
Ur . 3 .

flbonnementS ' Bedlngungen :
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wöchenilich 28 Pfg. frei ins Hau - ,
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BeUage . Die Neue Welt " 10 Pfg . Post -
Abonnement : 1,10 Mark pro Monat .
Eingetragen in die Post <Zeitungs -
Preisliste . Unter Kreuzband für
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zeste oder deren Raum 10 Pfg. , für
politische und gcwerlschaftliche Vereins -
und Vcrsammlnngs - Anzcigen 25 Pfg.
„Aleine ? n: cigcn " , das erste sfctt -
gedruckte ) Wort 10 Pfg. , jedes weitere
Wort 5 Pfg. Worte über 15 Buchstaben
zählen für zwei Worte . Inserate sür
die nächste Nummer müssen bis 5 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festlagen bis s Uhr vormittags geöffnet .

Serliner VolksblÄtk .
Zcntralorgan der rozialdcmohratifchcn Partei Deutfchlatids .

Telegramm - Adresse :
„Sozlalttemokrat Berlin "

Der „ Vorwärts " und seine Vorläufer .
Mit stolzer Freude tritt der „ Vorwärts " in das Jahr 1906 . Sein

Abonnentenstand ist in den ersten Tagen des neuen Jahres derartig gewachsen ,
daß er das erste hunderttausend bereits überschritten hat . Gleich¬
mäßig gefördert durch die steigende politische Bedeutung der sozialdemokratischen
Arbeiterbewegung wie durch den rastlosen Werbeeifer der Berliner Genossen ,
hat der „ Vorwärts " in den letzten Iahren seine Absatzziffer stetig vermehrt ,

fast von Woche zu Woche . Noch vor fünf Iahren , am 1. Januar 1901 , hatte
er kaum 56 000 , Anfang vorigen Jahres bereits 88 000 , und des neuen Jahres
Laus beginnt er mit 100000 Abonnenten — in der frohen Zuversicht , daß ,
wenn er in drei Iahren sein 25jähriges Jubiläum begeht , die Abonnenten -

ziffer wiederum um einige Zehntausende gestiegen sein wird .

Unter den schwierigsten
Bedingungen ttat 1884 während
des Sozialistengesetzes das „ Ber -
liner Volksblatt " , der

jetzige „ Vorwärts " , ins

Leben ; und noch weit

schwerer waren die An -

sänge seines ersten Vor -

läufers , des „ Social -
Demokrat " . In seiner
Rede über „ die Feste ,
die Presse und den

Frankfurter Abgeord -
netentag " hatte Lassalle
im September 1863 die liberale

Presse der Hauptstadt aufs
schärfste kritisiert und energisch
zum Kampf gegen die den Volks -

geist verderbende „Zeitungs -
pest " aufgerufen ; aber die Er¬

füllung seines Wunsches , dieser
Presse ein eigenes großes
Kampfblatt entgegenstellen zu

können , blieb ihm versagt . Erst
am 15 . Dezember 1864 gelangte
die Probenummer des ersten
Berliner sozialdemokratischen
Arbeiterblattes zur Ausgabe ,
des „ Social - Demokrat " , der sich
als Organ des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins be -

zeichnete und vom 4. Januar

1865 ab regelmäßig dreimal

wöchentlich , in etwas kleinerem

Format als der jetzige „ Vor¬

wärts " , 4 Seiten stark , zum

Preise von 15 Silbergroschen
pro Quartal erschien . Gründer ,

Eigentümer und Redakteure

waren I . B . v. Hofstetten und

I . B . v. Schweitzer . Als Mit -

arbeite ? wurde an der Spitze
der ersten Nummer Bernhard Becker , der von Lassalle zu seinem Nachfolger

bestimmte Präsident des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins , Johann

Philipp Becker , Engels , herwegh , Heß , Liebknecht , Marx , Rüstow und

Wuttke genannt . Der eigentliche Leiter des Blattes war Schweitzer ; neben

ihm fungierte , obgleich auf dem Titelblatt nur als Mitarbeiter bezeichnet ,

Wilhelm Liebknecht . Ein ausführliches Programm stellte der „ Social -

Demokrat " nicht auf . Seine Losung beschränkte sich auf die drei Punkte :
Solidarität der Völkerinteressen und der Volkssache durch die ganze zivilisierte

Welt ; das ganze Deutschland ein freier Volksstaat ; Abschaffung der Kapital¬

herrschaft .
Die Nedattion hatte die meisten sozialistischen Schriftsteller von Ruf

zur Mitarbeit herangezogen ; eine Mitarbeiterschaft von sehr ungleicher Be¬

gabung und Denkrichtung . Doch nicht nur sie, auch den beiden leitenden

Köpfen der Redattion fehlte die geistige Aebereinstimmung . Schweitzer und

Liebknecht mochten sich über einzelne wissenschaftliche Fragen verständigen , in

ihrer politischen Gesamtauffassung der damaligen Verhältnisse und ihrem
praktischen handeln waren sie Gegensätze . Liebknecht , der alte Achtundvierziger
mit starken Erinnerungen an das tolle Jahr und einer beträchtlichen Dosis
Revolutionsromantik , ein leidenschaftlicher Agitator und Preußenhasser , ein

Mann , der , den Blick auf das sozialistische Ziel gerichtet , sich leicht über die

Hindernisse und Bedenken des Tages hinwegsetzte , dazu em Geringschätzer
Lassalles . Schweitzer hingegen ein Verehrer Lassalles , ein praktischer Politiker
mit scharfem Verständnis für die konkreten Fragen und die jeweiligen Er¬

fordernisse der Tagespolitik , ein kühler Rechner , der , wenn er auch nicht der

theoretischen Befähigung ermangelte , doch seine hauptstärke in der Erfassung
und populären Darstellung der

sich aus der jeweiligen politischen
Lage ergebenden Tagesfragen
fand . Gleich der erste Artikel im

„ Social - Demokrat " , in dem

Schweitzer Lassalles Verdienste
um die sozialistische Arbeiter¬

bewegung feierte , erregte in den

Kreisen der Internationalen

Anstoß . Schweitzer gab zwar

nur mit jenem Arttkel der reli -

giösen Schwärmerei Ausdruck ,
die nach Lassalles Tode dessen An -

hängerschaft beherrschte ; Marx
und Engels , die von einem

ganz anderen geschichtlichen Ge -

sichtspuntt aus Lassalles Agi -
tation und seine politischen
Schwankungen betrachteten , er¬

schien jener Artikel jedoch als

„servile Lobhudelei " . Der Riß
'

wurde noch mehr erweitert durch

fünf Leitartikel , die Schweitzer
vom 27 . Januar bis 1. März
1865 über das Ministerium
Bismarck in seinem Blatt ver¬

öffentlichte . Zeugten sie auf der

einen Seite von einer scharfen
Erfassung der sogenannten beut -

schen Frage und der geschichtlich
gegebenen Stellung Preußens
inmitten der übrigen deutschen
Staaten , so auf der anderen

Seite von einer eigenartigen
Befangenheit Schweitzers in den

Traditionen der offiziellen preußi¬
schen Geschichtsschreibung . Die

Folge war , daß Marx und

Engels am 23 . Februar ihre
Mitarbeiterschaft kündigten .

Der Schritt der beiden

Altmeister des Sozialismus ver -

anlaßte auch Liebknecht , herwegh , Rüstow und Johann Philipp Becker , ihr
Mitarbeiterverhältnis zu kündigen . Die liberale Presse jubelte über den

Zwiespalt und den nach ihrer Meinung unvermeidlichen Untergang des

neuen Zeitungsunternehmens ; doch Schweitzer lenkte mit Geschick sein Blatt

durch die drohenden Klippen trotz der leidenschaftlichen Diskussion , die sich,
provoziert durch Bernhard Becker , an diesen Konflikt schloß . Die Abonnenten -

zahl stieg in wenigen Monaten auf über 400 , so daß Schweitzer und Hof -
stetten den kühnen Versuch wagten , vom Juli 1865 ab den „ Social - Demokrat "
im verkleinerten Format sechsmal wöchentlich erscheinen zu lassen .

Die Quertreibereien der Gräfin hahfeldt und die inneren Kämpfe
des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins hinderten jedoch die Entwickelung
des „ Social - Demokrat " , der sich, da der jeweilige Vizepräsident des Vereins ,

hillmann , ihm das Recht auf den Titel Vereinsorgan entzog , von 1866

ab „ Organ der sozialdemokratischen Partei " nannte . Zum Schluß des Jahres



hatte der „ Social - Demokrat " erst 450 Abonnenten , davon

nur etwa 20 in Berlin ; die größte Anzahl der Exemplare
ging nach Äamburg und den Industriezentren Rheinland -
Westfalens . In Berlin schlug zunächst trotz rühriger
Agitation der Sozialismus nur schwer Wurzel . Die

intelligenteren Berliner Arbeiter standen fast sämtlich noch im

Banne liberal - fortschrittlicher Auffassung . Das zeigte sich
aufs deutlichste bei der ersten Probe des allgemeinen Wahl¬
rechts am 12 . Februar 1867 . Der sozialdemokratische
Kandidat Feistel erhielt in allen sechs Berliner Neichstags -
wahlkreisen nur 75 Stimmen , dagegen z. B . Schweitzer in

Elberfeld - Barmen 4668 , Andorf in Lennep - Mettmann

4034 , Böhm in Duisburg 1686 , Reincke in Äagen 1589 .

Die Wahlagitation für diese und die am 31 . August des -

selben Jahres stattfindenden Neuwahlen , die Schweitzer das

Mandat für Elberfeld - Barmen und Reincke das Mandat

für Lennep - Mettmann verschafften , hatte jedoch eine

relativ starke Zunahme der Abonnentenzahl des „ Social -
Demokrat " zur Folge . Seine Abonnentenziffer stieg im

Oktober 1867 auf über 1200 ; der Winter 1868 brachte
indes einen Rückgang auf 800 , so daß Schweitzer , da

Hofstettens Geldmittel versagten , sich
im Februar 1869 zu einem Aufruf
um außerordentliche Geldsammlungen an

die Vereinsmitglieder entschließen mußte .
Im Frühjahr und Sommer stieg jedoch
die Abvnnentenziffer wieder und stellte
sich im Äerbst auf beinahe 3500 Exem -
plare . Trotz dieser Zunahme vermochte

sich aber das Blatt noch immer nicht
auf eigene Füße zu stellen und der

Allgemeine Deutsche Arbeiterverein

mußte verschiedentlich zuschießen . Den

die Ausbreitung der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung
in Berlin hat es hervorragendes geleistet , namentlich bei

den Wahlen zum Reichstag in dem Jahr 1877 , in denen

es Berlin auf 31 552 sozialdemokratische Stimmen brachte .
In theoretischer Hinsicht ließ es dagegen manches zu

wünschen übrig . Die Artikel Mösts über wirtschaftliche
und sozialgeschichtliche Fragen konnten sich mit den theo¬
retischen Artikeln des „ Social - Demokrat " und des „ Neuen
Social - Demokrat " meist nicht messen . Als am 21 . Ottober

1878 das Sozialistengesetz in Kraft trat , traf der erste
hauptschlag das Kampforgan der Berliner Arbeiterschaft ,
die „ Berliner Freie Presse " , die es inzwischen auf über

13000 Abonnenten gebracht hatte . Am 23 . Oktober mußte
sie ihr Erscheinen einstellen .

Die theoretische Aufklärung der sich um das neue

sozialdemokratische Banner scharenden Massen fiel nach
dem Eingehen des „ Neuen Social - Demottat " dem vom

Oktober 1876 dreimal wöchentlich in Leipzig erscheinenden
neuen „ Zentralorgan " , dem aus dem „ Volksstaat " hervor -

gegangenen „ Vorwärts " zu , der unter der Redaktion

Liebknechts und hasenclevers die Aufgabe nach besten

DU„Vrrllaer Frrtr P rette" rrschrin, ir SkrNnlägliJ, brf Narorn?. rnllflu»
tutzrncde» lUoaingb. 6onn*.a|» mirWt lünflrlrtc« GtrasUWilaar

. vir ?rar ?S,rk."
nl W« tldfl dtjrafn «rrt 5nn(?rtlet>n 4tt

Probcnummcr .höchsten Abonnentenstand erreichte der

„ Social - Demokrat " im Oktober 1869 .

Er brachte es auf beinahe 5000 Abon -

nenten , darunter 765 in Berlin . Dann

trat , veranlaßt durch die inneren Streitig »
ketten im Allgemeinen Deutschen Ar -

beiterverein , denKampfgegen Schweitzers
Dittatur und gegen die Eisenacher „ Ehr -
lichen ", noch mehr aber durch die wirt -

schaftlichen Rückwirkungen des deutsch -
ftanzösischen Krieges , eine beständige
Abnahme des Abonnentenstandes ein .

Zu Beginn des Jahres 1871 hatte das

schon seit langem wieder nur dreimal

wöchentlich erscheinende Blatt kaum

noch 2800 Abonnenten . Schweitzer er -

klärte am 27 . März seinen Rücktritt von

der Leitung des Allgemeinen Deutschen
Arbeitervereins und am 26 . April
erschien die letzte Nummer des „ Social -
Demottat " .

Opfermutig unternahm der All -

gemeine Deutsche Arbeiterverein die

Herausgabe eines neuen Organs . Am

1. Juli 1871 trat hasenclever das

Präsidium des Vereins an , und am

Tage darauf erschien der „ Neue Social -

Demokrat " , wieder dreimal wöchentlich ,
unter redaktioneller Leitung von

W . hasselmann und ständiger Mit -

arbeiterschaft hasenclevers . Wie seine
Vorgänger hatte er ebenfalls zunächst
mit manchen Nöten zu kämpfen ; die

Abwendung des intelligenteren Teils

der Berliner Arbeiterschaft von der

Fortschrittspartei und das Anwachsen
der Berliner sozialdemokratischen Be -

wegung lieferte ihm aber ein breiteres

Fundament . Besonders förderte die

Wahlagitation zu den am 1 0 . Ianuar 1 874

stattfindenden Reichstagswahlen — in

Berlin wurden 11792 sozialistische
Stimmen abgegeben — seine Verbreitung .
Am 1. Juli 1874 vergrößerte er das Format — trotz Tessen -
dorf . Eine weitere Aenderung hatte die Einigung der beiden

sozialdemottatischen Fraktionen der „ Laßalleaner " und der

„Eisenacher " im Mai 1875 zur Folge . Vom 12 . Juli 1875

ab bezeichnete sich der „ Neue Social - Demokrat " nicht
mehr als „ Eigentum der Lassalleaner " — einen Titel , den

er seit Juli 1874 angenommen hatte — , sondern als

„ Organ der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Deutsch¬
lands " ; und nach dem das Einigungswerk vollendenden

nächsten Parteikongreß in Gotha ( 19. bis 23 . August 1876 )
erklärte er am 29 . September , daß er sein Erscheinen
einstelle .

Die Erbschaft des „ Neuen Social - Demottat " über -

nahm die Ende 1875 gegründete „ Berliner Freie Presse "
( siehe den Wiederabdruck auf dieser Seite ) , deren Redaktion

zunächst W . hasselmann , O . Reimer , P . Lossau und

h . Lange führten . Als sozialdemottatisches Lokalblatt

neben dem „ Neuen Social - Demottat " gegründet , schenkte
dieses Organ der Berliner Arbeiterbewegung und den

Kommunalftagen weiteste Beachtung und entwickelte sich
zu einem der einflußreichsten Tagesblätter der Partei . Für
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iliödich« ' — - - - -«flantnunbAunfiJtrttilr". Äi°grapt»cn berübniierZit-nie? i�teinallÄdichie«. vir-itchl.-» ttmni Ailiabn Ih«»!«:- «,» S«�u»gong»älaiend«, D»rt»d:�aiil«iid»i Lii-itatirn
jt »w PubNtumju: liSpasliicnjut aefsrtfiun�gftrftiiilijtilafr 10. _

Wik bemcrkconoch ausdrücklich, daß di? „Berliner Freie Presse" keine Dftrfcnßertchte» statt dessenaßrr um so diel mehr Lesestoff bringei
. Die Reue Welt " , lllustritte GraNS - Bcilage , erscheint jeden Sonntag im Format der „ Gartenlaube "

Die Redaetion der „Berliner Freie Presse ".
Z>»c,m»«n!ich (üt »«, »tt UtibfJdw» Cinlatuifl". P. »n

Leitartikel .
Da» aebeiteade. werktbätige Volk.

AI» am End« dco»ongenJahrhundertsd,e Dell au»
?iachlde« Feudalismuserwacht«, nichtmehrpsäffisch?

«rdummlmgund juntcrklckzenUeberrmnhdulden wollte.
\ die Ketten der Leideigensch-s' zerbröckeltenund der

/rulua der Freibett ferneSchwingenentfallet«, da tief
MlühnerRednerundPottämpserde» bürgerlichenStande»
, „Was ist der dritte Stand?'

Anlwact . „Richll"'
„Undwa» i»lltt er sein?'
Sittwort: „„Alle»?"
Da» Wort zündet«, wie«tn BlitzIn einerPulrrttonne

fb der werktbängc. iiiiclllze'tte Bürgeramannüberlegtee«
V daß durchseine Arbeitdie ganzeGesellichasterhalle»
. rde. daß er «» wäre, derdurchTteuerzahlendieStaats-
ichintim Sang erhielt, und daß wederdie Gebeteder
«esterschastnochdie noblenPassionende« Adels etwa»
m SiaatSwohldcittügen. währenddie politischenRechte
e» nnthctigen«äffen qlcichinmmitScheffelnzngcmessen

sren. die Massede» Polte» «der. dieTrägerinderürdett
, des Wissen» . leer an«»»' «. Di« «ffmilicheUrder.
>,mq bemächtigt« ssch»er Idee, siezogdenSchluß, dag
�Erhallcrvon SUat und KülellichaUnichtdie Aichen-

dradelrsllegebühre, die Fessklnbrachenund. wie Rede!
beimAusgangder So-ure. zerstoßder oevroltcte-Fendali».
vi»s IN«in Pichl»

Was solldieleErinnerungan alte, längs! vergangene
Amen hier in einerZeitung au» dem letztenP. eNel des
neunzehntenJahrhundert»? fragstTu verehtterLeier

Rur Geduld, liegenun» auchjeneZeitenund Gesell»
schost»zustäiidejrrn — so ist e» darumnicht«mder am
Platze, nachder neuen MachtUmschauzu halten, weich«
on Stell« de« alten FeudaloesenSgetretenist. und «bin-
falls zu ftage' i

. Wa» ist da» arbeitende, wcrkthittg, Polk?'

. Undwa» sollte ec sein»'
Pie Arbeit ist die Dielle alle» Relchthum« avd alle?

ftuttm, ne füllt dieWeil mit denberrlichstenSchützen, d!«
Wlsscnichallist durchden emsigenFleiß ihrer Träge, aus
«in« yihe gehoben, wie vergangeneZeiten n« selbstnicht
zn ahnci, vermochten, und wa» ncchm-hr ist. Aufklärung
nnd JntcU' .genzdringen In die weitesten ttr«ss» und er»
heben dergestalt' nicht ein, einzeln« klelneK!asii. sondern
dos ganzePoll. ZlllrBedingungensindsomitgegeben, um
Wohistandnnd Bildana in relchkichsinnMaß, übei bi«
Well ausinichütten. Aber was bietet sichun» in Wirt-
licht«It für ein Schenfticlbar? Racklc« Elend, lief« Um
»issei.heit jrüstei Schichtende» Polle» und aZgtmeüitbe-
rechtigteIlnzn' rirdc' theit.

Ein solche, Zustand— da» mußein Jeder lagen, der
gesundenMenschenverstandbesitzt. — kannnichtau» natnr-
gemäßenlonalenPcrhältnisscn.rwochicn. auchin der Heu.
tigenGesell, chajt muß es allo faul« Tiohneuund üc.ßig«
Arbcilsdien«n geben

In der Tchalköirnenwir. wem» wir da» ardettend»
Polt derKelzcmvattin« Aug« fassen, auchvon ihmsagen?

. Es ist Richi«'
Es rollt « Alle» leuit'

PI« Millionen, welch« d,e5lraslderRotionanSnÄche-«.
de? gewerblicheNttle!fla:id. die industriell»!, Arbeiter. d>a
Landleute, die unterenBeamten, die Lehrer, die Männer
de, Wissenschast— wa» tfl ihr Üncheilaui Rattonalreich»
thum. ws» ist ihreGeltungin der Gesellschaft? Herzlich
Wenig oder so gz,t wie RichtS' — Tciin «ine unqe-
heureAnzahlDerer, die AlleArbeitleisten, tarperl.ch, an«
geistige. Hodennicht«»»mal die lergeCerftwj, dieUedngcn
aber nie» diese. Sie sind preisgeaedender stolzenDerach-
NingJener, derenE-nnvaqenausGumsnräderndieSeraeer»
der R-Nden; dorchstieg-n

lind ze-ie kleine, hochmitthtgestass«. welchedie Schäk«
hl» zum eigenenUederdruß anhäusl. welche» natürliche
Recht nimm! d' .eielbt i,n dtesc» Monopolm Anspruch?
— da« RechtderGeburt ImPrachtgcmache. oderda» Glück
imBdrsrnspiet. »der schließlichaar da» geschickte„Gründen-
und höhereCaunern. — Eigenschotlen. .ixelcheim bürgtt»

Kräften zu erfüllen suchte und im Laufe der Jahre 1877

und 1878 manchen wertvollen theoretischen Artikel ver -

öffentliche , bis auch ihn nach dem Erlaß des Sozialisten¬
gesetzes das Äenkerbeil ereilte , obgleich die Redaktion

erklärt hatte , daß sie versuchen wolle , sich dem Gesetz an -

zupassen . Am 27 . Oktober 1878 erschien die letzte
Nummer des alten „ Vorwärts " .

Wie ein vernichtender Gewittersturm fegte das Sozia -
listengesetz über das seit dem Einigungskongreß zu Gotha
mächtig erstartte politische Leben der deutschen Arbeiter -

klaffe und mähte nicht nur fast alle ihre Vereine und

Kampfinstitutionen , sondern auch ihre gesamte Presse nieder .

Von den 47 politischen Blättern der sozialistischen Partei
blieben nur zwei , das Nürnberger und Offenbacher Blatt ,
vom Verbot verschont . Besonders schwer ttaf Berlin der

von Bismarck geführte Schlag . Am 28 . November ,
wenige Tage vor der Rückkehr des Kaisers nach Berlin ,
wurde über das Stadtgebiet und die es umgebenden Kreise
der kleine Belagerungszustand verhängt , und bereits am

nächsten Tage erhielten 67 Parteimitglieder Ausweisungs -
befehle . Das Parteigetriebe stockte . Es mußten erst die

neuen Formen gefunden werden , in welchen es weiter zv

leben vermochte . And diese Formen fanden sich, wie die

erste Reichstagswahl unter dem Sozialistengesetz am

27 . Ottober 1881 bewies . Die Partei gewann im ersten
Wahlgange 311961 Stimmen , davon 30171 in Berlin .

Die sozialdemottatische Fraktion rückte aufs neue 12 Köpfe
stark in den Reichstag . Die Erschlaffung war überwunden ;
neuer Kampfesmut bewegte die Ärbeiterherzen.

In einzelnen Orten hatten sich bereits , da der Züricher

„ Sozialdemokrat " nur in die Äände der führenden Genossen
geriet und daher neue Anhänger nicht zu werben ver -

mochte , kleinere , unter demokratischer Flagge segelnde
Parteiblätter hervorgewagt . Auch in Berlin stellte sich
das Bedürfnis nach einem Ersatz für die eingegangene
„ Freie Presse " ein , doch schob sich die verausgabe des

neuen Blattes bis zum Jahre 1884 hinaus . Erst am

25 . März 1884 gelangte , nachdem durch die Anterstützung
Singers die nötigen Mittel beschafft worden waren , der

Prospett des „ Berliner Volksblatt " zur Ausgabe (siehe
den Wiederabdruck auf der gegenüberstehenden Seite ) , und

am 1. April 1884 erschien die erste Nummer . Die

redaktionelle Leitung übernahmen Bios

und Rödiger , den Druck Max Bading .
Die Abonnentenzahl stellte sich
nach dreimonatlicher Tätigkeit auf
2400 . Trotz der Zurückhaltung , die

das Sozialistengesetz der Redaktion

auferlegte und der scharfen Konkurrenz
der Berliner Volkszeitung machte das

neue Blatt jedoch gute Fortschritte , so
daß es zu Beginn des Jahres 1890

das erste Zehntausend überschritt .
Der Fall des Sozialistengesetzes

am 30 . September desselben Jahres
führte zu bedeutenden Aenderungcn .
Liebknecht , der schon bislang an dem

„ Berliner Volksblatt " mitgearbeitet
hatte , übernahm die Chefredaktion , die

Partei erwählte das Volksblatt zum

„ Zenttalorgan " und am 1. Januar 1891

übernahm das Blatt mit den Funk -
tionen des

'
ehemaligen Leipziger

„ Vorwärts " auch dessen Titel . Die

fteie Bewegung , die der Fall des

Sozialistengesetzes dem neuen „ Vor -

wärts " verschaffte , die mächtige Ent -

faltung des Parteilebens in Berlin

wie im Reiche , die rührige Agitation
der Berliner Genossen für ihr Kampf -
organ förderten in den nächsten Iahren
stetig dessen geistige Entwickelung und

Verbreitung . Als am 1. April 1894

das „ Berliner Volksblatt " als „ Vor -
wärts " auf sein zehnjähriges Bestehen
zurückblickte , hatte es schon 43 000

Abonnenten . Die nächsten Jahre
brachten trotz des wirtschaftlichen Auf -
schwungs nur eine langsame Ver -

mehrung des Abonnentenstandes . Zu

Beginn des Jahres 1900 , in welchem
die Redaktion ihren langjährigen ersten
Leiter , Wilhelm Liebknecht , verlor , stellte

sich die Abonnentenzahl erst auf 56 000

und stieg auch in den beiden folgenden
Iahren nur um 1000 . Einen starken
Zuwachs brachten im Jahre 1902 die

Kämpfe um den Zolltarif und die

Aebernahme des gesamten Druckerei -

bettiebes des „ Vorwärts " in eigene
Regie . Die Abonnentenziffer stieg im

Jahre 1902 um 8000 und im nächsten

Jahre , dem Wahljahre 1903 , um

weitere 15000 Abonnenten , so daß

zu Beginn des Jahres 1904 die Zahl
80000 erreicht wurde . Ju Anfang des

Jahres 1905 stellte sich die Abonnenten -

zahl auf 88000 , und am gestrigen Tage wurde das erste

hunderttausend voll .

So hat sich aus den bescheidensten Anfängen heraus
der „ Vorwärts " zu stattlicher höhe entwickelt , zu einem

der größten und meistgelesenen politischen Tagesblätter

Deutschlands . Die Ziffern seines Wachstums künden

großen Erfolg — allerdings auch rastlose Arbeit und viele

Opfer . Fast alle Redakteure des „ Vorwärts " und seiner

Vorläufer haben für ihre Tätigkeit im Dienste des Pro -
letariats längere Gefängnisstrafen verbüßen müssen . Doch

der heutige Tag gilt nicht der Erinnerung an überwundene

Opfer . Noch liegt eine schwere Wegstrecke vor uns ; denn

noch immer hat die sogenannte parteilose Presse in den

Kreisen der Arbeiter starken Einfluß , in Berlin fast noch

mehr als anderswo . Es gilt , ihr dieses Terrain abzu -

nehmen , neue Leser zu erwerben und zugleich den „ Vor -

wärts " immer mehr auszugestalten , damit er seine Aufgabe

zu erfüllen vermag — als schärfste Waffe des Proletariats
im Befreiungskampf .

Vorwärts !
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Die Arbeiterpresse .
Zwei wichtige Aufgaben hat unsere Tagespresse ; sie dient der

Aufklärung der Massen und dem Kampf . Die enge Verbindung von

Theorie und Praxis , die unsere ganze Partei so sehr durchdringt
und kennzeichnet , tritt vielleicht auf keinem Gebiete so sehr zutage ,
wie in unserer Tagespreise . Die tägliche Zeitung wird mehr und

mehr das Mittel , das dem modernen Menschen sein Wissen beschafft .

In dem Hasten und Jagen des kapitalistischen Konkurrenztreibens
verliert er immer mehr die Zeit , die Ruhe , die Spannkrast , dicke

Bücher zu studieren . Jeder Tag bringt ihm eine solche Fülle neuer
und verschiedenartiger Eindrücke , datz er nur noch liest , was kurz
und aktuell ist . Selbst der tägliche Leitartikel ist manchem schon eine

zu ausgedehnte Lektüre . So verliert das Buch in der modernen

Literatur zusehends an Bedeutung ; eS wird verdrängt durch die täg -

liche Zeitung , die dafür in demselben Mäste , wenn auch nicht dem

Format , so doch der Masse des Inhalts nach zu einem förinlichen

Buch wird , aus dem sich jeder herauslesen mag , was ihm pastt .

Noch mehr als für die bürgerliche Welt gewinnt aber für die

proletarische die TageSpreffe an Bedeutung .

Auch bei uns in Deutschland hat die Entwickelung der Buch -
literatur in der Partei nicht gleichen Schritt gehalten mit der TageS -

presse . Die erstere geht relativ zurück . ES werden nicht nur

weniger Bücher gelesen , sondern auch
weniger geschrieben . Die Zeitungen ver -

schlingen alle Kräfte durch ihr enormes

Wachstum . Man mag diese Entwickelung
bedauern , aber sie ist unvermeidlich . Erst
der Sozialismus wird den Masten wieder
die Ruhe und die Zeit wie die Mittel zum
Lesen von Büchern geben . Je schroffer die

Klaffengegensätze sich zuspitzen , je mehr die

Massen in die Klassenkämpfe hineingezogen
werden , je mehr diese alle Kräfte des Prole -
tariats in Anspruch nehmen , desto mehr
wird die Bedeutung der Tagespreffe in

unserer Partei und für die Partei wachsen
und wird die Buch - und Revuenliteratur auf
eine kleine Elite beschränkt bleiben , eine

Elite , die absolut wächst , aber relativ im

Verhältnis zur Gröste der Partei abnimmt .

Ist aber diese Entwickelung unvermeidlich ,
dann folgt daraus um so mehr die Pflicht
der mastgebenden Organisationen und In -
stanzen , alles aufzubieten , um die Tages -
presse der Partei möglichst vollkommen zu
gestalten , damit fie als Mittel der Aufklärung
und des Kampfes alles leistet , was unter
den gegebenen Verhältniffen geleistet werden
kann . Dabei begegnen sie allerdings einer

grohen Schwierigkeit , auf die erst kürzlich

Mehring in der „ Neuen Zeit " in einem sehr

beachtenswerten Artikel hingewiesen hat , der

Schwierigkeit , dast das Proletariat , welches
so reich an Rednern ist , nur wenige schrift -
stellerische Kräfte produziert .

Das ist kein Zufall , daS wird schon
durch die ganzen Daseinsbedingungen des

Proletariats bewirkt . DaS Goethesche Wort t

„ Es bildet ew Talent sich in der Stille ,
Sich ein Charakter in dem Strom der Welt " ,

könnte man auch dahin variieren , dast der

Scyriftsteller sich in der Stille bildet , der

Agitator und Redner in dem Strom der
Welt . Der Schriftsteller bedarf der Einsam »

keit , der Studierstube , soll sein Talent sich
entwickeln können , und er bedarf , will er

politisch oder wiffenschaftlich wirken , der

Bücher , um aus ihnen das Material zu holen ,
das er verarbeitet . Der Redner entwickelt

sich durch den persönlichen Verkehr , durch die

Diskussion , und der Strom der Welt , in dem

er mitten drin steht , treibt ihm oft genügendes
Material zu, um auf seine Hörer einzulvirken .

Dem Proletarier fehlt die Studierstube
und die Bibliothek ; die Wohnung must er

oft mit Weib und Kind , oft noch mit anderen

Stubcngenoffen teilen . Stille und Einsam -
keit sind ihm versagt , dagegen verbringt er
den gröstten Teil seines Lebens in Gesellschaft
von Genossen , im Zusammenarbeiten mit

ihnen — in produktivem Zusammenarbeiten
in der Fabrik oder dem Bergwerk , im Zu -
sammenarbeiten für den Klassenkampf nach

Feierabend . Da findet jedes rednerische Ta -

lent Gelegenheit , sich zu entivickeln . lieber -

dies erlernt sich die Technik des Redens

leichter als die des Schreibens , und unsere

Vollsschule bietet nur wenig , um die letztere
Kunst den Proletariern beizubringen .

So entwickelt das Proletariat maffen -

hast glänzende Redner ; und die proletarische _
Beredsamkeit ist der bürgerlichen in der Regel
überlegen . Denn die bürgerliche ist meist
entweder die des Advokaten oder des Pfaffen
oder Schulmeisters ; entweder ein Plaidoyer ,
ein Versuch , eine höhere Macht zu überzeugen , oder ein Vortrag ,
ein Versuch , tiefer Stehende zu belehren . Die Beredsamkeit des

Proleiariers entivickelt sich im Verkehr mit seinesgleichen oder in der

Diskussion mit unversöhnlichen Gegnern ; sie sucht die Genossen fort -

zurcisten , dem Gegner die eigene Ueberlegenheit zu erweisen , sie ist
die vollkommenste Beredsamkeit der Demokratie und dcS Kampfes .

Wo dagegen der Proletarier schriftstellcrn will , must er sich an

die von den Akademikern gegebenen Muster anlehnen ; hier bewegt er

er sich auf einem Gebiete , auf dem er nicht zu Hause ist . Unsere

Schriftsteller , die aus dem Proletariat hervorgegangen sind , waren

auch in der Regel zuerst Redner , haben sich als solche hervorgcta » und

wurden erst durch die Positionen , in die sie dadurch gelangten , vcranlastt ,

sich schriftstellerisch zu betätigen . Und die Stille des Gefängnisses ward

meist die Schule , in der ihre schriftstellerischen Talente sich bildeten .
Eine genügende Anzahl Schriftsteller für seine TageSpreffe zu

produzieren , wird dem Proletariat immer sehr schwer fallen . ES

wird in ihr den Akademiker kaum jemals ganz entraten können .

Aber im Jntereffe der Partei ist es unbedingt notwendig , dast auch
in der Tagespreise der Sozialdemokratie daS Proletariat entscheidend
mitwirkt , und darum wäre eS höchst wünschenswert , dast die Hinweise
beachtet würden , die Mehring in dem erwähnten Artikel gegeben hat .
Die Ucberlastung unserer Parteiredakteure mit austerberuflichcn
Arbeiten ist ein sehr wunder Punkt in unserer Parteipreffe . Unzählige
Male haben wir den Kapitalisten bewiesen , dast die Verkürzung der

Arbeitszeit in ihrem eigenen Interesse liegt , dast der Arbeiter um so

mehr und wirksamer in der Stunde produziert , je kürzer seine

Arbeitszeit . Von der geistigen Arbeit gilt das aber noch weit mehr

als von der physischen . Denn hier hcistt es , nicht dieselben Hand¬

griffe immer wieder vorzunehmen , hier heistt es , ununterbrochen
neues lernen , mit Ruhe und Muste lernen . Die Masse der Proletarier
kann nur noch aus Zeitungen lernen , aber es ist sehr schlimm , wenn

auch die Zeitungsschreiber ihr Wissen nur noch auS Zeitungen holen .
Für jeden Redakteur , sei er Akademiker oder nicht , ist die Not -

wendigkeit der Muste zum Fortstudium unerlästlich , aber für die auS

dem Proletariat stammenden noch mehr als für die Akademiker , weil

sie ja noch mehr zu lernen haben , sollen sie leistungsfähige Schrift -
steller sein und bleiben .

Wir müssen , und das ist sehr erfreulich , damit rechnen , dast
unsere TageSpreffe in dem bisherigen Tempo weiter wächst ; wir

müssen aber auch damit rechnen , dast mit der zunehmenden Ver -

schärfnng der Klassengegensätze die Zahl der Akademiker , die zu uns

kommt , immer mehr abnimmt oder die Zahl der unzuverlässigen
Elemente unter ihnen zunimmt . Da würde unsere Partei in ihrer

Fortentwickelung bedenklich gehemmt , wenn das Proletariat es nicht

verstünde , die nötige Zahl schriftstellerischer Kräfte aus seiner Mitte

heraus zu erzeugen . An den nötigen Intelligenzen fehlt eS ihm

nicht , das zeigen unsere Redner ; eS fehlt ihnen nur an der genügenden
technischen Schulung und an ausreichender Zeit zum Swdium . Beides

den als schriftstellerische Talente erkannten Genossen zu geben , wird

eine wichtige Aufgabe unserer Partei .
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Bei gröberenAufträgenÄabra nachÜebmlttlunft

Rrdatttoa und CftpeDition Berlin SW. , Zimmerstrahe 44.

Jahrhundert», die
foOtadie Berliner

Ol«» « m Zeftunz In Berti« — bat l|l a« sicheigentlichvichtt Neuet mehr.
Dennocherhebenwir de« Nnspruch. mit einemUnternehmenvor da» Publikum s«
treten, da» unter den obwaltendenUmständenetwa» Neue» ist; wlr wollen den
«rbeitende « Klasse» et» Preßorgonbieten, da» voll nnd gav» ihr» Interessen
«stritt .

Große und vtelgeseseaeZeitungeblätlerversechtendl» Interessen der „oberen
ßehntaufend� nichtmindergroßePreßorgane stehen im Dienst« der Regierung
Den Arbeitern , der »ahlretchstenKlasse der Bevölkerung, kehlt ein eigene» Qrgaa
gänzlich. Dielweifclhasteond gleißnerisch» „Freundschaft�einigerfortschrittlichen, konscr»
vativen und anderenTcgrtWfitter hat die Masseder auffleflätienArbeitervon Berlin
dartlderniemal» täuschenkönnen und «lr wissenganz genau, daß wir einemlängst
rege gewordeuraWunsch« entgezcnkommeo, indem vir mit eincm autgesprochcoen
Arbeilerdlatt». dem

„ Berliner Volksblatt "

auf demPlan erscheinen. Die Berliner Stcbeiterwellenund mllssenheuleein Organ
haben, da» sür sie sprichtund in demsse selbstsprechenkönnen. Diese» Organ wird
sichaus streng gesehlichem Boden haltt» und sicheinergerechte» aber durchan»
sachlichen Kritik beslcißigen.

Die ganzepolitisch« Welt Ist voll neuerGedanken: im Palast wie in der Hfltte.
Hoch und Rftins diskutin man da» großeProblem de» " '

Arbetterfroge und ihr» Lösung. La dieser großen Di»kuffiou
Arbeiterdurchda»

„ Berliner Volksblatt "

t» der Pressellheil nehme«. Sie sollendarin lhre Forderungenstelle» au 6kO(rt und
Gesellschaft, denn sie wissenselbstam Besten, was ihnenfrommt.

Da» Stichwort de» Tages laiUtl: Soziale Reformen! Auch wir erheben
diesen Ruf; aber wir fassen die Sache von höherenGesichttpunktenau» aus, alt
Andere; wir wolleneine volle und umfassende, einevolktthümltch « Sozial «
resorm. Nichtder GeschmacksozialpolitischerGeßeimräiheist sür unt maßgebend,
sonderne» sollden wirkUcheaBedürfnissende» werkthatigcv Polket Rechnungge¬
trogen werden Sureautratischc» und pietistische» Beiwerk halten wir sür überflüssig
«ad unbrauchbar. Eine wlrkUckeund zeitgemäßeEozialresonnmuß ba kinsehen, wo
sichdie Mängel uosererZuständeam sühlbarsicamachen. Tie lange Reihevan lim-
gtstal«un-;en, die eine Sozia, resorm erfordert, inuß mit dem Normalarbettstag ,
mit der staatlichen Festse�uuz der täglichen Hrbeitflzeit (»«ginnen, um der
LbermüßigenAutnichung der Ardeittkröstedurch die Untcrnebmerzu strurrn. Ter
RorviolarbeiMagsteigert die Nachfrage nachArbetlakräste « und dadurchauch
die Arbeitslöhne . Wir forderndazu die gänzlicheEatfernungder verheiratheten
Frauen und der Kinder aus den Fabriken, um endlichdahin zu gelangen, daß die
Zstännerihre Familien anständigernährenkönnen, während gegenwärtigdie Industrie
Frauen und KindergegenniedrigeAtbcilslShnebeschäftigtund die kräftigste» Männer
1» großer Zahl nnbeschästigtläßt. Dieser Zerstörung der Familie wird ein
streng dnrchgeführttrund kootrolirterNormalarbeitStagebensoein Ende machen, wie
der Bagabondage , vor welcherso vielehochweisesozial« Kurpfuscherrathlot dastehen.

Prospekt .

Unsere ganze wirthschastlicheMisere kommt zum großenTheil daher, daß die
ftr, die zahlreichsteKlasseder Bevölkerung, in Folge ihre» geringe« VerdienstesIn

ihrer Konsnmtlontsähtzkel » so sehrgeschwächtsind. G» fehlt an Absahsür die
meistenGeschösle. So rächtsichdie Planlosigkeitder gegenwärtigenProdukllonssonn.
Wird aber durcheine gesundeFabrikaesehgcbungder Verdienstder Arbeitergesteigert,
so steigtauch ihre Kousumtiootsähigkelt. Di« Kauflcutt. die Handwerker, die Klein-
gewerbetreibendenx. tn ihm ganzenMassewerdenwiedergenügendenAbsahund Um-
sah für ihre Waann finden: die gesammt» witthschastlicheSituation wirdsichbesser».

Indem «f* s» hie Intmsf « der zahlreichsin, Klasse, der »rbeiterkkasse»rrtreten. dient»
wir mit dem

. . Berliner BolkSblat�
zugleichde» Interesse » det gesammtea Bolket.

Wir verlangenim Auschluhdaran äa änderetSteaerspstem. Di« indirekte»
Steuer », welch« di« volhivendigsteaLebevtmlttelbelastenund so der ärmerenMasse
den Haupttheilder Abgabenan den Staat zuwälzen. find abzuschaffen: wir verlange«
dagegenein» einzige direkt« progressive einkommeusteuer, die die niedrigste»
Einkommenganz sveiläßl. die höhere» und höchsten««tsprechendbelastet. Wemeine
solcheSteuer etwa zu wenigbringt, der mag sür größere Sparsamkeit im Staats «
Haushalt sorgen, die überhauptzu empfehlenftst.

" daß ein« solch« Sozialresorm
. . Freiheit. Die Arbeiter bre

sammluagtsreihelt . um ihre Interessenzu diskuiirea.

Man begreift, daß einesolch« Sozialresorm«ur gedeihenkann aus da» gesunde»
Bode» politischer f " " ~ ~ * "Die Arbeiter brauche» voll« Vertin», und Bev'

I W T " Die öffentliche und freie
Diskussioa ist unerläßlichzu eineroistckliche» Lösungder großai Fragen, dt« unsere
Zeit bewegen. Wenn die endgültigeLösungauch noch-in weiterFerne liegt, so wird
siedochangebahntund gefördertdurchregenund ungehindertenGedankenaustausch. ,

Di« Arlxitersrogeist in der Thal kein« blaßt Magensrage; sieerstrecktsichauf
da» ganze politisch» und wirthschastticheGebiet. Da» arbeitendeVolk macht seiue
m' nteriellen wie seinegeisttgen Ansprüch« mit gleichemNachdruckgeltend. Wik ver«
langende«halb Trennung von Staat und Kirche, um die kircheapolttischenKon»
fliklezu vermeidenund bei voller Gewissentzfreiheit den einzelnenReliglontgefell«'
schastendie Kostenihrer Kultt selbstzu (ftertrage«: wir verlangendieTreunang der
Schule von der Ktrche. Da» Ziel einerallgemeinenUnterrichttresorm kannnur
die Unenigelllichkeitde» Unterricht» tn allen staatlichenAlldungsanstaltensei». D«
Unterrichtder Zukunftmuß einHauptgewichtdarauf legen, denkünftige« Bürger« de»
Staates ein moterielletund den praktischenLebensverhältnissenmehr entsprechende»
Wissenbeizubringen. Zur ErreichungdieserZiel« soll alt Mittel dienenda» allge»
meine, gleiche, direkte, geheime Wahlrecht in Staat und Gemeinde. E» handelt
sichalso dabeinicht, wie von andererSeite fälschlichbetontwird, um . Erhaltung�
dt» bestehendenWahlrecht» Die bestehendenWahlsystem» sind bekanntlichsehr ver»
schiedenund mauchesind so unzeitgemäß, dast man sichüberihrenBestandnichtgenuz
wundern kann. Nicht „Erhaltung", sondern Autdehnuvg und Crwetterang de»
bestehendenWahlrecht» muß unser« Forderung sein. Da« allgemeineWahlrechtwird
an» auchta di« Kommunalvertretungea Männer bringen, die «ine sparsame und
zweckentsprechenbeVtrwalt!»llg -lnzurichttatm Stande sind.

In demBestreben, dieseGrundsätzezu vertreten, wird da»

„ Bsrliuer Volksblatt "
täglich einen oder zwei populär geschrieben« Leitartikel bringe». Sine rtlchhallia»
politische Ueberstcht wirb unsereLeseraus diesemweitenGebietinformtrrn. Ürber
Reichtlag. Landtag und Berliner Stadtverord »«t «nv«rsainmlunq bringenwir
rascheund zuverlässigeBerichte. Den kommunalen und lokalen BerlinerAnge».
legcnheitenwerdenwir einebesondereAnfmerksainkeitwidmen; debgleichenden Verhand»
lnngender Gerichte. Für die Unterhaltung unserer geehrtenLeser und Lese».. .. . . ' ' " und

ITt
rinnen sorgen wir durch ein reichhaltige» Feuilleton .

Jpanninbt Roma » « und Novellen enthalten sein werden.

. . . . . .

gearbeitetenAussätzenwerden wir in Kunst. Geschichte und Wissen '
überhauptdie Gegenständ« und Fragen behandeln, diefür unsereLeservonInteressesind.

Und so fordernwir denndas arbeitendeVolkaller Orten aus, durchzahlreiche»
AbonnementunserUntemdmea zu färben, und zu befestigen. Wir werdenaus unsrer
Bahn viel» Feinde finden, aber wir gehen getrostan unstt Werk. Da» arbeitend«
Volk, dessenvolle» Jnttress« wir zu wahren un» verpflichte», wird zu un» stehe».

Vevllv, den 24. Mörz 1884. Alt HtdsIltiSll. Zlmmerstr. 4t

SSlt machen darauf aufmerksam , daß unser Blatt bei einem ' Preise von g Mar » pro Hnattak eine » der billigste » ist .
Die Probenommer erscheint am SS. März er. in 50,000 Exemplaien . Annoncen zur Ptobeuommet , welche die weiteste
Werbieitnnz finden , bitten wir bis 28. März in der Etpcdilion . Zimmetsttaße »4, anfzngebc ». �LpedisioN

gimmeestraßeü

_ _ • gäeflcECzetieC . _
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Eine von der Bourgeoisie in jeder Beziehung , auch in bezng auf

schriftstellerischen Nachwuchs , unabhängige TageSpreffe ist eine der

wichtigsten Vorbedingungen der Emanzipation deS Proletariats .
Seine politische Selbständigkeit nimmt unter den heutigen Verhältniffen
in demselben Maße zu , wie die sozialistische TageSpreffe wächst . EincS

bedingt das andere . Die englischen Arbeiter kommen zu keiner voll -

ständigen Loslösung vom Liberalismus , weil sie keine sozialistische
TageSpreffe haben ; aber fteilich auch umgekehrt , weil sie sich nicht

vom Liberalismus loslösen , kommen sie zu keiner eigenen Presse .
Und so blieben sie bisher politisch fast einflutzlos , trotz ihrer großen
Zahl und vorzüglichen Organisation .

Auch für die deutsche Sozialdemokratie ist eine der größten
Quellen ihrer Kraft und eine ihrer hervorragendsten Leistungen ihre

Tagespresse : die Zahl ihrer täglichen Blätter , die Größe ihrer

Auflage , aber auch ihre Durchdringung mit dem Geiste des modernen

wissenschaftlichen Sozialismus , und nicht zum geringsten endlich die

große Zahl proletarischer Elemente in ihren Redakiionen stehen einzig
va . Mit Stolz dürfen unsere deutschen Genossen auf das Geleistete

zurückblicken , und gerade die Gewinnung einer Abonnentenziffer von
100 000 für unser Zentralorgan ist ein passender Anlaß dazu . Aber

eine revolutionäre Partei wie die unsere sieht selten lange zurück
auf den Weg , den sie zurückgelegt ; viel öfter blickt sie vorwärts , dem

Ziele entgegen . Und ihre Rückblicke dienen ihr nicht dazu , zufrieden .
damit sich zur Ruhe hinzulegen , sondern mir dazu , aus der Freude
und dem Stolz über d « s Große , das sie geleistet , Kraft und Zuversicht

zu schöpfen zu den Kämpfen , denen sie entgegengeht , um noch
Größeres zu leisten . K. KautSly .

Gründung des „ Berliner Volksblatt " .
Der „ Vorwärts " kann heut mit Recht den 100 000 . Abonnenten

als einen beftiedigenden Beweis registrieren für die agitatorische
Werbekraft und den unermüdlichen Fleiß der Berliner Genossen , deren
nie versagender Hülssbereitschaft das Zentralorgan unserer Partei
seine stattliche Abonnentenschar verdankt .

Mit der Höhe der Wonnentenziffer ist der Personenkreis , auf
den daS Berliner Parteiblatt einwirkt , bei weitem nicht abgegrenzt .
Wir können mit Sicherheit annehmen , daß die Leser des „ Vorwärts "
in Berlin die mehrfache Zahl der Abonnenten bilden ; und es darf , ohne

zu übertreiben , behauptet werden , daß unser Parteiorgan täglich
400 —500 000 Köpfe und Herzen in Groß - Berlin revolutioniert und
damit die proletarischen Massen täglich aufs neue zum Klassenkampf
anspornt . Die Auftiahme des 100000 . in die Abonnentenlisten des

„ Vorwärts " lenkt mtwillkürlich den Blick in die Vergangenheit zurück
auf die Zeit , in der ein sozialdemokratisches Tageblatt in Berlin

unter der Herrschaft des „ Schandgesetzes " wieder möglich wurde .

Die ersten Jahre des Sozialistengesetzes waren ins Land ge -
ganzen . Die in Berlin bestehenden sozialdemokratischen Organisa -
tionen , welche durch die in dem Ausnahmegesetz gipfelnde brutale

Gewaltpolitik Bismarcks , unterstützt durch die niederträchtige Polizei -
Wirtschaft des Spitzelministers Puttkamer , gesprengt waren , hatten

sich in nicht öffentlichen , aber um so tat -

kräftigeren Formen wieder gesammelt und
bei den Stadtverordnetenwahlen Ende 1883
eine Probe ihres Könnens abgelegt .

Die Genossen in den Parteizentren ,
namentlich auch die Berliner , hatten sich mit
dem Sozialistengesetz eingerichtet ; in Werk -

stätten und Fabriken wurde von Mund zu
Mund agitiert , der Züricher Sozialdemokrat
fleißig verbreitet , Flugblätter von HauS zu
Haus getragen , und in öffentlichen Volks -
und in „ Arbeitervereins " - Versammlungen
Ivurden die Forderungen der „ Arbeiter -

Partei " — von „ Sozialdemokratie " durfte

wegen Auflösung ? - und Vcrbotsgefahr da -
mals in Berlin öffentlich nicht gesprochen
werden — durch Vorträge und Diskusstonen

eifrig propagiert . Aber das vornehntste
Mittel der Agitation , die tägliche Zeitung ,
fehlte und mußte geschaffen werden .

Am 1. April 1884 erschien die erste
Nummer des „ Berliner Volksblatt " , nachdem
am Sonntag vorher eine Probenummer in
bOOOO Exemplaren verbreitet worden war .

Heut , wo der „ Vorwärts " als Nachfolger
des „Berliner . Volksblatt " der Dreimillionen -

Partei mit dem hunderttauseudsten Abonnenten

hoffentlich einen eifrigen und tüchtigen
Streiter in dem Klassenkampf des Prole -
tariats zuführt , interessiert es die jüngeren
Kampfgenossen gewiß , etwas ans der Jugend -
zeft ihres Parteiorgans zu hören .

Prospekt und Probenummer hatten etwas
über 2000 Abonnenten gebracht ; mit einer

Auflage von 2400 Exemplaren trat das

„ Berliner Volksblatt " in die Reihe der reichS -

hauptstädtischen Tageszeitungen . Für den
Druck waren die Genoffen Babing und Bam -

berger gewonnen , die trotz aller Schwierig -
ketten sich dem Unternehmen mit Hingebung
und Treue widmeten und dem neuen

Parteiorgan den Lebensweg nach Kräften

erleichterten . Die verantwortliche Redak¬
tton hatte Franz Guttzeit übernommen ,
der sich seiner Aufgabe mit großem Eifer
widmete und » nur von dem Zweifel ge -
plagt wurde , ob er gegebenenfalls bei
einer polizeilichen Vernehmung etwas ver -

schweigen dürfe , wovon er Kenntnis habe .
Seine Bedenken wurden erfolgreich zerstreut ,
und so ging es kräftig ans Werk . Der
Redaktion stellten sich die Abgeordneten BloS

und Rödiger zur Verfügung , später ttat
R. Cronheim ein , und als Mitarbeiter hat
sich in der ersten Zeit Wilhelm Hasenclever
fleißig betätigt .

Redaktion und Expeditton waren Zimmer -
straße 44 in einem Laden mit daranstoßen -
dem einfenstrigen Zimmerchen untergebracht .
Der erste Expedient war Genosse Ewald , nach
seiner im Dezember 1884 erfolgten Aus -

Weisung folgte ihm Genosse Herzfeldt , dem

gleichzeitig die Beschaffung der Inserate

oblag . Als Ewald , durch die Polizei ge -
zwungen , Berlin verließ , konnte er seinem

Nachfolger bereits 9000 Abonnenten über -

geben , eine Zahl , die schon im Jahre 1800
bei dem Erlöschen des „ Schandgesetzes "
sehr erheblich — auf 24000 — gewachsen
war . Neben dem Zeitungsvertrieb florierte
auch in der Expedition ein kleiner Buch -
Handel . ES mutet gegenüber den jetzigen
Einrichtungen erheiternd an , wenn wir an

den kleinen an der Wand hängenden Schrank denken , in dem das

Lager der Buckihandlung aufgetürmt war .
ES war keine leichte Zeit , in der das „ Berliner Volksblatt "

seine ersten Lebensjahre verbrachte . Redaktion und Expedition , in

gewissem Grade auch die Druckerei , hatten die gleichen Sorgen .
Immer hing das „ Damoklesschwert " des Verbots einzelner Nunnnern
und im Verfolg hiervon das des Blattes über dem Schreibtisch . Die
Redaktion mußte bemüht sein , die Klippen des Sozialistengesetzes zn
umschiffen — ohne den Charakter und die Schreibweise eines Organs
zielbewußter Arbeiter zu beeinttächtigen oder gar zu verleugnen .
Und das gelang zu voller Zufriedenheit der Partei . DaS „ Berliner
Volksblatt " erfüllte seine Aufgabe vorttefflich , nur ein paar Einzel -
nummern fielen dem „ Molkenmarkt " zum Opfer — das Blatt selbst
aber konnte ttiumphierend das Sozialistengesetz verscharren sehen
und den Sieg der Partei über das Dioskurenpaar BiSmarck - Puttkamer
mitfeiern .

Im Oktober 1890 , auf dem Parteitag in Halle , kam der alte

Leipziger „ Vorwärts " in dem „ Berliner Volksblatt " zur Auferstehung .
Die Partei ehrte die Berliner Genoffen , indem sie das „ Berliner
Vollsblatt " mit dem Haupttitel „ Vorwärts " zum Zentralorgan der

Partei machte und später den Berliner Genossen de » ihnen gebührenden

Einfluß ans die Haltung und Verwaltung des Zentralorgans einräumte .

Nun begann eine neue Aera des „ Berliner Volksblatt " . Wilhelm
Liebknecht übernahm die redaktionelle Leitung deS Zentralorgans und

verließ auf Wunsch der Partei das ihm liebgewordene Leipzig , um

sich in Berttn der neuen Aufgabe zu widmen . Was der „ Alte " dem

„ Vorwärts " gewesen , was das Zentral organ unserem unvergeßlichen
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Meister verdankt , daS finden die Genofien in den „ VorwärtS " bänden
der neunziger Jahre zum unvergänglichen Andenken an unseren
teuren Führer und Vorkämpfer aufbewahrt .

Die EntWickelung unseres Zentralorgans kann nicht dargestellt
werden , ohne daß wir in Treue und Dankbarkeit seines ersten Chef -
redakteurs , unseres unsterblichen Wilhelm Liebknecht gedenken .

Vom Jahre 1890 an datiert der gewaltige Aufschwung des

„ Vorwärts " . Mit dem starken Wachstum und dem daraus folgenden
fich stetig erhöhenden Einfluß der Partei auf das öffentliche Leben ,

stieg auch von Jahr zu Jahr die Bedeutung und der Einfluß des

Zentralorgans . Mir der dauernden Steigerung der Abonnentenziffer
ging Hand in Hand die Erweiterung des Umfanges , die Vervoll -

kommnung des Inhalts , die Vermehrung des Redaktions - und

Mitarbeiterstabes , sowie die Vergrößerung der Redaktions - und

Expeditionsräume des „ Vorwärts " .

In der Zimmerstraße 44 war es schon lange zu eng geworden ;
für Redaktion und Expedition mußten ausreichende Räume besorgt
werden , die in Verbindung mit der Druckerei , Beuthstraße 2, gefunden
wurden . Auch eine dem Bedürfnis entsprechende Parteibuchhandlung ,
verbunden mit einem Verlag sozialdemokratischer Literatur , war in -

zwischen gegründet und mit stets wachsendem Erfolge betrieben worden .

In den groß und zweckmäßig angelegten Räumen , Liudenstr . 69,
arbeiten heute Redaktion . Expedition , Verlagsbuchhandlung und
Druckerei gemeinsam im Dienste der Partei . Aus kleinen Anfängen
ein Großbetrieb geworden , vermittelt dieser Zentralpunkt geistigen
und industriellen Schaffens den Parteigenossen das Material , dessen
sie zur eigenen Belehrung und zur agitatorischen Aufklärung des

geknechteten und entrechteten Proletariats , im Kampfe gegen die

bürgerliche Gesellschaft bedürfen .
Ostern 1884 etwas über 2000 , Neujahr 1906 100 000 Abonnenten

des Berliner Lokal - und Zentralorgans . Die beiden Zahlen künden
mit eherner Zunge und mit Flammenschrist den machtvollen , un -

widerstehlichcn Siegeslauf der Sozialdemokratie Berlins .
Vorwärts zum zweiten Hunderttausend !

Paul Singer .

Einst und jetzt !
Hunderttausend Abonnenten eines Parteiblattes sind ein Ereignis

für die Partei . Wer uns vor 30 , 40 Jahren gesagt hätte , daß ein

Zentralorgan der Partei einmal einen solchen Abonnentenstand er -

halten würde , wäre angesehen worden , als sei er nicht recht bei

Trost . Hatte doch zu jener Zeit das verbreitetste bürgerliche Blatt
keine Abonnentenzahl , die mehr als ein Drittel von Hunderttausend
betrug . Der Unterschied zwischen einst und jetzt ist also in der Tat

gewaltig .
Als im Jahre 1869 die aus dem Allgemeinen Deutschen Arbeiter -

verein ausgeschiedenen Mitglieder sich mit dem Verband der deutschen
Arbeitervereine zur sozialdemokratischen Arbeiterpartei auf dem

Kongreß zu Eisenach vereinigten und das unter Liebknechts Redaftion

stehende „ Demokratische Wochenblatt " in Leipzig das Zentralorgan
der neuen Partei unter dem Namen „ Der Volksstaat " wurde , besaß
es keine 3000 Abonnenten .

Diese erhöhten sich zwar im Laufe eines Jahres auf nahe an
b000 , sie sanken aber unter den Kriegsstürmen des Jahres 1870/71 ,
als der Partciausschuß in Braunschweig nach Lötzen geschleppt und

einige Monate später die Redakteure des „ Volksstaat " , Liebknecht ,
Hepner und ich, der ich damals Leiter der Expedition des Blattes
war , wegen Versuch und Vorbereitung zum Hochverrat in Unter -

suchungshaft genommen wurden , auf die Hälfte .
Die finanziellen Verhältnisse des Blattes waren sehr unerfteu -

liche , aber daS „ Schweineglück " war auch schon damals der Partei
treu . Der unter der Verwaltung von Ladendorf und Genossen in

Zürich bestehende sogenannte Revolutionsfonds spendete wiederholt

einige Tausend Franken , die uns die Opfer für das Blatt erleichterten .
Aber Opfer , und zwar schwere , mußte jeder bringen . Liebkirecht
arbeitete für ein Gehalt , das man heute dem letzten Redakteur eines

kleinen Parteiblattes kaum �zu bieten wagt . Seine Privatwohnung
diente zugleich als Redaktion . Ich gab meine Wohnung zu Zwecken der

Expedition her , und unter meiner Aufsicht expedierte der längst der -

storbene Genosse Rübner das Blatt für eine Entschädigung , die ihn
nicht vor dem Hungern schützte . Zum Glück besaß er ein kleines

Privatvermögen , dessen Zinsen er im Interesse der Sache opferte .
Als Hepner mir im Frühjahr 1871 den Vorschlag machte , eine

Redaktionsstube für monatlich drei Taler zu mieten — in der Lieb -

knechtschen Familie stand Zuwachs in Aussicht — bettachtete ich das
als eine solche horrende Verschwendung , daß ich mich nur schwer zur
Befürwortung dieser Ausgabe bei dem Parteiausschuß entschloß .

In der Tat kostete es Mühe , die geringen Gelder aufzubringen .
Der weitaus größere Teil der Blätter wurde per Streifband oder

Paket versandt , und da unsere Filialexpeditcure samt und sonders
arme Teufel waren , die dieses Geschäft im „ Nebenamt " versahen ,
waren sie keine pünktlichen Zahler .

Während wir im Winter 1870/71 hinter Schloß und Riegel
saßen , sprang Karl Hirsch ein und leitete mit anerkennens -
wertem Geschick in jener schweren Zeit den „ Volksstaat " . Rübner

hatte sich bei mir im Hause einquartiert und widmete sich mit ganzer
Kraft der Expedition . So gelang eS unter Ach und Krach das

Schifflein flott zu halten . Natürlich war der Jubel groß , als wir

endlich 1871 aus der Untersuchungshaft entlassen wurden . Jetzt ging
es mit verdoppelten Kräften an die Arbeit . Und da die nach dem

Friedensschluß einsetzende glänzende Prosperitätscpoche die Stimmung
in der Arbeiterwclt aufs höchste hob , gelang es , die Schäden bald

wieder wett zu machen , d. h. Partei und Blatt vorwärts zu bringen .
Eine zweite bedenkliche Periode schien dem „ Volksstaat " bevorzustehen ,
als im März 1872 Liebknecht und ich wegen Vorbereitung zum Hoch -
verrat zu zwei Jahren Festung verurteilt wurden . Damit war der

Redaktion ihr geistiges Haupt auf längere Zeit genommen . Neben

Hepner , der das Jahr darauf aus Leipzig ausgewiesen wurde , ttat

Genoffe Bios in die Redaktton ein . Aber auch Liebknechts Feder
blieb dem Blatt erhalten . Wir fanden bald Mittel und Wege von

Huberttlsburg aus , woselbst wir unsere Haft verbüßten , einen

Schmuggeldienst zu organisieren , der uns ermöglichte , alles hinaus¬

zubringen , was wir wünschten . Die Parteigenossen draußen , die von

dieser Organisation keine Ahnung hatten , waren nicht ivcnig über -

rascht , daß der „ Volksstaat " während Liebknechts Hast blieb , was er

gewesen , ja , wie viele behaupteten , sogar besser Ivurde . Endlich fand
im Mai 1875 die Vereinigung sämtlicher Sozialdemokraten Deutsch -
lands in Gotha statt . Der „ Volksstaat " blieb unter dem neuen

Namen „ Vorwärts " Zentralorgan der Partei und neben Liebknecht
ttat Hasenclever in die Redaktion .

Bald zeigte sich aber , daß die Partei bereits so erstarkt war ,

daß ein dreimal erscheinendes Zentralorgan den Bedürfnissen nicht

mehr genügte . Die Partei wurde immer stärker , aber der Abon -

nentenstand des „ Vorwärts " , der selbst in der günstigsten Zeit unter

8000 geblieben war , nahm langsam aber stetig ab . Es lvar allmählich
eine ganze Anzahl täglich erscheinender Lokalblätter entstanden : so in

Berlin ( Freie Presse ) , Hamburg - Altona , Braunschweig , Dresden ,

Chemnitz , Hof , Nürnberg , Offenbach , München .
Da wurde im Oktober 1878 zunächst der weiteren EntWickelung

ein Ende bereitet durch die Verhüngung des Sozialistengesetzes , dem

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Inseratenteil

in Kürze der „ Vorwärts " mit fast sämtlichen Partei - und Gewerk -
schaftsblättcrn zum Opfer fiel . Aber auch diese Zeit wurde siegreich
überstanden . Das Sozialistengesetz flog in den Orkus und der
„ Vorwärts " erstand in neuer Gestalt als „ Zenttalorgan " der mittler -
weile zur stärksten Partei Deutschlands gewordenen Sozialdemokratie
in Berlin . Was seitdem aus ihm geworden ist , das zeigt uns der
heutige Tag . Unser aller Aufgabe ist nun , dafür zu arbeiten , daß
er nicht nur das größte Blatt der Partei bleibt , sondern auch das

gelesenste bürgerliche Blatt an Abonnenten überholt .
A. Bebel .

1878 —1890 .
Die Kampfepisoden aus der Zeit des Sozialistengesetzes

haften dem älteren Teil der deutschen Arbeiterschaft , der jene
Tage mit durchlebt und durchlitten hat , unverwischbar im

Gedächtnis . Für die inzwischen herangewachsene junge Gcneratton

aber bilden die Schilderungen der damaligen Vorgänge den

stärksten Ansporn , es den „ Alten " an Aufopferung gleich zu tun .

Aus der Flut der während jener Zeit erschienenen Arttkel graben
wir deshalb zwei aus , die an besonders wichtigen Gedenktagen
geschrieben wurden . Der erste , der Nr . 245 (III . Jahrgang ) der

„ Berliner Freien Presse " entnommen , behandelt die Annahme
des Sozialistengesetzes im Reichstage am 19 . Oktober 1878 ; der

zweite , aus der Nr . 221 ( VII . Jahrgang ) des „ Berliner Volks -

blatts " entlehnte Artikel ist von Liebknecht geschrieben zum Er -

löschen des Sozialistengesetzes am 30 . September 1890 und der

Rückkehr der Ausgewiesenen nach Berlin .

An die Abonnenten der

„ Berliner Freien Presse " .
Die Würfel sind gefallen , das Ausnahmegesetz gegen die Sozial -

demokratie ist Tatsache geworden . Nicht mehr wie sonst in gewohnter
schneidiger Weise werden wir die Schäden unseres gesellschaftlichen
und staatlichen Lebens rücksichtslos aufdecken können ; die Sonde der

unerbittlichen Kritik wird vorläufig beiseite gelegt werden müssen .
Die Volksvertretung des Deutschen Reiches will in ihrer Majontät
die Ruhe des Kirchhofs , und die Polizei soll diese Ruhe schaffen .

In diesem Moment der höchsten Gefahr für das öffentliche
Leben des Volkes ist es die unabweisbare Pflicht derjenigen , die es

treu und ehrlich mit der Volkssache meinen , sich klar und bestimmt
den Weg vorzuzeichnen , der zum Ziele führen muß . Der Sieg der

Volksfeinde wäre ein vollkommener , wenn es gelingen sollte , die

Arbeiterbewegung von den gesetzlichen Bahnen abzudrängen ; wenn

der teuflische Plan glückte : geheime Verschwörungen , Konspirattonen ,

Putsche usw . anzuzetteln . Der hauende Säbel , die schießende Flinte
und die vollständige Vernichtung unserer Bewegung würden das

Ende sein . Durch die peinlichste Beobachtung der Gesetze — auch des

Ausnahmegesetzes — muß deshalb unsererseits dem Einschreiten der

Polizei - und Verwaltungsorgane gegen die Arbeiterklasse jeder Vor -

wand benommen werden .
Wir werden die Gesetze respektieren ! Die Regierung wird zu

zeigen haben , daß es ihr mit den im Reichstage gegebenen Ver -

fichcrungen ernst ist : die Interessen der Arbeiter berücksicbligen zu
wollen , eine sich innerhalb der Schranken des Ausnahmegesetzes

haltende Diskussion der sozialen und polittschen Verhältnisse zu gestatten .

Nicht kann es unsere Absicht sein , nunmehr die Flinte ins Koni

werfen zu wollen , es dem blinden Zufall oder den demagogischen
Umtrieben gewisser Hofprediger zu überlassen , wer in Zukunft die

Führung des vierten Standes übernehmen soll . Eine gründliche

Verbesserung des Loses der Arbeiterklasse kann nur durch die unaus -

gesetzte Tättgkeit der Arbeiter selbst herbeigeführt werden .

Wenn es uns auch nicht mehr möglich sein wird , für die Um -

gcstaltung der kapitalistischen Produktionsweise im demokrattschen
Sinne Propaganda zu machen , so ist es doch durch das Ausnahme -

gesetz nicht verboten , für die Einführung des allgemeinen , gleichen
und direkten Wahlrechts zu den Kommunal - und Landtagswahlen zu
wirken .

Vereine , in denen sozialdemokratische , sozialisttsche oder kommu -

nistische Bestrebungen zutage treten , sind nach dem Ausnahmegesetz
zu verbieten und deren Mitglieder zu bestrafen ; nirgends ist jedoch
die Agitatton für freies Vereins - und Versammlungsrecht als ein

Verstoß gegen die gesetzlichen Bestimmungen bezeichnet . Dasselbe

gilt von der Presse . Die Preßfteiheit soll nach den Ausführungen
der nationalliberalen Redner im Reichstage erhalten bleiben , nur

die sozialdemokratischen „ Ausschreitungen " sollen durch das Gesetz

getroffen werden . Zeigen lvir unseren Gegnern , daß wir auch im

Rahmen des Ausnahmegesetzes noch imstande sind , die Wahrheit

sagen zn können . Es wird sich ja bald herausstellen , ob die Urheber

des Gesetzes , durch den Erfolg ermutigt , hinausgreifen in die übrig
gebliebenen Reste unserer polilischen Rechte , um auch diese zu ver -

Nichten . Das deutsche Volk mag dann entscheiden , Ivo die Unter -

graber des Staates zu suchen sind .
Außer dem Vorwurfe der Reichsfeindlichkcit und des Umsturzes

ist der Arbeiterbewegung sehr häufig vorgehalten worden , sie bc -

zwecke nur die Befticdigung der rohen sinnlichen Begierden der

Masse ; sie sei kulturfeindlich . Wie unberechtigt diese Vorwürfe sind ,

wissen unsere Leser . Wir werden aber , um den vollen Emst unseres

Willens zu dokumentieren , nunmehr unser Hauptaugenmerk der Er -

zichung des Volkes , der Volksschule zuwenden . Bereits sind nam -

hafte Kräfte für unser Blatt gewonnen , welche uns nach dieser

Richtung ihre Mithülfe zugesagt haben .
Auf dem Boden der Gcwcrbegesctzgebung sind schließlich ja

bereits die Anfänge einer rationellen Politik vorhanden und werden

wir bestrebt sein , für eine gesetzliche Regelung der Arbeitszeit , Aus -

dehnung des Haflpflichtgesetzcs auf die Vau - und Landarbeiter , Be -

schränkung und Schutz der Frauenarbeit , sowie Verbot der Kinder -

arbeit in Werkstätten und Fabriken zu wirken . Außerdem soll eine

die Schmutzkonkurrenz den Handwerkern gegenüber ausschließende

Beschäftigung der Sttafgefangenen in den Bereich unserer Be -

sprechungen gezogen werden .

Nächst diesen allgemeinen Forderungen im Interesse der Bürger
und Arbeiter wird die „ Berliner Freie Presse " von nun ab besonders
den kommunalen Angelegenheiten ihre Aufmerksamkeit widmen .

Wahrung und Förderung der wirtschaftlichen Interessen der Gemeinde ,

sowie alle und jede wahrhast humanitäre und sanitäre Maßregel im

Interesse der Gesamtheit wird unsere volle Unterstützung finden .
So übergeben wir denn unseren Lesern hiermit unser Programm

in der Aera des Ausnahmegesetzes . Möge es vorurteilsfrei auf¬

genommen werden . Wir werden unsere Pflicht tun ! Das Boll

aber , des sind wir gewiß , wird diejenigen nicht verlassen , die bisher

stets die Fahne der Freiheit und Gleichberechtigung im Gcwühle des

Tages hochgehalten haben .
Die Wahrheit wird sich durchbohren und trotz aller entgegen -

stehender Hindernisse wird der Tag kommen , an dem Freiheit und

Gerechtigkeit ihre Triumphe feiern .

Zum 30 . September 1890 .
Wir stehen am offenen Grabe des Sozialistengesetzes , und nirgends

mehr als heute zeigt es fich mit sinnenfälliger Klarheit , wie töricht
und pharisäisch jenes Wort ist , das uns heißt , über die Toten nur
Gutes zu reden .

Zwölf lange Jahre war die Polizeiwillkür , Dank der Willfährig -
keit eines in den Dienst der Klasseninteressen gestellten Parlaments ,
welches nach der Pfeife des redseligen Greises von Friedrichsruh
knechtisch zu tanzen pflegte , der leitende Grundsatz unserer inneren

Politik . Zwölf Jahre hat es gedauert , bis die Regierung , bis die

Bourgeoisie zu der unwillkommenen Einsicht gelangte , daß mit den
Rücken und Tücken von Polizeimaßregeln , mit den kleinlichen Kniffen
der Unterdrückung nichts getan sei .

Nach den : ersten Rausch der reakttonären Begeisterung , nach den

wohlfeilen Triumphen eines Bütteltums , das die geschichtliche Ent -

Wickelung von dem absurden Gesichtspunkte der Kricter und Zacher
betrachtete , nach den trübseligen Erfahrungen , welche aus dem offenen
Widerstreit zwischen dem Rechtsgefühl des Volkes und den Erkennt -

nissen der rechtsgelehrten Richter sich ergaben , folgte allmählich die

graue Stimmung des Aschemnttwochs .
Der Fortschritt der modernen Ideen , wie sie in der Arbeiter -

bewegung zutage traten , war ein unaufhaltsamer , ttotz des Sozialisten -
gesetzes und gerade wegen des Sozialistengesetzes . Die gewaltige
Macht des demokratischen Sozialismus beruht darauf , daß er eine

natürliche Konsequenz der bisherigen gesellschaftlichen Entwickelung ,
daß er das notwendige Ergebnis der sozialen und polittschen Zu -
stände ist , welche der Kapitalismus ins Leben rief . Indem dieser
den Gegensatz von Arm und Reich fortgesetzt verschärft und steigert ,
indem er die Aufhäufung des Riesenreichtums auf der einen Seite

durch die Aufhäufung des Massenelends auf der anderen Seite so
logisch wie brutal ergänzt , schafft er das moderne Proletariat , aus
dessen jugendfrischcm Boden die Sozialdemottatte emporgesprossen ist .

Die Sozialdemokratie ist die Partei des werktätigen Volks , sie
vertritt die politischen und wirtschaftlichen Forderungen der Arbeiter¬

klasse , sie ist deren Wortführerin , sie ist mit einem Wort die polittsch

organisierte Arbeiterklasse selbst . Der Zusammenstoß zwischen den

Besitzenden und den Besitzlosen , der Klassenkampf , hat in Deutschland

zur Bildung der Arbeiterpartei , wie wir sie jetzt haben , geführt , und

das Ausnahmegesetz , das heute in den Orkus hinabsteigt , war eine

Szene in dem weltgeschichtlichen Drama , bei welchem vor der Hand
der deutschen Arbeiterschaft die erste Rolle zugewiesen ist .

In der Tat , es war verlorene Liebesmühe , gegen uns mit Kon -

stablern ins Feld zu ziehen , es war ein eitles Bemühen , den

Sozialismus in Ketten und Banden schlagen zu wollen . So ver -

kehrt und kindisch es ist , angesichts der Riesenbetriebe , die heute mit

allen Mitteln der Technik wirtschaftend , Tausende von Arbeitern
unter ihr Kommando stellen , angesichts der großartigen Unternehmer -

verbände , die mit vollen Segeln in das Meer der kollektivistischen

Produktionsweise hinausfahren , an eine Wiederauferftehung der

mittelalterlichen Zunftherrlichkcit zu glauben , ebenso unverständlich ist
es zu wähnen , daß das klassenbewußte Proletariat auf die Dauer durch
Gewaltmittel niedergehalten und endgültig daran verhindert werden

könne , seinen BcfteiungSkampf zu einem siegreichen Ende zu führen .
Die Geschichte dcS Sozialistengesetzes ist eines der denkwürdigsten

Blätter in der Historie des deutschen Volkes . Hier die Bourgeoisie ,

welche ohne Scheu Hunderte in die Verbannung jagt , die Existenz
zahlreicher Familien vernichtet , die Preßfteiheit unterdrückt , daS

KoalitlonSrecht zum Kinderspott werden läßt , daS fteie Wort un -

möglich macht , das arbeitende Voll außerhalb des gemeinen Rechts
stellt und jeden Versuch desselben , seine Lage zu vorbessern , mit Ver -

boten , mit Konfiskattonen , mit dem Kerker beantwortet . Dort die

deutsche Arbeiterklasse , geächtet , gehetzt , vogclfrci und dennoch niemals

auch mir um eine Haaresbreite von dem steilen und steinigen
Pfade abweichend , welcher sie zu dem ersehnten Ziele führen soll , in

geschlossenen Reihen jedem Anstunn unter dem Banner der Sozial -
demokratie die Stirn bietend , aus unzähligen Wunden blutend und doch

nicht wankend , jeden Verlust an tapferen Sttcitem durch neue Kämpfer

deckend , welche unverzagt fiir die Gefallenen in die Bresche treten . . .
Den Tausenden und Abertausenden , die still und unbemerkt

gewirft und geduldet haben , all den Wackeren , die auf dem Felde
der Ehre geblieben sind , ohne daß nur ein Stein die Stätte zeigt .
wo sie ruhen , den Braven allen , die den Pfennig sich vom Munde

abgedarbt , um ihn für unsere Sache zu opfern , ihnen , die ohne

Hoffnung auf Dank und Lohn als Sendboten des Sozialismus
hinausgezogen sind , der Masse sei unser erster Dank gezollt . Die

Märtyrer , deren Namen verwehen wie die Fußtapfen im Flugsand ,
die endlosen Reihen der Stteiter und der Dulder , das deutsche Volk ,

wir grüßen es .
Die Genossen , welche im Vordertteffen die ganze lange Zeit

gestanden , welche tatkräftig und unentwegt ihre schwere Pflicht getan

haben , mögen sie nun in der Fremde , aus einem Asyl in das andere

gejagt , den geistigen Zusammenhang der Partei ermöglicht und

befördert haben , oder mögen sie mitten im Kugelregen als einsichts -

volle Taktiker , als erfahrene Strategen im Parlament und außer -

halb desselben unseren Freiheitskrieg geleitet haben , verlangen keinen

Dank , als die einfache Anerkennung , daß sie immerdar und aller -

orten nur das getan haben , was sie im Interesse der Partei für

fördersam , für zeitgemäß , für ersprießlich hielten .

Wenn ein Bourbvncnkönig starb , wurde feierlich verkündet : „ der

König ist tot , es lebe der König ! " Das Sozialistengesetz vom

21 . Oktober 1878 läuft heute ab , aber es wäre ein verhängnisvoller

Irrtum , wenn man annähme , daß die Zwangspolitik überhaupt
damit ihr Ende erreicht habe . Das Zirkular des Herrn Herrfurth

zeigt mit handgreiflicher Deutlichkeit , daß der Glaube an die Heil -

samkeit mechanischer Mittel noch keineswegs ausgerottet ist . Der

Kampf gegen uns wird vorläufig wieder auf dem Boden dcS ge -
meinen Rechts geführt werden , das wahrlich der Handhaben genug

bietet , um der polittschen Freiheit Zaum und Zügel anzulegen . Aufs

eindringlichste ist deshalb davor zu warnen , Hoffnungen zu hegen ,

deren Eitelkeit sich nur zu bald herausstellen würde . Voraussichtlich

wird die Aera der Preßprozesse und der Anklagen wegen Ver -

sammlungsreden wieder beginnen . Und man vergesse nicht , daß die

Aufhebung des Sozialistengesetzes nur ein Experiment ist . dessen

ungünstiger Ausfall die Volksfeinde aller Schattierungen mit

inbrünstiger Sehnsucht erhoffen : die alte Zwangsakte fiel , was an

uns liegt , soll geschehen , daß die Erwartung der Reaktionäre , eine

neue Zwangsakte werde kommen , elend zu Schanden werden . Der

alte Puttkamer lebt noch , und es laufen viele kleine TesscndorfS
herum , die nach dem Ruhm ihres Vorbildes lüstern sind .

Mit Stolz können wir auf den Fall dcS Sozialistengesetzes
zurückblicken , mit Stolz des 20 . Februar 1890 gedenken , an dem die

Sozialdemokratie ihre großartige Heerschau hielt , aber unsere Losung
sei : Keine Illusionen , die kühlste Auffassung der Verhältnisse , damit

wir stets in her Lage sind , zu kämpfen , wie der Augenblick es gebietet .
Wir müssen bereit sein , in der Sonne und im Schatten zu

fechten , wir müssen stets dessen eingedenk sein , daß wir im Klassen «

kanipf stehen , und daß nur dann der Sieg sich an unsere Fahnen

heften wird , wenn wir eine unüberwindliche Macht sind . DaS sollen ,

das müssen wir werden . Unser Fcldgcschrei lautet : Vorwärts zum

neuen Ringen ! Hoch die Sozialdemokratie !

verantwortlich : Th . Glocke , Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerci und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,



Hr. 5. 23 . IchrMg . 1 MW des Jorwrts " Stiiintt WksM Sonntag, 7. Iaanar 1906 .

Wie sieht das prentzische Dreiklafsen -
Wahlrecht aus ?

Im Reichstag haben neulich erst wieder zwei preußische
Minister ihrer Verwunderung darüber Ausdruck gegeben ,
daß wir Sozialdemokraten die Ansicht vertreten , in Preußen
sei der Arbeiter ein Helot . Zerrrv . Rheinbaben . ehemals
Polizei », jetzt Finanzminister , erklärte :

» Ich behaupte , daß bei uns der Arbeiter sich in einem voll -
kommen geordneten rechtlichen Zustand befindet . '

Herr Graf v. Posadowsky - Wehner , preußischer
Staatsminister und Reichsstaatssekretär , ergänzte diese Rhein -
babensche Behauptung durch den denkwürdigen Satz :

» Ja , meine Herren , gleiches Recht haben doch politisch und
rechtlich die Arbeiter in Deutschland seit längst . "

Man könnte nach diesen ministeriellen Versicherungen
« uf den Gedanken kommen , daß die beiden Herren von den
Zuständen in Preußen nichts weiter kennen , als den § 4 der
preußischen Verfassung , der allerdings in einer schönen Rede -
Wendung erklärt : „ Alle Preußen sind vor dem Gesetze gleich . "
Diese papierne Versicherung wird jedoch schon durch die Ge -
setze selbst durchlöchert, ' die Ausführung der Gesetze durch die
Bureaukratie tut ein übriges , um in den preußischen Ar -
beitern die Ueberzeugung zu wecken und zu festigen , daß sie
tatsächlich politische Heloten sind .

Wenn es aber irgend ein Gesetz gibt , das die Schmach
der Rechtsungleichheit ,

�
des politischen Helotentums , den

preußischen Arbeitern wie mit glühendem Eisen in die Seele
brennt , so ist es das Dreiklassenwahlgesetz , auf dem das
preußische Abgeordnetenhaus beruht . Angesichts dieser gesetz -
lich festgelegten politischen Rechtsungleichheit wirken jene
Ministerworte wie schneidender Hohn .

Das heutige Dreiklassenwahlrecht verdankt seine Entsteh -
ung nicht einmal einem rechtmäßigen Akt der Gesetzgebung , der

irgendwie als Zustimmung des Volkes ausgelegt werden
könnte . Wir haben schon in einem früheren Artikel über die

Vorgeschichte des preußischen Landtages darauf hingewiesen ,
daß die reaktionären Machthaber , sobald sie sich von dem

Schlage der 48er Revolution hinreichend erholt hatten , die

preußische Nationalversammlung nach Hause jagten und
an Stelle des bestehenden gleichen Wahlrechts das Pluto -
kratische Dreiklassenwahlrecht durch königliche Verordnung
einführten . Das war also ein Rechts - und V e r ,
fassungsbruch schmählich st erArt , der den Macht -
habern deshalb ungestraft hinging , weil dem Volke die revolu -
tionäre Kraft durch die Zaghaftigkeit und Planlosigkeit der
damals die Volksbewegung leitenden bürgerlichen Kreise ge -
lähmt war . Dieser Rechts - und Verfassungsbruch wurde auch
dadurch nicht aus der Welt geschafft , daß das oktroyierte
Dreiklassenwahlgesetz ein Abgeordnetenhaus zustande brachte ,
von dem die Hofkamarilla ihre rechtsverhöhnenden Maß -
regeln nachträglich sanktionieren lassen konnte . Wollte man

jenen Abgeordnetenbeschluß als rechtmäßig gelten lassen , so
käme das darauf hiiwus , als wen » der Hehler dem Räuber

den rechtmäßigen Besitz geraubten Gutes attestieren könnte .

Rechtsbruch bleibt Rechtsbruch , auch wenn er 58 Jahre alt

wird , ohne Sühne gefunden zu haben .

Das Fortbestehen des Dreiklassenwahlrechts bis auf den

heutigen Tag ist ein lebendiger Hohn auf die Sage , daß

Preußen ein Rechtsstaat sei . Auch der Staat Preußen mit

seiner oktroyierten Verfassung ist weiter nichts , als der in

rechtliche Formen gegossene Ausdruck eines Machtverhält -
nisses : der Herrschaft jener unheiligen Drei -

einigkeit Bourgeoisie , Junkertum und

Bureaukratie über Millionen politischer

Heloten . . . .
Der preußische Landtag hat im Laufe der Zeit in seiner

Zusammensetzung einige Abänderungen erfahren . In seinen

wesentlichen Zügen ist er sich gleich geblieben , seitdem die

Reaktion ihm die Zwillingsgestalt durch die Gliederung m

ein Herrenhaus und ein Abgeordnetenhaus gab .
Das Herrenhaus verdankt sein Entstehen nicht

irgend welchen geschichtlichen
'

Vorbedingungen , nicht gleich
dem englischen „ House of Lords " , der Teilnahme der Aristo -
traten am Kampfe gegen die Krone zur Erweiterung der

Volksrechte , sondern einzig den romantischen Schrullen Könrg

Friedrich Wilhelms IV . , der auch wie die Cousine Viktoria in

London seine Lords haben wollte .

Die preußische Imitation des englischen Hauses der Lords

setzt sich zusammen aus den königlichen Prinzen und den

Häuptern einer Anzahl großer Adelsfamilien , deren Zahl

durch königliche Ernennung stets vermehrt werden kann . So

wurde neuerdings der Reichstagspräsident Graf Ballestrem

sür sich und seine Namenserben mit ' der erblichen Fähigkeit

zur Gesetzgebung begnadet , nachdem er in den Zollkämpfen
im Reichstag seine Verwendbarkeit für reaktionäre� Pläne
erwiesen hatte . Neben den erbberechtigten Familienhäuptern
erhält noch eine erhebliche Anzahl von Vertretern der größeren
Junkersamilien und des „ alten und befestigten Grundbesitzes "

in den einzelnen historischen Landschaften durch die Wahl ihrer

Familienmitglieder oder Standesgenossen auf Lebenszeit

Platz im Herrenhaufe . Diese Gruppen haben immer die ver -

bohrtesten Rückschrittler in die erste Kammer geschickt , denn so

eine Junkerfamilie oder die „alten und befestigten " lassen

sich bei der Auswahl ihrer Vertreter immer durch die eng '

herzigsten Klasseninterefsen bestimmen .
D» - ch kön ' gliche Ernennung auf Lebenszeit werden dann

noch eine Anzahl Hcrrenhäusler den erbgesessenen Hinzuge -

fügt . Das sind meist ehemalige Minister oder sonstige höhere

Beamte und Generäle , deren Berufung dem Herrenhause den

Beigeschmack eines Jnvalidenhauses verleiht . Das bürger -

liche Element ist in schwacher Minderheit durch ein paar

Dutzend Oberbürgermeister der größeren Städte und je einen

Professor aus den Universitäten vertreten . Sie machen hin

und wieder gegen reaktionäre Maßregeln ein bißchen Oppo -

sition . natürlich in alleruntertänigster Form . Jbre bedeu -

tungslose Beteiligung an der Herrenhäuslerei läßt den wahren

Charakter des Herrenhauses als Hochburg des Junkertums
und der Bureaukratie nur um so stärker hervortreten . Daß

dieses staatliche Mißgebilde als gleichberechtigter Faktor der

Gesetzgebung neben dem Abgeordnetenhause die Standes -

Vorurteile und Klasseninteressen einer dünkelhaften und

bornierten Kaste von Privilegienbesitzern in Preußen zur

Geltung bringen kann , ist an sich schon ein sprechender Hohn

auf den Satz der preußischen Verfassung : „ Standesvorurteile
finden nicht statt . "

Das Zwillingsgeschwister des Herrenhauses , das Ab -
I g c o r d n e t e n h a u s , ist durch Vorkehrungen anderer Art
l zum Zerrbild einer Volksvertretung geworden . Entscheidet

für die Zusammensetzung des Herrenhauses der Zufall der
Geburt oder königliche Gnade , so ist der Geldsack die be -
stimmende Macht für die Bildung des Abgeordnetenhauses .

Seit der Oktroyierung des Dreiklassenwahlrechtes vom
ZV. Mai 1849 hat das Wahlverfahreu für das Abgeordneten -
Haus einige Abänderungen nebensächlicher Art erfahren , im
Kern ist es das nämliche geblieben . Seine grundlegende Be -
stimmung lautete ursprünglich :

„ Die Urwähler werden nach - Viaßgabe der von ihnen zu
entrichtenden direkten ' Staatssteuern in drei Abteilungen geteilt
und zwar in der Art , daß auf jede Abteilung ein Drittel der

Gesamtsumme der Steuerbeträge aller Urwähler fällt . "

Jede dieser drei Klassen erhielt den gleichen Einfluß auf
die Wahl des Abgeordneten . Damit wurde bestimmt , daß
die auf die erste und zweite Klasse verteilten wohlhaben -
den Schichten der Bevölkerung zusammen einen doppelt
so starken Einfluß ausüben können als die g r o ß e M a s s e
der Minderbemittelten . Es hat sich herausgestellt ,
daß durchschnittlich jene beiden ersten Klassen zusammen nur
etwa ein Siebentel der Bevölkerung ausmachen , die dritte

Klasse allein etwa sechs Siebentel . Sobald also die Klasse der
Unterdrückten in Preußen in Erkenntnis ihres Klasieninter -

esses den politischen Kampf bei den Wahlen gegen die bevor -

rechteten Klassen aufnehmen will , ist sie von vornherein
zu völliger Einflußlosigkeit verurteilt .

Würde sie auch sämtliche Wähler dritter Klasse , also die große
Masse des Volkes auf ihre Seite bringen , so würde sie doch
nur ein Drittel der Wahlmänner in einem Wahlkreise für
sich gewinnen können . Bei der Wahl der Abgeordneten würde

sie immer von der doppelten Zahl der Wahlmänner der beiden

ersten Klassen überstimmt werden . Eine schwache Aussicht auf
Erfolg kann sie in einem Wahlkreise nur dann gewinnen , wenn
es ihr gelingt , eine größere Anzahl von Stimmen aus den

bevorrechteten Klassen und damit eine Anzahl von deren

Wahlmännern zu sich herüberzuziehen . Zum Schaden einer

Partei , die sich auf die unbemittelten , unterdrückten Volks -

kreise stützt , wirkt natürlich auch die öffentliche
Stimmenabgabe , deren schädliche Wirkung erst dann

einigermaßen abgewehrt werdei , kann , wenn eine gute Organi -
sation und erfolgreiche politische Kämpfe das Selbstbewußt -
sein der unterdrückten Klassen geweckt und gesteigert haben .

Eine Modifizierung von Bedeutung erhielt das

oktroyierte Dreiklassenwahlrecht zuerst im Jahre 1890 . Bis

dahin war die vorgeschriebene Drittelung der Wähler nach
dem Steuerbetrage für die Urwähler des ganzen Wahlkreises

vorgesehen . 1890 wurde die Drittclungfür die ein -

zelnen Wahlbezirke des Wahlkreises verfügt . Da

nach dem Gesetz die Wahlbezirke mindestens 750 Seelen ,

höchstens 1750 Seelen enthalten , führt diese Neuerung zu er -

heblichen Verschiedenheiten in der Klassenschichtung der ein -

zelnen Bezirke .
Ferner ging man durch daS Gesetz vom 29 . Mai 1893 zu

einer anderen S t e u e r v e r r ech n u ng für die Klassen¬
bildung über . Den Anlaß dazu gab die Miquelsche Steuer -

reform , die an sich eine weitere Beeinträchtigung des Wahl -

rechts der Minderbemittelten bewirken mußte . An Stelle des

vorhin zitierten Paragraphen der oktroyierten Verordnung ,
der für die Drittelung nur die Staatssteuer in Rechnung

stellt , traten die folgenden Bestimmungen :
§ 1. Für die Wahlen zum Hause der Abgeordneten werden

die Urwähler nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden

direkten Staats - , Gemeinde - , Kreis . . Bezirks -

und Provinzialsteuern in drei Abteilungen geteilt , und

zwar in der Art , daß auf jede Abteilung ein Drittel der Gesamt -

summe der Steuerbeträge aller Urwähler fällt .

Für jede nicht zur Staatseinkommensteuer

veranlagte Person ist an Stelle dieser Steuern ein Be -

trag von drei Mark zum Ansatz zu bringen .

Z L. Urwähler , welche zu einer Staatssteuer

nicht veranlagt sind , wählen in der d r i t t c n Abteilung .

Verringert sich infolgedessen die auf die erste und zweite Abteilung

entfallende Gesamtsteuersumme , so findet die Bildung dieser

Abteilungen in der Art statt , daß von der übrigbleibenden
Summe auf die erste und zweite Abteilung je die Hälfte entfällt .

§ 3. Wo direkte Gemeindesteuern nicht erhoben

werden , treten an deren Stelle die vom Staate ver -

anlagten Grund . , Gebäude - und Gewerbe -

steuern .
8 4. Auch in Gemeinden , welche in mehrere UrWahlbezirke

geteilt sind , wird für jeden Urwahlbczirk eine besondere Ab .

teilungsliste gebildet .

Der vorgebliche Zweck dieser Neuerung war . den Pluto .
kratischen Charakter des Wahlrechts abzuschwächen . Völlig
beseitigen wollte ihn keine der bürgerlichen Parteien . Wie

geringfügig indes diese Aenderungen in der Hinsicht gewirkt
haben , geht aus der Vergleichung der Wählerzahlen der drei

Abteilungen vor und nach der Trennung hervor .

Der Prozentsatz der Urwähler in den drei Abteilungen
betrug im ganzen preußischen Staat bei den Wahlen

1888 Illyz

l . Abteilung . . . . 3. 62 Proz . 3. 86 Proz .

ll . Abteilung . . . . 10,82 . 12,07 .
III . Abteilung . . . . 85,56 , 84,57

Es wurde also nur etwa 1 Proz . der Wähler dritter Ab -

teilung in die zweite Abteilung bugsiert , und die erste Ab .

teilung ist sogar noch mehr zusammengeschrumpft als früher .

Hat das Proletariat also von der Bestimmung , daß den

Nichtsteuerzahlern drei Mark Steuern bei ' der Drittelung an -

zurechnen sind , keinen nennenswerten Vorteil gehabt , so ist den

Landfunkern dagegen ein großer Vorteil aus einer anderen

Neuerung erwachsen . Die Bestimmung , daß in Wahl -

bezirken , in denen Gemeindesteuern nicht erhoben werden , an

deren Stelle die vom Staat veranlagten Grund - , Gebäude -

und Gewerbesteuern in Anrechnung gebracht werden , wirkt

vor allein ' zugunsten der etwa 16 000 selbständigen Guts¬

besitzer in Ostelbien , wo die Junker über ihre Untertanen un .

umschränkt regieren und wo keine Gemeindesteuern erhoben
werden , da es keine Gemeindeverwaltung gibt .

Das besonders Skandalöse dabei ist . daß mit dem Jnkrast -
treten jener Wahlrechtsparagraphen der Staat auf die Er -

Hebung der Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer verzichtete .
Bei der Klasseneinteilung in den Wahlbezirken wird sie aber .
dennoch nunmehr in Ansatz gebracht . Ein Gutsbesitzer kann >

also wegen seiner nominellen Veranlagung zur Grund - und I

Gebäudesteucr allein für seine werte Person die erste Wähler -
klasse in seinem heimatlichen Wahlbezirk bilden , wenn er auch
keinen Pfennig Steuern wirklich bezahlt ; denn es kommt ja
bekanntlich vor , daß ein Großgrundbesitzer bei der Veran -
lagung zur Einkommensteuer herausrechnet , daß er überhaupt
kein Einkommen aus seinem Grundbesitz herauswirtschaftet .

Charakteristisch für den Geist des Landtages ist es , wie
dieses verschrobene Gesetz zustande gekommen ist . Die Re -
gierung hatte zur Milderung seines plutokratischen Charak -
ters statt der Drittelung noch die sogenannte Zwölftelung der

Steuerbeträge des Bezirkes vorgeschlagen , so daß also auf die
erste Klasse fünf Zwölftel der Gesamtsteuersunime , auf die

zweite Klasse vier Zwölftel und auf die dritte Klasse drei

Zwölftel entfallen wären . Das hätte eine geringfügige Ver -

schiebung der Wähler aus der dritten in die zweite und aus
der zweiten in die erste Klasse zur Folge gehabt . Das Ab -

geordnetenhaus war damit einverstanden . Das Zentrum
suchte für sich noch einen Vorteil dadurch herauszuschlagen ,
daß Einkommensteuerbeträge von mehr als 2000 M. in der
Steuerberechnung nicht mit in Ansatz kommen sollten . Da -
durch wären in den rheinisch - westfälischen Städten die Zen -
trumsleute gegenüber den meist nationallibcralen Groß -
industriellen und Großkaufleuten begünssigt worden , was sich
besonders bei den Gemeindewahlen geltend gemacht hätte .
Die Konservativen hatten nichts dagegen , vorausgesetzt , daß
das Zentrum seinerseits der vorhin skizzierten Junkerbe -
günstigung zustimmte . Das geschah . Im engherzigsten
Klassen - und Parteiinteresse sollten also einerseits gezahlte
Einkommensteuerbeträge nicht verrechnet , andererseits nicht -
gezahlte Grundsteuerbeträge verrechnet werden . Dieser Kuh -
Handel wurde effektuiert gegen den Einspruch der National -
liberalen .

Die Vorlage kam nunmehr in das Herrenhaus , das in

seiner Erbweisheit sowohl die Zwölftelung wie die Nicht -

Verrechnung der Einkommen über 2000 Mark kurzweg strich .
Als in dieser Gestalt die Vorlage wieder an das Ab -

geordnetenhaus zurückkam , brachen die Konservativen ihren
Pakt mit dem Zentrum und stimmten nunmehr mit den

Nationalliberalen zusammen für die herrenhäusleniche Modi¬

fizierung . Darob große Entrüstung bei den Zentrumsleuten ,
die diesmal bei ihrem schmählichen Kuhhandel gründlich
hereingefallen waren . Betrogene und Betrüger zeigten sich
einander wert . Die Geschichte dieses elenden Schacher -
geschäftes mit den Rechten des Volkes ist so bezeichnend sür
den Geist , der die Parteien dieses Privilogienparlaments ,
bestehend aus einem Junker - und Bureaukratensenat und

einer Geldsacksvertretung , beseelt , daß sie nicht in Vergessen -
heit geraten darf , wenn man das Sündenregister der Herr -
schenden Klassen in Preußen aufrollt .

So sahen die gesetzlichen Bestimmungen aus , auf denen

die Zusammensetzung des preußischen Privilegienparlaments
beruht , so sind sie zustande gekommen . Zu welchen Ab -

geschmacktheiten und Ungerechtigkeiten ihre Anwendung führt ,
das müssen wir in einem folgenden Artikel erörtern .

Die Revolution in Rußland .
Die Wahrheit sickert durch !

So große Mühe sich auch die nissischc Regierung gibt ,
ihren Augenblickserfolg in Moskau zu einem Sieg über die

Revolution überhaupt aufzubauschen , und so leichtgläubig auch
ein Teil der ausländischen Presse dies zarische Märchen nach -
schwatzt : es stellt sich immer mehr heraus , daß Väterchen weit

davon entfernt ist, des Aufstandcs Herr zu werden . In
Moskau ist zwar die Erhebung niedergeschlagen , aber es

bedarf nur des Aufstandes in den anderen Hauptstädten ,
um die Revolution auch in Moskau wieder aufleben
zu lassen . Der Kaukasus befindet sich in hellein
Aufruhr . in Polen herrscht furchtbarste Gärung . in

den O st s e e p r o v i n z e n ist die Revolution noch lange nicht
niedergeschlagen , in Ostrußland breitet sich die Empörung
in Stadt und Land immer weiter aus , und nun kommt auch
noch die Meldung , daß tn zahlreichen Kreisen Sibiriens

der Kriegszustand herrscht ! Die Schwindelnachrichten der

Regierung hatten eben tn erster Linie nur den Zweck , eine

neue Anleihe

unterzubringen ! So wird aus Paris vom 6. Januar

gemeldet :
Ueber die Mission des russischen Bevollmächtigten Kokowzew

wird berichtet : Wegen Uuterbringuug einer 800 Milliancn - Anleihe
hatte Kokoiozew eine längere Unterredung mit Rouvier , in welcher

er ihn ersuchte , die Bemühungen der russischen Regierung nach

dieser Richtung hin zu unterstützen . Rouvier gab jedoch nach

Rücksprache mit verschiedenen Finanzleuten einen ablehnenden

Bescheid . Trotz Scheiterns seiner Misston verbleibt Kokowzew

noch in Paris .
Die wirkliche Lage in Moskau

wird vom Petersburger Korrespondenten der „ BreSI . Ztg . "
folgendermaßen geschildert :

Die Telegramme haben natürlich zahlreiche Berichte über die

Moskauer Kampftage . gebracht , aber ste können doch kein klares

Bild von der Sachlage geben , die sich jetzt nach der » Unter -

drückung " des Aufstandes herausbildet . ES gibt kein

kaisertreues Mosfau mehr ; durch ganz Moskau geht

dep Aufschrei einer leidenschaftlichen Empörung , einer bitteren

Wut , die durch daS Gefühl völliger Ohnmacht m dem Bürgertum
nur gesteigert wird . Der Moskauer Stadthauptmann Graf
Medem hat allerdings den Versuch gemacht , diese Stimmung zu

übertünchen , um ein . Kaisertelegramm " nach Petersburg senden

zu können . Es wurden etwaLOOOHooliganS zusammengetrommelt , ein

Priester hiett diesen Herrschaften auf offenem Platze einen „ DankgotteS -

dienst " ab . und dann zog dieser Haufen , Kaiserbilder vorantragend
und die Nationalhymne singend , durch die Straßen . Wie zufällig
fuhr der Herr Stadthauptmann gerade an dieser Prozession vor -

über , wurde mit Hurra begrüßt und hielt eine kleine Rede des

Inhalts , daß nun die Revolution zu Ende fei und jeder friedlich

an seine Arbeit gehen könne . Das Militär hat in Moskau sehr

schlimm gehaust . Es genügt , zu sage », daß es nicht einmal

die freiwilligen Sanitätsabteilungen zu den

Verwundeten herangelassen hat , die stunden -

lang auf den schneebedeckten Straßen hülflos

liegen mußten . Sämtliche Aerztcverbände Moskaus

haben nun zunächst einen flammenden Protest gegen die städtische
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Selvstberwaltung beschlossen , weil diese «»tätig all ' diesen ent -
setzlichen Dingen zugesehen hat und nicht bei dem General -
gouverneur Admiral Dubassow Schritte tat . um wenigstens die
Befolgung der Regeln der Genfer Konvention für den Bürgerkrieg
im Herzen Nutzlands durchzusetzen . Zeitweise haben die Trappen
wie Sinnlose gehandelt , die Gewehre gingen bei ihnen auch gegen
alte Frauen , Kinder wie von selbst los . Das aus Petersburg
zur Unterstützung der Moskauer Garnison abgesandte Ssemenowsche
Leibgardecegiment hat einige Heldentaten von ganz be -
sonderer Art verübt . Auf Aufforderung ihrer Offiziere haben die
Soldaten zwei mit allen nötigen Legitimntionspapieren versehene
Spezialkorrespondenten Petersburger Blatter mit
Fau st schlagen und Nagaikahieben mitz handelt ,
weil diese Korrespondenten von zwei radikalen Blättern abgesandt
waren : der „ Narodnaja Swoboda " fdie frühere „ Birshewyja
Wedomosti " ) und der „ Nascha Shisn " . — Die Stimmung in Moskau
ist noch immer so unruhig , datz das Ssemenowsche Regt -
ment noch in Moskau bleiben soll bis zudem
Eintreffen von sibirischen Regimentern , die
dann die Stadt in ein kleines Heerlager ver -
wandeln werden . "

Der Aufstand im Kaukasus .
Petersburg , 6. Januar . Aus den vielen , seit drei Tagen

über den Kaukasus umlaufenden Gerüchten läßt sich folgendes
herausschälen : Offizielle Nachrichten sind nicht
vorhanden . Die hiesige Verwaltung der Wladilawskas -
bahn ist seit zehn Tagen ohne Bericht . Dadurch erfährt die
Blättermeldung , wonach die Bahn in den Händen
der Aufständischen sei . eine indirekte Bestätigung .
Nach einer Privatmeldung aus Odessa ist auch die Hafen -
stadt Noworossisk von Revolutionären besetzt .
Die Regierungsgetvalt wird dort von den Revolutionären aus -

geübt . Der Gouverneur ist abgereist . Ein republikanischer
Bürgermeister naniens L e i b o w i t s ch ist eingesetzt
worden . Matrosen der Handels niarine weigern
sich , von Odessa und Sewastopol Truppen nach dem Kaukasus
zu befördern . Privatpassagiere , dieimKaukasns eintreffen , werden
von den Revolutionären mit Hülfe gekaperter
Schisse abgeschoben .

Kriegszustand in Sibirien .

Petersburg , K. Januar . ( Meldung der Petersburger
Telegraphen - Agentur . ) Ueber 17 Kreise , die zum fibirischen
Militärbezirke gehören und welche die sibirische Bahn durchschneidet ,
ist der Kriegszustand verhängt worden .

Soldatenbestialitäte » in Riga .
Dem „ Tag " wird aus Riga gemeldet :

Als die Arbeiter und Frauen , die in der Fabrik
Prowodnik eingeschlossen waren , ihre Freilassung
verlangten , um Nahrung einnehmen zu können , erklärte der Wach -
kommandeur Oberst Mehdel , sie sollten binnen fünf Minuten
die Mörder nennen , sonst würde er schietzen lassen. ' Die Arbeiter

weigerten sich , dieser Aufforderung nachzukommen . Meydel

befahl nun , Kanonenschüsse in den Fabriksaal abzu -

geben . Das geschah , und über hundert Arbeiter wurden

getötet . Nun brach eine furchtbare Panik ans ,
die Arbeiter suchten zu fliehen , wurden aber von den Soldaten
mit Schüssen zurückgejagt . Wieder gab es viele Tote .

Daraus wurden drei Mörder ausgeliefert . Jetzt lietz Oberst
Mehdel die Weiber , nachdem sie auf Waffen untersucht worden

waren , ziehen . Die Männer lieferten später noch vierzig Dele -

gierte auS , welche gesetzinätzig die Interessen der Arbeiter zu ver -
treten hatten , und lvurden darauf gleichfalls freigelassen . Die

Delegierten blieben in Haft . Sie müssen bis Donnerstag früh
10 Uhr die Mörder nennen , sonst werden sie sämtlich gehängt .

Wie wenig trotz solcher Bestialitäten die Ruhe in Riga
wiederhergestellt ist , beweist folgendes Telegramm :

Riga , 6. Jamiar . Angesichts der sich mehrenden
Attentate auf Polizisten wurde denselben gestattet ,
außerdienstlich in Zivil zu gehen . Gestern wurden

netierdings staatliche Schnapsbuden geplündert .

Aufruf !

Ueber Stockholm erhalten wir folgendes , am 24 . De¬

zember aufgegebene Telegramm , das uns infolge einer Reihe
nnglücklicher Umstände erst heute zugegangen ist :

DaS russische Proletariat , das sich zur Berteidigung der kaum
eroberten und bereits bedrohten und zum Teil vernichteten politischen
Freiheit erhoben hat , wendet sich an die Arbeiter und alle freien
Bürger Europas und der neuen Welten . DaS System des Selbst -
herrschertums haben wir wohl gestürzt , allein die Regierungsgewalt
ist »och in de » Händen der alten Machthaber , die , um der politischen
und finanziellen Abrechnung zu entgehen , die sie dem Volke schulde »,
eine soziale Anarchie erzeugen . Wir kämpfen für eine konstituierende
Bersammlung ans Grundlage des allgemeinen , gleichen , direkten und

geheimen Wahlrechts , die allein imstande ist , das Reich in die Bahnen
einer geregelten politischen EntWickelung zu leiten . Wir geben dies

durch die Bermittelung der uns befrenndetcn deutschen Sozialdemo -
kratie der zivilisierten Welt bekannt und erwarten Unterstützung in

unserem Kampfe , der nicht nur ein Kampf um die Freiheit deS

russischen Volkes , sondern ein Kampf um die kulturelle EntWickelung
der ganzen Welt ist .

DaS Exekutivkomitee
dcS Delegiertenrats der Petersburger Arbeiter .

poUtiscKe Clebernebt .
Berlin , den 6. Januar .

Moderne Anti - Revolutionäre .
Die „ Konservative Korrespondenz " findet in der Massenproduktion

wortgewaltiger Entrüstung über die ftir den 21. Januar geplanten
sozialdemokratischen Kundgebungen gegen das preutzische Dreiklassen -

Wahlrecht noch immer eine wohlfeile Betätigung ihres geistigen
Schaffensdranges ; stellen doch ihre Leistungen auf diesem Gebiete

nur so bescheidene Ansprüche an Wissen und Verstand , datz selbst die

schriftstellerischen Intelligenzen der konservativen Partei das er -

forderliche Ouantum spielend aufzubringen vermögen . Denn das

Schema , nach dem produziert wird , bleibt stets dasselbe : zuerst
wird über die Feigheit der sozialdemokratischen Arbeiterschaft ,
die sich nicht an Stratzendemonstrationen heranwage , ge -

spottet , dann über die wachsende Neigung zu sogenannten
revolutionären Exzessen gezetert , der Sozialdemokratie ihre

Sympathie mit den russischen Revolutionären vorgeworfen und

schlietzlich die Anwendung schärfster Matznahmen gegen „die re -

volutionäre WahlrechtSbewegnng in den deutschen Einzelstaaten " ge -

fordert . Datz die erste und zweite Formel dieses Schemas sich

logisch widersprechen , geniert die Artikelfabrikantcn nicht , da weder

das Oertelsche Jntelligenzblatt noch die konservativen Kreisblättchcn ,

die vornehmlich aus der „ Konservativen Korrespondenz " ihren politi -

scheu Stoff beziehen , auf irgend welche geistigen Qualitäten ihrer

Leserschaft Rücksicht zu nehmen brauchen .

Bon dieser Güte ist auch der Artikel „ SozialrebolutionäreS
Intermezzo " , der jetzt durch die konservative Presse läuft . ES

heitzt darin :

„ In der sozialdemokratischen Presse herrscht über die AuS -
führung der Order deS Internationalen sozialistischen Bureaus
betreffend die B e r a n st a l t u n g von Massenk und «
g e b u n g e n am 22 . Januar tieses Schweigen . Offenbar be -
findet sich die sozialdemokratische Parteileitung hinsichtlich
dieser Frage in Verlegenheit . „ Es fiel ein Reif in
der F r n h l i n g s n ach t . " Als Bebel und Singer das
Brüsseler Manifest behufs Verherrlichung und Unterstützung der
russischen Revolutionsbrüder unterzeichneten , schwelgten sie noch in
Siegeszuversicht und blickten hoffnungsfreudig auf die „schöne
Röte " , die den Proletariern aller Länder von Osten herüber -
leuchtete . Als aber das Manifest , um besonders stimmungsvoll
zu wirken , am Weihnachtsniorgcn erschien , da hatte der russische
Bär sich bereits ermannt und seine Tatzen wuchtig anf die
„ Heldenhäupter " der brandschatzenden „ Genossen " Hermedersausen
lassen .

Wohl bietet die sozialdemokratische Presse alles auf , um die
Niederlage der russischen Revolutionäre zu vertuschen ; aber auf
die Daner lätzt sich die Tatsache , datz die russische Staatsgelvalt
des Aufruhrs wieder Herr zu werden anfängt , nicht verheimlichen .
Auf die systematisch zur Nacheiferung der russischen „ Helden " auf -
gereizten und erhitzten deutschen „ Genossen " wird diese Tatsache
naturgemätz wie ein kalter Wasserstrahl wirken . Es lätzt sich also
erklären , datz die sozialdemokratische Parteileitung mit einiger
Bellemmung der Ausführung der von der roten Internationale
angeordneten Demonstrationen entgegensieht . "

Dann wird weiter ausgeführt , datz die Sozialdemokratie gar
nicht daran denke , von „ ihren Revolutions - und Massenstreikgedanken "
abzulassen , und deshalb jede Hoffnung auf ihre Mauserung als eine
Illusion erscheine usw .

Die Richtigkeit dieser zuletzt ausgesprochenen Auffassung können
wir bestätigen . Die grotze und ausschlaggebende Masse der deutschen
Sozialdemokraten denkt gar nicht daran , sich dem Wunsche der
Liberalen entsprechend „ sozialliberal " zu mausern . Darüber
sollten selbst die mit dem inneren Leben unserer Partei nicht
Vertrauten der Jenaer Parteitag und die ihm folgenden Vorgänge
genügend aufgeklärt haben . Aber wenn in dieser Hinsicht die
konservativen Politiker etwas mehr Verstand beweisen , als die
Durchschnittsliberalen , so zeigen sie sich in anderer Hinsicht
um so schlechter unterrichtet . Die sozialdemokratische Partei -
leitung soll sich betreffs der AuSführniig „ der Order des Jnter -
nationalen BureauS " in Verlegenheit befinden . Warum denn ?
Die Massenkundgebungen zum 21 . Januar waren nicht . nur in den
leitenden Kreisen der deutscheu Sozialdemokratie längst geplant ,
sondern auch beschlossen , bevor noch das Brüsseler
Bureau gesprochen hatte , und die Niederlage der
Moskauer Barrikadenkämpfer konnte schon deswegen nicht die

„ Siegeszuversicht " der Führer der deutschen Arbeiterschaft ver -

nichten , weil diese nie geglaubt haben , datz eine zeitweilige
Herrschaft der Revolutionäre in Moskau etwas Bedeutendes
an der Nevolutionslage in anderen Teilen des russischen Ricseiireiches
ändern werde — und noch viel weniger , datz ein derartiger lokaler

„ Sieg " die Errichtung eines russischen Sozialistenstaates hcrbeizu -
führen vermöge . An dergleichen Ueberschätzunge » hindert uns allein

schon die Marxsche materialistische Gcschichtsauffassling .
Allerdings glauben wir ebenso wenig , datz mit dem Abbruch des

Stratzenkampfes durch die revolutionäre Partei in Moskau die Revolution

ihre Kraft verloren hat , denn nicht nur kennen wir die Geschichte der

französischen und englischen Revolution zu genau , um nicht zu wissen ,
datz ist derartigen Revolutionskämpfen , wie sie sich heute in Nutzland ab -

spielen , notwendig revolutionäre mit reaktionären Perioden abwechseln ,
datz in dieser Bewegung nacheinander verschiedene Klassen auf die
revolutionäre Bühne treten müssen , und datz speziell die russische
Bauernschaft dazu berufen ist , noch ein entscheidendes Wort mitzu¬
sprechen . Die junkerlichen Politiker vom Schlage der Könitz , Kar -

dorff , Arnim o tutti quanti mögen ja vielleicht infolge erblicher
Gchirnverciigerung der Ansicht sein , datz die russische Bauernschaft
sich wohlgemut mit einem Weiterbestehen der heutigen Boden -

eigentumSverhältnisse abfinden wird . Der weitere Gang der Re -
Volution wird sie jedoch voraussichtlich schon bald eines Besseren
belehren . Die heutigen Anfänge der Banernbewegnng in den Ostsee -
Provinzen sowie in einzelnen Teilen des Kaukasus und des

Zentralgebietes sind erst der Anfang . Wann der Bauern -

krieg beginnen wird , hängt allerdings von bestimmten Verhältnissen
ab ; aber datz er , wenn nicht bald eine gründliche Bodenreform
erfolgt , mit siirchtbarer Gewalt das „heilige " Rutzland heimsuchen
wird , ist sicher . Vielleicht bricht der Sturm schon in wenigen
Monaten los , wenn die Sommersaat zur Ernte gebracht werden

soll und sich herausstellt , datz sie im Winter aufgezehrt worden ist ;
vielleicht auch erst später , wenn neuer MihwuchS die Bauern vor
neue Hungerzeiten stellt . Und dann , wenn die Schlösser des russischen
Adels , des liberalen wie des konservativen , in Flammen aufgehen —

dann wird den junkerlichen Sprossen der edlen Geschlechter der

preutzischen Jtze - , Zitze - , Pritze - und anderer - Witze das Lachen noch
vergehen .

Es gehört zu den Erbfehlern der herrschenden Klassen , datz sie
auS der Geschichte der sozialen Bewegung nichts zu lernen ver -

mögen . Als am Blutsonntag des 22 . Januar 190S der „ milde

Friedenszar " die zu ihm in festem Vertrauen als Bittende kommende

Arbeiterschaft niederschietzen lietz . da lobte die konservative Presse ,

jubelnd über das viehische Verbrechen , die Standhaftigkeit deS Zaren
und verkündete mit dem ganzen Unfehlbarkeitsdünkel ihrer
tiefen Volks - und Geschichtskenntnis , datz die scharfen Salven

der russischen Arbeiterschaft für immer die Lust ausgetrieben

hätten , für ihre Rechte zu demonstrieren . Und als dann der

Aufstand in Balu niedergeworfen wurde , als die Potcmkin - Affäre

traurig endete , als die Barrikadenkämpfe in Lodz im Blute

erstickt wurden , als der Generalstreik der Eisenbahner aufgehoben
wurde — versicherte immer wieder die agrarische Presse , datz die

Kraft der Revolution endgültig gebrochen sei . Warum sollte sie sich

jetzt nicht wiederum das Vergnügen leisten , erneut zu beweisen , wie

wenig Verständnis sie für die russische Volksbewegung besitzt ?

Immer dieselbe Litanei ! Als über Frankreich die grotze Revolution

hereinbrach , da spöttelten die französischen aristokratischen Blätter , die

„ Actes des Apötres " , daS „ Journal gönsral de la Cour " , der „ Ami
du roi " usw . ) genau ebenso über die französische revolutionäre Be -

wegung , lvie heute gewisse konservative Blättchen über die russische ,
nur mit etwas mehr Geist und Witz . Selbst nach den Oktobertagen
meinten die Politiker jenes Schlages noch , zur Hebung der Krise
sei nichts weiter nötig als das Aufknüpfen der hauptsächlichsten
Redner deS Palais Royal — dann stehe der Rückkehr zum alten

Regime nichts mehr im Wege .
Sie find mit dieser Weisheit nicht weit gekommen — und unsere

modernen Antirevolutionäre werden dieselbe Erfahrung machen .

Algeciras .
DaS Rathaus von Algeciras ist festlich geschmückt, die Stadt

Ivirft sich in Gala , drei Telegraphenämter sind errichtet , ein Draht

ist für Paris reserviert , denn die Marokko - Konferenz soll ja nun
bald ihren Anfang nehmen .

Wenn die Mitglieder des deutschen Reichstags am Dienstag

zusammentreten , so werden sie auf ihren Plätzen das sogenannte

„ Weitzbnch " finden , eine kleine Sammlung von Aktenstücken , die üb «

die Marolko - Angelcgenheiten handeln und bestimmt sind , einige Fest -

stellmigen des französischen Gelbbuches zu widerlegen .
Eine Reihe wichtiger Fragen werden den in Algeciras Ver -

sammelten vorgelegt werden : Die Verwaltung der marokkanischen

Posizei , Finanzfrage , Zollangelegenheiten , Regelung des Heerwesens ,

Waffeneinfuhr nsw . So ist es denn kein Wunder , datz die Vorher -

sagen über die Dauer der Konferenz zwischen vier und sieben Wochen

schwanken ! —

Marokko selber wird durch El Mockri vertreten sein , Deutschland

durch den Gesandten Graf Tattenbach und den Botschafter v. Radowitz ,

Italien durch BiSkonti Venosta , den früheren Minister des Aeutzeru ,
Amerika durch White und Gummern , Spaniens Vertretung ist noch

nicht genau festgesetzt , da es autzer seinem Hanptrepräscntanten
auch seinen Botschafter in Paris , Marquis bei Muni , zu
entsenden wünscht , weil dieser 1904 am franzöfisch - spanischen

Vertrag mitgearbeitet hatte . Der Wunsch ist schon um deswillen

begreiflich , Iveil Spanien ans der Konferenz wohl den schwersten
Stand haben wird , da eS zwischen England - Frankreich auf der einen

und Deutschland auf der anderen Seite , ohne hier oder dort an -

zustotzcn , lavieren möchte .
Amerika plant offenbar , auf der Konferenz eine Hauptrolle zu

spielen , während man anfangs geglaubt hatte , eS habe dort auS

Mangel an Interessen eigentlich wenig zu suchen und sei nur

anstandshalber hinzuzuziehen . In Wirklichkeit will Amerika als

„ehrlicher Makler " auftreten , die Gegensätze zu vermitteln suchen,
gelegentlich aber wohl auch ein ernstes Wörtlein reden . —

Datz England von vornherein mit Frankreich durch dick und

dünn zu gehen plante , war und ist klar und brauchte nicht erst

dieser Tage durch englische Ministererklärungen nochmals betont zu
werden .

Am eigenartigsten berührt Italiens Stellung ; lsind doch in

römischen Blättern Erörterungen aufgetaucht über die Frage , ob

Italien , falls Frankreich infolge der Marokko - Konferenz Deutschland

angreifen sollte , durch den Dreibnnd - Vertrag gebunden wäre , Deutsch -
land zu Hülfe zu kommen ! —

Während der Daner der Tagung machen sich einige der an der

Konferenz teilnehmenden Staaten das durchsichtige Vergnügen , um

Algeciras herum ein paar ihrer Riesenkriegsschiffe kreuzen zu lassen .

Vornehmlich wird Amerika vier Panzer , Frankreich ein Linienschiff

präsentieren , und auch England wird sich eine kleine Kreuzfahrt leisten .
Wenn diese Maroklo - Konferenz ebensoivenig zu Reibungen

führt , wie eS 1880 auf der Madrider Marollo - Konferenz der Fall
war , so können die beteiligten Völker von Glück sagen . Allerdings

regierte damals noch Wilhelm I . bezio . Bismarck , und der war so
naiv , zu meinen : Deutschland hätte in Marokko gar keine Interessen

zu vertreten . —
» » «

Dei/tlcKes Reich .

Romcn für Ruhstrat . Der oldenburgische Justizminister Ruhstrat
hat eine öffentliche , schwere Bestrafung erlitten . Herr R o m e n ,
Staatsanwalt a. D. , Verfasser eines ' wahrheitsreinen Pamphlets

gegen und über die Sozialdemokratie , KriegsgerichiSrat und durch
leine Verteidigung der groben Uiigesetzlichkeitcn im Gunibinner

Krosigk - Prozetz mit unerreichtem Mitzerfolg im Reichstage bedeckter
BundesratSvcrtreter , Mitarbeiter des „ Tag " — lobt den pokcr -
lilstigen Jlistizminister ini „ Tag " in einem längeren Artikel und
spricht ihm eine « glänzende Ehrung " im oldcnburgischen Landtage
zu. Auf den Inhalt des Artikels gehen wir des näheren nicht ein .
Er ist in der bekannten Art des Romenschen Pamphlets und seiner
ReichStagSrede znsammcngcarbeitet : einige wesenlliche Tatsachen
werden fortgelaiien , andere entiiellt wiedergegeben und in dieses
Ragout ist etwas staatsanlvaltschastlicher Paprika hineingebrockt .
Aus dem gepfefferten Zusatz zitieren wir z. B. : „ schwerwiegende
Verleumdungen und Verdächtigungen " , „ ruchlose und verächtliche
Ehrverletznngen " , „ersiannliche Unkenntnis der gesetzlichen Be -

stimmungen " , „Frivolität " , „ schimpfliche Beschuldigungen " . Den
Schlntzsatz des Artikels bildet folgender Passus :

„ Kürzlich stand im „ Vorwärts " geschrieben : „ Seit jeher ist eS in
der Sozialdemokratie als Ehrenpflicht betrachtet worden , als unHalt -
bar erwiesene Beschuldigungen auch gegen bürgerliche Gegner bereit -

willigst zurückzunehmen . " Datz die Sozialdemokratie diese Ehren -
Pflicht deni Minister Ruhstrat gegenüber erfüllt hätte , davon hat
man bisher noch nichrs gelesen , obgleich längst die völlige Grund -
losigkeit der gegen ihn erhobenen schimpflichen Beschuldigungen dar -

getan ist . "
Welche schimpflichen Beschuldigungen , deren Grundlosigkeit dar -

getan ist , hat die Sozialdemokratie gegen Herrn Ruhstrat , den wir
der bürgerlichen Klasse durchaus als Justizminister gönne » ,
erhoben ? Heraus mit der Sprache , Herr KeiegSgerichlSrat !

Führen Sie Tatsachen an , die von der Sozialdemokratie in der Tat
behauptet , nicht solche , die von Ihnen aufgestellt sind . Datz Dr .
Romcn eS heute nur als Ehrenpflicht der Sozialdemokratie be -

trachtet , als unhaltbar erwiesene Beschuldigungen „ zurückzunehmen " ,
ist begreiflich . Er hat seinerzeil unter Gebrauch seiner Stellung
als SlaatSantvalt und in einem anonymen Pamphlet ver -
leumderische Behauptungen gegen die Sozialdemokratie erhoben ,
deren Unwahrheit er selbst als Zeuge zugeben mutzte .
Seine als unwahr erwiesenen Anwürfe hat er bis heute unseres
Wissens noch nicht zurückgenommen . Wir gratulieren Herrn
Ruhstrat zu diesem Verteidiger und schlagen den Oldenburgcr
Ruhstrat - Freundcil vor , Herrn Romcn als oldcnburgischen Justiz -
minister vorzumerken . _

Der „Hochverrat " der Sozialdemokratie .
Die M ii n ch e n e r . A l l g. Ztg . " zitiert wieder einmal ein

englisches Blatt , um die Vaterlandslosigkeit der Sozialdemokratie

zu beweisen . Habe doch die „ Poll Mall Gazette " ge -
schrieben :

„ Wie können Ausländer an die ftiedfertigen Absichten
der Minister des Kaisers glauben , wenn ein grotzer Teil der

eigenen Untertanen des Kaisers diese frommen Absichten
lächerlich macht ? Die S o z i a l d e mw traten zögern nicht , den

Fürsten Bülow des Chauvinismus anzuklagen und die

Feindseligkeit gegen England und Frankreich zu tadeln , die sie
unter den weitläufigen Versicherungen seiner Politik entdecken . "

Tie englische Presse kann sich sogar auf slaotScrhaltcndste
deutsche Blätter beziehen , um die sehr problematische Natur der

UnschuldSbeteucrungen deS deutschen Reichskanzlers zu charakterisieren .
Sprach doch erst vor wenigen Tagen die „ Deutsche TageS -

z e i t u n g
" von der „ a I l e r w c l t s h e i m i i ch cn

�
Welt -

m a ch t p o l i t i k ", die « ziellos und zwecklos überall
in der Welt umhcrfährt , auch Ivo nichts zu holen und

nichts zu verteidigen ist ", von den „ unklaren und z e r «

f a h r e n e ii A l l e r w e l t S t r ä u m e r e i e n die man noch
immer nicht aufgegeben zu haben scheine I

Datz aber das Ausland in seiner Kritik der RegicrungSpolitik
noch weiter geht als die deutsche Sozialdemokratie und die deutschen
Agrarier , beweist die englische Wahlcampagne . Wie wir der ,. R h -

Wests . Z t g. " entnehmen , hielt John B u r n s vor einigen Tagen
in Nottingham eine Wahlrede , in der er betonte , datz die auswärtige

Politik der nciieit Regierung eine Garantie sür den Welt -

frieden sein ivcrde , was man von der lcütcu Regierung nicht habe

behaupten tönueu . So Hochverräterische Aeiltzeningcn , die vom AuS »

land fruktifiziert werden können , gestattet sich in England also sogar
ein Minister ! Trotz aller dieser Feststellungen wird natürlich die

wahrheitsliebende OrdiiniigSpreffe im Verein mit dem Fürsten Bülow

fortfahren , der Sozinldcmolratie eine unerhörte und beispiellose

„ Vaterlandslosigkeit " vorzuwerfen . Wie wollte man auch ohne die

lächerlichsten Lügen und Entstellungen der sozialdemokiatijcheii Kritik

cntgcgcutrelcn !



Die Steuerscheu der Junker .
Die „ Deutsche Tageszeitung " eifert avcrmals gegen

jede Erlveitenmg des ©tengelichen ErbsÄaftssteuerprojcktes . Die
Besteuerung des Erbes der Ehefrauen und Kinder mache den Eni -
lourf „schlechthin unaunehmb « " . Leider werde die Annahme des
Gesetzes selbst nicht verhindert werden können . Wohl aber müsse
durchgesetzt werden , daß die in dem Entwurf vorgesehenen
Erleichterungen für Erbschaften , die in landwirtschaftlichem
Besitz beständen , nicht nur aufrechterhalten , sondern auch er -
wettert würden .

Diese Erleichterungen der Erbschaftssteuer für die Krautjunker
hat man bckanntlick , damit begründet , datz die Landwirtschaft nicht
so unverschämte ©tenermogeleien begehen könne wie das Groß¬
kapital . Der Parität wegen soll also die Steuermogelei für die
Agrarier gesetzlich festgelegt werden ! —

General v. Trotha sollte nach einer Zeitungsnachricht die Absicht
hegen , selbst im Reichstag zu erscheinen , um dort seine Ausrottungs -
strategie zu verteidigen . Er teilt jedoch demgegenüber mit , daß er
eine solche Absicht weder jemals gehegt habe noch zur Zeit hege .
Er denke nicht daran , sich im Parlament verteidigen zu wollen , er
habe das nicht nötig .

Ein Rechtfertigungsversuch seiner berüchtigten Erlasse würde dem
Herrn General wohl auch schlecht bekommen sein , hat es doch schon
Oberst Deimling vorgezogen , gegen die vom Genossen Ledebour an
ihm vollzogene moralische Exekution nicht mehr zu reagieren !

In einer gewissen Hinsicht allerdings hat Trotha recht, wenn er
erklärt , er habe eine Rechtfertigung nicht nötig . Schon bei seiner
Ankunft in Hamburg ist ihm ja der Orden ? onr Is merite feierlichst
überreicht worden , und jetzt hat er , wie der Telegraph aus München
meldet , vom bayrischen Prinzregentcn auch noch den Militär -
Verdienstordei . erster Klasse erhalten ! —

Jnteressenkampf im Tabakgewerbe .
Die ©tengeische Tabaksteuervorlage hat in das Tabakgewerbe

die Fackel der Zwietracht geworfen . Die Tabakbauer sind zwar
damit einverstanden , daß der Tabakzoll erhöht wird , ja sie treten
sogar , großmütig wie sie sind , noch für eine weitere Zollhinauf -
setzung ein - - nur die JnlandSsteuer darf nach ihrer Ansicht um
keinen Preis erhöht werden . Der Grund dieser Großmut ist leicht
zu begreifen ; je höher der Zoll , je niedriger die Jnlandssteuer ,
desto höher stellt sich der Profit der deutschen Tabakbauer . Deshalb
hat die deutsche Tabakbaukommission jüngst in Mannheim eine
Resolution angenommen , in der es heißt :

„ Die dem Reichstage vorliegende Tabakstcuervorlage erscheint
den deutschen Tabakpflanzern nur dann annehmbar , wenn 1. an
der im Interesse des heimischen Tabakbaues unbedingt erforder -
lichen Zollerhöhung von 125 M. pro Doppelzentner für un -
bearbeitete Tabakblätter festgehalten wird ? 2. die Begünstigung
der zur Herstellung von Rauch - , Kau - und Schnupftabak dienenden
Tabakblätter durch einen Zollsatz von nur 110 M. in Fortfall
kommt ; 3. die Erhöhung der den heimischen Tabak hinsichtlich des
Wertes relativ schwer belastenden Tabaksteuer von 45 auf ö2 M.
unterbleibt . "

Darob sind die Tabakfabrikanten aufs äußerste ergrimmt . Ihr
Organ , die „ Südd . Tabakztg . " schreibt :

„ So ist ' s recht ! 45 M. ©teuer — 125 M. Zoll , und Gottes
Segen ist auf den inländischen Tabakbau herniedergegangen . Als
Wehklagender bliebe nur der Reichsschatzsekretär übrig , der diesen
Segen als „ Gottes Segen bei Kohn " einschätzen dürste . Der
überseeische Rohtabakhandel in Deutschland , der in unserer
agrarischen Zeitrechnung nichts gilt , obgleich er annähernd drei -
mal soviel Werte bildet wie der Jnlandsbau , hat zu schweigen ,
wenn die Tabakbaukommission spricht . Und sie hat gesprochen ,
laut und deutlich . Die Tabakbörsen in Bremen und Hamburg
haben in ihren Beschlüssen bewiesen , daß sie neben den
Tabakinteressen auch nationale Reichsinteressen zu wahren haben .
Darüber kann die deutsche Tabakbaukommission sich hinwegsetzen .
Was schert sie Weib und Kind . Was ist ihr die Tabakindl�trie ,
von der allein der deutsche Tabakbau lebt ? Was ist ihr das
Geldbedürfnis des Reiches ? Wenn nur viel Tabak gebaut wird

zum Steuersatz von 45 M. und dadurch wenig eingeführt wird

zum Zollsatz von 125 M. Dann allerdings müßten noch Sperre
und Nachsteuer einen Riegel vorschieben ,

'
damit die eine „ über -

mäßige Einfuhr herausfordernden Uebergangsbcstimmungen " , in
Wegfall kommen . "

Alles fürs Geschäft I -
_

Hamburger WahlrechtSprotest .
Wie schon tclegraphisch berichtet , nahm am Freitagabend die

arbeiten� ' Bevölkerung Hamburgs Stellung zu dem Ausschußbericht .
Zehntausende von Proletariern hatten dem Rufe der sozialdemokra -
tischen Parteileitung , Protest gegen das Attentat auf die winzigen
Hamburger Volksrechte einzulegen , Folge geleistet . Schon um 8 Uhr
wurde es in den Arbeitervierteln lebendig . Große Volksmassen eilten
den Versammlungslokalen zu . um , wenn irgend möglich , noch einen

Platz zu erobern . In der inneren Stadt vermochten die Lokale die

Massen meist nicht zu fassen , so daß viele Personen keinen Einlaß
fanden . In allen 17 Versammlungen , die sämtlich ungestört ver -

liefen , geißelten die Redner das volksfeindliche Treiben der Wahl -

rechtsvcrschlcchterer und forderten die Arbeiter auf , der Plutokraten -
Herrschaft ein „ Bis hierher und nicht weiter " zuzurufen .

Wie in den Versammlungen mitgeteilt wurde , bilden diese nur

eine Einleitung zu weiteren Veranstaltungen , die bis zur parla -

mentarischen Beratung des Wahlentrechtungsentwurfs stattfinden
sollen . In allen Versammlungen herrschte vorzügliche llampfes -

stimmung . Die stürmischen Zurufe während und am Schluß der

Reden legen Zeugnis davon ab . daß die übergroße Mehrheit der

Hamburger Bevölkerung nicht Willens ist , sich ungestraft das Wahl -

recht nehmen zu lassen . Die uns bereits gestern mitgeteilte Rcso -
lution gelangte überall einstimmig zur Annahme . —

Zu den deutsch - englischen Beziehungen . Wie telegraphisch aus

München berichtet wird , tagte dort heute unter dem Vorsitz des

Oberbürgermeisters v. Borscht im alten Rathaussaal eine von

mehreren tausend Personen besuchte Versammlung , um eine Kund -

gcöit , ig für die freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem

Deutschen Reich und England zu veranstalten . Zu derselben war

auch der englische Gesandte Tolver erschienen . Acht Redner

betonten die Notwendigkeit freundschaftlicher Beziehungen vom

kulturellen , wirtschaftlichen , wissenschaftlichen , politischen , kommerziellen

und Arbeiterstandpunkte anS . Zum Schluß wurde folgende Reso -

lution angenommen :

„ Die am 6. Januar im alten Rathanssaale zu München unter

starker Beteiligung der , verschiedensten Bevölkerungsklassen tagende

Versammlung erwiderte mit lebhafter Freude die Kund -

gedungen freundschaftlicher Gesinnung , mit denen unlängst eine

Reihe der ausgezeichnetsten Männer Großbritanniens einer

um sich greifenden Entsremdung der britischen und deutschen
Station entgegengetreten sind . Die Versammlung wünscht auf das

entschiedenste zu bekunden , daß weder in politische » noch in Wirt -

schastlichen Fragen ein ernsthafter Grund für eine Gegnerschaft
der beiden Völker besteht . Sie erblickt vielmehr sowohl in ihrer

Slainmesverwandtschaft und alten Knlturgemeinichaft wie

in den nahen geistigen und wirtschaftlichen Beziehungen
der Gegenwart die triftigsten Gründe für die Fortdauer und

Pflege herzlicher Freundschaft . Die Versammlung verurteilt auf

das schärfste das hetzerische Treiben unverantwort -

licher Persönlichkeiten , die Unfrieden zwischen den beiden

Völkern zu säen suchen . Die Versammlung hofft , daß aus beiden

Seiten ruhige Ueberlcgung die in letzter Zeit entstandenen Miß -

Verständnisse rasch beseitigen wird und daß auch in Zukunft wie

in alter Zeit beide Nationen vertrauensvoll zusammenwirken
werden zu beiderseitigem Nutzen und im Dienste des Fortschrittes
der gesamten menschlichen Kultur . "

Den Ausdruck : „hetzerisches Treiben unverantwortlicher Person -
lichkeiten " vermögen wir nur teilweise zu akzeptieren . Thatsächlich
beteiligen sich an der Hetze gegen England auch viele „Persönlich -
leiten " , die an Verantwortlicher und sogar exponiert Verantwortlicher
Stelle stehen . Oder soll die Aeußerung besagen , daß jene „Persönlich¬
keiten " insofern „ unverantwortlich " seien , als ihre Geistesverfassung
ihnen nicht gestatte , die Konsequenz ihrer Hetzereien zu erkennen ?
Wenn in diesem Sinne gemeint , hat , wie wir bereitwilligst an -

erkennen , das Wort seine volle Berechtigung . —

Ordensauszeichnunge » .
In der heutigen ordensgesegneten Gesellschaft , wo alles , was

etwas ist , und was nichts ist , mit Ehrenzeichen , Orden und Titeln

bedacht wird , vom Chausseewärter und königlichen Ober - Pferde -
geschirrputzer aufwärts bis zu den Exzellenzen , wollen auch die

Gerichtsvollzieher nicht zurückbleiben . Bisher haben sie meist nur
das „ Ehrenzeichen " erhalten , aber dieses — im Volksmunde Chaussee -
wärter - Orden genannt — genügt ihrem nach höheren Zielen trach -
tenden , verwegenen Sinn nicht mehr . Znm mindesten hätten sie , so
meinen sie , auf einen Kronenorden vierter Güte Anspruch . Die

„Gerichtsvollzieher - Ztg . " erhebt deswegen mit schmerzdurchzitterter
Stimme folgende schauerliche Jeremiade :

In Preußen gehören die Gerichtsvollzieher nach Z 14 Gerichts¬
vollzieherordnung zu den Subalternbeamten II . Klasse bei den
Lokalbehörden . Die Ordenslistcn ergeben nun , daß den
Snbalternbeamten — mit Ausnahme der Gerichtsvollzieher —
bei Jubiläen , Pensionierungen oder aus sonstigen Anlässen regel -
mäßig der Kronenorden IV . Klasse und nur vereinzelt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen wird . Bei den Gerichtsvollziehern
ist es umgekehrt ; nur vereinzelt wird ihnen als Aus -
zeichmmg der Kronenorden , der Regel nach das Allgemeine
Ehrenzeichen oder das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ver -
liehen . — Auszeichnungen , mit denen durchgängig Unterbeainte ,
d. h. Beamte , die lediglich mechanische Dienste zu

'
leisten haben ,

bedacht werden . Die Gerichtsvollzieher arbeiten gleich den übrigen
Subalternbeamten zwar sab sltsro , aber in den ihnen durch
Gesetz zugewiesenen Geschäften in voller Selbständigkeit und unter
eigener Verantwortung . Ein großes Maß von Kenntnissen wird
von ihnen verlangt . Gerade die schwierigsten Gesetze ( Zivilprozeß -
Ordnung , Wechselordnung , Gebührenordnungen ec. j müssen sie be¬
herrschen , mit zahlreichen reglementarischen Vorschriften müssen sie
vertraut sein . Warum also bei Ordensverleihungen die Diffe -
renzierung zwischen den Gerichtsvollziehern und den übrigen
Subalternbeamten .

Wir sind keine Freunde von Gerichtsvollziehern und ihrer amt -

lichen Tätigkeit — aber wotzdem erkennen wir vom Standpunkte der

höheren Gerechtigkeit ihr Verlangen als voll berechtigt an . Wir gehen
sogar in unserer Großmut noch etwas weiter und billigen ihnen selbst
den Orden „ pour le mörite " zu , denn was Stößel für das Wohl
der Menschheit und des Staates geleistet hat , das leistet zum
mindesten ein Gerichtsvollzieher auch .

In der Türkei denkt man in bezug auf Ordensverleihungen weit

liberaler , als im preußischen Kulturstaat . Wie wir in der „ Nordd .

Allgem . Ztg . " lesen , hat Se . Majestät der Sultan allergnädigst

geruht , den deutschen Matrosen Kwaß , Spott , Brose , Birk usw . die

„ Großherrlich türkische Medaille für Kunst und

Wissenschaft " zu verleihen , und der deutsche Kaiser hat gleich -
falls allergnädigst geruht , ihnen die Anlegung dieses Ordens zu
gestatten . O, du hehre türkische Kunst und Wissenschaft I

Werft mag , de magft ;
Un werft nich mag ,
De magft jo woll nich mägen .

Die Strasicndeiiionstrationsprozcsse in Dresden reißen nicht ab .
Am Freitag hatte sich der 53 Jahre alte , aus Neustädtel bei Schnee -
berg gebürtige Klempner Franz Richard Fischer wegen
Auflaufs und ruhestörenden Lärms vor der dritten Strafkammer
des Dresdener Landgerichts zu verantworten . Wie die

Verhandlung ergab , gehört der Angeklagte zu den professio -
nellen Radaumachern und höchst zweifelhaften Elementen ,
die mit den ehrlichen Proletariern ! , denen lediglich daran liegt , ihren
politischen Forderungen möglichst eindrucksvollen Ausdruck zu geben
und die sich selbst und ihre Partei als entehrt ansähen , wenn eine
solche Bewegung in zweckloses Lärmen oder gar in sinnloses Be -

schädigen fremden Eigentums ausliefe . F. ist ein wegen Gewalt -
tätigkeitsdclikts schon vielfach vorbestrafter Mensch und stand zu
den Straßendemonstrationen in der Nacht zum 17 . Dezember über -

Haupt in keiner Beziehung . Er hat sich unter den Menschentrupps
auf dem Postplatz befunden , die erst , nachdem der Zug der De -
monstranteu aus dem Trianon längst passiert
war , und wohl lediglich durch die absperrenden Schutzmannsketten
entstanden , Ansammlungen von Neugierigen und Radaumachern , wie
sie bei jedem beliebigen Anlaß entstehen . Der Angeklagte ist
in keiner der Wahlrechtsversammlungen ge .
wesen , ja hat überhaupt wicht einmal gewußt ,
daß solche an diesem Abend stattgefunden hatten .
Als F. , der vorher viele Stunden gezecht hatte und sich
in angeheitertem Zu stände befand , nachts gegen 1 llhr
auf dem Postplatze ankam , trieb die Polizei , die von ihrer Waffe
Gebrauch machte , eben zum ersten Male auseinander . Dabei passierte
es ihm , daß er zwei Säbelhiebe über den Rücken er -

hielt . Nun wurde er erregt und wütend , er lärmte und schimpfte
auf die Polizei . Der Gendarm Lauenstein forderte ihn wiederholt
auf , den Platz zu verlassen und wegzugehen , indessen ohne Erfolg ,
F. erwiderte vielmehr : „ Das fehlte gerade noch , es fällt mir gar
nicht ein , wegzugehen ; wenn es Ihnen nicht paßt , so arretieren Sie

mich doch ! " Diese Worte soll er in einem derartig lautem Tone gc -
sprachen haben , daß die aufgeregte Menge , die eben zurückgedrängt
worden war , aufgestachelt wurde und sich angeblich anschickte , von
neuem vorzugchen . Nur durch das Hinzukonimcn einer Anzahl
toeiterer Schutzleute soll die Menge im Zaume gehalten worden sein .
Als F. arretiert wurde , ertönten aus der Masse wiederholt Rufe :
„ Ihr Bluthunde , so eine Gemeinheit ! " Der Angeklagte gab tvohl
zu , daß er sich in seiner Erregung zu den Acußerungen habe hin -
reißen lassen , behauptete aber , er hätte die Weisung des Schutz -
manns , weiterzugehen , gar nicht Folge leisten können , weil der Post -
platz polizeilich abgesperrt gewesen ! sei . Als „ Entschuldigung " brachte
er vor , daß er an keiner der Protestversammlungen teilgenommen
habe . Ter Staatsanwalt hätte dem Angeklagten auch gern den

Prozeß wegen Aufruhrs gemacht . Allein die beiden Gendarmen

Lauenstein und Neumann , die als Zeugen nur in Frage kamen , ver -

mochten die Frage des Anklägers , ob auch der Ruf „ Nieder mit den

Bluthunden ! " ertönt sei und zwar noch vor der Verhaftung des An -

geklagten , nicht mit Bestimmtheit zu bejahen . So mußte sich der

Staatsanwalt begnügen , nur wegen Auflaufs und Lärmens Be -

strafung zu verlangen . Seinem Antrage , auf eine fühlbare Strafe

zu erkennen , wurde aber entsprochen , denn das Gericht erkannte auf
die zulässige Höchststrafe von drei Monaten Gc -

f ä n g n i S und außerdem auf drei Wochen Haft . —

Wahlrcchtsdcmonftrationcn in Sachsen - Weimar .

Weimar , 5. Januar .
Die Wahlrechtsdemonstrationen der sozialdemokratischen Partei

sollen auch auf das Großherzogtum Sachsen - Weimar ausgedehm
werden . Die Anregung gab der Volksverein in Ilmenau , der in

seiner letzten Versammlung eine Resolution einstimmig angenommen
hat , in welcher der LandesanSschuß ersucht wird , im ganzen Groß -

Herzogtum eine Demonstration für das gleiche , allgemeine , geheime
und direkte Wahlrecht in die Wege zu leiten .

Bei der Landtagsersatzwahl am 3. Januar in Ilmenau ist be -

kanntlich der sozialistische Kandidat Kaufmann KarlHauwede
mit 28 von 33 Stimmen gewählt worden . Die Versammlung des

Sozialdemokratischen Volksvereins , die sich mit der Kandidatensrage

beschäftigte , wurde polizeilich a u f g e l ö st , als das Gemeinde «

ratsmitglied Hoffmann das Wort ergreifen wollte , lieber Hofs -
mann hatte der Bürgermeister Bleymllller schon vorher ein Rede -

verbot verhängt , „ da p. Hoffmann als sozialdemokratischer
Agitator und seine volksanfreizende Sprechweise bekannt ist und

hiernach bei Vorträgen p. Hoffmanns eine Gefahr ftir die öffent -

liche Ordnung zu besorgen ist . "
Bllrgenneiftcr Bleymüller geht gegen die sozialdemokratische

Partei und ihre Führer scharf ins Zeug , sie hat nämlich kürzlich seine

Wiederwahl vereitelt .
_

Die Aussichten für den baldigen Abschluß eines »ciie » dcntsch -

amerikanischen Handelsvertrages haben sich in letzter Zeit wesentlich

verschlechtert . Der Staatssekretär des Auswärtigen , Root , stößt bei

seinem Bestreben , einen Reziprozitätsvertrag zwischen Amerika
und Deutschland zu ermöglichen , nicht nur im Senat auf

Opposition , sondern auch bei seinen Kabinettskollegen . Der Finanz -
sekretär Shaw und der Ackerbausekrelär Wilson sind , wie die

„ Morning Post " berichtet , gegen Zugeständnisse an Deutschland .
Beide vertreten die Interessen des landwirtschaftlichen Westens , der

gegen Konzessionen und für Kampfzölle gegen Deutschland ist . Ob -

gleich der Westen in einem Zollkriege am meisten leiden würde , sind

doch größtenteils gerade die aus dem Westen stammenden Mitglieder
des Kabinetts gegen jede Ermäßigung des Dingley - Tarifs , da sie

befürchten , der Tarif werde bald herabgesetzt werden müssen , falls
mit Deutschland ein Anfang gemacht werde . —

Aus Deutsch - Ostafrika wird gemeldet :
Dar es salam , 5. Januar . Nach hier eingelaufener Meldung

gingen am 1. Januar nachmittags Teile der Besatzung von

Mohoro und ein Detachement von Kibata unter Ober -

leutnant Wagner gegen einen Sammelplatz der Auf -

ständischen unter Gogota und Matengwa am Tamburufluß im

Mat umbigebiet vor . Die Aufständischen wurden zerstreut ;
sie verloren 17 Tote und 7 Gefangene . Es wurden zahlreiche
Niederlassungen , große Mengen an Lebensmitteln und bereits

erntereife Felder vorgefunden .
Es ist bezeichnend für die Lage in Ostafrika , daß es bis jetzt

nicht einmal gelungen ist , den an der Küste gelegenen , leicht erreich -
baren und seit ' mehreren Monaten wiederholt durch Straf -

expeditionen heimgesuchten Matumbibezirk zu unterwerfen . Wenn
die Fortschritte der Pazifizierung in den übrigen aufständischen
Bezirken ebenso langsame sein sollten , so könnte der Krieg sich
ebcnsolang hinziehen wie in Südwestafrika l —

Hiieland .

Oesterreich - Ungarn .

Heldentaten der ungarischen Wahlrcchtsfeiude .
Die jüngsten Ereignisse beweisen wieder , daß der Koalition an

einem ehrlichen Frieden wenig oder gar nichts gelegen ist . Wir

heben nur zwei Momente hervor , die das gewissenlose Vorgehen der
Koalition charakterisieren :

Vorerst verbreitete sie das falsche Gerücht , daß die Rumänen

Siebenbürgens , analog den Jahren 1848/49 , die wenigen Magyaren ,
die dort wohnen , ausrotten wollen . Von dieser „ Revolution " fehlten

zwar der Regierung noch positive Daten , doch die Komitatsbehörden ,
die fast ausschließlich Anhänger der Koalition sind , ließen sämtliche
rumänische Gemeinden mit Militär und Gendarmerie besetzen ,
was die Bevölkerung um so mehr überraschte , als ihr
der Zweck und die Ursache der Belagerung ganz un -
bekannt war . Das ohnedies schon arme Volk mußte die mit

dieser Belagerung verbundenen Lasten so lange tragen , bis die Re -

gierung sich überzeugte , daß es sich hier um ein Koalitionsmanövcr

handelte ! Gegen dieses gewissenlose Vorgehen der vereinigten
Opposition nahm bloß die sozialdemokratische Partei Ungarns

energisch Stellung , da sie sofort merkte , daß die Koalition durch
diese Belagerung nur das Abhalten der angekündigten sozial -
demokratischen Versammlungen verhindern wollte , umsostiehr als die

Rumänen Siebenbürgens sich in großer Anzahl der Sozialdemokratie
anzuschließen beginnen .

Das Mißlingen ihres Tricks hat nun die Koalition keinesfalls

verstimmt ; sie
'

verlegte nunmehr ihre Manöver auf r ein -

magyarischen Boden , wo endlich doch Blut geflossen ist . Dm .
König hat nämlich für das Komitnt Hajdü und für die königl . -

ungarische Frcistadt Dcbrcczin Gustav K o V ä e S zum Obergespan
ernannt . Als dieser aber in Debreezin ankam , wurde er am Bahnhof
von einer viele Hunderte zählenden Menge angegriffen und blutig

geschlagen . Diesen Fcigheitsakt stellt die Koalitionspresse als ein

„Volksnrteil " hin , trotzdem erwiesen ist , daß das Volk von der ganzen
Sache nichts wußte. Die Urheber des Ueberfalls sind einzig und

allein im sogenannten „ Wohlfahrtsausschuß " zu suchen . Da aber

die hauptstadtische feudalklerikale Koalitionspresse die Sozial -
demokraten Debreczins dennoch verdächtigt , erließ die Partei eine Er -

klärung , welche feststellt , daß sich die Arbeiterschaft von den Vor -

gängen vollkommen fernhielt , sowie daß an den Mißhandlungen zu -
meist Hörer der Debrecziner RechtSakademie die Schuld tragen . —

Italic » .
Die bedingte Verurteilung in Italien .

Rom , den 4. Januar . ( Eig . Bcr . )
Bei der gestrigen Eröffnung der Gerichte für das Jahr 1996

im römischen Kassationshof gab der Oberstaatsanwalt , Senator

Quarta , in seiner Rede einen Ueberblick über die Anwendung der

bedingten Verurteilung in Italien . Das Gesetz , das bei allen ersten

Verurteilungen mit weniger als 6 Monaten Gefängnisstrafe an -

wendbar ist , wurde seit seinem Inkrafttreten ( Juni 1904 )
70 834 mal in Anwendung gebracht . In 17 688 Fällen wurde die

Anwendung vom Gericht abgelehnt . Leider fehlt noch jede Statistik

darüber , ob von denen , die der bedingten Verurteilung teilhaftig
wurden , ein Teil bereits rückfällig geworden ist . Voraussichtlich
wird aber der Prozentsatz der Rückfälligen unter denen , für die die

Gefängnisstrafe nicht eintrat , sehr zurückgehen , da bekanntlich die

Gefängnisse die eigentlichen Brutstätten des Verbrechertums sind .

Dänemark .

Zum Schub der russischen Despotie . Die dänische Regierung

bemüht sich fortdauernd , die Lieferung von Waffen nach Finnland

zu erschweren . Dieser Tage kam aus Amerika ein Dampfer von

„ T« t forencde Tampskipselskab " in Kopenhagen an , der unter
anderem 1000 Revolver an Bord hatte , die nach Helsingfors versandt
werden sollten . Sie wurden aber auf höheren Befehl sofort nach
dem vor dem Hafen liegenden Jnselfort „ Trekroner " gebracht . Hier
werden sie wohl einige Zeit lagern , bis sie , wie das in einem ahn -
lichen Fall vor ungefähr einem Monat geschah , wiederum frei -
gegeben werden . — Offenbar ist diesmal die genannte dänische
Dampsschiffsgesellfchaft so freundlich gewesen , die Behörden sogleich
von der verdächtigen Ladung zu unterrichten . — »

Druckfchlerbcrichtigung . In der gestrigen Nummer ( Hauptbl . S . 3,

Spalte 3) muß es im ersten Absatz des Artikels „ DaS Personal der

neuen Regierung " nicht heißen : „ Morley entwickelt sich immer rück -

wärtS zu einem ' Narren und fruchtlosen Individualismus " , sondern :

„ Morley entwickelt sich immer rückwärts zu einem starren und frucht -

losen Individualismus . " —
_

Hus der Partei .
„ Gegen Volksverdummung , Volkskiiebelimg , Volköausbciitmig .

Materialien zur Beurteilung der Volksfeind -

lichen Politik deS preußischen Dreiklassen -

Parlaments " , so lautet der Titel einer soeben erschienenen

Broschüre , in der Material mitgeteilt wird zur Agitation gegen daS

Dreiklasienwahlrecht . Die ersten fertiggestellten Broschüren sind an

die Agitationskomitecs in Preußen versandt , damit diese sie den

Genossen zustellen können , die in Versammlungen über daS Thema

sprechen sollen . Sollten einzelne Agitationsleiter die Broschüre nicht



oder nicht in genügender Anzahl erhalten Häven, dann kitten wir .
es keim Parteivorstande zu melden und anzugeben , wie diel sie noch
gebrauchen , damit jeder Redner ein Exemplar erhalten kann .

Bergniiguiigen auf de « Parteitagen ?

Die Magdeburger „ Volksstimme ' hat das Empfinden , daß auf
den Parteitagen in punkto Vergnügungen zu viel geleistet werde .
Aus Anlaß der Konstituierung des Komitee ? für den Parteitag in
Mannheim schreibt sie :

„ Wir sehen mit Bedauern aus dem Aufrufe , daß Mannheim
wieder dem Beispiel folgen will , das Bremen , Jena und andere
Städte gegeben haben . Jeder Ort , der den Parteitag beherbergt ,
sucht seinen Vorgänger dadurch zu überbieten , daß er großartige Ver -
gnügungen arrangiert , wie sie im Vorjahre geboten wurden . Mannheim
fängt nun schon drei Vierteljahre vorher damit an , für diese Zwecke
Geld zu sammeln , dabei hat im Vorjahre der Parteitag den Jenaer
Genossen einen ganz hübschen Ueberschntz gebracht . Was in
aller Welt planen denn die Genossen in Mannheim , wenn sie
jetzt schon Geld sammeln müssen und obendrein den o r g a n i -
s i e r t e n Genossen , die bisher an allen Orten freien Zutritt zu den
Versammlungen hatten , Parteitagsmarken aufhalsen ? Soll dem
Vergnügungsprogramm ein noch größerer Raum in der Parteitags -
Woche eingeräumt werden wie bisher ?

Wenn die bessersituierten Genossen in Mannheim Geld für
Parteizwecke los werden wollen , haben wir nichts dagegen . Sie
mögen es den russischen Freiheitskämpfern überweisen . Da ist es
besser angewandt wie zu pompösen Veranstaltungen , die zu
Arbeiterkongresien durchaus nicht passen . ' —

Unseres Wissens bestehen die „ Vergnügungen ' auf allen Partei -
tagen lediglich in einem Kommers zur Bewillkommnung der Dele -
gierten , auf dem einmal die Arbeitersänger die Hauptrolle spielten ,
und in einem Ausflug inmitten der Parteitagswoche . „ Pompös " ist
es dabei wohl nirgends zugegangen . Das Willkommen der heimischen
Genossen ist eine begreifliche Erscheinung ; der Ausflug aber diente
den Delegierten , die ihn iibrigens bei drängenden Arbeiten gern
preisgaben , als eine ebenso notwendige wie willkommene Auf -
srischung der Nerven nach den abspannenden Strapazen der täglich
achtstündigen Debatten .

_

Die Preßkommisfion der Magdeburger „ Bolksstimme " beschloß in
ihrer Sitzung am Freitag einstimmig folgende

Erklärung :
Die Preßkommission nimmt Kenntnis davon , daß in Halber -

st a d t , dem Verbreitungsbezirk der „ Volksstimme ' , ein Wochenblatt ,
genannt „ Anzeiger für die werktätige Bevölkerung Halberstadts " ,
erschienen ist , das auf die Unterstützung der sozialdemokratisch und

gewerkschaftlich organisierten Arbeiter Halberstadts spekuliert und

von sich sogar behauptet , eine lokale Ergänzung der „ Volksstimme "

zu sein .
Die Preßkommission erklärt demgegenüber , daß sie in dem Ent -

stehen und Bestehen eines solchen Pseudo - Arbeiterblattes , auf das

weder Gewerkschaften noch die Partei irgend einen Einfluß haben ,
eine schwere Schädigung und Benachteiligung der Partei erblickt , die

durch Beschluß einer Regierungsbezirkskonferenz als offizielles Organ
für den Regierungsbezirk Magdeburg die „ Volksstimme ' eingesetzt
hat , neben der im Parteiinteresse irgend ein anderes Blatt nicht zu
dulden ist und nicht geduldet werden darf .

Die Preßkommission erwartet daher von der Parteileitung und

dem Gewerkschaftskartell Halberstadts , daß sie ungesäumt die

energischsten Schritte »internehinen , um die klassenbewußte Arbeiter -

schaft Halberstadts über die schwere parteigenössische und gewerk -
schaftliche Schädlichkeit des genannten Privatunternehmens zu in -

formieren , und daß sie alles tun , um die Zentralisationsbestrebungen
der Partei auch auf dem Gebiete unserer Presse zu unterstützen und

Zersplitterungsbestrebungen rein persönlicher Natur unweigerlich zu
unterdrücken . —

Polizenkdiie , ecrfchtHchea ukw .

Gibt eS noch ein Versammlungsrecht ? Seit vielen Jahren sind
der Partei und den Gewerkschaften in Königsberg alle größeren
Säle verschlossen . Im vorigen Jahre gelang es , vor den
Toren der Stadt ein Lokal zu erhalten , doch kanm war man
darin warm geworden , so wurde die Polizeistunde auf 10 Uhr abends

für das Lokal festgesetzt . Das Versammlungsrecht wurde dadurch
sehr erheblich eingeschränkt und noch heute ist die Polizei -
stunde nicht verlängert worden . Die Partei und besonders
die Gewerkschaften haben in letzter Zeit einen höchst erfrenlichen
Aufschwung genommen . Sie mußten sich in der Stadt nach Ver -

sammlungslokalen umsehen und es gelang auch , einige kleine Lokale

zu erhalten . Doch die Rechnung war zwar nicht ohne den Wirt ,
doch . ohne die Hochlöbliche gemacht . Vor längerer Zeit
wurde das in der Koppenstraße liegende Lokal für Ver -

sammlungen verboten , weil es nicht mehr , wie die Polizei sagte ,
den baupolizeilichen Bestimmungen genügte . Man fand sich damit
ab und suchte neue Lokale . Im vorigen Jahre wurde unter dem

gleichen Vorwande der Gebrauch eines Lokales in der Kneiphöfischen
Langgasse verboten . Dann erging eS mit dem Lokals in der
Polnischen Straße ebenfo. Auch ein Versammlungslokal in
der Altstädtischen Bergstraße was dasselbe Schicksal und vor
einigen Tagen wurde die Benutzung des Lokales in der
Löbenichtschen Langgasse für Versammlungen verboten .

In allen diesen Lokalen hielten die Gewerkschaften und auch zum
Teil die Partei ihre Versammlungen ab . In Summa wurden also
der Arbeiterschaft fünf Lokale genommen . Bezeichnend ist es , daß
das letztere Lokal noch vor zwei Jahren nach den bau -

polizeilichen Be st immun gen umgebaut und dann
von der Polizei auch als Versammlungslokal genehmigt
wurde . Damals tagten in ihm allerdings noch nicht
die freien Gewerkschaften , das geschah erst in letzterer Zeit
aus den oben bezeichneten Gründen . Doch als die freien Gewerk¬

schaften eingezogen waten , hieß es bald darauf , in dem Lokale
können keine Versammlungen mehr abgehalten werden .

So werden die Arbeiter , die bestrebt sind , ihre Lage zu ver -

befiern , behandelt . Würden sie in den Lokalen Gebete verrichten and

fromme Lieder gesungen haben , hätten dann die baulichen Ein -

richtungen genügt ? Befinden sich doch in Königsberg in Wohnhäusern
genügend Betsäle , wo die Mucker sich verkriechen . Aber man hat
noch nie gehört , daß ein solches Lokal aus baupolizeilichen
Gründen verboten worden ist . Die Heilsarmee hat zwei Säle . Der
eine befindet sich auf einem zweiten Hofe . Man muß erst die Tor -

loege zweier Wohnhäuser passieren , bis man in den Saal

gelangt . Die Arbeiterschaft würde diesen Saal keine acht
Tage behalten dürfen . Gegenwärtig besitzen wir in der

ganzen Stadt nur ein Lokal , das höchstens hundert
Personen faßt . Und der Inhaber dieses Lokales hat
gleichfalls einen langwierigen Kampf mit den Behörden führen
müssen . Aber wer weiß , ob auch dieses Lokal noch lange der
Arbeiterschaft erhalten bleiben wird . Der Zweck , den man damit
verfolgt , liegt klar auf der Hand . Schließlich wird uns kein Wirt

mehr fein Lokal geben , da er ja sonst befürchten muß , sein Lokal
wird von der Polizei für das Abhalten von Versammlungen für
ungeeignet erklärt werden . Und dieser Gefahr wird sich keiner

aussetzen . _

©cwerfefchaftU�bcs .
Die Wahrheitsliebe der „ Post " .

Unter der Spitzmarke „ Vater Staat als Arbeitgeber "

zeigten wir in unserer Nummer vom 8. Dezember einige

Praktiken der Reichsdruckerei bei der Einstellung von Arbeits -

kräften und ergänzten unsere Ausführungen in der Nummer
"

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für der

vom 14 . Dezember durch eine Schilderung der Art und Weise ,
wie langjährig in der Reichsdruckerei beschäftigte Arbeiter

aufs Pflaster gesetzt werden . Diese beiden Notizen gaben der

Stummschen „ Post " Veranlassung , am 15 . Dezember eine in
den rosigsten Farben gehaltene Darstellung der Zustände in
der Reichsdruckerei zu geben mit der selbstbewußten Ueber -

schritt : „ Ungerechtfertigte Angriffe gegen die Reichs -
druckerei . "

In diesem Elaborat ist davon die Rede , daß „ nach unserer
Information von einer Mißstimmung des Personals nicht
die Rede sein könne " , „ daß sich für jede neue Stelle IM Be -
Werber melden " ( doch nur ein Beweis für das Elend der Ar -

beitslosigkeit . Red . d. „ Vorw . " ) , „ daß die Arbeiter nach zehn
Jahren dieselbe Pensionsberechtigung haben wie die Beamten, "

kurz , daß das Arbeiten in der Reichsdruckerei ein Leben wie

im Paradiese sei .
Nur eines hatten die „ Post " - Esel in ihrer Darstellung ver -

gessen , daß nämlich Arbeiter diese Notiz zu Gesicht bekommen

könnten . Als mehrere aus der Reichsdruckerei Entlassene eine

Berichtigung einsandten , unterschlug die Redaktion der

„ Post " ihren Lesern diese und benachrichtigte die Einsender
14 Tage später von der Ablehnung der Berichtigung . Die -

selbe lautet :
„ Zu dem in der Freitagsnummer enthaltenen Artikel „ Un -

berechtigte Angriffe gegen die Reichsdruckerei " bitten wir folgen -
des richtig zu stellen : 1. Den Arbeitern der Reichsdruckerei steht
weder ein Penstons recht , noch ein Recht auf Waisen - oder

Witwenunterstützung zu . Diese kann vielmehr bewilligt werden
und beträgt bei mindestens Illjähriger Dienstzeit nur d i e

Hälfte der Boamtenpension . 2. Tie Direktion lehnt « die
Bitte des Arbciterausschussesumtarifmäßige
Bezahlung der Arbeit am zweiten Osterfeier -
tage ab , trotzdem sie sich zuvor bei anderen Druckereien wegen
der Berechtigung der Bitte erkundigt hatte . Der Direktor zahlte
deshalb auch nicht sofort und aus eigenes Risiko , sondern die

Nachzahlung erfolgte erst etwa 16 Wochen später
und auch dann nicht freiwillig , sondern auf Vorstellig -
werden des Tarifamtcs Deutscher Buchdrucker . 3. Nicht der

1l4fache , sondern der einfache Tagelohn ist für die

Fciertagsarbeit anfänglich gezahlt worden . 4. Daß die Ent -

lasiungen wegen „ Arbeitsmangel " tatsächlich Maßregelungen
wegen obiger Angelegenheit lvaren , dürfte schon daraus hervor -
gehen , daß die Entlassungen an dem der obigen
Nachzahlung folgenden Lohntage erfolgten .
Auch waren sämtliche Entlassene bereits sünfbisachtJahrc
im Betriebe „ zur vollsten Zufriedenheit ' ( wie in den Ent -

lassungszeugnisien steht ) tätig , während die letzten Neueiiistellungen
sechs Wochen zurücklagen . Außerdem aber spricht für Maß -
regelung der Umstand , daß die Direktion die Entlassenen
durch den Arbeiterausschuß — auf Vorstelligwerden
des letzteren zwecks Wiedereinstellung — gewissermaßen
auffordern ließ , sich um Wiederbes chäftigung
bei der Direktion zu bewerben . Die daraufhin er -

folgten Bctverbungen der Entlassenen wurden sämtlich a b -

gelehnt , da „ zur Wiederbeschästiguug kein Anlaß vorliegt " .

Zur selben Zeit erfolgten 20 bis 30 Neueinstellungen . 5. Daß

Mißstimmung unter den Rcichsdruckereiarbeitern herrscht ,
dürfte nach dem Vorhergesagten wohl selbstverständlich sein .
Dies ist aber auch dem Herrn Direktor nicht un -
bekannt , zu maler bereitsselbst sich wegen des
der Direktion entgegengebrachten Mißtrauens
in Arbeiterausschuhsitzungen beklagt� hat .
Dies im Interesse der Wahrheit . Mehrere Entlassene, "

Hier zeigt sich die „ Wahrheitsliebe " der „ Post " wieder

einnial im hellsten Lichte . Bei den miserablen Verhältnissen ,
unter denen der größte Teil der vom „ Vater Staat " be -

schäftigten Arbeiter frondct , gehört allerdings schon ein Blatt

von der Wahrheitsliebe der „ Post " dazu , um die Zustände
in das Gegenteil zu verdrehen .

Berlin und clnigegen « .

Tabakarbeiter Berlins und Umgegend !

Zur Bekämpfung der die ganze Industrie bedrohenden
Tabaksteuervorlagen der Reichsregierung
findet am Montag , den 8. Januar , abends 8 Uhr ,
im großen Saale der Brauerei Friedrichshain .
vor dem Königstor , eine

große öffentliche Versammlung der Tabakarbeiter und

Tabakarbeiterinnen

statt . Zu dem Punkt der Tagesordnung : „ Das geplante
Attentat auf die Tabakindustrie " hat der Reichst a g s -

Abgeordnete August Bebel das Referat über -

nommen . ( Siehe Inserat in heutiger Nunimer . )
An diesem Abend fallen sämtliche Kassenstunden aus ,

finden dagegen am Dienstag , den 9. Januar , statt .
Zentralkommission der Tabakarbeiter .

I . A. : K a r l B u t r y.

Die Differenzen im Gastwirtsgewerbe . Eine von zirka 600

Personen besuchte außerordentliche Generalversammlung des Ver -

bandes Deutscher Gastwirtsgehülfen , die am Freitag im großen
Saale des Gewerkschaftshauses tagte , beschäftigte sich mit den

Streiks beziehentlich Differenzen in t «r „ Neuen Welt " und den

„ Prachtsälen des Ostens " . Nach einem Bericht über den Verlauf
der Arbeitsniederlegung in der „ Neuen Welt " wurde nachstehende

Resolution angenommen :
Die Versammlung erklärt sich mit den Abmachungen , die

zwischen der Verbandsleitung und Herrn Scholz getroffen sind ,
einverstanden . — Die Versammlung erwartet , daß auch fernerhin
mit aller Energie versucht wird , in den Geschäften ( Gastwirt -

schaften usw . ) geregelte Zustände bezüglich der Arbeitsvermitte -
jung , der Lohn - und Arbeitsbedingungen einzuführen ,

Sodann wurde Bericht gegeben über die Verhandlungen , die

kurz vorher unter Leitung des Ausschusses der Berliner Gewerk -

schaftskomniission mit dem Gastwirt Cranz , Inhaber der „ Pracht -
säle des Ostens " stattgefunden und die zu keinem Ergebnis geführt
hatten . Hierzu wurde folgender Antrag einstimmig angenommen :
Das Lokal „ Prachtsäle des Ostens " ist für organisierte Gastwirts .
gehülfen gesperrt . Der Arbeitsnachweis des Verbandes Deutscher
Gastwirtsgehülfen darf bis zur Regelung der Differenzen kein Per -
sonal in dieses Haus vermitteln .

Der partielle Streit der Töpferträger hat den gewünschten Erfolg
gehabt . Die meisten Unternehmer haben den geforderten Tarif an -
erkannt . Am Sonnabend arbeiteten bereits mehr als 260 Töpfer -

träger zu den neuen Bedingungen , während höchstens 106 sich »och
im Streik befanden . Unter diesen Umständen haben auch die Töpfer

fast alle wieder weiterarbeiten können . Ani Montag finden Ver -

Handlungen statt , an denen aus der einen Seite die Innung der

Töpfermeister , auf der anderen Seite der Verband der Töpfer sowie
der Verband der Banhülfsarbeiter durch ihre Vertreter beteiligt
sind . Es wird bestimmt erwartet , daß es zum Abschluß eines

Tarifs für die Träger kommt , der dann , wie der Tarif der Töpfer ,
bis zum 30 . September 1007 Gültigkeit haben würde .

Den zirka 25 Hausdienern und Packern der Firma Hermann
Schubert , Galanterie - , Spielwaren und Puppen cngros ,
Alerandrinenstraße 110 , wurde am Silvesterabend eine Massen -
kündigung beschert , nachdem dieselben it� der Wcihnachts -
saison in jeder Art und Weise ihre Pflicht und Schuldigkeit getan
hatten . Tie Ueberstundcn bezahlt dieser Unternehmer nicht , wie in

Inseratenteil verantw, : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VortoärtS

anderen derartigen Betrieben üblich , mit erhöhtem Zuschlag zu den
Stundenlöhnen , sondern nach der Maßgabe des bestehenden Tages -
Stundenlohnes ; so erhält der größte Teil der Arbeiter 36 P f e n n i g
für die „ Ueberstunde " . Weil nun infolge dieser Bezahlung sich
unter den Kollegen ein gewisser Mißmut bemerkbar machte , hatte
man denselben eine kleine „ Extravergütigung " zugesichert , welche
aber nicht gezahlt wurde . — Nachdem zwischen Weihnachten
und Neujahr die Arbeit getan , griff der Unternehmer zu dem Mittel
der Kündigung , un , ein im Betriebe angeblich geschehenes Vor -
kommnis aufzuklären . Doch scheint dasselbe nur eine bloße Mut -

matzung des Unternehmers zu sein , — Einem verheirateten Haus¬
diener mit einer fünfköpfigen Familie zahlte dieser Unternehmer
noch vor einiger Zeit 18 Mark Wochenlohn ; nach wieder -
holtem Drängen und Vorstclligwerden wegen Zulage erhielt derselbe
den horrenden Lohn von 20 M a r k,

Sollte unter diesen erbärmlichen Lohnverhältnissen eine un -
ehrenhafte Handlung begangen worden sein , so trifft einzig und
allein nur diesen Unternehmer die Veranrwortung .

Die sämtlichen nunmehr Gekündigten wählten eine Kom -

Mission , welche vorstellig wurde und den Bescheid erhielt : Ueber

einzelne Kündigungen werden Entscheidungen getroffen werden . Da
man den Versuch macht , einzeln zu verhandeln und auch bereits

Kündigungen zurückgezogen hat , so richten die organisierten Arbeiter
der Firma an die Hausdiener und Packer Verlins das Ersuchen ,
vorläufig in diesem „ Betriebe " kein « Arbeit anzunehmen .

Achtung , Kleber ! Die Sperre über den Bau Usedomstraße 6,
Unternehmer Rapp , Derfflmgerstraße 20 , wegen Nichtinnehaltung
des Tarifs , ist aufgehoben . Die Achtzehner - Kommission .

Achtung ! Glasbläser und - Bläserinnen ! Bei der Firma Berliner

Glühlampenfabrik , Neue Jakobstr . 6, sind Lohndifferenzen aus -

gebrochen . Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung des Zentralverbandes der Glasarbeiter

und Arbeiterinnen .

Oeiitldie » R( id >.

„Christliche " Pfeffcrwerfer und Messerhelden .
Gelegentlich des Holzarbeiter - AusstandeS in Köln fand am

25 . September im Saale des „ Roten Löwen " eine große Versäum -

lung der Streikenden statt . Gegen Schluß , als sich schon ein Teil
der Besucher entfernt hatte , kamen mehrere Leute in den Saal

zurück und berichteten , daß eine Anzahl der streikbrechenden Mit -

glieder des christlichen Holzarbeiter - Verbandes draußen ver -

sucht haben , ihnen Pfeffer in die Augen zu
schleudern ; man wies eine Pfefferdose vor , die
die „ Christen " weggeworfen hatten . Unter den so teuflisch
Attakierten befand sich ein Mann , der bereits früher ein Auge
verloren hat , so daß er durch die Strolche leicht hätte völlig
blind gemacht werden können . Auf dem Heimwege hörte
ein Ehepaar dann , daß einer von drei „Christlichen " , die nachher
im katholischen Annohause verschwanden , z » seinen Kumpanen
sagte : „ Es ist eine Schande , daß es fehl -
geschlagen istl ' Der Bachemsche „ Kölner Lokal - Anzeiger '
brachte über die Angelegenheit einen verlogenen Bericht , worin
die christlichen Angreifer sich als die Angegriffenen aufspielten und
wobei das Blatt von den »geistigen Waffen " der Genoffen zu
schreiben sich erkühnte .

Das Vorkommnis hatte jetzt vor dem Kölner Schöffengericht
sein Nachspiel . Zur Aufklärung für kindliche Seelen sei hier gleich
bemerkt , daß nicht die Arbeitswilligen , sondern einer
der U e b e r f a l l e n e n vor den Schranken stand . Der
Tischler St . war angeklagt , fünf . christliche ' Holzardetter
genöttgt und durch die Worte „ Feiglinge ' und „ Streikbrecher '
beleidigt zu haben . Von der Nötigung wurde er freigesprochen ,
wegen Beleidigung zu 10 M. Geldstrafe verurteilt . Die Beweis -

aufnähme ergab , daß die Fünf draußen gehorcht hatten , was drinnen

verhandelt werde . Das Ersuchen des Angeklagten , in den Saal

hineinzugehen , lehnten sie ab . Es kam zum Wortwechsel ; dabei

machte einer der Christlichen sich andauernd in der Tasche zu schaffen .
Einer der Ausständigen sagte deshalb : „ Laßt uns gehen , der hat einen
Revolverl ' Darauf kam der Christliche herzu und sagte : „ Da
habt Ihr den Revolver ' , und dabei warf er den Gegnern
eine Handvoll Pfeffer in die Augen . Ein zwetter
Christlicher kam hinzu und zog ein Messer aus der
Tasche . Erst darauf versetzte ihm emcr der Streikenden einen

Schlag . Die Ausständigen erklärten , daß sie die ganze Sache für
einen geplanten Ueberfall hielten . Dafür spricht auch die

Beobachtung , die das Ehepaar auf dem Heimwege gemacht hat .

Susi » » « .

Die Buchdrucker in New Dork haben ihren Kampf um den

Achtstundentag begonnen . Gleich am ersten Tage , den 3. Jamiar ,
legten 1200 Mann in 44 Geschäften die Arbeit nieder . Einige große
Firmen bewilligten die Forderung der Arbeiter sofort , als sie sahen ,
daß der Streik ernstlich beginnen sollte .

Choristen - Streik .

Ein « Aufführung von Gonnods „ Margarete " ohne Chor fand
Mittwochabend im Metropolitan - Opernhause zu New Dork statt .
Das Chorpersonal war wegen ungenügender Entlohnung in den

Ausstand getreten Die Aufführung , in der Madame Eames die

Margarete und Signor Caruso den Faust sang , erzielte nur eine

schwache Wirkung ; an einigen Stellen wurde sogar gelacht . Di -
rektor C o n r i e d will es auf einen Kamps mit dem Verband der

Choristen und Choristinnen ankommen lassen .

Eingegangene Druchrchriftcn .

Wochenschrift für soziale Medizin , Hygiene und Medizinalstatistik .
Die von Dr . Rudolf Lennhosf - Bcrlin herausgegebene sozial - medizinische
Wocheuschrist „Medizinische Reform " führt von mm ab de » vor -
stehenden Titel . Verlag der . Gutcnberg " , Druckerei und Verlag ,
Berlin W. 35.

Dr . Wilhelm Feld . Die Kinder der in Fabriken arbeitenden Frauen
und ihre Verpflegung . Dritter Band der „ Probleme der Fürsorge " . Ab-
Handlungen der Zentrale sür private Fürsorge in Frankfurt a. M. Dresden ,
O. V- Böhmert . 1906 . 3 M.

Letzte Nachncbten und Depefeben .
Belgischer Kohlenarbeiterstreik in Sicht .

Brüssel , 6. Januar . ( B. H. ) Für die nächste Woche erwartet

man eine » GrubenarbeiteranSstand , da die Direktoren sich weigern ,
die von den Arbeitern geforderte Lohnerhöhiing zu bewilligen . Es ist
daher nicht ausgeschlossen, daß der Ausstand für alle Kohleubezirle
Belgiens proklamiert wird .

_

Die Revolution in Sibirien .

Petersburg , 6. Januar . ( B. H. ) Seit mehreren Wochen sind die

Militärbehörden ohne Nachricht aus den transkaspischen Provinzen .
Andererseits liefen ernsle Mcldnngcn ein über die Zustände iu

Transkaukasicn und Sibirien . Die Behörden haben den Bclagcrungs -
zustand über 2ö Militittdistritte Sibiriens verhängt .

Die Hungersnot iu Rußland .

Petersburg , 6. Januar . <B. H ) Aus zahlreichen Provinzen
laufe » fortgesetzt Meldungen ein über die wachsende Hungersnot .
Die Regierung trifft alle Maßregeln , um die Not der Bevölkerung
nach Möglichkeit zu tinder ».

_ _
Buchdruckcrei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SV/ ,
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Die Moskauer Straßenkämpfe .
Die „ L e i p z i g e r V o l k s z e i t u n g " ist in der Lage , Tage -

bilchblätter eines revolutionären Mitkämpfers zu veröffentlichen ,
die eine anschauliche Schilderung der Moskauer Strahenschlacht
geben . Wie aus den ersten Aufzeichnungen vom 21 . uird 22 . De -
zember hervorgeht , wurden die Stratzenkämpfe von den Revolu -
tionärcn keineswegs von Anfang an in aller Form proklamiert ,
sondern sie ergaben sich vielmehr aus dem Verlauf des Massen -
ftreikes und der anfangs friedlichen �Versammlungen und Straßen -
demonstrationen der Arbeiter . Die Feindseligkeiten
wurden von der Soldateska eröffnet . Als am
22 . Dezember auf dem Strastnojplatz eine große Arbeiterversamm -
luug stattfand , wurde sie von Dragonern angegriffen , dvt von ihrer
Schutzwaffe Gebrauch machten . Die Schüsse wurden auch von einigen
Arbeitern erwidert . Aus diesem ersten Zusammenstoß wurden acht
Arbeiter und zwei Dragoner verwundet . Dieser Zusammenstoß vcr -
anlatzte die Streikenden , Barrikaden zu errichten , doch bestanden
diese Barrikaden anfangs nur aus leichten Hindernissen . Als
Äavallerie und Infanterie die Barrikaden angriffen und vernichteten ,
wurden von den Revolutionären in der Rächt r <eue und solidere
Barrikaden gebaut . Noch am 22 . Dezember veröffentlichte das
Aktionskomitee eine Proklamation , die den Arbeitern empfahl , einst -
weilen offenen Zusammenstößen mit dem Militär aus dem Wege zu
gehen und nur bei besonders herausfordernder Haltung des Militärs
bewaffneten Widersland zu leisten . Doch kam es an diesem Tage
infolge des scharfen Vorgehens des Militärs bereits zu einer Reihe
blutiger Zusammenstöße . Das Tagebuch schildert diese Zusammen -
flöße sowie die der folgenden Tage folgenderimaßen :

23 . Dezember . Das Hauptereignis ist zweifellos die

Schlacht bei der Fiedler schen Realschule . Gestern
, abend fanden sich dort zirka 500 Mami unserer Boltsmiliz zu einer

Versammlung zusammen . Es sollte über das weitere Vorgehen
der Miliz diskutiert und beschlossen werden . Um 10 Uhr abends
wurde das Haus von Truppen umringt , und die Versammelten
wurden aufgefordert , ihre Waffen auszuliefern und sich zu entfernen .
Die belagerten Genossen weigerten sich , dieser Zumutung Folge zu
leisten , und so wurde denn das Haus einfach beschossen . Die Ge -
»ossen wehrten sich , sie warfen Bomben gegen die Angreifer , sie
schössen aus ihren Gewehren und Revolvern . Durch besonderen
Heldenmut hat sich ein 14jähriges Mädchen ausgezeichnet , die unter
einem fortwährenden Kugelregen den Verwundeten Hülfe leistete .
Aach 12 Geschützschüssen ergaben sich die Belagerten . 120 wurden
verhaftet , 8 sind tot und zirka 25 verwundet , die

übrigen entkamen . Einige sind jetzt in derselben Abteilung , in der
ich im Augenblick meinen Dienst habe .

Während die Truppen die Realschule von Fiedler belagerten ,
versuchte eine zirka 300 Riann zählende Abteilung unserer Miliz ,
sich des Riiolaibahnhofes zu bemächtigen , um den Verkehr mit
Petersburg zu verhindern . In dieser Abteilung befand auch ich mich .
In unmittelbarer Nähe des Bahnhofes fand ein Zusammenstoß
zwischen unserem Trupp und einer Kompagnie Militär statt ; dabei
hatten wir über 40 Verwundete . Diese wurden aber fast
alle sofort auf die von uns errichteten Verbandsstellen geschafft , da -
mit sie nicht in die Hände des JeiudeS fallen sollten . Unser Versuch
mißlang , und so zogen wir uns zurück .

Während der vorigen Nacht fanden außerdem noch blutige
Zusammenstöße in den Hauptstraßen statt , wo
Iviederum Barrikaden errichtet wurden . Ihre Zahl war dieses Mal
viel größer als vor drei Tagen . Auch ihre Ausführung ist viel

solider . AlS ich an einer solchen - Barrikade Freunde und Genossen
fand , mit denen zusammen ich den 21 . bei Errichtung der ersten
Barrikaden arbeitete , wollte ich einfach nicht glauben , daß sie es

gewesen waren , die die Barrikade errichtet hätten . Doch bald krachten

Schüsse , wir mußten weichen , und nach kaum einer halben Stunde

worden die mit solcher Sorgsalt und Gewandtheit errichteten Barri -

kadeil zerstört .
Heute früh um 11 Uhr versammelten sich die Scharen der Miliz

auf dem Strastnojplatz . Dort wurden alle Straßenecken so besetzt ,
daß man den etwa herrannahenden Truppen mit Querfeuer
begegnen konnte .

Nun tmivl « der Beschlutz des Aktionskomitees des Arbeiter -

deputierten rates bekannt gegeben , heute 6 Uhr nachmittags den be -

Ivasfneten Aufstand festzusetzen . In der Tat begann das Vorgehen

schon vor der festgesetzten Stunde . Ueberall feuern die Freischaren .

besonders aus die Dragoner , aus verschlossenen Toren , hinter
Straßenecken fallen einzelne Schüsse , und Kugeln sausen in allen

Richtungen durch die Luft . Besonders haben die Freischärler es auf
die Offiziere abgesehen .

Di « Truppen bemächtigten sich des Strastnoiplatzes und der

Twerskaja , doch bald wurden sie trotz der aufgestellten Geschütze und

Maschinengewehre vertrieben , und es wurden Barrikaden gebaut ;
dann bemächtigten sich die Truppen mit Hülfe ihres Artilleriefeuers
wieder dieser beiden Punkte , um schließlich wiederum aus diesen

Positionen durch unsere Scharen vertrieben zu werden . Es wurden

dann wiederum Barrikaden errichtet uslo . So wiederholte sich die

Geschichte drei - bis viermal , und gerade um 6 Uhr , an dem „fest -

gesetzten " Moment , fanden keine Zusammenstöße statt — in diesem

Augenblick wurden gerade neue Barrikaden auf der Twerskaja und

den beiliegenden Straßen errichtet .
Der Mangel an Waffen macht sich bei uns sehr fühlbar . Heute

bemächtigten sich unsere Freischärler des Lagerbestandes zweier

großen Waffenhandlungen . Kaum waren sie fort , als schon Dra -

goner zur Rettung des kostbaren Eigentums herbeigeeilt waren , je -

doch zu spät , um ihnen noch die Beute zu entreißen .
Auf Anordnung des Aktionskomitees der Arbeiterdcputicrten

wurde heute nur Schwarzbrot gebacken , denn das Proletariat braucht
kein Weißbrot . So müssen denn alle Einwohner mit Schwarzbrot
fürlieb nehmen .

Morgen tverden wir einen neuen Versuch unternehmen , uns

de ? NikolaibahnhofeS zu bemächtigen . — Ich bin durchaus nicht der

einzige , der es . ganz und gar nicht verstehen kann , w«lck ) e Ursachen

die Bewegung in Petersburg so sehr abflauen ließen . Ein jeder von

uns fragt sich unwillkürlich nach den Gründen .
2 4. D ? z e m b e r . Heute war es noch schlimmer als gestern .

Heute , glaube ich, haben wir mehr Tote und Verwundete , als

während aller der vorhergehenden Tage dieses Aufstandcs zusammen -
genommen . Die Dragoner und Kosaken sind ganz wild , seit acht

Tagen sind sie unaufhörlich im Sattel . Sie schießen auf das Volk

bei der geringsten Ansammlung , bei dem geringsten Verdacht , daß

sich in der Menge etlva Freischärler befänden . Selbstverständlich
leidet dabei auch eine große Anzahl von Bürgern , die die „ Ruhe für

die erste Bürgerpflicht " halten , und so darf es niemanden wunder -

nehmen , daß die „ Hydra der Revolution " mit jedem Tage wächst .

In unseren Reihen ist der Mangel an Waffen sehr stark , nicht aber

der Mangel an Menschen . Tie Arbeiter stellen jetzt wirklich ihren
Mann ; wenn sie nur Erfolg hätten !

Tie durch den Straßenkamps ganz erschöpften Truppen sind

gestern abend in ihre Kasernen zurückgezogen worden . Die Frei¬

scharen profitierten durch . dieses Ermatte » des Feindes , und i » der

vorigen Nacht sind alle zerstörten Barrikaden neu errichtet und be¬

festigt worden . Außerdem ist noch eine ganze Zahl neuer Barri¬

kaden errichtet worden , so daß das ganze Zentrum der Stadt durch

zwei , an manchen Stellen sogar durch drei konzentrierte Barrikaden -

ringe befestigt worden ist .
Heilte tobt der Kampf noch viel schlimmer wie gestern . Be -

sonders hart ging es am Nikolaibahnhof her , dessen sich die Genossen
wiederum bemächtigen wollten . Dieses Mal war ich leider nicht
dabei . Die Zahl der dort Gefallenen ist sehr groß , aber vorläufig
noch nijKt festgestellt

Interessant ist es , den furchtsamen Bourgeois zu beobachten ,
der es kaum wagt , seine Nase auf der Straße zu zeigen . In grellem
Kontrast zu ihm steht der Arbeiter , der jede Sekunde fein Leben aufs
Spiel setzt : ruhig und furchtlos schreitet er , nicht selten unter einem
dichten Kugelregen , einher , ohne sich viel umzuschauen . Manchmal
möchte man sich über diese Ruhe , die fast an einen Ouietismus
grenzt , ärgern ; doch , sieht man die beiden Figuren des feigen
Bourgeois und des mutigen Arbeiters nek�ncinander , so muß mau
unwillkürlich die Sorgen » md Freuden des 5tampfes , des Tages ver -
gesscn und an die großen Umwälzungen denken , die der Menschheit
noch bevorstehen , in denen die Klasse der Schüchternen und Feigen
der mutigen Arbeiterklasse wird Platz machen müssen . Indem wir
hier unser Blut vergießen und unser Leben aufs Spiel setzen , denken
wir auch an den großen Entschcidungskampf der Zukunft.

2 5. Dezember . Der Bürgerkrieg wird fortgesetzt ; aus
dem Stadtinnern hat er sich in lveiter entlegene Stadtteile ver¬
pflanzt . Aus dem Zentrum haben die Freischaren sich zurückziehen
müsteil , denn die langen , geraden Straßen bieten dort dem Geschütz -
scuer viel zu großen Spielraum .

Heute ist die große Ssytinsche Buchdruckerei niedergebrannt
worden , in der sich zirka 800 Freischärler verbarrikadiert hatten .
Es gelang den Genossen , zu entkommen . Es kamen jedoch einige
Familien um , die in dem Hanse wohnten . Die belagernden Truppen
trugen große Verluste davon .

Während des heutigen Tages wurde eine Reihe von Häusern
von Artillericgeschützen bombardiert . Die Straßen sind heute ganz
unpassierbar , denn fast alle sind durch Barrikaden gesperrt . Die
Barrikaden nehmen mit jedem Tage an Umfang , Höhe , Dauerhaftig -
keit und Widerstandsfähigkeit zu .

26 . Dezember . Das Bombardement hört nicht auf . Ich
lebe aber noch . Einige Freunde sind vor meinen Augen tödlich vcr -
wundet worden . Das Schrecklichste , was mir je passiert ist , erlebte
ich gestern . Die Straßen sind mit Leichen besät , man gewöhnt sich
schließlich an das schaurige Bild . Nur wie ich gestern am Trubuy -
Platz vorbeigehe , stolpere ich — es war eine Leiche . Unwillkürlich
sah ich ihr ins Gesicht — es war mein Freund Ssemen Bakajelv .
Bor zwei Jahren saßen wir im Gefängnis in einer Zelle . Er lvar
damals noch ganz jung , er war eben erst zu unserer Partei ge »
kommen . Donnerstag ( den 21 . ) habe ich ihn noch im Aquariuni
gesehen , und nun . . . liegt er tot auf der Straße . Doch . . . ich
durfte inich nicht einmal lange an der Leiche aufhalten — ich mußte
einen Auftrag im Zentrum erledigen . Schtvercn Herzens ging ich
weiter .

Die Zahl der Gefallenen wird wohl sehr beträchtlich sein , es
sind viele Hunderte . Und doch erschlafft unsere Energie nicht ; die
Freischärler werden Wohl der Reaktion als eine Art einer viel -
köpflgcn Hydra erscheinen , bei der anstatt eines abgehauenen Kopfes
zwei neue wachsen . In den Straßen fallen Freiheitskämpfer fast
fortwährend , und doch zählt jetzt unsere Miliz mehr
Mitglieder alswie vor vierTagen . Durch ihren Mut
und Selbstaufopferung zeichnen sich die proletarischen Frauen ans —
sie stehen an der Seite ihrer ALänuer und Brüder und tun gleich
ihnen Dienst . Sie sind geradezu unermüdlich — sie helfen Bäume
füllen , Telegraphenstan�en stürzen , Plakatsäulen zerstören , um auf
diese Weise Material fiir die Barrikaden zu schaffen . An der Seite
der Genossen sind die Genossinnen beim Barrikadenbau und an ihrer
Seite sind sie auch bei deren Verteidigung . Die russische Prole -
tarierin hat ihre Feuerprobe bestanden ; sie kann stolz darauf sein .

An allen Mauern , Straßenecken , Säulen und Barrikaden ist
folgender Aufruf der Revolutionäre zu lesen :

„ So viel Blut ist schon vergossen , es bedarf noch eines An -
sturms . die Sache muß zu Ende geführt werden . "

Heute ist unsere Miliz eifrig bemüht , die telephonische Ver -
bindung zu zerstören , damit die Regierung nicht von ihr Gebrauch
machen kann .

Ein sehr großer Teil der Stadt befindet sich in unseren Händen .
Die Schutzleute , sowie einzelne Soldaten und
Offizierewerden entwaffnet undentlassen . Von
den festgenommenen Ossizieren werden nur diejenigen getötet , die
sich durch ihre Grausamkeit ausgezeichnet haben , oder den Befehl
gegeben haben , auf das Volk zu schießen . Die durch Barrikaden ge -
sperrten Straßen sind mit Menschen überfüllt . Das Vertrauen

zu der von den Freischaren überwachten Ordnung
ist allgemein . Hier , angesichts der Barrikaden , die von der
Polizei und den Truppen bedroht werden , fühlen sich die Mensche »
als freie Bürger , sie fangen an zu verstehen , wie die Freiheit aus -
sieht , sie schätzen die Freiheit hoch und sind bereit , bis zum letzten
Blutstropfen für sie zu fechten .

Der Kampf wird aber immer härter . Fortwährend donnern
die Geschütze , es krachen die Maschinengewehre , es sausen die Kugeln .
Mit einem Worte — es ist die Atmosphäre eines Bürgerkrieges . Der
Bürgerkrieg pflanzt sich fort . Tie Vororte und Nachbarorte
Moskaus regen sich und schon beginnt auch dort die revolutionäre

Bcwegui� um sich zu greisem In einigen Bororten werden schon
Barrikaden gebaut , die Arbeiter und Bauern bewaffnen sich und
rüsten zum Kampf .

Hier brechen die Aufzeichnungen ab . Wir fügen daher eine

Schilderung hinzu , die der Korrespondent des „ Standard " in
Moskau von den Kämpfen der letzten Tage gibt .

Dieser Korrespondent macht den Regierungsiruppen den Bor -
Wurf , mit der grüßten Kaltblütigkeit die Jnsur -
genten abgeschlachtet zu haben . Den Kampf am 31 . De -

zember schildert er wie folgt : „ Der Kampf setzte sich ununterbrochen
bis zum Mittag des 31 . Dezember fort . Um diese Zeit war das
Presnenski - Gebiet vollständig in Händen der Truppen . Die Jnsur -
genten lvaren auseinandergetrieben und ihre Barrikaden zer -
schmettert worden . Aus der Südseite des Flusses Moskwa , der eine
der Grenzen des revolutionären Distrikts bildete , sollt « ein letzter
Widerstand versucht werden . Dieser Plan kam dem Führer der

Trupen zu Ohren , und er legte den Insurgenten ein « geschickte
Falle . Die Moskwa ist mit dickem Eise bedeckt , so daß die

Insurgenten glaubten , in der Dunkelheit mit Leichtigkeit das Süd -

ufer erreichen zu können . Dieser Teil von Moskau war wegen
Mangels an Truppen ungenügend gedeckt . Ter Truppenkordon um
das Stadtviertel PrcSnenski zog sich immer enger zusammen und

preßte die Revolutionär « nach dem Flusse zu . In der Nacht vom 30 .

zum 31 . Dezember brachen die Insurgenten , durch die ununter -

brochene Beschießung vollständig desorganisiert , aus ihren Deckungen
und eilten der südlichen Vorstadt zu . Ein Bataillon Sappeure hatte
jedoch in der Mitte des Flusses das Eis weggeschlagen , so daß eine

Spalte von 80 Fuß entstanden war . Di « Jnsur -
gententanmeltenkopfüberindenFluß oder wurden ,

wc,i « sie von der Eisspalte zurückzuweichen versuchten , von der auf
dem Südufcr stehenden Infanterie erbarmungslos nieder -

geschossen . Es waren besoirders gute Schützen ausgewählt
worden , um das Flußufer zu säubxrn , und sie feuerten eine Salve

nach der anderen in die schreiende Menschenmasse . " — Der Kor¬

respondent kreuzte die Flußspalte <pn nächsten Morgen mit Erlaubnis
eines Offiziers . In dem sich neubildenden Eise sah er zwei Leichen

eingefroren .
In der Nähe des Observa toriums spielte sich ein er -

bitterter Kampf ab . Von den Dächern einiger hoher Ge -

bände feuerten Rebellen in wilder Verzweiflung mit Revolvern ,
während Scharffchützen des Militärs von einem nahegelegenen Kirch -
türme aus mit tödlicher Sicherheit einen Insurgenten nach dem
anderen erschossen . Immer wieder warf einer der Getroffenen die
Arme in die Luft und stürzte hinunter in die brennende Straße .
An Ergebung dachten die verziveifelten Leute

nicht . Als einer von ihnen eine weiße Flagge aufzog , schössen sie
ihn nieder und hißten von neuem die rote Flagge der Revo -
l u t i o n. Schließlich trieb das Feuer der brennenden Häuser die

letzten Verteidiger von den Dächers -

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 8. Januar 1006 .

Di » EntWickelung der deutschen Eisenindustrie .
Der nach dem dentsch - französischen Kriege zu uns hinüber -

fließende Milliardensegen brachte eine enorme Steigerung der Pro »
duktionsmittel für Eisenrohmaterial und Halbzeug . In der Roh -
eisenproduktion z. B. war von 1869 bis 1880 die ' Zahl der Werke
zwar von 203 auf 104 zurückgegangen , trotz der Depression stand
aber 1880 die Produktion um 100 Proz . über jene des Jahres 1869
und , was das wichtigste ist , die Leistung pro Betrieb stieg von
6943 Tonnen auf 19443 Tonnen oder um 231 Proz . und die Steige -
rung der Leistungsfähigkeit pro Betrieb fand in der Folge ein noch
beschleunigteres Tempo . Im Jahre 1900 war die Leistung pro Be -
trieb auf 73 895 Tonnen oder gegen 1869 um 1136 Prozent ge -
stiegen .

Die Erzeugung an Roheisen in Deutschland nahm in dem letzten
Jahrzehnt folgende Entivickelung :

Für 1903 ist die Produktion auf zirka 11 Millionen Tonnen zit
schätze ». Mit dieser Erzeugungsmenge hat Deutschland die englische
Eisenindustrie überholt . Wie die Tabelle ausweist , ist die Leistung
pro Kopf der beschäftigten Arbeiter ganz erheblich gestiegen . Die
Gesamtzahl der Arbeiter wuchs in den , Jahrzehnt nur um 47 Proz . ,
dagegen hob sich die Menge der Erzeugung um 84 Proz . Diese
Verschiebung in de » Prodilklionsverhättnisien ist von großer Be -

dentung bei Würdigung der Preisstellung . Die Steigerung der

Leistung pro Kopf würde bei sonstigem Gleichbleiben der Ge -

stehungskostcn die Rentabilität der Werke auch bei unveränderten

Preisen erhöht haben . Nach den sonst im Wirtschaftsleben wirkenden

Kräften müßte der Preis des Roheisens gesunken sein , das Gegen -
teil trifft aber zu, die Preiskurve zeigt ganz enorme AnSbiegungcn .
aber die ganze Tendenz weist doch nach oben , wie nachfolgende Zu-
sammenstellung illustriert . Es betrugen nach den Oltobernvtierungen
die Handelspreise für :

Die Jahre 1898 —1900 fallen mit ihren Rekordpreisen ganz aus
dem Rahmen der sonst ziemlich gleichmäßigen Entwicklung nach oben .
10 Jahre vorher erreichten die Trägcrpreise schon einmal eine nahe
an den Rekordstand von 1900 heranreichende Höhe , sonst erzielte man , mit

Ausnahme bei Rohblöcken , überall in den letzten Jahren einen gegen
früher ziemlich stark erhöhten Preisstatus . Es stiegen also die

Preise und die Produktion pro Kopf nahm zu. Die in den letzten
Monaten gezahlten Preis ? gehen aber tatsächlich über die notierten

Handelspreise , die wir einer Zusammenstellung in der Zeitschrift
„ Stahl und Eisen " entnahmen , weit hinaus . Es wurden z. B. ge -
zahlt fiir ThomaSroheisen 86 —90,2 M. » fiir Thomasknüppel
127 —135 M, für Flußstabeiscn 100 M, fiir Schweißstabeiscn
215 M. , Grobbleche 200 M. Hieraus ergibt sich , daß die Roh -
eisenindustrie , wie das ja auch in den erzielten Gewinnen zum Aus -
druck kommt , sich einer nur sehr günstigen Position erfreut .

Die Produktion an Rohmaterial und Halbzeug in Deutschland
nahm stärker zu , als die Abnahmefähigkeit der inländischen ver -
arbeitenden Industrie . Für die Ueberproduktion mußte ein Abfluß -
knnal gefunden werden : ein entsprechender Export bei Ausschluß der

Auslandskonkurrenz fiir den Jnnenmarkt . Das Mittel zur Erreichung
dieses Zieles war ein hoher Zoll auf Roheisen . Die Krisis nach
der Sturm - und Drangperiode Anfang der 70er Jahre , bot den

Zöllnern geeignete Gelegenheit , ihr Sprüchlein von der durch das

Ausland bedrohten deutschen Industrie solange herunterzuplappern .
bis man den 1 Markzoll in der Tasche hatte . Man sollte es kaum

für möglich halten : die Krisis wollten die Zöllner angeblich über -
winden und sie verteuerten die Rohprodukt » . Wie das Mittel damals

wirkte , dafür diesen Beleg .
Im Jahre 1373 waren im Hochofenbetriebe 28 129 Personen be -

schäftigt , un Jahre 1878 aber nur noch 16 202 . Daun kam die allgemeine
Konjunkturbclcbung , nicht wegen , sondern trotz RoheisenzolleS ging es

auch in der Berarbeitungsindustrie vorwärts . Aber diese hatte eine mit
der Zeit immer stärker drückende Belastung durch Preiserhöhung für
Rohprodukte auszuhalten . Bei der Kohlenversorgung spielt die Fracht «

frage eine so große Rolle , daß im allgemeinen bis zu einer ent -

sprechenden Entfernung jedes Kohlenbecken über einen gewissen Bezirk
als unbestrittenes Absatzgebiet herrscht . Aus diesem Grunde ist bei

den geographischen Verhältnissen in der Kohlenindustrie Monopoli »
sicrung auch ohne Schutzzoll möglich . In der Otoheisenindustrie
setzte die Verbandöbildung schon im Fahre 1373 ein. � Die Folge
davon waren hohe Inlandspreise bei niedrigerer Preisberechnung
fiir das Ausland . Gegen Einfuhr war Man durch den Zoll gesichert .
Im Jnlande stellten sich die Preise auf den Status des Weltmarkt¬

preises plus Zoll und plus Frachtdiffcrenz , die sich aus der Lage
des inländischen Marktes und des eventuell in Betracht kommenden

ausländischen Konkurrenten ergab . Als später die Syndikate die

„ Regelung " der Koks - und Kohlcnpreife nach Maximen , bei denen

Preisnachlaß eine unbekannte Größe bleibt , tn die Hände nahmen ,
konnten die Roheisenerzeuger ivillig zahlen und die Steigerung mit

entsprechendem Aufschlag ihren Abnehmern aufbürden .

Im Jahre 1897 betrug unsere Ausfichr an Roheisen I 28S 866

Tonnen , im Jahre 1902 dagegen 5 161 651 Tonnen . Bei Halbzeug
ging die Exportsteigerung in derselben Zeit von 897 91ö auf
6 56 - 1261 Tonnen in die Höhe .

Von dem Versand des StahlvcrbandcS im 2. und 3. Quartal

vorigen Jahres entfallen auf das Ausland bei

Halbzeug Eisenbahnmaterial Formeisen
27 . 14 % 81,76 % 24,77 %

Die Ausfuhr an Halbzeug ist also ganz erheblich . waS durchaus

nicht als ein sehr günstiges Zeichen für unsere Wirtschaftsverhältnisse
gebucht werden kann .

Diese Exportsteigerung auf Grund der angeführten Preispolitik
unterband die Konkurrenzfähigkeit der deutschen BerarbeitungS -
industrie . Ohne die gesteigerte Ausfuhr an Rohmaterial und Halb¬

zeug hätte die Berarbeitungsindustrie bei besseren Preisen erfolg -



ttlcher auf dem Auslandsmarkts konkurricren können . Das ist in
volkswirtschaftlicher Beziehung und vom Standpunkt des Arbeiters
aL Produzenten , eine unvorteilhafte EntWickelung . In den Roh -
Produkten und im Halbzeug werden hauptsächlich iviatcrialwerte aus -
gesiihrt . während in den fertigen Produkten der Hauptanteil an den
Verkaufspreisen ans Arbeitslöhne entfällt . Die höhere Lohnquote
bei den Erzeugnissen beansprucht natürlich auch ein entsprechend
gröszercZ Ounntum von Arbeitskraft . Damit kommt man zu dem
Ergebnis , das ; die Forzierung der Rohproduktion aus Kosten der
Weiterverarbeitung , die Arbeitsgelegenheit vermindert und dadurch das
Lohnniveau ungtiustig beeinflußt . Die Möglichkeit der Syndizierung
iil dor Rohmaterial - und Halbzengerzeugung war einer der
treibenden Faktoren bei der in den letzten Jahren stark in die Er -
scheinung tretenden Bestrebung zur umfassenden Monopolisierung der
ganzen Großindustrie , beginnend mit der Erzgewinnung , schließend
l - ät der Lieferung fertiger Jndustrieerzeugnisse und elektrischer
Energie an den Konsumenten .

Bei Neuregelung der Handelsverträge hätte auf diese Eni -
Wickelung Rücksicht genommen werden müssen . Der Roheisenzoll
ruußte fallen , das wäre eine fruchtbringende Tat für die gesamte
weiter verarbeitende Industrie gewesen . Die Vertreter der Groß -
ir . duslrie aber behaupteten , die Aufhebung des Eisenzolles bedeute den
Run . der deutschen Eisenindustrie . Das ist Humbug . In einer vor
einigen Tagen stattgefundenen Versammlung der Aktionäre eines
Eisenwerkes begründete der Direktor die Anträge auf Errichtung
eigener Hochöfen und berechnete dabei den Gewinn pro Tonne
Roheisen auf rund 17 Mark ! Im Jahre 19V3 waren in der Hoch -
ofenindustrie 33 361 Personen beschäftigt , mit einer Tageslohn -
summe von zirka 166 660 M. , während die Gesamtzahl der im Eisen «
und Stahlgewerbe beschäftigten Personen sich aus rund 1 Million
mit rund tausend Millionen Marl Jahreslohn beziffert. Die Zahl der bei
der Roheisenerzeugung beschäftigten Personen tst also gegenüber der

Gesamtzahl der in der Eisenindustrie beschäftigten , von untergeordneter
Bedeutung , so daß ein vollständiger Ruin dieser Industrie durch billige
Auslandsware , nach dieser Richtung , zu Bedenken kaum Anlaß geben
brauchte . Würden wir vom Auslande mit so billigem Roheisen ver >orgt ,
daß die Eisenproduktion in Deutschland sich nicht mehr lohnte , dann würde
unsere Berarbeitnngsindustrie so vorteilhaft produzieren können , daß
deren größere Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt die Möglichkeit
schaffte , die in der Rohciscnindustrie frei gemachten Arbeitskräfte auf -
zunehmen . Aber so braucht man die Formel gar nicht zu fassen .
Zunächst mögen hier einige Angaben über die Rentabilität der Berg -
und Hütten - , sowie der Eisenindustrie folgen . Die in diesen
Industrien bestehenden Aktiengesellschaften erzielten Reingewinn , im
Prozent vom Aktienkapital :

Die Roheisenerzeugung liegt setzt schon borwiegend bei den ge -
mischten Werken . Für diese würde ein Sinken des Roheisenprei ' seS
direkt überhaupt keinen Einfluß ausüben , sie verrechneten sich selbst
nur andere Preise , ohne daß dadurch die Preise der Fabrikate be -
einflußt würden . Aber , und das ist der springende Punkt : Werden

in Deutschland die Roheisenpreise durch die Auslandskonkurrenz ge -
drückt , dann bleiben die reinen Werke gegenüber den gemischten Be -
trieben konkurrenzfähiger . DieRohproduktionkann nichtmehr imJnlande
Ueberpreise erpressen , um andererseits im Auslande zu schleudern .
Das wäre von allgemein volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten
speziell im Interesse der Arbeiterschaft zu begrüßen . Nicht weil das
die Monopolisierung , die Konzentration der Industrie erschwerte ,
sondern weil damit die Arbeitsgelegenheit vermehrt und der
Plünderung der Konsumenten zugunsten einer kleinen Gruppe der
Jndustriekönige etwas Schranken gesetzt würden . Das haben die
Vertreter der schweren Industrie , die Monopolkönige , wohl erkannt .
Daher war ihr Bündnis mit den agrarischen Beutejägern für sie
eine sich ans den Verhältnissen ergebende Notwendigkeit . Das
Bündnis richtet sich gegen die verarbeitende Industrie , in der
Hauptsache gegen das kleine Unternehmertum und die reinen Werke ,
wie auch gegen die Arbeiterschaft .

Schließlich wirft die Hochschutzzollpolitik auch in sozialer Be -
zichung sehr dunkle Schatten . Wir sehen , wie diese Zollpolitik die
wirtschaftliche Macht in immer weniger Hände zusammenfließen läßt .
Die Jndustriemagnaten gewinnen eine fast unbeschränkte Herrschaft
über das Jndustrieprolctarierheer . Die Macht wird so stark ,
daß man , wie die Vorgänge im Ruhrrevier zeigen , sogar
energisch daran geht , den Arbeitern das Recht der Frei -
zügigkeit zu beschneiden . Die Feudalherrschaft , als Faktor im
Staatsorganismus , haben wir überwunden ; hier sehen wir aber
auf wirtschaftlichem Boden eine neue Feudalherrschaft sich entwickeln ,
der alles fehlt , um sie begehrenswert erscheinen zu lassen . Es ist
gar nicht zu verkennen , daß aus der Schutzzollpolitik für das Volk
große Gefahren in politischer , wirtschaftlicher und sozialer Be -
zichung erwachsen . Stark wird bei der neudeutschen Zollpolitik nur
das volksfeindliche Junkertum und das scharfmacherische Industrie -
Feudalentum . D.

,r »r de » Jnvali rer Jmerare
Übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beeil ntmortung .

Cbcatcr .
Sonntag , 7. Januar .

Freie Volksbuhne . Sonntag
7. Januar , nachm . 2' / , Uhr
S. Ii . Abteilung im Metropob
Theater : Maria Magdalene .

12. /I3 . Abteilung im Carl Weiß -
Theater : Amphitryon und Die
Frage an das Schicksal .

Neue freie Volksbühne . Sonn -
tag , den 7. Januar , nachm .
lt Uhr : 2. Abteilung im Schiller -
Theater dl. : Crainquebille , Die
Bäuerin , Abschied vom Regiment .

4, Abteilung im Schiller - Theater O. :
Nora .

Nachmittags Jj1/ , Uhr : 7. Abteilg .
im Neuen Theater : Morgenröte

12. Abteilung im Deutschen Theater
Der Kaufmann von Venedig .

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Bajazzi . Coppella .

Montag : Meistersinger von Nürn -
borg . ( Ans. 7 Uhr. )

Schauspielhaus . Der Schwur der
Treue .

Montag : Wilhelm Tell .
NeueS OPern - Xheater . Mignon .

Montag : Geschlossen .
Deutsches . Der Kausmann von

Venedig .
Montag : Das Käthchen von Heib

bron ».
Berliner . Kean .

Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Teil .
Montag : Gastspiel des Theaters

des Westens .
Neues . Liebesleute .

Montag : Ein SominernachtZtraum .
Westen . Schützenliefel .

Nachm . 3 Uhr : Die Hugenotten .
Montag : Schütz enliesel .

Ansang L Uhr :

Lesiing . Aga .
Nachmittags 3 Uhr : BenignenS

Erlebnis . HanneleS Himmelfahrt .
Montag : Die Weber

Schiller O. tWalliier - Theater . )
Die Logenbrüder .

Nachmittags 3 Uhr : Nora .
Montag : Der Veitchensresser .

Schiller N. ( Friedrich Wilhelm -
städliichcs Theater ) . Zwei glück-
liche Tage .

Nachm . 3 Uhr : Crainquebille . Die
Bäuerin . Abschied vom Regiment .

Montag : Zwei glückliche Tage .
Kleines . Hidalla .

Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Ghetto .

Komische Oper . Die Bohsme .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Residenz . Der Prinzgemahl .
Nachmittags 3 Uhr : Der Hüllen -

bcfitzer .
Montag : Der Prinzgemahl .

Triauo » . Die Wetterjahne .
Nachmittags 3 Uhr : Die herbe

Frucht .
Montag : Die Wetterfahne .

LttstiPiethauS . Der Weg zur Hölle .
Nachmittags 3 Uhr : Jugend .
Montag : Der Weg zur Hölle .

Tbalia . Bis früh um Fünsc .
Nachm . 3' /, , Uhr : Charleys Tante .
Montag : Bis früh um Fünft .

Eutl Weiß . Die lebende Brücke
auf Kuba .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zentral . Der Vogelhändjer . ( Ans.

1 % Uhr. )
Nachmittags 3 Uhr : Die Fleder¬

maus .
Montag : Die Puppe .

Lniic » . Der Goldbauer .
Nachmittags 3 Uhr : Der Kauf¬

mann von Venedig .
Montag : Das GejängniS .

Dentsch - ÄmerikauischeS . Er und
Ich .

Nachm . 3 Uhr : Uebern großen
Teich .

Montag : Er und Ich .
Wtetropol . Ans ins Metropol .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kasino . Die goldene Brücke .

Nachmittags 4 Uhr: . Hotel Klinge .
busch.

Montag : Die goldene Brücke .

Apollo . Prinzeß Rosine . Spcziali -
täten .

Nachmittags 3 Uhr : Frau Lima .

Montag : Prinzeß Rosine . Lpc -
zialitäten .

Hcrrnsetd . Familientag im Haufe
Prellstein .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Otto Reulter .

Spezialitäten .

Walhalla . . Nach . Afrika , nach Ka
merun . .

Montag : Pieftlhe Vorstellung .
Folies Eaprice . Soll und Haben .

Nach dem Zapfenstreich .
Reithstialls ». Stettin «: Sänger .
Passage . Spezialitäten .
Ilrniita . Tnnbcnslrahe 48/40 .

Abends 8 Uhr : Am Golf von
Neapel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Sternwarte , Jnvalidenstr . 157/62 .

Täglich aeöstnel »o » 7 bis I Uhr .

verliilerslkestef
Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Teil .

Abends l ' l , Uhr : Kean .
Montag : Gastspiel der Oper des

Theater des Westens : lZse OpernbsII .
Dienstag : Eitles Blut .
Mittwoch nachm . 3 Uhr ; Wilhelm

Teil . ' Abends 71/, Uhr : Gastspiel der
Oper des Theater des Westens .

Neues Theater .
Ansang 7,/j Uhr .

Lkbeskutc
( Amants ) .

Montag : Ein Sommernachtstraum .
Dienstag : Liebesleute ( Amants ) .
Mittwoch , Donnerstag : Ein Sommer¬

nachtstraum .

Kleines Theater .
Nachmittag 3 Uhr :

Nachtasyl .
Abends 8 Uhr :

Hidalla .
Montag : CShetto . _

Zentral - Theater
( Operette ) . Nachm . 3 Uhr :

Die Fledermaus .
Abends 7' /z Uhr : Der Bogelhündler .

hülsen - Theater .
Nachmittags :

AerKliufmiiim vou Utiitdig.
Abends :

Der Goldbauer .
Montag : Das Gesängnis .
Dienstag : Maria Stuart .
Mittwoch : So find sie alle .
Donnerstag : Der Goldbauer .
Freitag z. erstenmal : Die lustigen

Weiber von Windsor .

I ' mnon - Tlieatei * .
Ansang 8 Uhr .

Die Wetterfahne .
Sonntag nachm . : vie herbe Frucht .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Jagend .

Abends 8 Uhr :
vee Weg lear littllc .

Komische Oper.
Friedrichstr . 104/104a .

Sonntag , 7. Januar , abends 8 Uhr

IM « Boheme .
Montag ; Die Boheme .
Dienstag , Mittwoch : Hoffmanns Er¬

zählungen .

Nachm . 3 Uhr : Ermäßigte Preise 1
Die glänzende » erstklassigen

Spezialttäten . Hierauf :

frau JLiina
von Paul Lincke .

Abends 8 Uhr : Prinzeft Rosine .
Hiermit :

DaS phänomenale Jannarp rogr .
mit Katsukuma Higashi , Meister der

SelbstverleidigungSIehre timtilsu .

Variete Elysium
KoimuandantcnMlraßc 3/4 .

Um O' /j Uhr : Austreten
dcS berühmten Stegreifdichters

Paul Steinitzu

Urania ir «; «:
Abends 8 Uhr :

Im Golf von Neapel.
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte

astans
fanoptihun

Friedrichstr . 165 .
Ohne Extra - Entree .

Heute und folgende Tage ;
fftum ersten Male

in den Räumen der 1. Etage :
Die

Bergbewohner
Abessiniens .

65 Eingeborene .
Männer , Weiber und Kinder .

Äbessinisches vorl .
Originulliiittcn .

Abessinische Haus¬

industrie .
U. a. : Seidenweber , Leder¬
arbeiter , Holzschnitzer , Töpfer ,
Waffenschmiede , Gürtler , Korb¬

und Mattenflechter .

Dorfschule .
Bäckerei .

Extra - Vorführungen :

Mficgsspiele .
Speerwerfen .

NationaleTänzeu. Gesdnge.

der Karetn
des Scbeik 8ssa .
Tänzerinnen .

Eintritt 50 Pf .
Kinder und Militär ohne Charge

die Hälfte .

Berliner jlguariittn
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis

pr 50 Pf . - HW
Keichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

132 Linienstr . 132. Ecke Friedrichstr .
Zum 108 . Male :

Wach dem Kapfenntrelch .
Vorher : Soll und Haben

u. d. ausgezeichnete - vpczialitälenteik .
Anlang 71/ , Uhr.

Vorverk . lägt . b. Wertheim u. an der
Theaterkasse v. >0 Uhr voriniltags an.

Rezidenk-Tliezfef.
Direktion : Richard fllcxandcr .

Heute und folgende Tage 8 Uhk :

Der Prinzgemahl .
Dienstag , den 9. Januar z. Besten

der notleidenden Deutschen in Ruß -
laud , z. 7t . Male : Der Prinzgemahl ,

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Oer
Hutlenbesitzer _

W Moacks Thealer
Direktion : Rod. Dill . Brminciistr . 16.

Ilobfrt und ikrtmin
oder : Die lustigen Vagabunden .
Posse mit Gesang u. Tanz in 4 Allen

von Räder .
Ans. 7 Uhr. Entree 30 Ps. bis t M.
Nach der Poislellung : Familiehliall .

Montag : Ataria Stuart .

i�ehillSr
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Nora .

Sonntag , abends 8 U h r :
Hie Logenbruder .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Yellchenfresser .

Zirkus

Ulbert Schumann
>r:

l
Heute Sonntag , den 7. Januar ,

nachm . 3' / , Uhr und abends 7' / , Uhr :

2gr.
brillante Gala - Vorstellungen .

Nachm . aut allen Plätzen ohne

wÄaSjeiiliiilW
Jedes weitere Kind unter 10 Jahren
hatbePreise , abends jedoch vollcPreise .
In heid . Vorstellung . , nachm . u. abds . :

Die grösite Sensation der
Gegenwart k

Wrzs - Totem - Truppe
neun Personen , Orig . - Kaukafirr .

in ihren phänomenalen Leistungen .
Mons . �Melas mit seinen dress . Affen .
Der Schliltenschellen spielende Hund .
Die beliebte jugendliche Schulreiterin
Frl . Vera Schumann . Los Queirolos ,
8 Personen , span . Truppe , sämtliche
Spezialttäten , Clowns und Auguste u.
Direktor Ulbert Sehamaani »

neue u. uioderne Dreffure » .
Nachm . z. Schluß : Die sportvantom . :

Hei ' Taa Öes englischen llech.
Abends zum Schluß :

Bio diesjährige groBe Ausstattungs¬
pantomime in 9 Abteilungen :

Pemina ,
das nene Jrauenreich .

Entworfen und aus das glänzendste
inszeniert vom Dir . Alb. Schumann .

Feenhafte Licht - n. techn . Effekte .
Die märchenhaft schöne Schluß -

Apotheose !
Montag : Gala - Sportvorstellung

und Femina .

Kasino - ' Fkeatei '
Lothringerfw . 37. Täglich 8 Uhr .

Die goldene Brücke .
Schaufp . in 3 Akt. v. R. Slerowonnack .
Im Neuen Theater z. Z. m. sensation .

Erfolg gegeben !
Vorher : Oas drill , bunte Programm .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Hotel

Klingebusch .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Crainqsnehille .

Die Bäuerin . Abschied vom Regiment .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Zwei glückliche Tage .

Montag , abends 8 Uhr :
Zwei glüekllehe Tage .

1XI. Berliner Saison .

Zirkus Busch .
» > groUc Gala - Vor - O 1

Stellungen . ™

Nachmittags 4, abends 7,/;. Uhr . 1
Nachmittags zahlen Kinder auf I
allen Sitzplätzen halbe Preise . [

In beiden Vorstellungen :
Der berühmte amerikanische |

Pferdebändiger

Mr . Norton Smith .
Sign . Maxini m. seinen Wunder¬
hündchen . Die Kunst - und i
Schulreiterin Signorina Nata¬
lina Rossi . Herr Ernst Schumann I
mit seinen Orig . - Dressuren . 1
Die berühmt . Manegelcoraiker |
Rappe u. Reade . Zwergclown I
Francais mit dem Zwergplerd . I
Vorführen u. Vorreiten der I
besten Schul - , Freiheits - n, I
Springpferde . Die besten E
Clowns m. ihren neuest . Witzen [
und SpäJJen und die vorzüg¬
lichsten Programm - Nummern .

Nachmittags 4 Uhr :

Mexiko
Gr . Ausstattungs - Pantomime

aus d. mexik . Pflanz erleben .
Abends 7' / , Uhr :

Die neueste und größte Sehens¬
würdigkeit Berlins :

♦ Indien . �
Orig . - Pantomime des Zirkus

Busch in 8 Bildern .
Besonders hervorzuheben :

Eine Tlgei - Jagd in
den Dschungeln Indiens . " isKi
Ferner : Eine Witwenverhrennung .
Außerdem : Elefanten - Kämpfe .

Walhalla - Theater
Nach Afrika

nach Kamerun !
AussL - Posse mit Ges. u . Tanz in 6 Bild .
Ilns . ' /z8 Uhr . Rauchen Überall gestattet .

Carl Weiß - Theater .
Kr . Frankstirterstr . 132.

Täglich abends 8 Uhr
Die lebende Brücke auf Kuba .

Sensationelles amerik . Ausstattungs -
stück mit Ges. u. Ballett in 7 Bllder »

von James Fox .
Sonnabend nachm . 4 Uhr Kinder -

Vorstellung , kl. Pr . : Hansel u. Bretel ,

Deutseil -Amerikanisebes Tbeater.
Köpenickerstr . 67/68 . Jed . Abd. SJJhr :
iZM - Gastsoiel Ad. Philipp .

. ER und ICH
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Halbe Preise !
„ Eeber ' n großen Teich " .

Metropol - Theater
Anfang ' / . S Uhr .

Ilil - ist
Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. JuL Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Rauchen in all . Räumen gestattet .

Gebrüder

Herrnfeld -
Theater .

Heute abend 8 Uhr ;

Familientag
im Hause Preilstein.

Komödie in 3 Akten
mit den Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Morgen abend 8 Uhr :
Familientag im Hause

Prellstein .

�eiclisksilell .
Heute :

Stettiner Sänger

a u
5 c- - 0- —S"
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Voranzeige .
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LEBENSWERK „ MONUMENT DER ARBEIT " u . a .

JANUAR BIS 21 . FEBRUAR 1906 — EINTRITT 1,00 HARR

KELLER & REIHER P0TSPA ( nERSTR . i20
» mm «

Eröffnung voraussichtlich Mittwoch , den 10. d. M.

freie Vereinipng der Maurer Deutsehlands.
— — — Ortsvcrein Berlin . ■

Am Somiabend , den 13 . Januar 190( 5, tu den Gesamtriiumen der „Brauerei Kömgstadt " ,
= = Schönhauftr Allee 10 - 11 : -

sü Großer Wiener Maskenball . =

Anfang 9 Uhr . — Musik ausgeisihrt von Veriissmiisifern . — veniashlernng 18 rhr .

Katfepause 1 Uhr . Während derselben Ausirelen des „ Kerttner U! t <' �rlo "
und klncinatographischo Vorruhning .

rt5itTrtt . fi » ~p . rtN - n Dieselben sind beim VcrgllügungSlomItee und in sämtlichen Zahlstellen des
- Oiueilj OU - psClUtlyC . BcrciiiS , sowie im Bureau , Hirtenitraße 20, zu haben .
. 0«. . . . . . . . . --- --- - - - pn , Komitee .129/1 Es ladet ergebcnst ein



j Passage -Theater.
y Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr .

i Waller Steiner
Humorist .

Aeosta
Zkrast - Jongleur .

| Bnddhae Tafel prolongiert .

� J��ieue erstklassige Nummern . £

Ott © üeytter1 .

KletR-FamiÜe, Kunstradfahrer .

EmSf Perzina, Hundepantomime .

Loia Hawttiorae, " �S0310
ElillO ü. RfiCCO, ' Exzentnks?16
Yuiian FamiSis, Atrohaten .

Die drei Holloways,
Gebröder Schwarz, Parodisten .

„Ii! SühOttiafld", Divertissement.
Burke , Andrus u. Frisco

OSI BiOgraph „ Rückkehr vom Ball " .

Moritzpl .
Kaisers aal .

Hcucu . tionnt - ig 7 Ulu * :
Kcites Progriinim der

Entree 50 Pf. , Parkett 75 PI. ,
Sperrsitz 1 M.

Bernhard Rose-Theater
Eesundbrunnen , Badstratze 58.

Heute nachmittag 3 Uhr :

Trudens Sommerreise.
Abends 7 Uhr :

BtterßmsiAttr .
Billett - Vorverlauj von 10 —1 Uhr

an der Theaterkasse .
Montag abends 3 Uhr : Verllner

Droschkenkutscher .
In Vorbereitung : Uriel Acosta .

Gustav

Behrens

Spezialitäten-
Thealer

Frankfurter -

_ Allee 85 .
Vollständig neues Januar - Programm .

| Willy Fernando , der berühmte
Doppel - Kunstbläser .

Mr. Ginley mit seinem Wunder -
lt Hund .

EJpiiT Eier - Wally .
■« Ulli

Posse mit Gesang .

25 LMe - SveTwMäten .

pslssl - siiestör
Surgstr . 24, 2 Min . v. BH. Börse .

Heute Uhr . Entree Sv Ps.
Das

BikssN ' Zsmtsr ' �romMm.
u - . - Z ksrilers ,
ehemal . Mitgl . d. Hegclmann - Truppe .

Ike tw « ktenlias
Bala » ce - Akt .

Paulas Beichte .
Burleske von W. Gericke .

The Baretts ,
urkomische Pantomiuiisten .

Das Uliiiii mit des goitlenen Eiero
it . 10 erstllassige Numinern .

Sanssouci . irwÄ ? :
Sonnt . , Mout . , Donnerst . :

klaff »» » iln - i

RorddklltLche Sänger
Sonnt . Bg. 5,Woif >ent . 8Uhr
Jed . Dienstag u. Mittwoch :

Theatcr - Ztvend .
Gastsp . d. I . e «e - 5nsembles .

Mit rwöen Stgelu .
ilacht und Morgen.
Otto pritzkoivs

\ BgrSiiier ÄljBoriuitlteii-Tlieäter
TSliuzKtr . 1 « .

j Riesen - Weihnachts - Programm !
3 SIcu ! Die Elite - Lilipulaner - Truppe ,
S die kleinsten Sängerinnen u. Vor -
\ tragskünstler der Welt , kiesin
i Ilona , 485 Pfd . schwer . Opullo , der

54
Mensch ohne Gesühl . Mas ! Mao !
Maie ! frei in der Lust schwebende

. Türkin . Hellseherin Armida , wahr -
, sagende Wunderdaine . Pluto ,
i Wunderhahn , geb. mit 4 Beinen ,

t2 Körpern , 1 Kops , lebend , zc. p
vwwwwwwwwwwwww ww j

Dritter Wahlkreis -
Sonnalbend , den SO . Januar , In den Gesam träumen des Gewerkscbattehanae « ,

Engel - Üfcr 15 :

— fünfzehntes Stiftungsfest —

KoilZert ausgeführt von Zivilberufsmusikern .

« » » » » « ( Konzertsängerin Frau KIos « eeIr - 3k « IIcr , Fräulein E . Ohloff ,
UCSanyaiVUI » I » y « Opernsänger « eorg « Itter .

kteigertfciTiren des Arbeiter - Radf . - Vereins „Solidarität " .

Großer Ball - Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen Sv Pf . nach .

240/1 ' Anfang 8' / , Ihr . Billett 30 Pf .

Rege Beteiligung erwartet _ Der Vorstand .

Arbeiter - Bildungsschule Berlin .
Sonntag, den 21. Januar, in „Kellers Festsälen", Koppenstr. 29 :

DM - 15 . Stiftungs = Fest .
Festrede : Heinrich Schniz - Breraen . — Gesang : Oratorien - und Konzert -
Sängerin Frau KIonseck - Müller ( Alt ) ; Fräul . Ellsbeth Barschall ( Sopran ) ;
Herr Dr . I . eopold Hlrschbcrg ( Bariton ) . — Violinvirtuosin Miß Annle

Luxemburg . — Begleitung : Herr Konzertmeister Fritz Fnhrmelster .

u . a. Aufführung des Chorwerkes „Erlkönigs Töchter "
von Nlels - Ciade ( zirka 60 Mitwirkende ) . Dirigent : Herr Willy llcrrmanu .

Nachher : TaWZ - 5T55 ! 111 *

f Eröffnung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr. Billett 60 Pf. inklusive Programm . ' Mg
Billetts in den bekannten Zahlstellen , in der Schule und an der Kasse .

,/V -

/ /

jSf Ermäßigung
'

�- �aul RestbestSude sämtlicher Abteilungen
heute bis anf weiteres , so lange der Vorrat reicht .

Ssders
Leipzigerstr. 50a « Oranienstr. 48

fertig und nach Maß !

Folgende Gegenstilndo werden

mit Ä5 0/o E ! rmä üfgiiiig ' " WD
verkauft :

1 Posten Herren - Jackett - , Rock - und Gehrock -

Anzüge , Paletots für Sommer und Winter ,
- - - - - ■

&
•y . fS?Herrenpelze , Pelzjoppen , Lodenjoppen ,

Hosen , Westen , Hüte , Mützen ,

Wäsche , Kravatten , Unterzeuge & >
� �

Ein großer Posten
k

Kinder - und Jüiiglingä - Anzüge , �
Paletots , Binsen und jßT & rj ?

Hosen .

V �

Nur 10 Tage. In Samt u. Seide
ctello nach beendeter Inventur große Posten zum direkten Verkauf nn Private . Darunter :
Heine Seiden für Ball - und Gesollschafts - Roben , früher bis 3,00 , jetzt 1,25, 1,75, 2,25 . Reine
Seiden für Braut - und Hochzeits - Robon , früher bis 2,50 , jetzt 1,00 , 1,25 , 1,75. ApaAparte Louisines

Merveiileux etc . 15,00 , 20,00 , 25,00 , 30,00 p. Robe . Mehrere hundert Rest - Kupons , früher bis
4,00 , jetzt durchschnittlich 1,00 p. Mtr .

Ca. 1000 Mtr . schw . Seiden - Grenadines , HO cm breit , für elegante Gesellsohafts - Eoben , anstatt
ca 6,00 , jetzt 3,83 .

Muster franko . Adresse genau beachten . Sonntags bis 10 Uhr geöffnet .

Seiden - Engros - Haus Hermann Herzog , " epp ?
I Telegeaium - Adresse : Seiden - Herzog .

Lese- u. Diskutier-Klub „Si-Osf".
Sonntag, den 14. Januar 1906 :

�15 . Stiftungsfeste
in Kellers Festsälen , Koppenstrahe SS .

Kiin stler - u . Kolisten - Konzert
ausgeführt vom 285/3

berliner binsonie -Brebezter Kapellmeister - « . Fisener

desangoerein „Kreuzberger ftarmonie "
Violine : Frl . KäthO HflltZ , Festrede : Reichstagsabg . fglll ZlngOr.

Hnsseneriikfnnng 4 Flir . Anfong 5 Uhr .
Eintritt 50 Ps. , an der Kasse 40 Ps. Tanz sür Herrn 50 Ps. _

b# l

Friedricbsberg . Frankfnrter -

Fernsprecher Nr. 8. V Chaussee 6 .

Jeden Sonntag :

|
Gr . Ball UN' » - - « » » « Herrn 0. Börger .

Jeden Bttttvoch :

tirnnoristische Soiree der Willy Waide- Sänger.
JÄ : Familien - Kräuzclien . X

I 56582 * Gebr . Arnbold .

Anten Boekef Ball-Saioti,
empfiehlt den geehrten Gewerkschaften und Vereinen seinen grosteu Saal

Fesllichleiten und Versammlungen , auch sind noch zlvei grosic
ercinszimnier einige Tage in der Woche zu vergeben .

Mg - Jeden Sonntag : ßxgAgx Jgss .
Hierzu ladet ergebenst ein 56752 *

Weberstr . 17 .

Stadt - Theater Moabit
Mt - Moabii 47/49 .

Gastspiel des Berliner Schau - und
Lujtspiel ' Enscmble unler Leitung von

. H a n s V i l a i n.

Bummelfritze .
Komisches Familiengemälde mit Ges .
in 6 Bildern von Jacobson u. Willen .

Musik von Michaelis .
Nach cher Vorstellung : Gr . Ball .
Ans. 6 Uhr . Kasscnerösfnung 5 Uhr .

Villctt - Vorverkaus von 10 —1 Uhr
an der Theaterkasse .

Jeden Montag : Soiree d. beliebten
Friti Steidl - Tänger .

Alhambra
r - Theatcrftrasze 15. *

Großer BallJeden

Sonntag :

Grohes Orchester . Anfang sonntags
5' llhr . A . ISameltat .

Saal
SSV — sat > Bersonen

zum Sonnabend , den 3. Februar er. ,
frei geworden .

Funkes Gescllschaftshaus ,
57272 Triststrasje 41.

Berlins grövtes

Zgeliaitiana

lmi! lMm
BCBUBV » . « M- LA

BranienZlraöe

8lelZ (iEleplieitskäule:
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Möbelstoffe , Tischdecken etc .

Prcclii -Miig ÄSg » 00
X gratis und franko . X

Fröbels Allerlei - Thealer
Schönhauser Allee Nr . 118 .
Jeden Sonntag und Mittwoch :

DM - Konzert

Theater X Spezialitäten .
Stets wechselnde Spiclsolgc .

Nach der Vorstellung : Gr . Uhtaz .
Ans. Sonnt . 0 Uliv, Mittwochs 8 Uhr.

tu

üloi - ltziplatB .
Täglich

den untere » Säle »

( jottscImIK - Konzert .

Schönoberger Winfergarton
Goltzstrasje 9.

Täglich Theater - » nd Speziali -
tätenvorstelluug .

Sonntags 2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen .
Jede erwachsene Person Hai ein Äind
frei . — Abends 7' /,Uhr Grosje Gala »
Vorstellung . _ Die Direktion .

ßriginal Harbürger ganger,
Direliion : Karl Fr ick und

Franz Ksiwche - Krause .
Vorzllgl .

Solls ,
| Duette u.

ItEnsenibl .

Frei noch die Möi-

towie mmm �

2üebr . u. 2iMärzö6
Sonst alles bescdt !

GeMWFM : Hart Frieik ,
gerlin 80. 16, kilolohiorsfr . 22 .
U' elepboa : Anit i Xo . 1807 .

fülle Bein Sett
mit neuen Gänsefedern !
Ungerissen mit allen Daunen

von 1,30 M. an
„ gleich süllsertig „ 1. 75 „ ,

Gerissene Federn . . 2,00 „
Reelle Bedienung ! Umtausch gestaltet !

Paul Paegelov ,
Bcttfcdcrn - GroBhandlnng

Wriezen , Cbctbvitch .

Rum
selbst zu S

bereiten »

Reichels JamaicasRumsExtrakt
Keine künstliche Essenz , sondern ein direktes Produkt des echten Jamaika -

Rum, in höchst konzentrierter Form , tioobaroinatiscb .
Nur in Originalflaschen a 75 Pf . , Extra Qualits *** 1 . 85 M.

Eine Flasche mit 1 Liter Weingeist /J B Sd - cxsu SSaBEIWi
( Spiritus Vini ) boroitet gibt über aail - ial -

vorzüglicli zu Tee und r . mg v' citat : h hai : iist p ' - amiierü

Gläntend begutachtet von Sachvorstäntiigcn und Fachmiinnom .
Bei <» Flaschen die 7te gratis . " NsZ

„ nie Destllliensng iia Hanslialt " . Viert - > , .
volles , illustpierles Rezepll - ' uoh zur Selbstbereil »" " l . l ' atlt

sämtlicher Liköre , Kognak , Aral , Branntwein usw.
lZralls !volles , illustriertes Rereptbuoh zur Sclbitbcreiluiig

sämtlicher Liköre , Kognak , Arak , Branntwein usw. _ _

Otto Reichet , Berlin SQ. , Etsenbalinsiraße 4.
GröUte Hpezialtabrik Dentschlaiids .

Niederlage » in de » durch meine Schilder kenntlich . Drogeric » : c. .
wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Loht Ist allein das Originalprodukt mit Marke
. TJebtlierz " , alles andere nur Nachahmung .

ff. Weingeist 96 Vol . °/,
in höchster NciiiheitReictiel - Spirttus Liter S,50 .



Stangenspapgel extra 1 . 75

Stangenspargel " ,ra *"d. 93 r-r.

Stangenspapgel I >/. d. 1 . 35

Stangenspapgel I v,d . 73pf .

Stangenspapgel II v. o. 1 . 20

Stangenspapgel II v . a65pt

Stangenspapgel III v,d 80 pf .

Riesenbruchspargel v. o. 1 . 35

Riesenbpuchspapgel >, . v. 73 pf .

Bruchspapgel | fa!S « / . a 1 . 20

Bruchspapgel >,,v . 65 pr -

pfipsiobe

Aprikosen K�id» Prucdt

�pPlKOSen dzlb « Prucdt

Brdbeepen natureu

Rpeisselbeepen

Mipabellen

Saure Kirschen Ä
Saure Kirschen

Saure Kirschen

Vi v. 1 . 30

Vi a 1 . 20

Va D. 65 Pf.

Vi D. 98 Pf.

Vi d. 70 Pf.

v, d. 65 pf.

Vi d. 95 pf .

Vi d. 53 pf.

Vi d. 65 pf .

Saure Kirschen % a 38 pr .

Birnen Via70pc

Birnen v. a 40 pc

IVIelange - Rrüchte II v,a85 pf .

Melange - Früchte II v. a 48 pr .

Apfelmus v. a 53 pr.

Kalifornische Früchte
■ApfikOSsn , Pfirsiche , � 1 orv
Birnen , Kirschen A D' ■ » ÖU

Ostsee - Bratheringe do « 47 pr .

Bismarck - Heringe .. 47 pr .

Heringe in Aspic .. 40 pr .

Delikatessheringe v. a 83 pi ,

Delikatessheringe v, a 52 pr.

Aal in Gelee Dose 90 pt

Russische Sardinen aas 25 pt

Russische Anchovis aas 25 pr .

Rollmops Do. e 40 pf .

Schwed . GabelbissenDo8e75 pf .

Appetit Sild Do. » 35pt

Französische Sardinen

AmieuxFrere » Vi D. 90pf . » V, D. 1 . 50

Sardinen in Tomaten v . a 85 p«.

Sardinen in Tomaten v . a 55 pr .

Sardinen in Oel v . a 35 pt

Sardinen in Oel mÄ" ' v . a 65 pt .

Viktoria - Erbsen pia 1 6 pr .

Kleine Erbsen . . 1 4 pr .

Erbsen prima glasiert „ 18 Pf.

Grosse Linsen 36 pr .

Mittel Linsen „ 32 pr .

Grosse Bohnen . . 24 pf .

Mittel Bohnen .. 20 pr .

Kleine Bohnen .. 18pf .

Perl - SagO weiss , echt „ 28 Pt

Flocken - Tapioca pfd . 32 pr .

Kalifornische Pflaumen

pfd . 35 , 40 , 50 , 60 pr .

Französische Pflaumen

pfd . 35 , 40 , 50 , 60 pt

Italienische Prünellen ? » . 70 pc

Gemischtes Backobst

pfd . 35 , 48 , 65 pf ,

Deutscher Kakao 30�1 . is

Bollänclischer Kakao 1. M, 2. io
Vi' Va und i/ , Pfund - Paketa

Block - Schokolade Pfund 70 pf .

Schokolade In Tafeln Pfund 80 Pf . 1 Mk , 1 . 20

Ess - Schokolade InTafeln Pfund 1. 60

Getrocknete Gemüse etc .

Mischung III IV V

Pfun . 1. 10 1 . 35 1 . 50

Gebrannter Kaffee

Souchong Melange � J
Vi. Vi, V» Pfund - Pakete Pfund I . 60 Z Mk. Z . 80 O .

Kongo Tee p,una 2 . 4o3 . 2o3 . 4o

Ceylon Tee S. eo, Pecco - Melange 4 . so

IV

40

Kranzfeigen

Datteln

Pfund 24 Pf .

Karton 50 Pf .

Cervelatwurst

Salamiwurst

Pfund 1 . 20

Pfund 1 ,20

inkl . Flasche

Moselwein
Obermoseler

1904er Wormeldinger
1902er Ernster Mark

1903er Lieserer

1904er Mesenicher

1904er Winninger Destenthal

1 903er Oberemmeler Rosenberg 1 . 40

1903er Berncastler Fuder 20 „ 1 . 40
Crescenz : Königliches Gymnasium Trier .

V, Flasche 55 Pf.

„ 65 pr .

* 75 pr .

80 pr .

90 pf .

1 Mk.

Rhein - u . Rheinpfalzwein
1903 " Alsheimer v. pi - ec »- 70 pr .

1903 " Lorcher .. 95 pr.

1901 " Niersteiner . . I . io

1901 " Rüdesheimer I . 20

1902or Hochheimer „ I . 30

1902 " Rauenthaler „ 1 . so

1902 " Deidesheimer Schloss .. 2 . 40
Original Kellerabflillung , F- P. Brühl , Deidesheim

1900 " Wachenheim . Altenberg 2 . 70

Bordeauxwein

1901 " Pauillac

1900 " St . Vivien

Vi Plaeehe 80 Pt

.. 95 pt

Crescenz des Pfarrgutes in Wachenheim

Die ausführliche Lebensmittel - Preisliste Wird auf Wunsch

1900 " Chat . Larrivaux Cissac I . io

1900 " Blanquefort .. I . 20

1899er St . Julien „ I . 30

1900 " Grand Poujeaux „ 1 . 40

1900 " Chat . D' Agassac „ 1 . 50

1900 " Chat . Beychevelle crtcias . « 1 . 70

zugesandt .

ÄäL . Tobler # Co. , Bern .
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Soziales .

Rechtsstellung der Gärtner und ihr BerhältniS zu den GcwerSe -
gerichtsbeifitzerwahleu . Man sollte meinen , die Frage , ob ein Gärtner
Gewerbegehülfe , HandlungSgehülfe , landwirtschaftlicher Arbeiter ,
Gesinde oder ein nur den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches
unterstellter Arbeiter oder zu mehreren dieser Kategorien zu rechnen
ist , müßte auf Grund der Gesetzgebung in der Praxis leicht zu
entscheiden sein und übereinstimmend entschieden werden . Dem ist
jedoch nicht so. Die herrschende Klasse hat ein Interesse an mög -
lichster Unklarheit der Rechtsverhältnisse und Rechte der Arbeiter und
an einer Differenzierung der Rechte der verschiedenen Arbeiter -

katcgorien . Unklarheit in Rechtsverhältnissen vermehrt die Recht -
losigkeit der Arbeiterklasse . Wenn durch die wirtschaftliche Ent -

Wickelung und den politischen Einfluß der Arbeiterklasse
endlich den wirtschaftlichen Bedürfnissen entsprechende Gesetzes�
Vorschriften der herrschenden Klasse abgerungen sind , sucht
der Rechtsprechungs - und Verwaltungs - Organismus diesen Gesetzen
in der Praxis ihre Wirksamkeit zu nehmen . Zu einer der wichtigsten
Aufgaben der Gewerkschaften und der politischen Partei gehört es ,
dieser Untergrabung der errungenen Rechte der Arbeiter entgegen -
zutreten . Sehr rührig ist in dem Bestreben , diese Pflicht zu er¬
füllen , der Allgemeine deutsche Gärtnerverein .

•

Augenblicklich ist er in stetem Kampf für das Recht der
Teilnahnie der Gärtner an den Ge Werbegerichts -
Wahlen . Dabei stößt er auf die verschiedenartigsten Rechts -
auffassnngen der verschiedensten Behörden , ja oft eng benach -
barter Gemeindebehörden . Die Auffassung des Charlottenburger
M a g i st r a t s „ Gärtner sind weder wahlberechtigt noch wählbar "
hat ihn zu einer grundsätzlichen Durchfechtung der Rechte der Gärtner
Veranlaßt .

Die Frage der Berechtigung der Gärtner und ihrer Rechts -

stellung i>t weit über deren Kreise hinaus für die Arbeiterklasse mter -

cssant . In dem Kampfe um Anerkennung der Gärtner als gcwerb -
liche Arbeiter spiegelt sich da « Bestreben der Agrarier und ihrer
Handlanger bis in die Reihen des Freisinns hinein wieder , einen

möglichst großen Teil der Arbeiterklasse der

Rechtlosigkeit und den gegen die Landarbeiter

bestehenden Ausnahmegesetzen zu unterwerfen .
Unter welchen Voraussetzungen sindGärtner

gewerbliche Arbeiter ?
Die Beantwortung dieser Frage hängt davon ab , für welche

Art Betrieb die Gärtner beschäftigt sind . Die für einen lediglich
landwirtschaftlichen Betrieb beschäftigten Arbeiter haben
die rechtliche Stellung ländlicher Arbeiter oder , wenn sie in die

häusliche Gemeinschaft aufgenommen sind , die des G e s i n d e s ,
sind also keine Gewerbegehülfe » . Ebenso steht es mit den mit
Instandhaltung von Gärten , die Nichtgärtnern sPrivaten ) gehören ,
Beschäftigten . Diese unterliegen den Vorschriften deS Bürgerlichen
Gesetzbuches . Anders dagegen ist die rechtliche Lage derjenige�
Gärtnergehülfen . welche in Handelsgärtnereien
beschäftigt sind . Diese sind gewerbliche Gehülfen ,
denn sie verrichten für ein Gewerbe im Sinne der Gewerbeordnung
technische Dienste . Auch die Beschäftigungen , die auch in Landwirt -

schasten vorgenommen zu werden pflegen , wie Einpflanzen , Heraus
nehmen . Umsetzen von Bäumen . Okularen , Einrichten von Beeten ,
Mähen , Gießen usw . ändern hieran nichts , da diese Beschäftigung
nicht für einen landwirtschaftlichen Betrieb , sondern für ein gewerb
liches Unternehmen vorgenommen wird , das landwirtschaftliche Be
schäftigung nur als Mittel zu dem Zwecke der Handelsgärtnerei be -
treibt . Verrichtet ein Gärtner in Handelsgärtnereien kaufmännische
Dienste , so ist er Handlungsgehülfe . Danach könnte ein Gärtner

gleichzeitig Handlungs - wie Getoerbegehülfe und ländlicher Arbeiter

sein . Die Zwieschlächtigkeit der rechtlichen Lage wird , Ivie in ähn -
lichen Fällen anderen Arbeiterkategorien gegenüber , zu Unrecht , weil
in Widerspruch mit dem Gesetz , in der Praxis dadurch zu lösen ge
sucht , daß man den Gärtner nach Maßgabe seiner Haupt
beschäftigung rechtlich katalogisiert . Ein Handelsgärtner , der

überwiegend mit Binden von Kränzen beschäftigt wird , wäre danach
ein gewerblicher , ein in einer Handelsgärtnerei Angestellter , dessen
überwiegende Tätigkeit im Verkauf von Blumen besteht , ein Handlungs
gehülst .

Ueber die rechtliche Stellung der Gärtner in Handelsgärtnereien
und ihr « Subsumierung unter den Begriff „ gewerblicher Arbeiter "

gehen aber i n d e r P r a x i s die Ansichten weit auseinander . Die
von uns oben dargelegte Ansicht wird z. B. in § 5 der sächsischen
Ausführungsverordnung vom 16. September 1869 zur Gewerbe -

ordnung und von den »»eisten Kommentatoren der Gewerbe -

ordnung geteilt . Ein ähnlicher Standpunkt ist femer zum
Beispiel in den Urteilen des Gewerbegerichts Offenbach vom
27 . April 1996 , München vom 80 . Januar 1901 und 12. Februar 1903 ,
Dresden vom 23 . Januar 1903 und Mainz vom 10. Juli 1992 ver -
treten . Ein Teil der Erkenntnisse des Berliner Gewerbegericht
unterscheidet , ob der Gärtner mit landwirffchaftlichen Arbeiten oder
mit solchen einer Be - und Verarbeitung , zun , Beispiel Binden von
Kränzen beschäftigt ist . ES beruht diese zu enge Auslegung de

Begriffs eine « gewerblichen Gärtnergehülfen auf der irrtümlichen
Annahme , die Gewerbeordnung schließe landwirtschaftliche Arbeiten
von ihrer Regelung aus . Das tut die Gewerbeordnung aber nicht .
Sie schließt das landwirtschaftliche Gewerbe , nicht aber land -

wirtschaftliche Arbeiten , die in anderen Gewerben vorkommen .
von eiiler Regelung durch die Gewerbeordnung aus . Hinzu tritt ,
daß die Abgrenzung gewerblicher Leistungen austchließlich aus Tätig
leiten , die sich auf Be- , Ver - oder Umarbeitung beziehen , eine zu
enge , durch d,e Wirtschaftsweise und das Gesetz nicht begründete ist.
Das Berliner Gewerbegericht hat am 13. Oktober 1903 einen Antrag
an die Gesetzgebung aus Beseitigung der vielen Zweifel
durch Aen derung des § 6 G. - O. gerichtet Danach soll
die Gärtnerei mit alleiniger Ausnahme deS Obst - und Weinbaues
der Gewerbeordnung unterstellt werden .

Welches Kunterbunt der Anschauungen über die Frage , ob
Gärtner Gewerbegehülfen sind , auch in Berlin und Umgegend
herrscht , zeigt die Stellung der Gewerbegerichte und der ordentlichen
Gerichte sowie die Auffassung der Magistrate über die Frage
der Zu lassung derGärtnerzu denGewerbegerichts -
loahlen in Berlin und Umgegend .

Ob die Gärmer zu den Beisitzerwahlen der Gewerbegerichte
wahlberechtigt und wählbar sind , ist davon abhängig , ob die zu -
ständige Behörde diese Arbeiterkategorie zu den gewerblichen
Arbeitern rechnet oder nicht . Aber über die Frage der rechtlichen
Stellung der Gärtner herrscht sowohl bei den Behörden wie auch
bei den Gerichten eine große Unklarheit und Wirrnis . Einig ist
man sich lediglich dann , daß ein Gewerbe dann vorliegt , wenn
die Gärtnerei hauptsächlich Handels gewerblich betrieben .
wo Ein - und Verkauf die überwiegende Tätigkeit ausmacht .
Die Instanzen nun . die die Grenze damit endgültig abgesteckt
sehen , kommen in der Praxis darauf hinaus , daß sie als „ Handels -
gärtnereien " die Blumengeschäfte bezeichnen , die überhaupt
keine Gärtnereien sind , sondern durchaus selbständige Gewerbe mit

eigenem Personal ( Blumen * und Kranzbindern und Verkäufern ) .
Die wirklichen Gärtnereien werden von diesen Instanzen
einfach als Landwirtschaftsbetriebe behandelt . Den
Standpunkt nehmen u. a. auch ein der Magistrat und das

Gewerbegericht zu Charlottenbura und das G e -

werbeger , cht zu Berlin . Der Magistrat in Berlin
nimmt aber , in Uebereinstimmung mit dem Magistrat
und dem Gewcrbegericht in Schöneberg , dem Magistrat
und Gewerbegericht in Steglitz , den Amts - und

Landgerichten Berlin I und II und auch dem Kammer - I

g e r i ch t und einigen Oberlandesgerichten einen wesentlich >

anderen , entgegengesetzten Standpunkt ein . Die zuletzt genannten
Instanzen betätigen die Auffastung , daß auch die K u n st g ä r t n e r e i
ein Gewerbebetrieb im Sinne der Gewerbeordnung ist . Freilich
gehen auch bei diesen Stellen wieder die Meinungen über den

Begriff „Kunstgärtnerei " auseinander . Doch hat sich im

allgen , einen ein Maßstab nach dieser Formel herausgebildet :
. Kunstgärtnerei liegt vor , wenn die Pflanzenproduktion vor -

nehmlich mit künstlichen Hülfsmitteln betrieben , oder wenn das

Gelingen des Produktionsprozesses eine überwiegend menschliche
Kunstfertigkeit und Handgeschicklichkeit voraussetzt " . Bei Anlegung
dieses Maßstabes fällt unter den Begriff des Gewerbes : jede Art

Gewächshaus - und Frühbeetgärtnerei , die Topfflanzenzucht , der

Baumschulenbetrieb und die Landschastsgärtnerei . Für Berlin er -

gibt sich daraus folgendes Kuriosum : Unter den
im Jahre 1904 gewählten Arbeiterbeisitzern zum Gewerbe -

gericht ist ein LandschaftSgärtner gewählt , dessen Wahl
anangefochten geblieben ist Der LandschaftSgärtner fungiert
als Beisitzer bereits zwei Jahre . Wenn seine Kollegen jedoch beim

Gewerbegericht Klagen anhängig machen , werden sie „ wegen Unzu -
ständigkeit " vom Gewerbegericht an das Amtsgericht verwiesen . Das
Amts - und Landgericht nimmt dann wiedemm an , die vom Gewerbe -

gericht wegen Nichtanwendbarkeit der Gewerbeordnung zurück -
gewiesenen Streitfälle der GärMer sind nach der Gewerbeordnung
zu entscheiden und entscheidet danach . Der Charlottenburger
M a g i st r a t hatte bei Ausschreibung der Gewerbegerichts -
beisitzerwahlen bisher stets die Besümmung mit publiziert : „ Gärtner
sind weder wahlberechtigt noch wählbar . " Da in diesem
Monat abermals eine Wahl bevorsteht , wandten sich die Gärtner
mit einer Eingabe an den Magistrat um Revidierung seines Stand -
Punktes in dem oben angeführten erweiterten Sinne . Der
Magistrat hat den Antrag aber abgelehnt . Nun
werden die Gärtner die Sache bis zur obersten Instanz dnrchzu -
fechten versuchen , indem sie aus ihren Kreisen einen Kandidaten trotz -
dem mit aufstellen lassen und auch aus Eintraauna in die Wählerliste
beharren . Wenn der Magistrat in beiden Fällen die Gärtner zurück -
weisen wird , so werden die weiteren Instanzen angernfen werden .
Die Gärtner erhoffen ein günstiges Resultat , zumal auch das Ober -

Verwaltungsgericht in Steuersachen schon vielfach in dem er -
weiterten Sinne entschieden hat .

lieber den Ausgang dieses Kampfes um das Recht werden wir

berichten . _

Die Lergarbeiterlöhne im nirderrheinisch - westfälische « Steinkohlen -
bergba « 1892 —1905 .

Nach einer Zusammenstellung der Zahlen der in den Jahren
1892 —1903 im Steinkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks Dort -
mund beschäftigten Bergarbeiter und verdienten Arbeitslöhne , die

auf Grund der veröffentlichten amtlichen Nachweise und der Ver -

waltungsberichte deS Allgemeinen Knappschastsvereins zu Bochum in
dem soeben erschienenen ersten Teil des Jahresberichts der Handels -
kammer zu Essen gegeben ist . betrug die Zahl der Bergarbeiter im
Iii . Vierteljahr :

1897 : 172 763 1900 : 222 ö07 1903 : 253 280
1898 : 189 358 1901 : 242 606 1904 : 260 280
1899 : 202 771 1902 : 242 054 1905 : 257 797

Die verdienten reinen Durchschnittslöhne ( nach Abzug aller

Arbeitskosten sowie der Knappschafts - und Jnvalidenversicherrmgs -
beitrüge ) sämtlicher Arbeiter mit Ausschluß der sestbesoldeten Beamten
und Aufseher stellten sich im Steinkohlenbergbau des Oberbergamts -
bezirkS Dortmund insgesamt im

Vierteljahr 1905

Jahre 1398 1900 1902 1904 I . II . m .
3,74 4,18 3,82 3,93 3,94 4,01 4,06 M

Also im I . Vierteljahr 1905 waren die Löhne noch unter den

Jahresdurchschnitt von 1904 hinuntergegangen und der für das
lli . Quartal d. I . nachgewiesene Lohn reicht noch längst nicht an
den Status von 1900 heran . Dabei erfreute sich der Bergbau einer

geradezu glänzenden Konjunktur . Wie man es versteht , die Arbeiter
an einer weniger günstigen Geschäftslage teilnehmen zu lassen ,
zeigte der Lohnstlirz von 1900 auf 1902 , um 36 Pf . Ausgleichende
Gerechtigkeit I

Em Induftrie und Handel .

Eine Stimme aus der Großindustrie .

Nicht uninteressant ist , wie die Essener Handelskammer , die im

Herzen der eigentlichen Großindustrie domiziliert und die Konstt -
tution des industriellen Organismus zu beurteilen wohl am besten
Gelegenheit hat , die nächste Zukunft des industriellen Markies be -
wertet . Das Urteil deckt sich in bezug auf die voraussichtliche Wirkung
der Handelsverträge und der augenblicklichen Anspannung der Pro -
duktionskräfte mit dem . was wir in dieser Frage schon vor Monaten

ausführten . Es heißt im Jahresbericht der Kaimner u. a. :
„Alle Industriezweige , die mit Zollerhöhungen des Aus -

landes zu rechnen haben , sind aus naheliegenden Gründen eifrig
bemüht , vor Inkrafttreten dieser Zollerhöhungen noch so viel
Waren wie irgend möglich fertigzustellen , um dieselben zu den
alten Zollsätzen über die Grenze zu schaffen . Diese Verhältnisse

' lverden noch dadurch verschärft , daß die Anspannung der Kräfte
in Nordamerika zu einer umfassenden Inanspruchnahme speziell
unserer Effenindustrie geführt hat , wodurch unsere Gesamt -
tätigkeit für die Ausfuhr noch Ivesentlich verstärkt worden ist .
Diese starke Beschäftigung für das Ausland birgt naturgemäß
für den Zeitpunkt , wo die fremden Zolltarife in Kraft treten , wie

für den Fall einer Ausfuhrstockung überhaupt , gewisse Gefahren
in sich Auch die Unsicherheit der russischen Wirtschaftslage muß
in Betracht gezogen werden ; denn wenn bislang auch die Stärke
des Aufschwunges die EntWickelung der Dinge in unserem Nach .
barreiche für uns nicht hat fühlbar werden laffen , so ist bei den

engen wirtschaftlichen Beziehungen doch nicht ausgeschlossen , daß
eine Rückwirkung jener EntWickelung auch auf unser Wirkschcrsts -
leben sich geltend macht . . . . "

„ Liegt die Hauptursache deS gegenwärtigen Auffchwunges
in dem Sweben , vor den im nächsten Frühjahr in Deutschland
und anderen Ländern eintretenden Zollerhöhungen noch möglichst
viele Waren , die später höher zu verzollen sein würden , über die
Grenze zu schaffen , so ist mit der Gefahr einer Ansammlung ge-
waltiger Vorräte hüben und drüben und in weiterer Folge mit
der Gefahr einer Stockung und eines Rückschlages im Verkehr
zu rechnen . "

Die einfache Konstatierung dieser Tatsachen hat aber schließlich
keinen Zweck . Die Arbeiter müssen die Nutzanwendungen daraus

ziehen . In politischer Beziehung muß das Kraut - und Schlot -
junkertum niedergerungen werden , aber es ist auch dringend not -

wen- dig , daß die Lohnsklaven als Gewerkschaftler alle Kräfte an -
spannen , um gegen Versuche , auf ihre Schultern alle Lasten ab -

zutvälzen , genügend gerüstet zu sein .

Mit starken Worten sucht die „Norddeutsche Allgem . Ztg . " ihren

ganz unberechtigten Anwurf gegen uns zu decken . Wir wiesen
gestern nach , daß u. a. auch dem „ Berl . Tageblatt " die Mitteilung
zugegangen war , daß da » Kohlensyndikat die Nachlieferung von Kohlen
an die Eisenbahnverwaltung abgelehnt habe . DaS „ B. T. " hat
darauf an zuständiger Stelle noch Erkundigungen eingezogen und

daraufhin die von uns gestern mitgeteilten Einzelheiten erfahren .
Damit war für die „ Norddeutsche " , die sich gegen uns glaubte eine

Extratour in Unterstellungen leisten zu dürfen , der für anständige

Menschen zwingende Nachweis gegeben , ihre Behauptung von einer Er¬

findung zc. zurückzunehmen . Was aber tut das Organ der Re -

gierung ? Es treibt seine Schimpfwut noch um einige Grad in die

Höhe und spricht von infamen Verdächtigungen des „ Vorwärts " .

Noblesse oblige . Warum sagt übrigens das Kohlensyndikat

nichts ? ? ? —
_

Em der frauenbewegung .
Rixdorf . Der Verein gewerblich tätiger Frauen und Mädchen

hielt am Mittwoch , den 3. Januar bei Thiel , Bergstraße , seme
Monatsversarnmlung ab . Genosse Breslauer sprach über Konsum -
vereine und die Frau . In der Diskussion wurden die alten Fehler ,
die seinerzeit im Rixdorfer Konsumverein gemacht worden sind ,
gerügt . In überzeugender Weise legte BreSlauer dann klar , daß für
die Käufer des Vereins „ Selbsthülfe " absolut kein Risiko bestände .
da ein Geschäftsanteil nicht eingezahlt wird und die Prozente fort -
laufend anstandslos gegen bar eingelöst werden . Darauf versprachen
die Anwesenden ihren Bedarf möglichst im Käuferverein „Selbst -
hülfe " zu decken . Dann wurde der Kassenbericht gegeben und Frau
Weise als Revisorin gewählt . Bekanntgegeben wurde noch , daß der
Verein am Sonntag , den 14. Januar die ständige Ausstellung für
Arbeiterwohlfahrt besichtigt . Treffpunkt 1 Uhr mittags , Charlotten -
bürg am Knie . Um recht rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand .

Tegcl - Borsigwaldr . Der hiesige Frauen - und Mädchen - Bildungs -
verein hält Mttwoch , den 10. Januar , abends 8' / « Uhr , im Lokale
von Schmidt , Schlieperstr . 64 in Tegel , seine regelmäßige Mitglieder -
Versammlung ab . Auf der Tagesordnung steht : 1. Vortrag von
Frl . Ottilie Baader über : „ Wohnen und Familienleben . " 2. DiS -
kussion . 8. Verschiedenes . Gleichzeitig finden die Vorberattlirgen zu
de »n 1. Sttftungsfest statt , welches für den 3. März angesetzt ist und
in Tegel bei Trapp stattfindet . Es ergeht an sämtliche Mitglieder
die Bitte , recht fleißig in ihren Bekanntenkreisen für neue Mit »

glieder zu werben , so daß unsere Mitgliederzahl im neuen Jahre
mindestens auf das Doppelte steigt . Gäste sind willkommen . Neue Mit -
glieder werden aufgenommen . Recht zahlreiches und pünktliches Er

scheinen des lehrreichen und interessanten Vortrages wegen ist
dringend erwünscht .

Das «eibliche Berbrechrrttim . Ueber vorstehendes Thema spricht
am Montag , den 8. Januar , abends O' /z Uhr , in den Jndustrie - Fest -
sälen Frau Maria Holma .

Reinickcnd »rf - Ost . Der Bildungsverein für Frauen und Mädchen
hält am Dienstag , den 9. d. M. , abends Slj2 Uhr , seine regelmäßige
Vereinsversammluna ab . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion .
Es ist Pflicht aller Mitglieder , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mitglieder .

Steglitz . Der Bildungsverein für Frauen und Mädchen von
Steglitz und Umgegend hält am Dienstag , den 9. d. M. , bei Grube ,
Friedenau , Kaiserallee 85 , seine Generalversammlung ab . Da die

Tagesordnung eine sehr wichtige ist , zumal der Verein sich auf -
lösen und jeder Ort einen Verein für sich bilden will , so werden die

Mitglieder ersucht , alle pünktlich zu erscheinen .

Sozialdemokratischer DiSkutierNud „ Moabit " . Montag , den
8. Januar : Sitzung bei Bachstein , Salzwedelerstr . 16. Vortrag : Politische
Preffionsmitlel . Wegen der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen
aller Mitglieder dringend geboten . Gäste haben Zutritt .

Sozialdemokratischer Zentral - Wahlverein für den Reichstags -
Wahlkreis Züllicha » . Sch >viebuS - Crossen - Soininerfeld . ( Orts -
verein Berlin . ) Dienstag , den 9. Januar , abends 8' / , Uhr : General -
Versammlung bei Patt , Dragonerstr . 15. TagcSordimng : 1. Bericht deZ
Vorstandes und Neuwahl desselben . 2. Bericht aus dem Kreise . 3. Vereins -
angelegen ljeiten . Um regen Besuch der Versammlung ersucht der Vorstand .
Mitgliedsbuch legifimiert .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . In dieser Woche finden folgende
Uebungsstunden statt : Montag : 1. Slbteilung , Dresdenerstr . 45. lieber
Verbrennungen , Erfrieren »c. Ref . Fab. Dr . Prosö . Donnerstag : 3. Ab-
teilung in Schöneberg bei Obst . Meiningerstr . 8. Thema wird noch bekannt
gemacht . Neue Mitglieder können jederzeit eintreten . Gäste haben ein -
maligen freien Zutritt .

Hiilfskasse der Graveure , Ziseleure und verwandten Berussgenossen
Berlins tagt jeden 1. Montag im Monat im Restaurant Stehmann , Luisen -
User 1, abends 8 —10 Uhr .

VmmscKtes .

Hauseinsturz . Gestern Nachmittag stürzte in Zschopau das

Hintergebäude eines am Markt gelegenen HauseS ein , in welchen »
25 junge Mädchen beschäftigt waren . Während der größere Teil mit
leichten Verletzungen und dem Schrecken davon kam , wurden fünf bis
sechs Mädchen erheblich verletzt

Im Hafen von New Dork kamen im Jahre 1905 mehr Passagiere
an als in irgend einem vorhergehenden Jahre , nämlich 992 065 Per -
sonen . Davon fuhren 14 965 in der ersten Kajüte , etwa 50 Proz .
mehr als im Jahre 1904 . In der zweiten Kajüte reisten 107 088 Per -
sonen , das sind 13 000 mehr als im Jahre vorher . Die regel -
mätzigen Europareisen wohlhabender Amerikaner werden immer be -
liebter und die Reisen immer angenehmer für diejenigen , die Kajüte
fahren können . Auch im übrigen ist der Verkehr im Hafen von
New Jork außerordentlich gewachsen . Die jetzigen Hafenanlagen ge -
nügen den steigenden Anforderungen nicht mehr und große Neuerungen
sind geplant . _

Berliner Marktpreise . AuS dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - DIrektion . Rindfleisch la 64 —68 pr. IVO Pfund , IIa 56 —64 ,
lila 50 - 65 , IVa 40 - 48 , Kalbsleisch la 86 - 95 , Ha 74 - 85 , Ula 60 - 72 ,
Hammelfleisch la 62 —72 , IIa 50 —60 . Schweinefleisch 72 —76 , Rotwild
Psund 50 - 53 Pf . Hasen Stück 3,30 - 3,60 , mittel 1,85 - 3,00 . Kaninchen
Stück 0,80 - 1,00 . Huhner pro Stück , alt - 1,40 - 1. 85 , junge la 0,30 - 1,40 ,
do. Ha 0,00 —0,00 . Tauben , junge 0,60 alte 0,50 . Enten
unge 1,60 —2,50 . Gänse pro Stück la 0,00 — 0,00 , IIa 0,00 —0,00 , pro Psd .
[a 0,58 - 0,68 , IIa 0,50 - 0,67 . Schellsische 22 - 24 M. . Flunder 16 - 18 M.
pro 100 Psd . Hechte 88 —96 M. , Schleie , mittel 00 - 00 M. Aale , groß 0,00 ,
mittel 100 - 110 . Nein 0,00 , Plötzen 38 - 46 M. . Karpfen »ms. 00 M. , Lachs 00,00 .
Schotfische Vollhcringe ( gesalzen ) 36 —33 M Eler , Schock 3,60. Butter pro
100 Psund la 118 - 120 , IIa 114 —118 , lila 110 - 114 , abfallende
00 - 000 . Kartoffeln pr . 100 Psd . rote 2,00 - 2,25 , Rosen 0,00 - 0,00 ,
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr . Schock
7,00 - 12 . 00 . Weißkohl 7,00 - 10 . 00 , Rotkohl 6,00 - 10,00 . Holl. 14 - 17 M.
Saure Gurken , Schock 2,00 M. , Pfeffergurken 2,00 M.

WitternngSüberstcht vdm 6. Januar 1906 . moraen » 8 »ihr .

Stationen

Swlnemd «
Hamburg
«erlin
Franks . a . R.
München
Wien

Ii
B
o- e

758�WSW
757 SSO
760 SW
760 S
766 SSO
768 Still

Oettn

3 Nebel
2 Nebel
1, bedeckt
Ibcdcckt
3wolfia

- Nebel

« K
c 3.

gö
W&.

4
- 0

Stationen

Scilltz
Aberdeen
Pari »

K
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Wetter - Prognofe für Sonntag , den 7. Januar 1906 .
Mild und teilweise ausllarend , vorwiegend trübe mtt Regensällen

lebhasten südwestlichen Winden .
Berliner vetterbureau .
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Sonntng , den 7. Jnnuar ISV6 , abends K Uhr :

Versammlung
für Männer und Frauen

in den Bcrolina - iZälen , Schönhauser Allee Nr . S8 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Georg Davidfohn über Qnlav AUvNvI .
2. Diskussion . 246/2 '

Nach der Versammlung - GtülNtllcheS KklsMIlMeüstlll Mit TllNZ.
Zahlreichen Besuch erwartet Vor llZiildorakor .

VeruAüi der Steider , Schneiderinnen
und veno . Berufe Msehlands .

= = = : Filiale I - rlin . :

HcMungg Mchtniig !

Kükzni 6iMtlu| . | nukn!
DienSiag , den 9. Januar , abends 8' / . tthr , im grossen Saale des

» Etablissement Bnggenhagen " :

Oeffentliche Uersammlung .
Tages - Ordnung :

t . ZlorgSinge in den Krankenkassen unseres Kernfes
in der lehten Zeit.

s. Ait Kttrjkbswtrkjtättensrage und die Firma Gerson.
AM? - Angesichts der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht der

Kollegen , zahlreich und pünktlich zu erscheine ».
162/1 _ _ * >le OrtsTerwalfung .

Ii in
Montag , den 8. Januar , abends 8V, Uhr , in Grnnnianiis

Jestsäle », Nannyiistr . 37 :

Werkstatt - Seieperten ■ Versamtnlnng.
Tages - Ordnung :

1. Unsere Aufgavcn im neuen Jahre . 2. Werkstattangelegcnhciten .
Wir ersuchen die Kollegen dafür z « sorgen , das « jede Werk¬

statt vertreten ist . Vor VorstanN .

95r » t ' rttttä » » rtP r Sonnabend , den 10 . Februar , in
» Zebnogelberga Festsäle », Hasettheide 21 :

LroKer Vivner Msskeudsll .
141/5 V. O.

lmichms irr Mal»,
Min » , AilMcr.

□ □□□□□ Filiale Kerlim □□□□□□

Vureau Engel - llfer 15 , Zimmer 36 . Telephon Amt IV, 9720 .

Montag , den 8. Januar 1906 , abends 8 Uhr :

Bezirks - Vcrfam in tun gen
in solgenden Bezirken :

Osten : bei Merkowski , Andreasstr . 26.
JiTopel - Ost : Schulz ' Salon , Belsorterstr . 15.
« hiesiindkrnnnon , Weddlng , t ' anle « « - : bei Hahn »KolonIeftr . l24 .
t�jjd - 0 « t : Restaurant „ Süd - Ost " , Waldcmarstr . 75.
AUxdort : bei Gellert , Stcinnlctzstr . 113.
i ' vlcdrichsberg : im Schwarzen Adler , Frankjurter Chaussee , Ecke

Gürtelstrahe .
Welßensve : Lei Content , Lehderstr . 5.
■ Wilmersdorf : Bei Natusch . Uhlandstr . 71.
Steglitz : bei Wahrendorf , Schlohstr . 117.

Dienstag , den 9. Januar 1906 , abends 8 Uhr ;
UTorden : bei Hill er , Brunncnstr . 150.
Aiord - Wost : bei Pielicke , Wnldstr . 8.
Müd - West : bei Thieme , Blücherstr . 61.
lSiiden und Zeutrnni : Arinin - Hallen, . Kommandantenstr . 20,

Donnerstag , den 11 . Januar 1906 , abends 8 Uhr :

Charlottenbnrg : Polkshaus , Nosinenstr . 3.

Freitag , den 12 . Januar 1906 , abends 8 Uhr :
Westen : Weimanns Klubhaus , Hauptstr . 5 —6 , Schöneberg .

Tages - Ordnung in allen Versammlungen :
1. Wahl des Bczirksführers . 2. llnsere Lohnbewegung . 3. Ver -

riuS - Angciegenheiten . 124/1
Kxlloit » « « I Da w d' esen Versammlungsn wichtige MaBnahmen für unsere
AilllltAkll : Lohnbewegung getroffen werden , so ist es Pflicht eines jeden
Kollegen , zu erscheinen . _

Die OrcMvci - . valtang .

Achtung ! Maler ! Achtung !

Zentral - Kranken- und Zterdekasse der Maler etc . bÄ n1;
Freitag , den 12. Januar , abends k Uhr , bei Hillcr , Brunnenstr . 150 :

MstIZlSÄer - VersÄMmlunA .
Tagcs - Ordnnng :

i . Vierteljährlicher Kassenbericht , 2. Wahl des gesamten Filtial - VorstandeS .
8 Kailcn - Ülngelegcnhciten ."

0 ! gr Vitgllcdsbncli legitimiert , - » ffl 16946
Der äugerst wichtigen Tages - Ordnung wegen werden besonders die

oraanisierten 5lollcgcn ersucht , pünktlich und recht zahlreich in dieser Ver »

wnunlung zu erscheinen . _
K. Wagner .

74/8

Reinseidene Giiine-Bluse 10 . ° °

Nur 10 Tage InventurVerkauf mehrerer hundert seidener Binsen

direkt an Private . Darunter : Reinseidene Blusen in aparten

Streifen und effektvollen Chinas jetzt 10,00 , 12,00 , 15,00 etc . ,
schicke Theater - und Gesellschafts - Blusen jeder Art

ietzt 15,00 , 17,50 , 20,00 etc . Schwarze Seiden - Blusen in nur

soliden Geweben jetzt 9,00 , 12,00 15,00 etc . Vornehme Samt -

Blusen 10,00 , 12,00 , 15,00 etc . Sämtliche Blusen sind ganz auf

Putter gearbeitet . Aendcrungen sofort . Maß - Anfertigung

, schnellstens . Adresse genau beachten . Sonntags geößnet .
i � c i d o n - En gr o s - H aus Hermann Herzog , Berlin ,
S fe t z t nur L e i p z i g e r s t r. 79 , 1 Tr. , am Dönhoffplatz ,

Telegr . - Adxesse : Heiden - Herzog , - mmmm —l

Montag , den 8 . Januar , abends 8�2 Uhr :

SeÄrks - Verlammlungen .
Westen und Süd - Westes�

bei Habels . Bergmaimstr . 5 —7 .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Vr . ZadeU über " : „ Die

Arbeiter und die Intelligenz " . 2. Diskussion . 3. Wahl des Bezirks -
leiters und der Zahlstellenkassicrcr . 4. Berbandsangelegenheiten und Ver -
fchiedenes . _

ZM - Auch NichtMitglieder und Frauen haben Zutritt . TSS
- Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . _

Wedding und �es & endbpyssneii
bei Milbrodt , Mültcrstr . 7.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Ingenieur Wagner über :
Die wichtigsten Materialien der Technik und ihre Prüfung . 2. Diskussion .
3. Wahl eines Beitragsammlers für Zahlstelle 11. 4. Vcrbandsangclegcnhciten .

kesentkÄlei ' und Sehesihauser

Vorstadt
bei Wernau , Schwcdterstr . 23 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Werkstattangelegenheiten
und Verschiedenes .
DM�Jn dieser Bersammlung werden die neuen Karten ausgegeben .

Osten I, Osten 83 und Eiord - Osten
bei Vi a n n , Straußbcr - ierstr . 3.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Eagea Brückner über :
„ Was muff der Arbeiter von dem UnfallversicherungS - Geset »
wisse » ? » 2. Wahl des Bezirksleiters und zwei BcittagSsaminler . 3. Ver -
schicdencs .

H. B. Die Adressen kgr Obleute sind :
Bezirk Osten I : Koll . lakcb Wenzel , Krautsir . 3, v. TV.
Bezirk Osten H: Koll . Frilz Hümmel , Eckartstr . 17, v. IV.
Bezirk Nord - Osten : Koll . Wilh. Book , Weidenweg 22, Seitenfl . I.

Süden und Süd - Osten
im „Märkischen Hof " , Admiralstr . 18c :

Tagesordnung : Vortrag des Genossen Prltz Tarnow : „ Botschaft
einer neuen Zeit « . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und
Verschiedenes .

iW NichtMitglieder und Frauen haben freien Zutritt .
pünktliches Erscheinen wird - -

Oestliche ¥ororte
umsassend

Rummelsbupg , Friedncltsbepg , Friedricbsfelile .
Die Bezirks - Bersammlung findet erst am Montag , den

13 . Januar 1906 bei Gebr . Arnhold ( » Schwarzer Adler " ) , Frankfurter
Chaussee 5/6 statt . _ _ _ _ _ _ _

Bautischler .
Montag , den 8 . Januar , abends 8' / , Uhr :

Hss!
Rosenthaier , Schönhauser

Vorstadt und Oesundhrunnen
bei Hube , Kopcnhagciierftr . 74 .

Tagesordnung : Bericht der Kommission , Werkstatt « und Verbands -
angelegenhciten . _

Osten I und Bl9 Kord - Osten ,
Friedrichsberg , Stralau ,

Rummelshurg u . Friedrichsfelde
bei Zieh , Warschauerftr . 61 .

Farkettboöenleger .
Montag , dm 8. d. Mts . , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engcl - User 15 ( Saal 2) :

Kniszioiis - teg mit Vertrauensleuten .
UtgT Jede Werkstatt muß vertreten sein . ~ ? Hi

Hierzu sind die Kollegen in Sachen Wolif geladen .

_
Vor Obmann .

Branche der E{! $tcnmdc] ) cr ,
Montag , dm 8. Januar 1906 , abends 8l/2 Uhr , bei Becker ,

Wcbcrstr . 17 (gr . Saal ) :

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag über das KrankcnversicherungS . Gesetz .

2. Diskussion . 3. Bericht der Kommission . 4. Wahl der Branchcnkommiffion
und Bcitragsammlcr . 5. Verschiedenes .

Einen guten Besuch erwartet Vor Obmann .
N. B. In dieser Versammlung werden die Billetts zum Mastenball aus -

gegeben ; derselbe findet am 20. d. M. bei Boelcr , Weberstr . 17, statt . 0. 0.

Treppengelander - Branche .
DimStag , 9. Januar , abends 8' / « Uhr . im Könizstadt - Kasino ,

Holzmarltstr . 72 :

YensammluiRg�
aller in

Treppengeiiler-Falirien Uilea Meiler
als

Tischler , Stellmacher , Drechsler , Bildhauer , Maschinenarbeiter zc .

Tagesordnung : 1. Bericht über die Verhau , lungen mit der Vereinigung
der Treppengeländer - Fabrikanten und weitere Stellungnahme . 2. Die
Ueberslunden - und SonnlagSarbeit . 77/10

Bei der wichtigen Tagesordnung darf kein Kollege fehlen .
Vle Kommission .

ptnndje » » Mnrisiicknrt « . Mesnilliirlikitcr
DimStag , dm 9. Januar , abends ' /z9 tthr , bei Liebchmschcl ,

Biariannenstr . 48 : '

yertrauensmüsttier - yersawwluvg .
1 BV lim regen Besuch wird ersucht . - WW

MM ® Buchhinder-Verhand.
( Zahlstelle Berlin . )

~ Branchen - Versammlungen =
am 8. , 9. , 11, , 15 . und 17 . Januar 1999 .

Montag , 8. Januar , im Gewerkschaftshause ( Saal 3) , Engel - Ufer 15 ;

AibiiMlirlitittt md -Arbeitninneii .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vertrauensmannes . 2. Neuwahl des Vertrauensmannes .
3. Wie ist die Bezahlung der Arbeiterinnen in der Albumbranche 1
4. Branchenangelegenheitcn und Verschiedenes .

Montag , dm 8. Januar , abends 6' / - Uhr , im GcwerkschaftShaus «
( Saal 5) , Engel - Ufer 13 :

Btuisarbeitei * .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vertrauensmannes . 2. Neuwahl des Vertrauensmannes .
3. Bericht der Zentralarbeitsnachweis - Kommission . 4. Branchenangelegen -
Heiken und Verschiedenes . 23/3

Dienstag , dm 9. Januar , abends 8>/2 Uhr , im Gewerkschaftshause
( Saal 5) , Engel - ttfer 13 :

fapier - ° »ä Jfcdergalaateriearbetter und

- Ardeitermen .
TageS - Ordnung : 1. Bericht des Vertrauensmannes . 2. Neu «

Wahl des Vertrauensmannes . 3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Dienstag , dm 9. Januar 1906 , abends 8' / » Uhr , bei Zlan�sy ,
Reichenbergerstr . 16 : '

Goldschnittmacher .
TageS - Ordnung :

1. Bericht des Vertrauensmannes . 2. Neuwahl des Vertrauensmannes .
3. Branchenangelegenheitcn und Verschiedenes .

Donnerstag , dm 11 . Januar , abends 8V3 Uhr , in dm Arminhaflm ,
Kommandantenstr . ' Sl :

Lmilspnpitriirdtittr « » d -Arbtiteriillit «.
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Vertrauenspersonen . 2. Neuwahl der Branchen »
Vertrauensleute . 3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Montag , dm 15 . Januar , abends 8>/z Uhr , in dm Arminhallm ,
Komiuandanteiistr . 21 :

Kiilhbinder md Pinljliinticrdarkitfriniitn .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Vertrauenspersonen . 2. Neuwahl der Vertrauenspersonen .
3. Brcmchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Mittwoch , 17 . Januar , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshause
( Saal 5) . Engcl - User 13 :

Kontobucharbeiter und -Arbeiterinnen.
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Vertrauenspersonen . 2. Neuwahl derselben . 3. Branchen »
angelegenheitm und Verschiedenes .

Mittwoch , den 17 . Januar , abcndö 8\ i2 Uhr , im Englischen Garten ,
Alexandcrftr . ' S7o :

Kartonarbeiter und -Arbeiterinnen.
TageS - Ordnung :

1. Bericht des Vertrauensmannes . 2. Neuwahl der Vertrauenspersonen .
3. Bericht von der Nieterbewegung . 4. Branchenangelegenheiten und Ver »
fchiedenes .

_
Vle OrtsvenvaUnng .

MM Iii Ii.
VemaUnngsstclle Berlin .

Haupt - Bur - au : Engcl - llscr 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Dienstag , den 9. Januar , abends 8' / , Uhr -

l & r Bezirks - Versammlung ' MW

für Wksten . Schöneberg nnd Zimgegtild
im Saale von „ Weimanns KInbbans " , Hauptftraste S —6 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen W . Vit « oll . 2. Diskussion . 3. Verbands »

Angelegenheiten und Verschiedenes . 4. Neuwahl des BezirkskasfiererS .

Dienstag , den S. Januar , abends 8 tthr , in den . 4rmlnliallen ,
Kommandantenstr . 20 :

Allgtmcinc Uhrminticr-Ntlsnmmlniig .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Schriftstellers Herrn SeliiUte . 2. Diskussion .
3, Wcrkstattangelcgenheiten . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

MM ' Zur Beachtung !

In nachgenanntcn Lokalen wurden neue Zahlstellen errichtet , auf dt «
wir hiermit besonders ausmerksam machen :

im Restaurant Reumann , N. Usedomstr . 28,
, Maliuowski , N. Reinickendorserstr . 40

, , Burg , SW. Lindenstr . 3.
'

, , Grost , Schöneberg , Sedanstr . 16,
, , Noack , Tempclhos , Bcrlinerstr . 9.

110/5 _ __ _ Ole Ortsverwalt " " * -

,1
u

„
m

_ _ _ __ _

tiiotjjuiicu ucuiöClliällli
Bezirksgrnppc Berlin - Brundenbnrg .

Montag , dm 8. Januar , abends 8 Uhr , bei Micgcl , Stralanerstr . 57 ;

w Verlin
TageS - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Xerveukrankbeltcn " . Referent : Herr
Medizinalrat Dr. Leppmann . 2. Diskussion . 3. Beratung des Bezirks »
gruppen - StatutS . 4. Vcrbands - Angeiegenheiten .

Zahlreichen Besuch erwartet
285/4 _ _ __

Per Tor stand .

Verein für f rauen u . Mädchen
der Hrhelterktaite «

Montag , den 8. Januar , abends 8' / . Uhr . in den Arminhallcn .
Kommandantenstr . 20 : Bo/1

Portrag von Frau Wally Zepler über - „Ibsen " .
Gäste willkommen . ' ) er Vorstan « !



Charlottenburg !
Sozialdemokratischer Wahlverein .

Dienstag , de » S. Januar , abends 8' / » Uhr , im » Volkshans " , Rosinenstr . 3 :

Kenersl - VsrsAMmlung .
TageS - Ordnung : 1. Berichterstattang des Vorstandes und der Funlnonäre . 2. Neuwahl derselben

8. Unsere letzte Stadtoerordnetenwabl . 4. Verschiedenes . _ 250/1

Tabakarbeiter und Tabakarbeiterinnen !
Montag , den 8 . Januar , abends 8 Uhr , im großen Saale der Brauerei

„Friedrichshain " , vor dem Königstor :

Oeffentl . Proteftversammlnng .
Tage Z . Ordnung : Das geplante Attentat auf die Tabakiudttstrie .

Reserent : RcichstagS - Zlbgeordncter ISolSGla
BV Interessenten , Fabrikanten , Händler ec. : c. haben Zutritt .

Zentral - Kommission der Tabakarbeiter Deutschlands .
187/1 I . SL: Karl Butry .

Achtung ! Achtung !a zi a

Fliesenleger .
Donnerstag , den 11 . Januar 1906 , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

I3 « iS ' cl - üker 15 ( Saal 8 ) :

iußerordentl . Mitgliederversammlung
der Sektion der Fliesenleger des Zentralverbaudes der Maurer .

Tag etjordnang wird in der Vcrsainmlong bekannt gegeben .

£ 55 " " Es ist dringend notwendig , dast alle Fliesenleger , die dem Zcntralverbande angehören , in dieser
Versammlung erscheinen . — Mitgliedsbuch legitimiert :
133/13 Oer Sekti < m« verstand . I , ?l, : Felix B r c i s k e.

Holl-, Stein-, Gipsbildhauer u. Modelleure !
Die Kollegen werden ersucht , die zur Versendung gelangten persönlichen Fragebogen so bald als

möglich ausgefüllt nach dem Bureau , Eugcl - Ufer 15, Zimmer 26, zu senden . Fehlende Formulare dort

zu haben . 20/1
Am Donnerstag , den 11 . Januar , abends 8Vz Uhr , im großen Saale des Gcwerkschaftshanses

Oeffentliche VersammSung .
Fortsetzung der Diskussion über ;

und Judustricvcrliiiiiden .
Die Entwickelung der Gewerkschaften zu Berufsorganisationen

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet und ist jeder Kollege verpflichtet zu erscheinen .
Oie Agltationskomnilssioncn aller Branchen .

Schoneberg ,
�>>w>g! aetserkschaften . �img !

Dienslag , den 9. Sanuar 1906 , abends 8 Uhr ,
im Lokale von 8vnst Obst , Meiningerstr . 8, Ecke Martin Lutherstraße :

?rote8t - Versammlung.

lentralverdands - rSedmiede .
LablsteUe SerUn .

Bureau : Swalauerstr . 43. Telephon : Amt I 7779 .

Donnerstag , den 11 . Januar er . , abends 8' / , Uhr , bei Dräsel ,
Nene Friedrichstr . 35 :

Große außerordentliche

Mitglieder - UersammUmg .
Tages - Ordnunz :

1. Vortrag deS Stadw . Genossen Franz Kotzke über : „ Was
will die Sozialdemokratie ? " 2. Unser diesjähriger Verbandstag .

3. Anträge . 4. Verschiedenes .
Es ist unbedingt Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung

zu rrschcincn . _ _ _ 176/1 »

/trheiter -SOdutigssekle Berlin
Sonntag , den 7. Januar , abends 7 Uhr ,

im großtn Zgllit drs GmerksliMstshiluses, E- . gel - uf - r 15 :

Um lies Redakteurs Heinrich Ströhel
über :

„Kulturinteresse und Völkerfrtecie , Eine Kulturbetraclitung,"
Nach dem Vortrag :

Gemutlilhes Krisammenskin und Tun; ,
Eintritt inkl . Garderobe 20 Pf . 5/16 »

Verband d. desetlsebaften
mit besehränkt . Zlsjtung .

Montag , den 8 . Januar 1SVL ,
abends 8 Uhr :

Geffeuttiche Uersammtung
im Gcneralversammlnngssaale der
Börse zu Berlin , Eingang St . Wolj »
gangswaße , 1 Treppe .

Tagesordnung :
Die Einkommensteuer - Novelle und

die Besteuerung der G. m. b. H.
Reserent : Landtagsabgcordneter Dr .
Hugo Larzoiiol . Korresercnt : Rat
L v. Haken .

VM - Zutritt frei . 19S
Der Vorstand .

C. A. Fraenkel , Vorsitzender .

Gemeinsame Ortskrankenkasss

für Königs - Wusterhausen und

Umgegend.
Am Sonntag , den 7. Januar 1906,

nachmittags 3 Uhr , soll im
„ Neuen Schühenhause " ( Koschel )
hicrselbst , die Wahl von
24 Vertretern der Kassen -

Mitglieder
vorgenommen werden , wozu hierdurch
sämtliche Kassenmitglieder etnge -
laden werden .

Die Kassenmitglieder haben sich
durch ihr Statutenbuch über die Mit -
gliedschast auszuweisen .

Die Kandidatenliste der Arbeit «
nehmer - Vertreter ist am Eingänge
des Saales zu haben . _ 270/3

( Ortsverwaltung Berlin ) .
Das Lokal

„Pracht-Säle des Ostens " emÄ
Frankfurter Allee 151/152

ist für organisierte Clastwirts • tSehülfen wegen

durrhrnnung des ksßeuloseu Ardeltsuadilueises Verbandes

wer gesperrt , i *
Die seitens des Ausschusses der Berliner Gcwcrkschaftökoniniission

angebahnte Einigung ist, wie gestern im „ Vorwärts " berichtet wurde ,

Pf - gescheitert . " MG
235/7 I . A. : F . ÜSrann .

Caf ® SIHeyer
Dresdener - Strafte 128/26 .

KafleelOu . 15 , Bier , hellmdunk . , IQPf .
ca. SOZeitungen ; 2 Billards Sid . 40 Ps.

Zahlstelle der Freien Volksbühne . *

»Hygienische
Beoirlrai ' tiaej . o- ouest . Katalog

1. Empfehl . viel Aorzle u Prof . grat . u. ir .
H. Unger , Sumaüwateafabrilt

Berlin NW. . Friedrichsuasa -

Seit Monaicn verbreiten einige
Personen �im Kabelwerk Oberspree :
Ich solle Streikbrechern während des
«treiks ( September bis Oktober ) in
meinem Fremdenlogis Untcrkunst
gewährt haben ; es sind iviederholt
Gäste , welche mein Lokal betreten
wollten oder dasselbe verlassen hatten ,
angehalten worden , mein Lokal zu
meiden . Diese sortgcsetzte Geschäfts «
schädigung veranlasst mich , die Vcr -
breiter dieser Gerüchte als böswillige
Verläumdcr zu bezeichnen , indem
das mir Nachgesagte jeder Grundlage
entbehrt . Haben die Genossen ( wenn
sie die Bezeichnung verdienen ) den
Mut hinter meinem Nücke » zu
agitieren , so sollen sie auch den
Mut haben , in ihren WerkstattS -
besprechungen ( zu denen ich meiu «
Ladung beantrage ) mit Beweisen
hervorzutreten . 1693b

truold Sekyia , « aftw - rt .
Ober - Schöne weide

vis - a - viS den : Kabelwerk .

Tages - Ordnung : Die Rechtlosmachnng eines Teiles der Schöneberger

2- lrbeiterschast durch das Vorgehen der zentralorganisierten Gewerkschaften bei der

<4fewerbegerichtslvahl . Referent : Genosse Julius Gehl . Freie Diskussion .
' jsäjo Die Kommission der lokalorganisierten Gewerkschafte » Schönebergs .

Arbeiter s Sängerbund
Berlins und llmgegeud .

Sonntag , 14 . Januar , vorm . 11 Uhr , in der Brauerei fnedmhöham :

IplP UeRnirags - Stnnde . im
Lieder : „ Der Menschheit Erwachen . " — „Freiheit . " — „Völkerfrühlingslied . "

WS " Kuskekua - Sit - unz . - WK
Tages - Ordnung :

1- Aufnahme von Vereinen . 2. Bericht der Statntenberatungskomniissio « . 3. Bundes .
angelegenheiten . 16/1

Der Torntand .

BREUER8 Pestsäle
» Zur KönlgsbanU " 1

Gr. Frankfurlorslr . 117. X Inh . Cnrt Brencr . X Amt Vlla , 8142 .
Den geehrten Gcwerkschasten . Vereinen , Klubs empscble ich meine Gesamt - .
räume zur Abhaltung von Bersnnimlunge » n » d Festlichkeiten jeder Slrt

- zu den kulantesten Bedingungen .
Um recht rcaen Zuspruch bittet Durl Breuer , Gastwirt .

Eines eingetretenen Familien¬
verhältnisses wegen ersuche ich
Herrn Joiscr Kmcl , Buch¬
drucker , sich entweder brieflich unter !
Angabe seiner Adresse an mich zu
wenden oder persönlich zu mir zu ,
kommen . 1732b

Gnatav Kmcl .
VWWWWWWWWWWW «

Total « Ausverkauf !
Schluß Mittwoch , den ! 0. Januar 1906 .

Herren - und Knaben - Konfektion .
Sämtliche Waren « SÄy /

werden bis zu /O verkauft .

E . Süssklnd Äl Co . . I�ciilhalerslr . 0,
fl - d « « C? aik ?. f . � - sa TSalb . T & Xß » ) Ecke AugusUt - nSe .

Nach beendeter Inventur w ®

jlusverkan
von Besten und Kupons alter Irl

BlUSeQfSStß in Barchent ca . 3 Meter düT ReSt jßiZt

Blusenreste mwoue ca . 2- 2 ' / . Meter döl Rest jetzt

BlUSenreSte in Seide ca . 4 Meter des Rest jetzt

Blusenreste in gemnst . Lammst 4 Met . des Rest jetzt

Rockreste in Wolle S' /, - 4 Meter des Rest jetzt

Rockreste in Balbvolls 3' / , - 4 Meter des Rest jetzt

Restroben schvara , farbig b1/, —6 Met . des Rest jetzt

Inlettreste für 1 Dechdett oä . Uutsrdstt des Rest jetzt

Inlettreste für 1 xopfkieaeu des Rest jetzt

knkenreste wr i Laken der Rest jetzt

Hemdentuchresle 2 - 3 Meter der Rest jetzt

Piqudresle 2 - 3 Meter der Rest jetzt

Schörzensloffresle 2 - 3 Met « der Rest jetzt

Handtuchresle vu - vu Meter der Rest jetzt

Zücbeureste für Beaüg « der Rest jetzt

1 . 35

3 . -

6 . 50

7 . 60

5 . 60

3 . 95

5 . 40

3 . 80

1 . - M.

1 . 20

2 . 25

4 . 40

7 . -

4 . 90

3 . 15

4 . 20

3 . 40

90

1 . 80

60

90

1 - M.

1 . 10 M.

1 . 60

50

80

90

90

3 . - 2 . 40

1 - M.

1 . 80 M.

3 . - M.

6 . - M.

3 . 50 >1

2 . 40 M,

3 . 60 M.

2 . 70 M,

75 Pt.

1 . 40 M.

40 Pt.

70 Pt.

70 Pf.

75 Pt.

1 . 80 M.

Julius Haacik
Manufakturwaren u . Konfektion

BERLIN N. , Brunnen - Straße 198

am Rosenthaler Tor .

SonntagM geöffnet 8 —10 ond 1 # —Ä.
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A . JANDORF & C9
Spittelmarkt Belle - Alliance - Strass © Grosse Frankfurter - Strass © Brunnen - Strasse .

Jnvenfur - Räumungs- Verkauf .
Kurzwaren .

2 Stck .

1
n

2 „

1 Dtz .

1 Pfg.
Stiefelknöpfen
Fingerhüte , gei »

Hutnadeln

Hosenknöpfe
Rocknadeln 2 Stck .

Nähnadeln 1 Brief ca. asstt

Lockennadeln 2 Pack

8 Pfg .
Taillenverschluss I Stck .

Armblätter 1 Paar

Druokknöpfe I Dtz .

Schmuck - Haarnadeln 1 „

Häkelhaken mitHougriH 1 Stck .

Lockenwickler 1 Dtz .

Sicherheitsnadeln 3
„

Futterstoffe

Jaconet schwarz , weiss , grau Meter 28 PI.

Jaconet farbig Meter 85 Pf.

D reise Meter 35 , 45 PI

Reve rs i b I e Met «r 35, 45 p«.

Rauschfutter schwarz Meter 30, 40 Pf.

Rauschfutter farbig Meter 40 Pf.

Camlott schwarz Meter 88, 45 Pf.

Camlott farbig Meter 38, 45 Pf.

Wattirleinen Meter 30 pi .

Faille gÄ�Ärtiment Meter 50 Pf

Baumwoll - Waren

Dim' ti

Hemdentuch Meter 22,
Louisianatuch Meter 28,

Kisseobreite Meter 42 ,
Deckbettbreite Meter 68,
Ktssenbreite Meter 60,

jj Deckbettbreite Meter 70,
Damast Kissenbreite Meter 60,

j ,
Deckbettbreite Meter 90 ,

InlettS rot oder rot - rosa gestreift ,

ca. 84 cm breit Meter 65,

»

28 Pf.

33 w.

48 pi .

75 Pf.

65 pf.

98 Pf.

90 pf.

1 . 85

95 pf.

«a 130 cm breit . Meter 1. 05, 1 35

und Special - Verkauf anderer sehr preiswerter Artikel

von Montag den 8 . bis Sonnabend den 13 , danuar

soweit der Vorrat reicht .

2 Pfg .
Schuhsenkel 1 Paar
Haarnadeln w&43asmPi. 1 Brief Ä
Stecknadeln 1

„

Metall - Hosenknöpfe 1 Dtz .

Hutdraht 1 Stck .

Mechanikkragenknöpfe 3 „

Kragen - Einlage 1
„

Damen - Handschuhe .

Tricot - Handschuhe paar 35 pi

„ 46 pi .

gemustert

Tricot - Handschuhe
mit Druckknöpfen

Taschentücher ,

weiss Linon , gesäumt v . du . 65,85 pi .

R « + iQ + m, buntem Rand Q| ; 1 1ADdLIbt für Damen Vi Dt«, OU ) IjAV
mit Buchstaben stk . 16 pt .

bunt gesgumt für Herren Stk . 18, 25 Pf

Damenwäsche

Hemden Priesenform mit Languetten 1 . 25

Hemden Herzfason mit Languetten 1 . 45

Hemden H | Ä nL 145 , 1 . 75

Nachtjacken weiss Barehend 95 Pf.

Nachljacken weiss caper - Barchend 1 25

Nachtjacken mit Stickerei - Volant 1 . 85

Beinkleider 95 Pf.

Beinkleider mit Languetten 1. 25, 1 65

Beinkleider mit Stickerei 1 . 40

Damen - Confecfion

Blusen 95 pi , 1,9 «, 3 . 50

Wollene Blusen 3 . 90
gelottert , elegante Fa; on»,

Kleiderröcke dunkle statte 2 45

Unterröcke Ä ' Ä 2. 95, 3 . 50

Taffet - Unterröcke zW 8 . 50

Schreibwaren etc .

Briefpapier in Cartons 45 Pf.
23 Bogen 25 Couverts farbig

K couverts } Briefpapier 35 Pf.

Postkarten - Album «K�aHen 90 pl

Butterbrotpapier ca . iooButt 18 pi .

Weisswaren Hervorragend billig .

Ballfächer reich dekoriert 45 PI.

Straussfeder - Fäoher
weiss farbig 68, 85, 98 PI.

Chine - Bänder 2a. 12" cm®breit Mtr. 98pi .

Flitter - Besätze Mtr. 28, 46, 75 pi .

Kragen - u . Mansohetten -

Qarnituren 95 pi .

sisg . Ledergürtel Stok - 95 pf -

5 Pfg .
Wäscheborte , weiss,bunt1 Meter

Nähseide , schwarz , farbig 1 Docke

Centimetermasse 1 Stck .

Stricknadeln 1 Spiel
Hutgummiband 1 Meter

Besenborte 1 „

Wäscheknöpfe 1 Dtz .

Damen - Handschuhe .

Glaoö - Handsohuhe 1 . 20
farbig , gefüttert

Krimmer - Handschuhe
mit Leder , für Herren 90 Pf.

Corsets ,

Qürtelfapon 75 pl

Empirefapon 1 . 20

Fraok - Corset JÄÄ 195

Schürzen

Hausschürzen 90 , 1 . 20

Refcrrnschü rz . �Av. od. 145 1�5

Küchenschürzen ®laÄe 85 pi .

Tändelschürzen 38, 55 pl

Tändelschürzen WZ 55, 75 pl

R efo r m k I e i d e rs c h ü rz .
ej. t t0rM . 7 5

Ein grosser Posten

Schlafdecken m. hOhsch . Bordüre 1 . 3e

Tischdecken elegant hekurhen SL 1 . 65

Vorleger ImiL Perzer mit Frenzen St 95 PI.

Wirtschafts - flrtikel

Putz - u . Wichskästen 42 pl

Kleiderbürsten 38 , 48 , 60 pl

Tischmesser 18 pi .

Emaille - Eimer 73 pi .

Gewürzetageren ,Tötch »n 95 pi

Gemüse - Etageren 68 pl

Fussbänke 42 pl

Waschtische 2 . 25

Küchen - Schemel 75, 85 , 95 pl

Handtuchhalter 88 pl

Leitern stufe 35 pl

Kurzwaren .

5 Pfg.
Schneiderkreide 5 Stck .

Schuhanzieher 1
„

Monogramme ( Schablone ) 1 „

Zwirn , schwarz , weiss 1 Stern

Nähnadeln , goldenes oeh » 1 Brief

Rockaufhänger 10 Stck .

Stopfnadeln 1 Brief

10 Pfg .
Schablonenkasten 1 Stck .

Kragenhalter 3

Halbleinen Band weiss 3

Baumwoll . - Band schw «rz6

Gurtband m . Lahn 1 „

Kapselnadeln 1 Dtz .

Haarnadeln 20 Pack

Tricofagen
Herren - Hemden 1. 20, 1. 40, 1 . 60

Normalfacon

Herren - Hosen 1. 20, 1. 40, 1 . 60
Normalfatoo

Herren - Westen gestrickt 2. 45, 3 . 50

Damen - L>nterjackenK " ekt48 pl

Damen - Untertaillen gerattert 70 pi .

Damen - Strümpfe 46 pi .
. Wolle plattiert * schwarz gestrickt , deutsch lang

Damen - Strü m pfe »�i,g ° . �°"65 pi .

Damen - Strümpfe 75 pl

„Reine Wolle1 ' engl , lang , buntfsrb . geringelt

Glas , Porzellan , Steingut

>t

t )

u

Dessertteller gepresst 5pi
Butterdosen gepresst 20 pl

Compotschalen 23, 28, 40pi
weisses Porzellan

Speiseteller 10 pl Desserttellers pl

Kaffeetassen 10 pl Kannen 35, 48 pl

Saucieren 38 pl T errinen 95 Pt .

dekoriertes Po . iellan

Kaffeebecher 12 pl Näpfe 12 pl

Milchtöpfe 15, 18, 22, 28 pl

Kaffeeservice Steilig Kleemuster 110

Compotschalen 8, 12pL¥2rne38pt

Schuhwaren
Damen
Damen

Damen

Damen

i )

j »

- Filz - Hausschuhe 90 pl

■ Leder - Haussch . 2 . 15
mit Wollfuttar

Spangenschuhe 3 . 25
Rossleder

• Knopf - od . Schnürstiefel
Rossleder 4 . 90 O. O0

7 . 25 9 . 50
H Boxcalf

Herren - Schnür - Stief . 7 . 75 9 . 75
Boxcalf

Kinder - Schriür - od . Knopfstiefel
35/ 37/ 31/ 36 //3 « ' 30 /JS ' 40_ __ _ _' jo _ ' ov <s » ■»v

Rossleder genagelt 2 . 50 3 10 3 45 4 50

Rossleder genght 3 10 3 . 60 4 25 5 . 50

3 . 75 4 . 50 5,00 6 50Boxcalf

ca .

Aussergewöhnlicher Gelegenheitskauf

3200 Stck. eleganter MZIÄMN 88, 1«. 1n. 2.45
ra Damen -Tanischiilis

rosa Stoff 1 . 95

Kalblack 2 . 80

weiss Leder 2 . 75

Kerantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Kür den Lriseratentetl verantw - i Zk > Glocke , Berlin . Vruz u. Kicrlaa : Borwartt Buchdrucker « u. KerlggSanKglt Kcnil Singer & Ts . , Berttti SÄ ,
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Theater .
Trianon - Theater . „ Die Wetterfahne " , Lustspiel in

Pier Akten von Georges Beer — Seinem Vatersnamen nach
könnte der Verfasser ein Deutscher sein , und dcutschprofcssoral mutet
die pedantische Weitschweifigkeit an , mit der er im Gegensatz zu der
sonstigen fixen französischen Art sein „ Thema " abhandelt . Etwas
wie eine Charakterkomödie hat ihm wohl vorgeschwebt ' die Handlung
oder doch das Nacheinander der Situationen sollte aus einer lächer -
lichen Wesenscigenschaft des Komödienhelden fließen und so die
Komik über den gewöhnlichen schwankmäßigen Ueberraschungs -
wirrwarr hinaus eine solidere Fundamentierung erhalten . Der
erste Akt weckte gewisse Erwartungen . Herr Fontvannes , der
Entschlußlose , den schon die Wahl zwischen Spazicrstock und Regen -
schirm in schreckliche Verlegenheiten stürzt , läßt sich da sehr zu seinem
eigenen Verdruß verloben , um dann , als plötzlich eine schöne Witwe
ihn bezaubert , die Flucht zu ergreifen und seinen Freund als Bräu -
tigams - Ersatzmann vorzuschieben . Aber als ob diese Introduktion
nicht deutlich genug gewesen wäre , wird nun in monotonem Beharren
ohne jede Spur erfindungsreicher Steigerung immer dieselbe Pointe
wiederholt ; die Ehe Fontvannes mit der Witivc bietet das bequeme
Schema , jedesmal hat er in einem Augenblick ja , im nächsten nein
zu sagen . Schließlich bringt ihm die junge Frau durch einen Flirt
zur Eifersucht , und entsprechend seiner Lieblingstaktik bei Unbequem -
lichkeiten macht er sich aus dem Staube , womit die Trümpfe für den
Schlußeffekt gewonnen sind . Als Madame den Gatten aufsucht und ,
selbst in eifersüchtiger Erregung , seine Mutter beleidigt , da geschieht
das Wunderbare : Fontvannes gerät zum ersten Male in ordentlichen
Zorn , und ganz entzückt , natürlich auch gebessert , durch diese un -
verhoffte Aeußerung von Temperament , sinkt sie in sein « Arme .
Junkermann und Else v. Ruttersheim waren brillant
in dieser Szene und sicherten so auch dem letzten Akt noch den üb -
lichen Applaus beim Publikum . Herr S t r o b l spielte die Kontrast -
figur , den skrupellosen aber willensstarken Glücksjäger , der mit der
verlassenen , doppelt glücklichen Braut ( Fräulein Köllen dt ) zu -
gleiH ein Deputiertenmandat erobert und einige amüsante politische
Anzüglichkeiten vorbringt , Herr Sachs den courmachenden HauS -
freund . Tie flotte Aufführung milderte in etwas die phlegmatische
Schwerfälligkeit , die das Stück mit seinem Helden gemein hat . —

ckt.

Versammlungen .
Die Bezirksführer und Betrirbsvertrauensmünner des Handels¬

and Transportarbeiter - Verbandes ( Filiale I Berlin ) befaßten sich
am Donnerstag in Frankes Festsälen erneut mit der Haltung ihres
Verbandsorgans , des „ Courier " , zu dem „ Vortvärts " - Ävnflisi . Es
war dies die Fortsetzung der vor einer Woche vertagten Versamur - ,
lung , in der die Debatte über diese Angelegenheit ihren Anfang ge -
uommen hatte . Schenk begründete in beiden Versammlungen ein .
gehend die unten wiedergegebene Resolution , indem er sich entschieden
gegen die Schreibweise des „ Courier " wandte . Nicht nur , daß in
dem Verbandsorgan der bekannte Artikel der Gencralkommission ab -
gedruckt worden sei , habe der Redakteur des „ Courier " auch noch
ein « Reihe persönlich gehässiger Bemerkungen gegen Mitglieder der
neuen . Borwärts " <R« daktion , unter anderem gegen „ R o s a l i e
L ü b « d" , S t a d t h a ge n und D ü w e l l an jenen Artikel an -
gehängt und damit den Rahmen einer sachlichen Kritik weit über .
schritten . Schon an sich ginge die Personalvcränderung in der
„ Vorwärts " - Redaktion die Gewerkschaften gar nichts an , sonst könne
inon auch der Partei das Recht nicht absprechen , sich um die An
stellung oder Entlassung der Gel

"

Vor allem aber dürfe in einem Gcwerkschaftsblatt nichts stehen , was
die Masse der politisch noch indifferenteir Gewerkschaftsmitglieder
direkt von der Partei abstößt . Das Verbandsorgan sei dazu da , die
indifferenten Arbeiter allmählich der Sozialdemokratie zuzuführen ,
nicht aber , um sie ihr zu entfremden .

Redakteur Dreher stellte es entschieden in Abrede , gegen die
Partei „gehetzt " zu haben ; als überzeugtem Parteigenossen fei ihm
das von vornherein gar nicht eingefallen . Wogegen er sich gewandt
habe , das sei lediglich das gewerkschaftlich niemals zu rechtfertigende
Verhalten einer Anzahl leitender Genossen gegen jene Redakteure .
Und dies « paar leitenden Genossen seien ebensowenig die Partei , wie

ein paar Gewerkschaftsbeamte die Gewerkschaften sind . ,Gerade dann ,
wenn man sich auf den Standpunkt stelle , daß die Parteiredakteure
nicht bezahlte Krilis , sondern vielmehr Vertrauenspersoncn
seien , hätte kein Femgericht über sie abgehalten werden dürfen ,
sondern man hätte sie hören müssen , um dann schiedlich - friedlich die

Trennung herbeizuführen . Dies sei jedoch nicht geschehen , und darin

liege zweifellos eine flagrante Verletzung von Gewerkschaftsprinzipien .
Man möge doch nicht immer mit der faden Ausrede kommen , es

handele sich um kein « Maßregelung der Redakteure , weil sie ihr Geld

auf so und solange bekommen hätten . Dann dürfe man ja auch nie
von Maßregelung sprechen , wenn ein Unternehmer , bei dem Kündi -

gungsfrist besteht , „ unliebsame " Arbeiter unter Zahlung ihres
Lohnes für die Kündigungszeit aus seinem Betriebe hinausekelt .
Was sei es aber vollends für eine Manier , zwei „kleine " Redakteure

hinauszubeißen und die „ großen " Sünder sitzen zu lassen . Da

mußten die „ großen " eben kündigen , wenn sie noch einen Funken

Ehrgefühl im Leibe hatten . Jedoch das , was man unter diesen Um -

ständen jedem Arbeiter einer Fabrik als ehrenhaften Akt der Soli -
darität angerechnet hätte — den Redakteuren sei es als Provokation
ihrer Arbeitgeber ausgelegt worden , ganz genau so, wie das heutige
Unternehmertum Solidaritätsakte der Arbeiter auslegt . Eine der -
artige Handlung könne und dürfe vom gewerkschaftlichen Stand -

punkte nicht gutgeheißen werden , weil sonst jeder Privatunternehmer
mit Recht sagen könne : Fegt erst vor Eurer eigenen Tür , ehe Ihr
uns Vorwürfe macht . Um aber derartige Redensarten dem Unter -
nehmertum unmöglich zu machen , deshalb sei es Pflicht der Gewerk -

schaftspresse gewesen , bei dem „ Vorwärts " - Konflikt mit einer offenen ,
ehrlichen Kritik einzusetzen .

Gegen den „ Courier " . Artikel wandten sich hierauf K e r t s che r ,
Utheß , Spiekermann und A I b o l d t , während Schumann
sich in der Sache auf den Standpunkt Drehers stellte . Der letzte
Redner ersuchte , es in Anbetracht des bisherigen Verlaufs der An -

gelegenheit bei der gepflogenen Aussprache bewenden zu lassen und
von der Abstimmung über die vorliegende Resolution Abstand zu
nehmen . Der Antragsteller erklärte sich jedoch außerstande , dieselbe
zurückzuziehen . Darauf wurde die Resolution mit 55 gegen
53 Stimmen angenommen . Sie lautet :

„ Die Versanrmlung protestiert ganz energisch gegen die

Stellungnahme der Redaktion des „ Courier " in der „ Vorwärts " -
Angelegenheit , da dieselbe nur geeignet ist , Verwirrung in den
Reihen der Kollegen hervorzurufen . Des weiteren erwartet die

Versammlung von der Redaktion , daß zukünftig eine derartig
persönliche und gehässige Schreibweise , wie sie in Nr . 24 des
„ Courier " bezüglich des „ Vorwärts " - Konfliktes beliebt worden ist ,
unterbleibt und alles vermieden wird , was geeignet ist , Zwietracht
zwischen Partei und Gewerkschaften zu erzeugen oder zu fördern .
Die Versammlung erwartet vielmehr , daß die Mitglieder durch
den „ Courier " mehr wie bisher über die Bestrebungen der Sozial -
demokratie aufgeklärt werden . "

Beschlossen wurde außerdem noch , bei jeder Vertrauensmänner -
Versammlung eine Kontroll « darüber vorzunehmen , wer von den
Vertrauensleuten und Bezirksführern politisch organisiert ist und
den „ Vorwärts " hält . _

Mocken Spielplan der Berliner Cbeater .

Opernhaus . Sonntag : Bajazzl . Coppelia . Montag : Meistersinger
von Nürnberg . sAnsang 7 Uhr. ) Dienstag : Barbier von Bagdad . Rose
von Schiras . Mittwoch : Margarete . Donnerstag : Tristan und Isolde .
( Ansang 7 Uhr. ) Freitag : Der schwarze Domino . Sonnabend : Don
Juan . Sonntag : Tännhäuser . Montag : Undine .

Schauspielhaus . Sonntag : Der Schwur der Treue . Montag :
Wilhelm Teil . Dienstag : Der Damenkrieg . Die Dienstboten . Mittwoch :
Die Räuber . ( Aiisang 7 Uhr. ) Donnerstag : GygeS und sein Ring .
Freitag : Am stillen Äähchen . Sonnabend : Eöh von Berlichiiigen . ( An-
sang 7 Uhr. ) Sonntag : Macbeth . Montag : Undine .

Neues Künigl . Opcrntheater . Sonntag : MIgnon . Montag bis
Sonnabend : Geschlossen . Sonntag : Doktor KlauS . Montag : Geschloffen .

Lessing - Theatrr . Sonntag : Elga , Nachmittag 3 Uhr : Benignens
Erlebnis . HanncicS Himmelfahrt . Montag : Die Weber . Dienstag : Ein
Volksfeind . ( Ansang 7>/z Uhr. ) Mittwoch : Der Biberpelz . Donnerstag :
Die Wildente . ( Ansang 7' / , Uhr. ) Freitag : Stein unter Steinen . Sonn -
abend : Elga . Sonntag : Die Wildente . ( Ansang 7' / , Uhr. ) Räch -
mittag 3 Uhr : Die Weber . Montag : Nora .

Deutsches Theater , laoiiniag ; Der Kaufmann von Venedig .
Monlag : Das Käihchen von Heilbronn . Dienstag bis Donnerstag :
Der Kaufmann von Venedig . Freitag : Florcnt Tragödie . Der heilige

Brunnen . Herr Kommissar . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonnabend : Der Kaufmann
von Venedig . Sonntag : Florent Tragödie . Der heilige Brunnen . Herr
Kommissar . Montag : Der Kaufmann von Venedig .

Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater . ) Sonntag : Die Logen -
brüder . Nachmittag 3 Uhr : Nora . Montag : Der Vetlchensreffer . Dienstag :

Sans . Mittwoch : Zwei glückliche Tage . Donnerstag : HanS . Freitag
und Sonnabend : Heber unsere Krast . Sonntag : Zwei glücklich Tage .
Nachmittag 3 Uhr : Nora . Montag : Ueber unsere Krast .

Schiller - Theater K. ( Friedrich - WUHclmstädtisches Theater . ) Sonntag :

twei glückliche Tage . Nachmittag 3 Uhr : Erainquebille . Die Baueriii .

bschted vom Regiment . Montag und Dienstag : Zwei glückliche Tage .
Mittwoch : Hans . Donnerstag : Zwei glücklich - Tage . Freitag und
Sonnabend : HanS Sonntag : Der Veilchensreffer . Nachmittag 3 Uhr :
Erainquebille . Die Bäuerin . Abschied vom Regiment . Montag : Nora .

Berliner Theater . Sonntag : Kean . Nachm . 8 Uhr : Wilhelm Tcll .
Montaa : Gastspiel des Theaters des Westens . Der Opernball . Dienstag :
EdlcS Blut . Mittwoch : Tbcatcr deS Westens . Donnerstag : DcrMeincidSbaucr .

Freitag : Theater des Westens . Sonnabend : EdlcS Blut . Sonntag :
Theater deS Westens . Montag : Unbestimmt .

Kleines Theater . Hidalla . Nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Montag :
Ghetto . Dienstag : Marquis o. Keith . Mittwoch : Nachtasyl . DonncrZtagr
Ghetto Freitag : Hidalla . Sonnabend : Stilpe - Komödien . Sonntag :
Marquis v. Keith . Nachmittag 3 Uhr : Nachtasyl . Montag : Unbestimmt .

Lustspiclhaus . Sonntag bis Sonnabend : Der Weg zur Holle .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Jugend . Sonntag : Der Weg zur Holle .
Nachmittag 3 Uhr : In Behandlung . Montag : Der Weg zur Holle .

Neues Theater . Sonntag : Liebesleute . Montag : Ein Sommer .

nachtStraum . Dienstag : Liebesleute . Mittwoch und Donnerstag : Ein

Somniernachtsttaum . Freitag : LicbeSIeute Sonnabend bis Montag :
Ein Sommernachtstraum .

Trianon - Theater . Sonntag bis Sonnabend : Die Wetterfahnc .
Nachmittag 3 Uhr : Die herbe Frucht . Sonntag und Montag : Die Wetter -

sahne . Nachmittag 3 Uhr : Die herbe Frucht .
Residenz - Theater . Sonntag : Der Prinzgemahl . Nachm . 3 Uhr : Der

Hüttenbesther . Montag und solgende Tage : Der Prinzgemahl . Sonnlag -
' ' tbr : . sserkulesvillen .

« nde Tage : Die lebende
mittags 4 Uhr : Häusel

und Grete ! .
Komische Over . Sonntag : Die Boheme . Montag bis Donnerstag :

tosfmanns Erzählungen . Freitag : Der Corregidor . Sonnabend : Die

ohöme . Sonntag und Montag : Der Corregidor . Sonntagnachmittag :
Die Boheme .

Theater des Westens . Sonntag : Die Schützcnliesel . Nachmittags
3 Uhr : Die Hugenotten . Montag und Dienstag : Die «chiitzcliliescl .
Mittwoch : Der Troubadur . Nachmittags 3 Uhr : Schlarafseniand . Donners -
tag bis Sonntag : Die Schützenlicsel . Sonnabcndnachmittag 3 Uhr :
Hamlet . Sonntag , den 13. , nachmittags 3 Uhr : Die Zauberslöte .

Zentral - Theater . Sonntag : Der Bogelhändler . ( ( Ans. Uhr. )
Nachmittags 3 Uhr : Die Fledermaus . Montag : Die Puppe . Dienstag :
Der Bettelstudent . Mittwoch : Die Fledermaus . Donnerstag : Der
Zigeuncrbaron . Freitag : Die Glocken von Corneville . Sonnabend ; Das
sühe Mädel , nachmittag 4 Uhr : Prinzeszchen Goldtraut . Sonntag : Das
süße Mädel . ( Ansang 7' / , Uhr. ) Nachmittags 3 Uhr : Der Bettelstudent .
Montag : DaZ sähe Mädel .

Thalia - Theater . Allabendlich : Bis früh um Fünse . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : CharlcyS Taute . SoimabendNachmittag 4 Uhr : Hänsrl
und Grete ! . Sonntag , den 14. , nachmittags 3' / , Uhr : Der Hochtourist . �

Luisen - Theater . Sonntag : Der Goldbauer . Nachmittags 3 Uhr :
Der Kausmann von Venedig . Montag : Das GesängntS . Dienstag :
Maria Stuart . Mittwoch : So sind sie alle . Donnerstag : Der Gold -
bauer . Freitag bis Sonntag : Die lustigen Weiber von Windsor . Nach -
mittags 3 Uhr : Die Waise von Lowood . Montag : Der Kaufmann von
Venedig .

Deiitfch - Auicrikantsches Theater . Sonntag und folgende Tage :
Er und Ich . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ueber » großen Teich . Sonntag ,
den 14. , nachmittags 3 Uhr : Ueber ' n großen Teich .

Walhalla - Thcnter . Sonntag und solgende Tage : Nach Afrika , nach
Kamerun . Anfang 8 Uhr.

Casino - Theater . Allabendlich : Die goldene Brücke . Sonnlag -
nachmittag 4 Uhr : Hotel Klingcbusch . Sonntag , den 14. , nachmittags
4 Uhr : Das Opferlamm .

Apo llo - Theater . Allabendlich : Prinzeß Rosine . Spezialitäten . Sonn -
tagnachmittag 3 Uhr : Frau Luna . Spezialitäten . Sonntag , den 14. , ' nach-
mittags 3 Uhr : Berliner Lust . Spezialitäten .

Passage - Theater . Allabendlich : Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Gebr . Herrnfeld - Theater . Allabendlich : Der Faniilicntag im

Hause Prellstein .
Wintergarte » . Spezialitäten .
Reichshallen - Theater . Stettiner Sänger .
FolicS Caprice . Allabendlich : Nach dem Zapfenstreich . Soll und

Haben .
Urama - Theatcr . Tauben straße 48/49 . Allabendlich : Am Gols von

Neapel . Ansang 8 Uhr . _

Sozialdemokrat . Vablrereio
für den

Den
daß unser .

KarB Geppert
wohnhast Falckcnsteinstraße 25
( Stadtbezirk 108b ) gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung sindel om

Montag , den 8. Januar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS EmmauS - KirchhofcS
aus statt .
264/10 Der Borttand .

VsM der Hafenarbeiter

u . verw . Berufsgen. Deutscbl .
Mitgliedschaft Bertin II.

BrettertrSger und Brettschneider .
Am 5. Januar verstarb unser

treues Mitglied

Karl Geppert .
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet Montag ,
den 8. Januar , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle deS EmmauS -
Kirchhofes in Nixdorf , Hermann -
straße , auS statt .

Um recht rege Teilnahme ersucht
19/1 Ter Borftand .

SoziaideniokratisebJaiiivereio
für den

Todcs - Anzeigc .
Am 5. d. M. verstarb unser

Mitglied , der Maurer

Prütz
Hochstr . 34.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Montag nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhause aus nach dem neuen
Pauiskirchhos ( Seestraße ) statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
246 ( 4 Der Vorstand .

Oeufscher

Metallarbeiter - Verband
Berwaltungsstelle Berlin .

TodeS - Zlnzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Ziseleur

Karl Steinftaeh
am 4. d. Ml» , in Spremberg
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

77/1 vi « Ortsverwaltung .

Veroinsiahne . n und Vereins -
abzelchen etc . Ww. Marg . Grillen
berger

hen etc . Ww. Marg . Gnllen -
, Nürnberg , Unschltttpiatz 2.

Allen Freunden und Genossen
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der Schuhmacher

ttermsnn Meyer
nach langem , schwerem Leiden am
6. Januar verstorben ist.

Die Beerdigung findet an :
Dienstag , den 9. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Hcilaiids - Ktrchhoscs in
Plößensee auS statt .

Die trauernde Witwe
57262 Friederike Meyer .

Torieu - Anzelge .
Allen Verwandten , Freunden

und Bekannten die betrübende
Nachricht , daß am 5. Januar ,
srüh 1' / , Uhr , mein lieber Mann ,
Vater und Schwiegervater , der
Putzer 17lvb

�. uZust Prütz
Hochstr . 34

nach kurzen Leiden an Herz »
lähmung sanst verschieden ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 8. Januar , nachm .
2 Uhr , vom Traucrhause , Hoch -
straße 34, aus nach dein neuen
PaulS - Kirchhose in der Seesiraße
statt .

Um stilles Beileid biitc »
Hie trauernden Hinterhiiedenen .

Gesangverein
Liederlusl II (m. «. a. . s. -b. )

Todes - Anzeige .
Den sangcsbrüdern zur Nach -

richt , daß unser Sangcsbruder

Hermann Meyer
am 6. Januar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung jindet Diens -

tag , den 9. Januar , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle der
Heilands « Gemeinde ( Plötzenjee )
aus statt .

Der Vorstand .

ilugnsta - SaiUassenbäiier
jeder Art Köpenickerftr . SV. ( 17079 "

Zentral-fertianil der Maurer i
DeutselM .

Kwcisvercin Merlin .

Sektion der Putzer .
Unseren sowie de » Mitgliedern

des Gesangvereins der Putzer z
Nachricht , daß unser Mitglied

IPK ' Ätz !
am 5. d. Mis . nach kurzem |
Krankenlager verstorben ist.

Die Beerdigung findet am !
Montag , den 8. Januar , nach - I
mittags 3 Uhr vom Trauerhause
Hochstraße 34 aus nach den :
neuen Panlskirchhofc ( Seestraße )
statt . 133/4

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die örtliche Verwaltung

I . A. : H. Neumann .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Polierer

Max Janke
am 3. Januar nach langer Krank -
hcit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 7. Januar , nach -
niittags um 3 Uhr , von derLcichen -
Halle des Gethsemanc - Kirchhoscs
ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
77/l Die Ortsverwaltung .

Dantsngttng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Blumcnspciiden
anläßlich des Hillscheidens meines
lieben Gatten sage ich allen Freunden
und Velamiteii , besonder « dem Herrn
Albert MasfiNi , den Mitgliedern des
Gesangvereins . Typogravhia " , den
Kollegen , insbesondere denen von
Nauck , Schumacher und Sittenseld ,
sowie dem Verein Berliner Korrektoren
meinen innigsten Dank .

Berlin , den 4. Januar 1906.
Helene »Ihreghs , Neue Winterscldtsü ' . 3.

Singe ? Nähmaschinen .
Einfache Hnudhabiiug ! 56682 *

Große Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung� :

Weltausstellung Slt - einH De - iv Weltausstellung
Paris 1900 : VlIcUIU st . Loujs ,gg, .

Unentgeltlicher ttntcrricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elcktromotore für Rähmaschinenbetrieb .

Singer Co . ISabmascWncn Hct . Ges .
Berlin W. , leipzigorstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen .

Allen Freunden , Bekannten und
Parteigenossen zur Nachricht , daß
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Großmutter

Luise Eschbach
am 4. Januar an Herzschlag ge-
starben ist. 1744b

Die Beerdigung findet am Man -
tag , den 8. Januar , nachmittags
3 Uhr , von der Halle des Weißen -
fecr FriedhoseS , Rölkcstr . , aus statt .

Un: stilles Beileid bitten
Heinrich Eschbach und Kinder .

Danksagung .
Innigsten Dank allen Teilnehmern

an der Beerdigung meiner lieben
Frau , besonders dem Gesangverein
„Frei " der Töpser sür den erhebenden
Gesang . Hugo Fiegel u. Sohn .

Achtung ! ! ! Ausschneiden ! ! !

Kleinste Wochenraten .

Große Auswahl £mHÄn,u
Standuhren , Freisohwinger ,

Regulatoiirc ,
Broschen , Ringe ,

Ketten , Sticke , echte
Me. izenhauerZilhern ,
Phonographen

Plattensprechmaschinen , Polyphone ,
Harmonikas , Mandolinen , Geigen etc .

" Verkauf von Platten , echten
Edison - und pa. 1 Mk. - lValascn .

Juhre & König :
Warschauerstr . 72 ( nahe Bahnhok )
und ReinickendcrferslraSo S7 ( nahe
Bahnhof Wedding ) . STllL *

Mitteilungen über die

Renlabilität ,
firauebbarkeitetc .

von

werden auf Grund ge¬
sammelter Ersahrungen
lostenIcS unter X. 4 .
durch die Haupt - Expedition

d. Bl. gemacht . 74/1 *

ganze WohuunqS - Einrichtungen
sowie einzelne Stücke äußerst billig .

Eigene Tischlerei - Werkstatt .

WioK ? Berlin 0. , [ 49922 *
IS iCiil , Petersburg e rs : r a sj e VÄ.

Dr. Schünem�nn ,
Spezial - Arzt sür

Haut - und Harnleiden ,
Francnkrankliciten . Jetzt :

Friedrichsfr . 203 Eoke

10 - SS , 5 -
SchlltzenstraBe .

7 resp . G, Sonnt . 10 —18 .

Deutscher Kanarienzllchter - Bund.
Ausstellung vom 6, - 8. Januar er.

in den Zeniral - Festsälen , Oranien -
straße ISO. Liebhaber , Gönner und
Freunde sind dortlelbst herzlich will -
kommen . 285/12 *

von 55992 '

Carl Ernst ,
Köpenickerstr . 126, 1 Tr .

Größte Auswahl !
Billigste Preise !

Vorzeiger dieser Annonce
erhält PO 0/0 Prcisermüßig .

Reichels echt ungarischer

Wachholder- Extrakt . , « »
ein rein natürliches und heilkräftiges , seit Jahrhunderten glänzend
bewährtes Hausmittel , mit wunderbarem Erfolge wirkend ,
speziell gegen Rheumatismus , Gicht , Hämorrhoide » , Magen -
schwache , Beschwerden der Wechseljahre , Asthma , schleim -
lösend aus Brust und Lunge , reinigt das Btut in der voll .
komnirnsten Weise . Vermöge seiner ableitenden , die Haut -
auSdünstung fördernden , harntreibenden und Uiircinigkeiten aus -
scheidenden Eigenschasien leistet er bei Blasen - und Nierenleiden
bekanntlich unschätzbare Dienste und wirkt , die Natur uutcistützend ,
auf alle Teile des Organismus in wohltätiger Weife ein .
Niemals lose , garant . rein u. unverfälscht nur in Flaschen

eke „ ZR e d 1 e o " a 73 Pf. , 1,50 und 8,50 M. hiermit Marke
frei Haus . Prompter Versand nach auswärts nur durch

flhn ßpiphpi Berlin SO . 43 , FerAfpr - Anschi iv 1
UHU riCICUCI , Etsenbahnstr . 4 . 646,8190 , 4562 .



Wohlschmeckend
ärzHich

begutechtetj

GesehzI - geschühcH

Lebens - Ellxir
von ausgesL- chf"

magenslärkenden

D*s Nachreifen der ausgesuchten TOrkiscfaen
Blatter — ein sehr wichtipcr Vorgang . Die
Blatter werden vorsichtig an langen Ffthlen
aufgereiht und so lange der Sonne ausgesetzt
bia der richtige Grad der Reife errefcht ist

Deutsche Bierbrauerei

( Gesamtabsatz 1904/05 unserer Interessengemeinschaft 415 1 1 4 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere 5636L *

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Faßbier :
Alt Moabit 60 .

Telephon : Amt II , 1615 u. 1616 .

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Angnsta - Allee 15/16 .

Telephon : Amt ET, 3066 .

Die Eigenart des Aromas der dosetti - Ligaretten ist so aus »

gesprochen , dass wir von sachverständigen Rauchern gefragt
worden sind , ob diese Cigaretten eine neue Sorte Türkischen

Tabaks enthalten , die bisher dem allgemeinen Markt nicht zu «

gänglich war .

Das ist nicht der Fall .

J OSETTI
CIGAnEXTEN

enthalten sehr sorgfältig vorgenommene Auslesen der beRanntesten TaDaR -

Gärten der Türkei und die Eigenart des Aromas beruht mehr auf der

Zusammenstellung der Mischung als auf den einzelnen Blättern selbst .

Eine derartig vollkommene Mischung ist bisher niemals . in der Herstellung
von Türkischen Cigaretten erreicht worden . Sie bringt zum ersten Male

den vollen natürlichen Gehalt der Blätter zur Geltung . Das Aroma

ist eigenartig , weil es bisher niemals in dieser Vervollkommnung
geboten worden ist .

flrl >citer - l ?oti2 -

Halendcr 1906

pfg .
�

■ ein nützlicher Ratgeber , ein unent - H
behrlicheS Swchschlaaebuch für alle B

Iin

Partd und Gcujcrkichaften argani » ■
sterten Arbeiter

Der diesjährige Kalender enthält
u. a. : Vierzig Jahre deutsche
Sozialdemalratie . — Aar -
male Ernährung und Bolls .
crnährung . Bon E. Wurm . —
Wissenswertes aus dem ge >
werblichen Recht . — Die Reichs -
tagswahlen 1908 mit den seither
siattgeftmdenen Nachwahlen . —
Biogravhien unserer Reildstags -
abgeordneten . — Sozialistische
und Gewerkschastspresse in
Deutschland . — Adressen der
deutschen Gewerbe - Jnsveltaren —
der deutschen Gewerlschasten — der
Mitglieder der Gencralkommisiion
der Internationalen Sekretariate
— der Arbeitersckretariate . — Mit -
gliederzahlen u. finanzielle Leislun -
gen der deutschen Gewerk -
schasten . — Mitglieder in den
einzelnen Gewerlschasten . — Weib-
liche Mitglieder . — Portotaxe ,
Münztabelle , Einnahme - und Aus -

gabetabellen usw.
Autzerdem enthält derKalen -
der ein vorzüglich h ergestell -

tes Lichldruckbild :
rcllneftmer gm Clnlgunq ; -

v. KenqreB In Gotha 1875

Zu beziehen ist der Kniender durch
jede Parteibuchhandlung .

Der Verlag :

Rudrtandlung Vorwärts

mm . ' " Sr "
Olga Jacobson , Ä' ? « .

i
Achtung ! Achtang !
1 Mark wöchentlich 1 Mark
Platten - Apparate . Phonographen . Echte
Menzenh . Zithern . Silb . u. gold . Uhren ,
Ketten , Ringe usw. Freischwinger ,
Regulateure . Große Auswahl in Platten ,

Edison - Walzen , Noten . +
N. , Demminerstr . 2.

JUasrey so . , Skalitzerstr . 35.

B. Koch, 5 ?

Kohlen - Groß- Handlung
Berlin 0. 34, Brombergerftr . 15 .
Preise für nur la Marken ab Platz :
Prima la Halbsteine sbe-

kannte Marken ) pr . Ztr . 86 Pf .
la Tenftenberg WmIbrilettS 75 Pf .
la Aiaricngliick pr . Ztr . ( 110

bis 120 Stck. ) . . . . 85 Pf .
la Diamant gcf. gefdj . ( 110 bis

120 Stck . ) . . . . .90 ißf.
la Ilse zu dem do » der Jlse - Grude

feftgesestte » Preise .
Anhalter Kohlenwerke Ztr . 95 Pf .
Anthrazit ( i ' adi . . . . .2 M.
Bruch , Koks , Ttetukohlen usw. zu
den billlgsien Tagespreisen . An «
lteserung frei Keller je nach Quantum
p. Ztr . 10 —15 Pf . mehr . — Bei

grösserer Abnahme billiger .

A . sG .

Wenn Ihr nicht Uber den

Magen klagen wollt ,
Trinkt nach dem Essen

einen . . MANEGOLD " .

Gesundheit ist Reichtum !

Ich lieh ' sonst nicht den
Alkohol ,

Doch „ MANEGOLD " tut ]
einem wohl .

Bcgolmil ßlges Baden erhillt und fttrdert die Gesundheit . *

Bßade
Berlin - Ost im : 1 Bade Berlin - Süd im :

ad Frankfurt I <itter - Bad j ®'
Gr. Frankfurierstraße 136. | Rltterstr . 18, Ecke Prinzenstraße .

SKIedizinische Bäder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder • Abteilungen

für Damen und Bcrrcn .

2 Wannens Bäder
6,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit . )

mit je 2
Handtüchern

SOOL- ,
DlEIE- , SCHWEFE�
VlCHTENNASEl-
V - �Bt .

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäder !

Ueberall käuflich

Kam' rad , das eine sag '
ich bloss ;

Der „ MANEGOLD " ist
tadellos !

Wenn zu «B, Hause
Eure Gattin schmollt ,

Dann trinkt zum Trost
' nen „ MANEGOLD " .

Mensch jiess mich schnell
noch eenenein,denn dieser
, . MANEJOLO " is feinl

— Flasche Mk . 1 . 25 inkl . Flasche



Nach beendeter

Inventur
sind die Preise auf

sämtliche Artikel bis zu

l| Ol
3 0II

herabgesetzt :
Teppiche -

Gardinen T-
7. w" 9°:

Portieren T- �„ . w75 , 9'

sowis Stoppdeckan , Tisch - u. Olwan -
decken . Lsu' sr - und Mobclstoüe elc

aar Nie wiederkehrende

Gelegenheit , - m

Teppicb -
1 Adler 1

Königstrasse 20 - 21 , I
biKB «• d- Jttdo - oatr .

Geuosseiiseiialt

iiirArlifilErliiSiiekleifluiisRonneljiiFg-
FrieSricIisSaiile (E. G. m. b. H.)

ciiipsiehlt hierdurch der geehrten Ar -
beitcrschast allerorts ihre aus bestem
Material hergestellten Holzschuhe »
Kord - und Holzpaiitosfcl ».

Arbeiter l Pnrtcigeuosscu ! Ver¬
langt bei Berlar ; im Laden u. Konsum¬
verein ausdrücklich die Fabrikate der
Holzschuh - Genossenschaft Ronneburg .

Jede Sohle trägt den Genossen -
schastsstcmpcll 105/3

»UNVERGLEiCHLiCfH
fünkräffig und haftbar sind |
GustävMstig5

echt chinesische MAN DARIN -

MONOPOLDAUNEM
qcftl' l . gkschiirt das Psb . ÄI. 2. 85.
Daunen , wie alle iilla »di ! ch-n
garantiri neu. Z- t Pid . z» großem
Lbcrdett anSreidicnd . Viele An»
erkcnnunzeu Vcrpackg . umsonst .
Versand nur allein von der ersten
BeUsedcrnfabritm . clettr . Brtrlcb . �

kGUSTAV LÜSTI6, BERLIN
8. PRINZEN ST R. �Q.

Stola
Muffen

etc . etc .

Hur eig. Fabrikat.
GroBe Auswahl ,

gedieg . reelle Ausf .
bestes Material .

Kein
Zwischenhändler ,
daher Fabrikpreise .

Kaiman ,
Drcsdenerstr . 75

KeinJSeiscmuster - vorn II . *
Schwindel . S. Haus v. Thalia - Th.

Verk . auch Sonnt , u.
Wochen ! . K QU. ab.

TÖbS , Schneidermeister
s

" Kenchhuaten
Blauer ober EtiNbuste » der Htnbet

ist helldar durch

Re' cheis „ Cupressin "
«Ech - es EhPreisenSi ) .

Ein sicrer loirtcnbc » HeUNliUel von Ost
Lderraichend ichnellem Erfolge ohne
Ichtdlicbe Nedcnwirtungen . Kiir die
Ktndcr eine wahre Ätlohttat . Minrtu ,
erprob , und ar,,ii >«! glii »,c »d deg »«.
ach!», . üLm. «cinnnchkanwcilung l wt.
sauswari « Vor : » Mj Pf , bei 3 Fl. ( ranlo ) .
Wo in den Trogerle » »I d Apotdckcn
n!cht erhältlich , ,u beziehen durch

Otto LelvbsI,N ' ' �r" ' .

Jm Baer

Ba!ls{r.?8,pBails(r.?8,prinE�Ae1lee
MtzWWr Herren - um! Knaben -

Hoden . Berufskleidung .
" Vl�KEIeganle Palolots und

I TD( « KJoPP8n - GroBes Lager
yt/ . QJS�Sin - und ausländischer

Stoffe , zurAnfertjgunn
nach Haß .

AllerbUtigste , streng feste Preise . *

N. ISRAEL
= 1

SPANDAU ERSTR .

No . 26 - 30 BERLIN C. KÖNIQSTR .

No. 11 - 14

Abteilung für

Wohnungs -
Einrichtungen
Ausstellung in den bedeutend

erweiterten Räumen

Preis • Anstellungen kostenfrei

Geschäftshäuser der Firma N. JSRAEL

JL Rbleüung für

Wäsche -

flusstattungen
Anfertigung In eigener

Zuschneidere ! und Naherei

Kataloge kostenfrei

Nach beendeter Inventur :

Verkauf von

Restbeständen
in allen Abteilungen

MODEARTIKEL

teilweise ganz bedeutend

unter den bisherigen Preisen

Kostenfreier Versand aller Aufträge von 20 M. an .

Telephon R < * t * l3n N TelepJ
Amt III 1608. OCriUl Amt III 3183 .

Hochstraße 21 — 24

empfiehlt ihre vorzüglichen Biere , aus bestem Malz und Hopfen hergestellt , als ; 56771 »*

Hagcr - BIcr ( goldgelb )

pHfcmr Bkr ( öpeziautat )

I ) ofbt * aU ( " ach jviüncbencr Hrt )

in Gebinden

und flafchen .

Der AuSStoß unseres

Bock - | tfalz - Bieres
vom Faß und in Flaschen

hat begonnen .

Bergfernnerel , Berlin N .
Bergstr . 22 . Telephon : III , 1412 . 5661L *

Arbeiter -Blldungs-Sehule.
Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15.

Lekrpwn für das 1. Quartal tS06 .
Slonla ; Max Grunwald , Kationalökonomia .itag :

Handel und Verkehr .

1. Weltwirtschaft und Handelsverkehr . —
Internationale Handelsbilanzen . Börsenwesen . Internationaler
Geldvorkehr . — 2. Weltwirtschaft und Verkehrs¬
wesen . Geschichte und Zustand der Eisenbahnen , Post ,
Telegraphie , Schiffahrt , Kanalno en . — 3. Allgemeine Tendenzen
des Handels - und Verkehrswesens .

Dienstag : Max Maurenbrecher , Geschieht o.
Deutschlands politische Parteien .

1. Einleitung . — 2. Nationalverein und Fortschrittspartei
( 1859 —1866 ) . — 3. Der allgemeine deutsche Arbeiterverein ( 1863
bis 1863) . — 4. Der Liberalismus und die Koiohsgriindung ( 1866
bis 1871) . — 5. Die Sozialdemokratie und die Iteichsgründung
( 1866 —1871 ) . — 6. Die Entstehung der Zentrumspartei ( 1870) . —
7. Kegieruug und Liberalismus im Kulturkampf ( 1872 —1877 ) . —
8. Die Taktik des Zentrums während des Kulturkampfes ( 1870
bis 1877. — 9. Die Militärfrage im Reichstage ( 1871 —1874 ) . —
10. Die Verschmelzung der beiden sozialdemokratischen
Fraktionen ( 1871 — 1875) .

Mittivoch : Simon Katzenstein , Geschichte des
Gewerkschafts wesens .

1. Die Entwickelung des Arbeitsverhält¬
nisses . — 2. Die alten Gesellen verbände . — 3. Die
Gewerkvereine in England . — 4. Die Anfänge der
deutschen Qewerkschaftsorganisation . Gewerkschaften und
Partei . — 5. Das A u s n ah m e g e s e t z. Neue Gestaltungen .
Die Kämpfe um die Organisationsform . — C. Die letzten
Jahre . Der gegenwärtige Stand der Gewerkschaften ;
ihre Stellung zur Sozialpolitik und Sozialismus . — 7. Gewerk -
vereine und christliche Gewerkschaften . — 8. Die Ent¬
wickelung in Oesterreich , der Schweiz und Skandinavien . —
9. Frankreich , Italien , Belgien , Niederlande . — 10. Die neuere
Entwickelung im britischen Reiche , Amerika und Australien .

Donnerstag : Simon Katzenstein , Gesetzeskunde ,
Gemeindeverwaltung und Gemeindepolitik .

1. Schulwesen : Unsere Volksschulzustände . Kirche ,
Staat und Gemeinde gegenüber der Schule . Die Einheitsschule .
Lehrmethoden . Fach - und Fortbildungsschulen . Lehrmittel und

Verpflegung . — 2. Allgemeine Bildungspflege ; Lesehallen .

Vorträge . Theater und Konzerte . Museen . — 3. Lebens¬
mittelversorgung . — 4. Gemeindebetriebe . Ver¬
kehrswesen . — 5. Die Gemeinde als Arbeitgeber . —
6. Sozialpolitische Verwaltungspflege . Ge -
werhegericht . Arbeitsnachweis . Arbeiterversicheruag usw . —
7. Armeuwe sen : Die Frau in der Gemeindeverwaltung . —
8. Gemeindefinanzen : Etat . Vermögensvcn , altung und
Schulden wesen . — 9. Gemeindesteuern : Verhältnis zu den
Staatssteuern . Indirekte Steuern . — 10. Gemeindereform ;
Demokratie . Eingemeindungen . Gemeindeverbända . — 11. Ge¬
meinde und Sozialismus .

Freitag ; Heinrich Ströbel , Redners e h. ul s.
Uehungen im Halten von Vorträgen und in der Diskussionsrede .

Freitag : Max Grunwald , Fortsohrittskursus in
Nationalökonomie .

Finauzwissensohaftli che Uebringen : Dia
direkten Steuern .

Der Unterricht in NatlonalOkononile bf , ginnt am Montag ,
den 15. Januar ; in Ceschiclite Dienstag , den 16. Januar ; in
( xeschlchte des Gewerkscliaftswesens Mittwoch , den
17. Januar ; in Gesetzeskunde Donnerstag , den 18. Januar ;
Rcdncrschule und Fortschritt skursus in National .
Ökonomie Freitag , den 19. Januar .

Joder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um 9 Che und endet pünktlich um ' / - H Uhr .

Die reichhaltige Bibliothek ist an ' Uesen Abenden von 8 bis
9 Uhr geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -

feld für jedes Fach beträgt pro Kursi/s 1 Mark und ist am zweiten
. bend zu zahlen .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Sohullokal Gewcrkscnaftahiuis ,
Engel - Ufer 15 , Hot links Ü Yr - , und in nachstehenden
Zahlstellen : Gottfr . tScliulz , Admiralstraße 40a ; Real , Barnim¬
straße 42 ; Vogel , Demminerstraße 32; Krause , Müllerstraßa 7a ;
Borsch , Engel - Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Enmmö , Berlin Sl 59, Freiligrathstraße 3, 1. Querg . IV, Geld¬
sendungen an den Kassierer H. Königs , Berlin S. 59, Hasen¬
heide 56, zu senden . Der Vorstand .

führt zum Wohlstand !

Bei Kauf meiner Maschine gebe Arbeit das
ganze Jahr hindurch zu Hause ; Tages¬

verdienst M. 3 —4 und mehr .

Berliner Hausindustrie für Strickwaren

F . Siehcrt , Berlin W. " Dllsselilorferslr .

S . Kaliski ,
trüiiere Firma „ Baby "

1, Brunnenstrasse 16 . j
Hpczlalgeaebntt 1

für Nähmaschinen and fteparatar «
Woihslatt .

Singer A. 75. 00 1
Ohne Anzahlung , J

1. 00 wöchentl ,
Adler , vor- uad

rOckwirts nähend I
Wheeler - Wllton . ,

12 . — 15 . 13 - 90 00.

Invaiidenstr . 160

Brunnenstr . 92

Reinickendorferstr . 2c

Frankfurtersir . 115

6 . Oranienstr . 31

7, Belle - Allianceslr . 107

8. Tauenzienstr . 7a

9. Beusselstr . 18 .
Häh - and Stioknuterrieht «

Ctarantlo 5 Jahre .
Vertreter kommt auf

Wnnsch .
Teilrahlnnfi ; gostattot . bol gröflsoran

Raten Ka«sflpr .

Neu , varsenkbftr .
Ohne Preisorhöbunp, !

Singer B. 10000
Central • ßobbin 145. 00
Bai Barzahlaug hoher

Rabatt .

für Kirn der 7 —ßO. OO.
für Erwao . hsone S —JO�i

sLiagT' Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

ünzüge
faldots

24 , Markry susptyr und

Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen ( StoiT -
rcutcn Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigonPreisen .

Kernen Zwang zw Abnahme bei

« ich « MKSsndem Sitzen . 5702L *

SoiinciigeheiitM Herren - Moden nach Haß .
Nur Lindeii - Straße Nr. 95 , I, neben der Markthalle .
SjSSr " Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Telephon Amt IV 6797



LEIPZIGER STRASSE

lo dieser Woche

ALEXANDERPLATZ

- Verkauf
In allen Abteilungen kommen die bei der Inventur herabgesetzten Waren und Restbestände sehr billig zum Verkauf

Handschuhe

Damen - Glace mit DrnokrertcUlnM 85 Pf .

Damen - Glace �fcucr� « I25 l50

Winter-Schlupfhandschuhe t. v » m- u 22 33 Pf .

Winter - Trikothandschuhe »V. «: *" 8 42 58 Pf .

Bm Posten Damen- Ringwoods 42 55 80 Pf .

Herren - Trikot »>. Druckverschiu »« 45 70 95 Pf .

Herren - Glace t26 - «- ??«' I75

H erren - Konfektion

Herreu - Winter - Paletots »nk piatd ». seidenfaiu »

1690 22 ®° 2875 3600 4500

Herrern lacket - Anzüge 1690 2250 2876

Herren - �ehrock - Anzüge 3460 427B 54 ° °

Herren - Loi ien - Joppen 750

Herren - BeinK' leider

warm gefüttert
BuUskin a. /zg

K' garn
"

875 IO50

575 690

Wnglings - Anz�e 105O 1350 1876
für da » Alter H- I8 J. ,u 10 10

Herxen - Hüte

Haarfilz 600

Wollhüte, . chwar . I90 22B 27a

Damen - Mützen bi «n und gi . «« 85 Pf . 270 3' -5

Kindergarnituren

Pelzwaren

Colliers und Stolas

Seal Canin 510 690 1325

regul . Preis 6�25 8j5Ö 16,00

Nerzmurmel regul . Preis 12,50 975

Nutria regul . Preis 12,00 1075

Seal Bisam 117S 2325 3650 4850

reguL Preis 15,00 27,00 42,00 68,00

Muffen
Seal Canin 250 360

Nerzmurmel 525

Echt Skunks 19 ° °

Echt Nerz 2250 w» 3600

Herren - Artikel

Kragen Leinen , Sfach »/, Dt». 2i0

Manschetten Leinen , «rech v, Dü, 270

Oberhemden Piqui - Fnlten - Elnset . 425

Farbige Oberhemden mit testen Manschuuen 1 99

Oberhemden Lelnen Falten - Blnsat . 290 425

Oberhemden �1� ° " ' 275 325 4° °

Em Posten Oravatten , Plastrons , Regattes
Schleifen durchweg 45 Pf .

Handtücher

Küchenhandtücher hont geatrem

Küchenhandtücher grau vreu

StubenhandtÜCher Halbleinen vreu

Jacquard - Handtücher so/m , gesäumt

WiSChtÜCher Belnlelnen , gesäumt

Dtz.

Dtz.

325

360

Dte. 470

vt . . 740

DU. 350

Einzelne Tischtücher und Servietten
In Reinleinen und Halbleinen

Restbestände 1 Bedeutend unter Preist

Wäschestoffe

Elsasser Hemdentuch mu. 35 42 Pf .

Louisianatuch mu. 32 35 38 Pf .

Elsasser Renforce «tr . 36 45 Pf .

Maccotuch ans EdclbanmwoUe Mtr. 55 Pf .

Bettsatin so cm 45 55 Pf . > « cm 75 90 Pf .

Laken - Dowlas gan . a Breite Utr. 75 95 Pf .

Taschentücher

Engl . ßatlSt mit Eoblsinm n. bunt . Kante DI». 1 "

Seiden - Imitation mit Hohlsaum du . 2a9

Reinleinen ti/ « cm gros », gute Quai du . 3a9

Kindertaschentücher «/ . du . 50 Pf .

Damenwäsche

Damenhemden mit Handlangnette 1�5

Damenhemden an » Hentoroö w. Spitzen - Volant 2��

Oarnenhernden 2«»

Elegante Oarnenhernden "' od�xiue »"' 29B

Nachtjacken Pelz - Pl�ut , »ehwer « Qualität 2�

Beinkleider Elsasser Crolse m. Handlangnette 2 "

Pique - Rock mit langnettlertem Volant l77*

Matinees � ftrarblg�un�gemnetetU. 6ZS

Schürzen

Tändelschürzen In rielen Mustern

Tändelschürzen " ÄÄorMr « " 65 Pf .

durchweg 40 Pf ,

, . - - -bbschei
gestickten Bordüren

Schwedische Bordüren - Schürzen 85 Pf .

Wirtschaftsschürzen extra « eu 95 pl

WirtSChaftSSChÜrzen extra weit , mit Trägem l20

ReformSChÜrZen an « prima Glngbam

mit gestickter
beaetit 225Reform - Kleiderschürzen eörde

Schwarze Kinderschürzen [ 95 Pf . I20

Plätterinnen

Wäscherinnen ,
Näherinnen ,

sind oft bis in die Nacht hinein angestrengt tätig , ohne sich die Zeit zu einer ordentlichen

Mahlzeit zu gönnen . Der Genuß von kaltem Essen und Kaffee allein kann den Körper im «

möglich gesund erhalten . Dazu ist wenigstens eine nahrhafte Suppe erforderlich . Ihre Zu«

bereitung war bis jetzt mit vielen Umständen verbunden . Dies ist aber anders geworden

durch Maggis Suppenwürfel a 10 Pf . für zwei Portionen . In Ivenigen Minuten , nur mit

Wasser , läßt sich damit auf dem einfachsten Kochapparat ein Teller wirklich wohlschmeckender ,

kräftiger Suppe für 6 Pf . herstellen . — Zu haben in allen Kolontalwarengeschäften .

Heinrich Franck
Berlin N. , BrunnenstraBe 185.

Havanna - Deck 200 jjf.
schueeweifter Brand , prima Faiben .
VollbL seine Dcckkrasl . 5S6SL�

Kolt - Tabak .

feinste DeU - äeeHe
Jfr . 5481

röllich braune , reine Farben , gute «
Vollbiatt ♦

a i cn u i,ro
?■ l . dU M. verzollt .

W. Hermann Müller ,
Berlin O. , MagazinstraBe 14.

redlt . - 10 Marl -
liescvc Auziige ,

Paletots
nach Mah . «

Per Kasse auch billigste Preise .

ItapirualttÄ

ßalvanophone

- fty * - » und betatPiiK im
� �rssafe�Ladenl

- 1 Prenzlauerstr . � H Hof

Wohin unsere Kerrenpartie ?
Slnch dem romantisch an der Spree gelegenen

Heideschlökcheu Hohenlimde ! !
8 11 . js lt . „ Zum Gutenberg . " L lt . � 11 .

Stadtbahnslatwn Erkner . Besitzer Alb . liehniann .

Jos . Qremmer ' s Vtae .
Landshut , Bayern .

Erste and älteste

Brasiltabakfabrik
Bra » il80lmupftabftk per Ffd . Mk. 170 , Mk. 1. 60 und

Mk. 1. 30. Von 6 Pfd . an franoo .
Stanlol - Packete zum 10 Pfg . - und 6 Pfg . - Verkaut

AM- Bete und vonheühiftcite Bezugsquell «. - WG

Dr. F. Taendler , Frauenarzt
verzogen nach

Oranlenbnrgeratr . 44 .
( Tel . III, 46. )

Sprechst . 4 —5' / , Uhr , Sonntags 11 —1Z
fftv Kasicnpat . Aloxanderatr . 42

( Tel . VII , 1719. ) 71,9 «
Sprechst . 12 —2 , Sonntags 10 —11 .

M« » . iKkhler , BVH. . Wt. io .
Soeben erschien ; Stes Cuuttnd

Die Harnleiden
ihr « Selahren , Verhütung und

Bcselllgung von

Dr . med . Schaper ,

Preis 1 Stark .

Utizfige
nuoh Bali
für Herren

_ und Knaben .
Grüsste Austvahl in in - und aus -
lündifchea Stoffe » für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider , werden unter
Earantte des guten Silics zu über -
aus billigen Preisen schnrllitciiS an -
aasertigl im Tuch - und Äajzgeschäsl bei
TO, Karle , Juh . H. ScbHitor ,

« aldemarür . Sti .

Brauerei F. Happoldt
Berlin S. Hasenheide 32 - 38

empfiehlt ihr

m

Laser »
Münchners

Tip = Tops
Flaschen und Gebinden .

Bier

Telephon : Amt IT . \ o . 9115 . 5635L *

schnupfet „ Kur = Prise "
( D. R. G. M. 220 985 ) 204/5 *

In Flaschen und Pftckchen a 10 Pf .

Bester Oualiläls - Schnupftabak

erlinerl Ilk - Trio .

Felix Scheuer UStttbogdtnlr . l .

Dr . Simmel , �T.
Spezlalarzl für 29, U*

Hunt , and llarnlcldon .
10 —2,5 —7 . SonntnaZ 10 —12 , 2 —4

Versandhaus Jacob Katz
Alexanderplatz (gegenüber dem BahniioO-

Neuester Tonann-PlioDograpli
mit Walzenbehälter u. Geld -

Platten - Apparate

7. 7ö «n- J Walzenbchälter
oinwurf nur M.

Piatten-Sprechmaschine
( unter Garantie tadellos
ßpiolend , mit 5 groBen Konzcrt -
platlen , nur M. K4 75 .

Kleine

Große KOUZert-Flattea ( Mozart )
bo lange Vorrat , jetzt » 5 PL

Niederlaoe der Origlnal-Edison-Pbonographenu. Edison-Goltlgußwalzen
Detail - Verkam zu Original - Preisen .

Permanentes Lager von ca . 25 000 Walzen .

Wieder eingetroffen die nenesten Schlager : „ Auf ins
Metropol ! " , „Bis früh um fiinfe ' ' etc . und die Neuauln ahmen

von Januar .

Echte Hartguß - Walzen , vÄnÄH .
Sämtliche besseren Apparate ( außer Edison ) sind der Inventur

wegen bedeutend im Preise ermäßigt .

inauittMi Sßta HäcbUt ipu teo - tüiuife , iBcriiiu LÄl u. Älllosi Lsiwartt Builibtutfttti u. Ltt ' MdavMtt Swglli & Llh . - Lttlw äW »
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Serickts - Leitung .
Die „ Blanke Hölle " . Die Abenteuer in der „ Blanken

Hölle " , deren Verhandlung vor der 4. Strafkammer des Land -

gerichts I am S. März v. I . ungewöhnliches Aufsehen erregte , werden

noch einmal das Gericht beschäftigen . Die damalige Verhandlung
endete mit der Freisprechung der Angeklagten , Versicherungsbeamte
Otto Knappe und Redakteur Max Ludwig und die Urteils -

begründung durch den Vorsitzenden Landgerichtsrat Braun gab in
der Presse zu verschiedenen Kommentaren Anlasi . Auf die von der
Staatsanwaltschaft gegen das freisprechende Urteil eingelegte Be -

rusung hat das Reichsgericht das Urteil aufgehoben und die Sache

zu erneuter Verhandlung an die 4. Strafkammer verwiesen . Dort

findet am nächsten Donnerstag der Hauptverhandlungstermin statt .

Doppclehen . Von Ehe zu Ehe ist der Schlosser Liudolf Hintz
getaumelt , der gestern unter der Anklage der Doppelehe in

zwei Fällen vor ' der vierten Strafkammer stand . Im Jahre 1897

verheiratete er sich mit einer Emma Lefevre . Die Ehe war keine

glückliche , die Frau verließ ihren Mann , und dieser strengte nach
zweijähriger Dauer der Ehe , welcher drei Kinder entsprossen waren ,
die Ehescheidungsklage an . Er hatte damit kein Glück , wurde viel -

mehr mit seiner Klage vom Gericht endgültig abgewiesen . Die Frau
ist dann dauernd von ihm fern geblieben , sie soll jetzt in Stolp in

LLestpreußen weilen , der Aufenthalt der drei Kinder ist dem An -

geklagten unbekannt . Im Februar 1905 schloß der Angeklagte eine
neue Ehe mit einer Emma Kühne , die das Unglück halte , bald
das Krankenhaus aufsuchen zu müssen . Bei ihrer Rückkehr soll
sie dem Angeklagten gesagt haben , daß sie keine Lust
habe , ferner mit ihm in ehelicher Gemeinschaft zu leben .
Der Angeklagte faßte dies so auf , daß ihm seine Freiheit wieder -

gegeben sei und schloß noch in demselben Jahre eine
dritte Ehe mit einem in Berlin in Stellung befindlichen Mädchen
Marie Lösche . Da wollte es das Unglück , daß der zweiten Frau ein
an den Angeklagten gerichteter Brief in die Hände fiel , aus welchem
sie ersah , daß die erste Ehe überhaupt nicht geschieden worden war .
Sie schrieb an das Landgericht , um Auskunft über die Verhältnisse
zu erhalten und so kam dann der Stein ins Rollen . Der An -

geklagte war geständig . Da er gänzlich unbescholten ist und auf -
richtig beteuerte , von weiteren Eheschlüsien kuriert zu sein , und die
früheren zu bedauern , so bewahrte ihn das Gericht von dem Zucht -
Hause und verurteilte den reuigen Sünder zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis .

Ein Ulk — Urkundenfälschung ? Ein unschuldiger Scherz
hat dem IKjährigen Kaufmann Rudolf Mirolski viele unruhige Tage
und Nächte bereitet . Denn dieser Scherz hat zu einer Anklage wegen
Urkundenfälschung geführt , die ihn gestern vor die neunte

Strafkammer des Landgerichts I brachte . Der Angeklagte fand eines

Tages ein schon längst abgelaufenes Billett zum Thalia - Theater und

beschloß , einen guten Freund damu zu nasführen . Er schnitt die
Stelle , an welcher der Tag und das Datum , für welches das Billett

Gültigkeit gehabt hatte , aufgedruckt war , weg und druckte mit
dem in Kondiioreien üblichen Datumsstempel das Datum ,27 . Ok¬
tober " auf . In diesem Zustande schenkte er dies Billett , lvelches
übrigens auf die Galerie lautete und einen Wert von etwa 80 Pf .

1 hatte , seinem Freunde , dieser verschenkte es aber wieder weiter . Als
der glückliche Besitzer am 27 . Oktober das Theater besuchte und das
Billett vorwies , wurde er natürlich von dem Kontrolleur sofort

zurückgewiesen. Damit war die Sache aber nicht abgetan ; man

forschte nach der Herkunft des Billetts und stellte schließlich den

Angeklagten fest , gegen den alsdann die Anklage erhoben lourde . —

Der Staatsanwalt hielt alle Tatbestandsmerkniale der schweren
Urkundenfälschung für erfüllt und beantragte 1 Woche Gefängnis .
Justizrat Dr . S t r a n tz führte dagegen aus , daß es sich hier gar
nicht um eine Urkunde mit beweiserheblicher Kraft handele , denn

durch das Fehlen der Jahreszahl sei die Gewähr , daß man an
einem bestimmten Tage einen bestimmten Platz einnehmen dürfe ,

ganz weggefallen und die Abweichung in dem Aeußeren des Billetts

ließ es schon als unmöglich erscheinen , daß daraufhin jemand in
das Theater hineingekommen wäre . In subjektiver Beziehung fehle
es an der rechtswidrigen Absicht des Angeklagten , der sich tatsächlich
nur einen Ulk habe machen wollen . — Der Gerichtshof erkannte
aus denselben Erwägungen auf Freisprechung . Wie viele
müßten die Anklagebank besteigen , wenn der Staatsanwalt jeden
schlechten Scherz in strafrechtliche Foltern zwingen würde .

Zeitungslottcrie ? § 286 Str . - G. - B. bedroht jeden mit Strafe ,
der durch Veranstaltung einer Lotterie ohne obrigkeitliche Genehmigung
auf die Dummheit anderer spekuliert . Wiederholt sind bürgerliche
Zeitungen deshalb verurteilt , weil sie Preisausschreiben für ihre
Abonnenten veranstaltet hatten . Auch die „ Berliner Abcndpost " hatte
ein Preisausschreiben erlassen und sollte sich hierdurch einer Ver -
letzung des s 286 Str . - G. - B. schuldig gemacht haben . Das Land -
gericht l in Berlin sprach jedoch den Expeditionschef , jetzigen
Chefredakteur Robert H a n n e s e n von der erhobenen Anklage
frei . Nachdem das Urteil auf die Revision des Staats -
a n w a l t s vom Reichsgericht aufgehoben worden war , er -
kannte das Landgericht am 9. Oktober v . J . abermals auf
Freisprechung . Maßgebend war hierfür die Annahme , daß
ein E i n s a tz , der zu einer Ausspielung erforderlich ist , hier
nicht gegeben sei . Denn die Beteiligung an dem Preis -
ausschreiben sei ausdrücklich auch Nichtabonnenten
gestattet gewesen . — Gegen das zweite Urteil hatte
der Staatsanwalt Revision eingelegt . Der Reichs -
anwalt erklärte sie in der Reichsgerichtsverhaudlung am Freitag für
begründet und beantragte Aufhebung des Urteils und Verweisung
der Sache an ein anderes Gericht . Zweifellos habe der Angeklagte
mit dem Preisausschreiben Reklame für sein Blatt machen und neue
Abonnenten werben wollen . Ob das Unternehmen Erfolg
gehabt habe , darauf komme es nicht an . Für die Strafbarkeit

genüge die Veranstaltung der Ausspielung . Der Begriff des Ein -
latzeS sei auch diesmal vom Gerichte verkannt worden . Es sei keines -
Wegs nötig , daß der Veranstalter eine Gegenleistung für die In -
aussichtstellung eines Gewinnes gesondert fordere . Die Forderung
könne verbunden sein mit einer anderen Leistung , so daß die

Forderung sich in keiner Weise kennzeichne als Forderung für die
Eröffnung der Gewinnaussicht . — Das Reichsgericht gelangte
zur Verwerfung der Revision . Das erste Urteil sei auf -
gehoben worden , weil es nach der Urteilsbegründung nicht aus -
geschlossen erschien , daß der Wille des Angeklagten darauf gerichtet
war , zugleich mit den Abonnementsbeträgen den Einsatz für die

Ausspielungen zu erlangen . In dem neuen Urteile sei aber dieser
Wille einwandfrei verneint . — Aus Anlaß dieses Urteils
möchten wir unsere Parteigenossen davor warnen , bei Festen
sogenannte Lotterien mit Nieten zu veranstalten . Solche Lotterien
sind , wiewohl in solchen keine Lotterie im juristischen Sinne ,
sondern ein gemeinsamer Kauf und Verkauf aller zur Verlosung
gestellten Gegenstände vorzuliegen pflegt , schon hier und da zur
Anzeige und Bestrafung gebracht .

Der „ Moloch Militarismus " vor dem Reichsgericht . Als im
Sommer 1904 bekannt wurde , daß der Militärübungsplatz bei
Zeithain vergrößert werden solle und zu diesem Zwecke zwei Dörfer
vom Erdboden entfernt werden müßten , veröffentlichte Karl
S chnei dt in der „Zeit am Montag " einen Artikel „ Vom ge -
fräßigen Moloch " . Er drückte darin sein Bedauern darüber aus ,
daß weite Ackerstrecken der Kultur entzogen würden und begründete
sein Bedauern . Die sächsischen Militärbehörden fühlten sich durch
diese Begründung beleidigt und der Kriegsminister stellte Straf -
antrag . Das Landgericht I in Berlin sprach den Angeklagten
frei , aber auf die Revision des Staatsanwalts hob das Reichs - -
gericht das Urteil auf . Am 11. Oktober v. I . hat nunmehr das
Landgericht den Angeklagten für schuldig befunden und zu
einem Monat Gefängnis verurteilt . — Die Revision
des Angeklagten , welcher prozessuale und materielle Rügen erhoben
hatte und insbesondere Verkennung des § 193 rügte , wurde am
Freitag vom Reichsgericht verworfen .

Bierpantscherei und Milchpantscherei . Das Schöffengericht in
Spandau verurteilte in seiner letzten Sitzung den Kellner und
Arbeiter August Schmidt wegen Bierpantscherei zu neun Tagen Ge -
fängnis . Sch . hatte in dem Restaurant , wo er bediente , Biermengen
zusammen gegossen und versucht , diese Mischung als frisch vom Faß
verzapftes Bier Gästen vorzusetzen . — Es gelangten ferner drei
Fälle von Milchpantscherei zur Aburteilung . In dem ersten
Falle lautete das Urteil gegen die Milchhändlerin Frau Belitz aus
Staaken auf 100 M. Geldstrafe , im zweiten Falle erfolgte Frei -
sprechung und im dritten Verurteilung zu 20 M. Geldstrafe .

Bauunternehmer —Meineid —Religion nach Bedarf . Katholisch
oder protestantisch , wie es das Geschäft mit sich brachte , war
der Bauunternehmer Rannitschke in Düsseldorf . Rannitschke
wurde von der Strafkammer zu Düsseldorf wegen Verleitung zum
Meineid zu 18 Monate Zuchthaus verurteilt . Um seinen
früheren Sozius zu betrügen suchte er seinen Geschäftsführer , einen
Architekten , zu bewegen , einen Meineid zu leisten . Während der Ver -
Handlungen wurden Ausführungen gemacht , die einen interessanten
Einblick in daS Geschäftsgebaren des Verurteilten gestatteten .
Der Bauunternehmer verlegte sich viel ans Kirchenbauten ,
protestantische und katholische ; um sich nun mehr Aussichten bei den
Bewerbungen zu verschaffen , hatte er sich einen katholischen und
einen protestantischen Taufschein zugelegt . Handelte es sich um den
Bau einer katholischen Kirche , dann erhielt der betreffende Pfarrer
ein höfliches Schreiben und als Einlage den katholischen Tauffchein ,
während mit dem Schein der anderen Couleur operiert wurde , wenn
der Bau einer protestantischen Kirche geplant war . Eigentlich schade ,
daß der Mann sich vom Strafrichter erwischen ließ, ' er war als
Stütze der bürgerlichen Gesellschaft gut zu gebrauchen .
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zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Veteranen -

Str 1- 2

Kleider - nnd SeidenstoBe .
E n Posten

Kleider - ti . Blusenstoffe 78, 98 k

Ein Posten

Kleiderstoffe , * < > &—• ***• 48

Ein Posten

Blusenstoffe , 24, 28 , 38 �

Ein Posten

Seidenstoff - Reste
Ein Posten

Samt » Reste

bedeatcnd

unter

Preis .

Handmcn - Eeste

Banmwollwaren .
Em Posten

Weisse ZiTischdecken��emök 95 �

Em Posten

Kaffeedecken " " kETT on.d Ä 98 « ■

Ein Posten

Kaffeedecken , s » 125 t . 95

Em Posten

Mundservietten Pnm « » . Dnu�d 95 w,

Em Posten

Jacquard -Servietten , 4 . 90
Ein Posten

Sloben - u KOchen- tiandtOcherDw S. OO, 3. 25, 3. 90

Sdiürzen . Korsetts. TaschenfficliBr.
Ein Posten

Weisse TändelschOrzen 35, 48, 68 « .

Ein Posten

Wirtschaftsschürzen�TÄt 98 « . 1. 15

Ein Posten

Wirtschaftsschürzen 135
Ein Posten

Reform - Hängeschflrzen . . » « < * 1 . 75

Em Posten

Drell - Korsetts . . 1 . 55

Ein Posten

Taschenlocher 25 - <

Trikotagen mn ffollwaren .
Ein Poeton

Herren - n. Damen- Trikot - Jacken 95 « . 1. 45, ISO

Em Posten

Knaben - nnd Uädchen - Trlkot - Untertoaan 65 «

Ein Posten

Velour - Flanell - Röcke . . 1. 55, 2 . 35

Bin Posten

Velonr - Flanell - Beinkleider,MditpKl „. 1. 95
Eu> Fortan

Reinwollene Velour - Echarpes . 1 . 75

Ein Posten

Reinwoll . Velour - Echarpes , • ��2 . 45

Ungarnierte Damenhiite . .

Konfektionierte Kinderhüto .

Ein Posten Pelz - Stolas . .

. . . Stück 95 Pf .

. . . . Stück 48 Pf .

Stück 1. 10, 1. 95, 2 . 25

Ein grosser Posten vorgezeichnete Handarbeiten Steck 10, 25 , 38, 48 Pf .

Ein grosser Posten Pointlace - Artikel Eisdeckchen Mittendecke Läufer

mit gelber Seideneinlage Stück 18 Pf. , 1. 65, 2 . 95 .

Weisswaren n . Spitzen .
Em Posten

Spachtel - Pelerinen - Kragen stock 75 «

Ein Posten

Stickerei - Bäftchen . . . » . «<* 12 w.

Ein Posten

Stickerei - Einsätze ; : . » » • 5 k

Ein Posten

Spachtel - u. Valenciennes -

Einsätze • • • « • Mtr . 12 w»

Ein Posten

Farbige Passementerie -
Besätze

. . . . .

5 «
Bin Posten

Spachtel - Rouleaux . ; ■ st * * 2 . 90

Konfektion .
Bin Pobten

Moderne Barehentblusen 95 «• > 1 . 25

Ein Poston

Moderne Velourblusen . ; . 2 . 95

Ein Poston

Kostüm - Röcke « - ; � ; 2 . 95

Bin Posten

Mädchen - Jacketts s - s Jahr « . 3 . 85

Bis Fortan

Abend - Mäntel « . - » « 7 . 95

Ein Forton

Matinees u. Morgenröcke 2. 35, 3 . 25

Wachslocbartikel , Schirme Handschnbe n . Strümpfe .
Ein Posten

Wachstuch - Tischdecken smok 68 w.

Ein Poston

Eimerspind - Decken . . stoek ig pt .

Ein Posten

Wandschoner . i i * staok 28

Ein Posten

Damen - n. Herren - Schirme « .
. Öaraßtie - QaAlitfti ' * Stüok �

Ein Posten

Damen - Schirme � steck 1 . 95

Ein Posten

Herren - Schirme b,Km " ron � « k 1 . 90

Ein Posten

Wollne Damen- Strflmpfe,pi «tti «t . 42 rc

Em Posten

Reinwoll . Damen - Strümpfe 00 _
gestrickt , P» * r OOP�ÖO rf .

Reinwollne

Herren - Socken , 52 * * . 78 « ■
Ein Posten

Damen- Glaod - Handschuhe , 58 ft .

Ein Poston

Trikot - u. Ringwood - Damen -

Handschuhe
b « deatend unter Fr « tn .

Soric L ' JL in . re T.
Paar lg Pf , 28 r5. . 38 Pf. , 52 Pf. , 78 tt .



f Verkäufe .

Gardine » . S( ovc3 , Bettdelkcu ,
monn T)if (irt . Ncslc 1 bis 3 Fcnstcr
Exlraermäßignng� Gardiiicii - Vcrsaiid -
bans Jcnlsiileincvftvake N/Ii ! . IlviK

Gardinciibanö GrolzeFvaiiklnrlev
strahe 9, parterre . 1 f

Teppiche ! ( fehlerbaste ) in aNcn
Guisie » für die H- ilflc des Wertes
im Teppichlaj�er Brünn , Hackelchcr
Markt s, Bahnhof Börse . 2S4/1S '

Musikwerke , Teilzahlungen . In -
validcnstrasje 1�8 ( Eingang Berg -
strajjc ) , Skalitzerstrage ' 40, Wroge
Franksurterstrage 56. HOSSi *

Gin groger Posten Trnnieaus ,
niahagoni , nugbauui , zu staunend
billigen Preisen für WcihnnchtS -
präsent «. Taschensosa 52,00 , Chaise -
ivngue , Schlasiosa . Muschelbettstelle
17,00 , Tisch, X- Verbindung . Lazarus ,
iilndreasslrasze 57, an der Markthalle .

Teppiche nuIFarbeiisehlcrn Fabrik -
Niederlage Groge Franksnrierstraße 0,
parterre . sl

Herrenanzüge . Winterpaletots ,
wenig getrageneMonalsgarderobe von
5 Mark an , groszc Älusivahl , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -
geholte Magsachen kaust man am
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim SchneldcrmcislcrFürsteiizclt ,
Nosenthalerfiraste ( 5 mir 3 Treppen .
Keine Ladcnmicte . *

Leihhaus Knstrincrplatz 7, billige
Einkaussquelle sur Waren aller Art ,
grostes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldsachcn , Teppichen, Stepp -
decke», Gardinen , Hosen , Anzügen :c. *

BOoltblusen , 3, 4, 5, 6 Mark , zum
Aussuchen . SPezialsabrik Blumen -
strasje 9. _ 73/5 »

Kostümröcke , von 2 Mark an,
Faltenröcke . SPezialsabrik Blumen -
straize 9. 73/5 »

Seidenblnscu in jeder
läge . Blumeustrage 9 H.

Preis -
73/5 »

Tamenhüte . spottbillig nur Pappel -
Allee Nr. 140, Eckhaus Schönhauser
Llllee .

' »

IVO Nähmaschinen , ohne An -
zahluiig , Woche 1,00. Hahn , Prenz -
lnuerstraste 22.

_ 73/4 *
Steppdecken billigst Fabrik Graste

Franksurterftrastc 9, parterre . fl
Möbeluerkaiif in meiner Möbel -

jabrik Wallstraste 80/SI , nahe Spittcl -
markt . Infolge des grasten Umzugs
besindcn sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen getvescue Möbel ,
die wie neu sind , Klcidcrspilid ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
bettstelle mit Fcdermalratzc und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilctte 20, Ziuhe «
belt 25, ganze Einrichtnnge » billigst .
Transport frei . 73/10 »

Schöne graste Federbetten . Stand
20 Mark . Dresdenerstraste 38, vorn
II links . 73; 11*

Papageten , Waldvögel , Epoten ,
Kannricn , Tauben , Zuchtutensilien .
Hcckkäsige billigst Kotibuscrslraste 10a .

Papageien . Kanaricn - Edclroller ,
Sing - , Zier - und Waldvögel , alles
graste Ausrvahl , billigste Preise .
Chinesische Nachtigallen 3 Mark , Weib¬
chen 75 Pfennige . Koinmaiidnnten -
straste , Ecke Orauienstrastc . 16636

Kauarienhiihne und Weibchen
verlaust Prinzcssinncnstraste 12, III
links .

_________

527b
Kcmarienhähne , Weibchen , Seifert -

stamm ; Wcidelt , Norduser 11. s- äO
Original - <

Zuchtwcibchen .
straste 13.

ieisert - Kanaricnhähne ,
Noack , Schwedcn -

_ +78
Gute Knnarien , Heckhähnc , prima

Sänger 5,00 , verlaust Schulze ,
Wiclcsslrasie 5g.

_ f71 ,
Kanarienhähne verlaust Hölzer

Birkcustraste 19, IV . -s-71
Kanarienroller 6,00 , Vorschläger ,

Seisertstamm , Zuchtwclbchcn . Schiost -
platz 2. _ _ 74/14

Kanarienhcihue
straste 32.

billig Lortzing -
tl27

Kanarienhnhne und Weibchen ,
billig . Gansesort , Friedcnstraste 48

KanarienroUer , Zuchthähne , spott -
billig Höchslestraste 11. , 1704b

Lockhäyne » Zuchtweibchen ( Seifert -
sche) . Kuhn , Turmstraste 53. 1706b

Kanaricnhähne und ' Weibchen ver -
kaust Ciödde , Reinickendorscrslraste 54.

Kanakie nhijhne , Weibchen, Stamm
Seifert , verkaust Siegfried , Hoch-
städterstraste 21.

_ 178—
« anoneii , echt Seifert , prämiiert

goldene Medaille , Schönebcrg , Bahn -
straste 43, Laden . 1403 »
�Kauarienhiihne . Weibchen , Sciselll -
stamm , billig . Kramer , Rigaer -
straste 136. _ _ 127

Kaniirienhähue . Weibchen , Witt -
schust , Petersburgerstrastc 2. _ _ 127
�Kanaricuroller . Seisertstamm ,
Scholtz , Schönleinstraste 20 III . 1107

Kanarienhähue .
Brunnenstrastc 95.

Auswahl , billig
1356b »

Kanarienhiihne , flotte Sänger ,
billig . Zemang , Britzerstraste 8,
vom IV . _ 13816 *

Kanarienhiihne .
nicnstraste 157 IV .

Weibchen , Qra -

_ 167 »
Kanarienhiihne .

Schönstraste 2.
Weistensce

_ 167 »
Kanarienhiihne und Weibchen ,

billig . Sbdow , Wiclessiraste 47.
_ 176 *

Kanarienhiihne . spottbillig . Rir «

öovf , Pmmiersiraste 11. _ _ _ _ _1101b

�Mnärie- ihiUsiie . flotte Sänger ,
billia Swinmünderstraste 99, IV.

Hersort . _

__________

i " «

anarieiilfli hne . Neneste Gesangs -
Achtung . UWä höchsten Ehrenpreis .
goldene Medaille . Erstklassiges Zucht -
Material . Graste Ausmahl . Pertanft
Krebs . Köpenick erstraße lola . 1122K *

Kanaricnroller » billig , Noll .

Lagowstraste 14. 1394b

Sofa , wie ne », 21. 00. Mcicke�
Graste Hamburgerstraste 18/19 . 256/20

Kinderwagen . Kinder bei isteilen
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , KnrsiirsteN -
straste 172. 16036 *

Wringmaschinen , Zinkivaschsässer ,
Waschviaschlnen , Zober , Sitzwannen ,
beste Ware . Teilzahlniig gestaltet .
Postkarte . Kottloff , Skalitz ' crstr . 108.

Möbelsnchende , Brautleute ,
empfehle meine Möbeltischlerei für
Wvhnungs - Einrichtungen solvie
einzelite Möbel . Bunte Küche . Eng -
lische wchlasziimucr . ©roste Auswahl .
Kein Laden . Nur Kelter und Hinter
räume . Teilzahlung . Harnack , Tischler
mcister , Dresdenerstraste 134. 11303 »

Herren - Garderobe »ach Mast
saubere Arbeit , grostes Stofslager
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdieiiou . Teilzahlung gc-
stattet . F. Dörge , Dresdenerstraste 109.

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus sciilstcnMaststvffcn ' 25—40
Mark . Verlans Sonnabend und Sonn
tag . Versandhaus Germania , Unter
de » Linden 2t . KeiiieFilialen . 115SK »

GaSklone » , Petroleumkronen ,
Speisckroncn , ohne Anzahlung , Woche
1,00 , Niescnlagcr . Böttcher selbst . —
Erstens : Boxhagenerstraste 32 ( Jladt -
bahu , Hochbahn : Watlchauerstraste ) .
— Zweitens : Ravcnsstraste 6 ( Bahnhos
Wcdding ) . 1127K *

Gasheizsparöfe » l Gaskochösen I
6,00 , Petroleumöscn billig . Bronze
gaskronen , dreiflanunig 10,00 , Gas '
Ihren ! !>/, . Wohlaner , Wallner
theatcrflraste 32. 1158K »

Hochbornchinc Herrenanzüge ,
WinferpaletotS , feinsten Maststostcn
herrührend , 16 —38,00 . Gehrockanzüge ,
Lodenjoppen , Herrenhosen spottbillig .
Täglich , Somitagvcrkaus . Deutsches
Versandhaus , Lägerstraste 63, I.

Sofas , tieue 35,00 , Piüschsosa 48,00 ,
Ehaiseloiigue 16,00 au. Tapezierer -
Werlstatt , Lothringcrstraste 40. »

Borortparzcllen , Rute 7, —. „ Ab
zahlung " Postamt 2. 1441b »

Winterüberzieher , elegante , 12,00
Mark , Betten billigst . Gubcnerstraste 3,
Psaudleihe . 126 »

Mouatsaiizüge und Winter¬
paletots von 5,00 . an , Joppen von
4,50 an, Hosen von 1,50 an . Geh -
rockanzüge von 12,00 an . Fracks
von 2,50 an, sowie für korpnlcnte
Fignren . Nene Garderobe zu
staunend billige » Preise », aus Psand -
leihen versaNene Sachen kauil man
am vorteilhastesten bei Nast , Mulack -
straste 14. _ 10306 *

Kleiner Kohlenplatz billig . Näheres
Nixdorf , Reuicrstrnstc 23 bei Krüger .

Restauration sojort zu vcrkauseu
für billigen Preis uinstäiidchaiber .
Näheres Kasüschke . Charlottenburg ,
Magazinstraste 13. _ _ 1425 *

Restauration wegen anderer
Unternehmen verlaust Franksurter
Allee 135. 126 »

Grünkramgeschäft mit Rvlle vcr -
käuflich Boycnsiraste 30. ( Haus -
reinigung ) . 178K »

Schankgr ich ä st trau kheitSh alber
verkäuflich Choriuerstraste 30. 150 »

Rns ' bauinmöbel , Spinden , Bett «
stellen , Garnitur , Piüschsosa , Auszich «
tisch , Siühlc , Piauino , Säulen -
trumeau , Regulator , Bilder , Betten ,
Steppdecken , Gaskrone , farbige Küchen -
möbel verkaust spottbillig Schuhmaim ,
Waldemarstraste 27 vom I. 1722b

Säulentrumeau , Piüschsosa ver -
zugshalber billig . Adalbertslraste 31,
Zahnatclicr . 1724b

Gaskrone , Slandbcttcn , Tischdecke ,
zwei Atlassteppdecke », reichgestickte
Uebergardineu , Plüschtcppich , Tüll -
bcltdecke billig . Hossmami , Naunlm -
straste 52. _ _ 17256

Abreisehalber verlause bis Dicns -
tag Nustbaumwirtschast , Saiongamitur
58,00 , elegante Plüschgamitur mit
Tcppich 120,00 , Plüschsofa , Bilder ,
Uhr , Stores , Verschiedenes , Braut -
leuten passend , auch einzeln . Elsasser -
straste 32, Gartenhaus parterre .

Scheidungshalber verlause 2 eng -
lische Betten , Plüschgamstur , cleganies
Piüschsosa . Frau Müller , Gubener -
straste 16, Ausgang 3. 1734b

Umzugshalber Wirtschast ( Stube ,
Küche) , auch cliizeln , verkäuflich .
Oranienstraste 67, vom III . 1730b

Testillatiönl flottgehend , verkauft
Rietz , Swincmündcrstrapc 16, Laden .

Restpnrzellen jeder Gröste , kon-
kurrenzlos , Wald , Wasser , beste
Kapitalsanlagc . im idyllischen Birken -
werder , verkauft sür jeden Preis nur
Joers , Pankow , Elisabethweg 10.

Winterpaletot , eleganter , stärkere
Mittelfigur , 18,00 , Fahrrad 38,00 .
Andreasstraste 77, Hos II rechts .

Hochslosser , Makropoden verknust
Fritze , Zivuskirchstraste 22. 1713b

Parteilokal , täglich Versamm -
Inn gen , Zahlstelle , 2 Kegelbahnen , lst
besonderer Umstände halber sofort zu
verlausen . Zu erfragen Waldstratze 8,
Restaurant . 1705b

Ütestanration , mit voller Koiizesfioi ! ,
billig zu verlausen wegen . Krankheil
der Frau . Zu erfragen Esmarch -
straste 18, bei Gelfert im Restaurant .

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichengerbnng . Lederhandlung Rühl ,
Schönebcrg , Bahnslrastc 43. 1103 *

Nähmaschine verlaust Kurzner
üvincinünvcrfirnste lt . " 17116

Fahrrad und Grammophon , spölt -
billigc Gelegenheit . Wiencrswaste 37,
Lokal . 1710b

Gramm ophonplattc » und Repa -
ralnr ' cn ! Sprechmaschinen - Fabrik
Rothenburg . Prcnzlauerstrahe 42.

BrmizcgaSkrvnen ! GnSzug -
lampcn 9,00 ! SelongaStroneii 15,00 !
Gaiampellm ei, !>/ „! Schauscnster »
licht ! Gasbügelappaxatl Zweiloch -
gaslochcr 3,06 ! Wohlaner , Wallner -

Ein gut gehendes Kohlengeschäst
im Norden der Stadt ist wegen
anderer Unternehmen billig zu vcr -
tausei ! . Zu erfragen in der Spedition
des „ Vorwärts *, Wiesenstrastc 41/42 .

Zigarrcii - Gcschäst verkaust
Ebcrswaldcrstraste 22,

sofort
150'

Milchgeschäft , Reinverdicnst täg
lich 8 b>§ 10 Mark , krantheitShalber
verkaust Alt - Stralau 49. 126

Zigarrcngeschäft verkauft Stem ,
öwinemüiiderftraste 86. 150

Teitillation sofort oder April vcr
käuflich wegen Ucbemahme eines
Grundstücks Bnchholzerstraste 9, Ecke
Schönhauserallee . 150

Ktesianratio », zwei Vereinsztmmer
sofort billig verkäuflich Eberswalder -
straste 29. 150

Junge Frau vertaust vier Zimmer
Möbel , auch einzeln , Brauileuten Ge
legeuhcit . Trumeau 32,00 , Plüsch -
sosa 44,50 , Muschclbctten 34,00 , Salon -
biider , 3,00 , Bronzekronen 20,50 ,
Speisctisch 6,60 , Frcisch>vingcr�l5,00.
Gardinen , Steppdecken 4,60 , Stores ,
Plüschdecke , Federbetten , Stand 20,00 ,
Perscrteppich 15,00 , Saiongamitur ,
Büffet . LandSbergerstraste 42 II , nabc
Alexanderplatz . Besichttgnng empfohlen ,
auch Sonntags . _ 1723b

Lieferwagen und alle Sorten
Räder Pallisadcnflraste 101. 17426

Parteilokal mit Vereinen und
Zahlstellen sofort zu verkaufen . Näheres
bei Rolle , Brunnenstrastc 63, III .

Mehl - , Kolonialwarcngcschäst , gute
Existenz ohne Konkurrenz , billige
Miete , anschiiestender Wohnung , passend
sür Herr oder Dame , auch sür All -
snngcr , ist billig verkäuflich . Offerten
unter „Eilt ' , Postamt 33. 11

Restauratio » sofort zu verlausen .
Preis 1600 Mark . 500 Mark gibt
Brauerei . Zeughosstrastc 10. _ 14

Ein Grüllkramgoschäst inil Holz
und Kohlen ist wegen Ucbemahme
eines Restaurants billig zu verkauscii .
Zu erfragen bei Hübner , Koltbuscr -
straste 4. _ 11

Milchgeschäft - gutes , viel Back
Ware , mit auch ohne Fuhrwerk ver -
kauft Naiiiipnstraste 21. 11

Paneelsofa , Küchenspind , Näh¬
maschine , Plattenwngen zu verkauscu .
Rylski , Naunhnstraße 9. _ 14

ver -istestanratlo », guigehend ,
üiiderungsbalber preisivcrt zu ver'
lausen . Zu erfragen Meiste , Wiesen
straste 41. 178 -

Schaukeln , russische , und Wurf -
schaukeln ohne Platz spottbillig sofort
zu verkaufe » bei Fründt , Elisabeih -
User 12, Ztestaurani . 231/8

Maskengarderobe , Damen , Herren ,
billig , graste Auswahl komischer An-
züge . Räder , jetzt Kremmenerstr . 3. *

Betten , Bettstellen , schnellstens ,
Wörtherstraste 14 vorn . Springer .

Röhmaschinenk Ringschifi . Adler ,
Zentral - Bobbiii , Orion . Whcclcr und
Wilson . Elastik . Säulen ?c. Prima
Olinlität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sendc meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Mzahlung ln -
laiiteste Bedingungen . E. Bcllniann ,
Goknoivstraste 26, nahe der Lands -
bergerstraste . Alte Maschinen lichme
in Zahlung . 11L6K *

Möbelfabrik , Oranienstraste 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei
Etagen stehen lompiette Wohnuilgs -
cinrichinngcn in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegaulesteii .
Besondere Gelegenheit bieie ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Aussallend billig vcrkanse ich
neue Ehaisclongues 17, Schlassosa 27,
Sattcliaschcnlosn 35, Paneelsosa 55,
Garnittir 50 , hochelegante Plüsch¬
gamitur 75 , Säulen trumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 18, AuSzieh -
tisch 16. Gekaufte Möbel lönnen
drei Monate kostenfrei lagern . Teil -
zahlung gestattet . Auch Sonntags
geöffnet . 1163K *

Schaukel , vierschisfig , verkaust
Kusche , Willibald - Alexisst ' raße 24.

Paneelsosa , Schlassosa , Herren -
sosa, Chaiselongue spottbillig Grau -
denzerstraste 2, Gubenerstraste 54.
Tapezierer . _ 126

Bobbin ( Singer ) mit Klappe ,
neu , nur einige Wochen gebraucht ,
65 Mark , hat nett gekostet 150 Mark ,
wegen Todessall sofort Tilsiterstr . 16.
Milchgeschäft. _ 127

Halbrcnuer , 30,00 , tadellos ,
seilen gebotene Gelegenheit , verlaust
dringend Horn , Groste Franksurter -
straste 124. _ 126

Metizenhauer - Guitarzither 8,00 .
Skiabci , Brunnenstrastc 100. 195

Halbreuner und Damenrad ,
schönes , modernes , komplett sofort
40,00 . Groste Franksurterstrahe 14,
Hos gcradczm _ 126

Hcrrenzweirad . gut erhaltenes ,
spottbillig verkänslich . Friese , Lands -
berger Zlllee 50, vom IV. 126

Halbrenner , dringend , sofort
ganz billig . Pohlmann , Kraut -
straste 26a , vorn IV. - s- W

Hobelbänke , Bildhauerbänke ,
chraubbäcke , Schraubzwingen , Werk¬

zeug kaust man an , billlgsten bei
Otto , Pallisadcnstraste 77, Werkzeug -
sabrik . _ _ _ 74/16

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probcslasche 0,50 . Willterseldt , Karl -
straste 27. _ 74/10

Planiiio » -krenzsaitig . - nustbaum
140 . — Turnistraste 8, parterre . 74/11

Piüschsosa » Salongamilur , Kleider -
schrnlit , Sänlentrmneail , elegant , sofort
billig vcrkäustich Jllvalidenstraste40/4t ,
Hochparterre links , herrschaftlicher Aus-
gang . _ _ __ __ 74/9
Kolonial - , Grünkramgeschöst , Rolle ,
550 Mark , verkauft Friedrich , Rixdon .
Reuterstrasw 64.

_ 1116
Cviitinnlftnmin Seifert , Weibchen

3,00 , guijagmde Frettchen verkauft
Neumaiiti , Wcideinvcg 31. 74/15

Nähmaschinen , ohne Geld , Woche
1,00 , Uhr Gratiszugaöe , gebrauchte
12,00 an. Köpenickerstrastc 60/61 ,
Graste Franksurlcrstraste 43, Prenz -
lauerstrape 59/60 . _ 189 *

Nälimafchincii . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlniig kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Ohne Anzahlung . Postkarte .
Brauser , Tilsiterstraste 90. _ 126 »

Zierfische , Aquarien , Glaslästen ,
Wasserpflalizen , Heizlanipen . Uten -
silien zur Fischzucht billigst Kottbuser -
straste 10a . 107gK »

Zigarrcngcschäft , 500Mark , Laus -
gcgend , umständehalber zu verlausen .
Auskunft : Rixdors , Hcrthastraste 13,
Seifcngcschäfl . 1116

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Tcppiche, Portieren , Freischwinger ,

Nemontoiruhren , Uhrketten , Bilder ,
Spiegel , Winterpaletots , Gaskronen ,
Tischdecken spottbillig Leihhaus ,
Gniuerweg 113. Teilzahlungen ge¬
stattet . 231/20 *

Rciseni Ilster elegantester Damen¬
wäsche , paffend zu Ausstattungen
sowie grosteu Posten Handtücher ,
Tüch - uns Bettwäsche erstaunlich billig .
Wäschesabrik SalomonSky , Dirckicn -
straste 2t ( Alexanderplatz ) . 231/19

Brouzegaskroneil , dreistammig ,
6,00 . Salvngaskroncn 15,00 . Gas -
lyren 1,50 . Wandarme 0,65 . Schau -
fenfterbeleuchtung , Gasbogcnlampen ,
Petroleumlampen spottbillig . Gas -
sparkochcr0,75,ZweiIoch3,00 . Schröder ,
Hochsftaste 43. 1669b »

Eiseuöfen » gebrauchte , neue 2,00
an. Dauerbrandösen 11,00 , Gasöfen
6. 00. Kochmaschinen 14,00 , Cadöösen ,
Gcrmanenöscn . Schröder , Hoch -
straste 43. _ 16706 *

Zlbessinierpumpe 8,00 . Sauger ,
Rohre , Gartenspritzen . Garten -
schläuche . Pumpenfabrik Schröder ,
Hochslraste 43. 1671b *

Versckieclenes .

Berel » der «Aquarien - und
Terrariensreunde » zu Berlin tagt

jeden Mitlwoch vor dem 1. und 15.
im Monat , abends 9 Uhr , in O. Gieskes
Wirtshaus , Landsbergerstraste 89.
Gäste stets willkommen . _ 11

Musikschule , monatlich 4 Mark ,
Skalitzerstraste 116a . _ 1376b *

Patcutaliwalt Wessel , Gitschiner -
straste 94a . _ 9556 *

Kunftstopferei von Frau Kokosln ,
Cbarlottenburg , Goethestraste 84, I. *

Sinaerbobbiu - Ringschiffgesuch ,
Bceuvald , Schivedterstraste 12. 257/17 *

Pfandlelbe , Prilizeiistcnste 63,
täglich 8 —8 , Söiiiitags bis 2. 76/16 »

Pfnudleihe Markussiraste 27.

Bereinszimmer , renoviert , 40
Personen , Pianiiio , auch zwei Kegel -
bahlien , zu vergeben . Karl Spact ,
Lictzinaiuistraste 26. 189 *

Tauzlehrkurse ! Grupe , Annen
straste 16. Morgen beginnen zwei -
moliatige Soniitagsliirsc , Damen 3,00 ,
Herren 4,00 ( Monat ) . Wochcntagskurse .
Schuellkurse 5,00 . Borortbewohnem
empfohlen . ( Prospekte . ) 73/14 "

Mittagstisch j 0,50 mit Brot ,
Kaffee , Apfelwein . Drei Gerichte ( Aus
wähl ) . Zeitungen , Zeitschriften .
( Damenzimmer . ) Annenstraste 16,
Hos parterre . 73/15 *

Bereine ! Saal frei . Sonnabende ,
17. , 24. Februar , Klubhaus Sinnen -
straste 16. Vereinszimmcr , frei . +

Verein gesucht zur Beteiligung am
Maskenball . Näheres Falckenstein -
straste 3, Lokal . 1677b

Borzügliche Kegelbahnen , Vereins
Zimmer zu vergeben , Steue Jakob '
straste 3. 1678b »

Vereiiisziui iner , gut 50 Per -
soncil fassend , vergibt Emst Schwarz ,
Pankoiv , Spandauerftraste . 295lb

Karl Gras , Tanzschule , Groste
Frantsurterstraste 99. Sonntag und
Mittwoch . Honorar mästig . 126

Tanzunterricht Pietsch , Dres -
denerstraste 10. Heute nachmittag
4 Uhr Ausnahme neuer Schüler .

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Mast 18, 20 Mark . Tadelloser
Sitz , haltbare Futtersachen . Franke ,
Ackerstraste 143, Ecke Jnvalidenstraste .

Wäsche wird ohne Chlor sauber
gewaschen . Laken , Leibwäsche , 3 Hand -
tücher , 4 Taschentücher 0,10 . Frau
Lehmann , Köpenick , Gartensiraste 9.

Mlttagstisch , Abendtisch , Voigt ,
Holzmarktilraße 44 a. 1711b

Zahngeblsse , Goldsachen , Silber
kaust Schneider , Brunnenstrastc 137
Eingang Bernauerstraste . 1740b »

BiichbiliderarbeU fertigt . Ab-
Holling erfolgt . Sieber , Lippehner -
straste 24. _ _ 16966

Platiua , alte Zahngebisse , aller »
höchste Preise Ackerstraste 174, II
nicht Laden . 1736b »

Tamenmaske verleibt billig , pri .
vat Köhler , Memclerstraste 52. 1731b

Teilzahlung . Anfertigung ele¬
ganter Hcrrcilgarderobe . Marcus ,
Landsbergerstraste 75. 73/19 *

Herren sucht gesellige «Tanz -
Vereinigung ». Postamt 14. 1728b

Tanzunterricht Fsnichk , Alte
Jakobstraste 89, HcrrcntursuS 3, —.

Kunftfrisierschule . gründlicher
Unterricht , Kursus 20 Mqrt . Frau
Berta Konoer , Artillcriestraßr 2. 259/7

Lunipeil alt und licu , Metallbruch ,
Bodengcrümpcl kaust August Buer -
schaper , Railiinnstrahc 19, früher 18,
daselbst Handwagen - Vermictung . 11

Maurern , Zimmerern erteilt Fach -
zcichenunterrichl . ' c. zum Polier , tags ,
abends , Somitags , Architekt , Lichten -
bergerstraste 7 Ii . _ _ 74/12

Znt Anserliaung vo » Schubwarcn
sowie Rcparuinrcu empsiehlt sich
Fladrich , Chatlotteiibiirg , Kaiser Fric -
drichstraste 37, Hos parle ! rc. 1125 *

Vennietlln�en .
Eckrcftanration in lebhafter Bau -

gegend , sehr geräumig , I . April preis¬
wert zu vermieten . Auskunst Neu -
bau , Schönsliesterstraste 12/13 , Ecke
Bomholmerstraste ( unweit Ringbahn -
hos Schönhauser Allee ) und beim
Eigentümer Beute , Waldstraste 25, II .

Geschäftskeller mit Wobnung
Solmssiraste 40, zum April . Näheres
vom I. 161

Wohmingea .

Herliiaiiustraffe 62, Ripdorf , neues

Haus , Wohnungen von 2 und 1
Zimmer , Balkon , Zubehör , sofort
billigst zu vermieten . 1010K

Stralaiier Allee 23 schöne Wvh
nungen von 1 und 2 Zimmern nebst
Küche zc. zu vermieten . 1530b »

Markgrafendamm 8 , kleine ,
mittlere , auch drei - und vicrzimmcrige
Wohnungeu , sofort , auch später . 981b »

Nieder - Schönhansen , Körner
straste am Sttastcnbahiihos , 3 Zimmer
mit allem Zubehör von 480 Mark an,
2 Zimmer mit allem Zubehör von
324 Mark an. Näheres Baubureau
Kömerstratze 34. _

70/8 *

Stube und Küche sür 20 Marl
zlvei Stuben und Küche 36 Marl zum
Slpril zu vermieten . Charlottenburg ,
Schillerstraste 94, zwei Minuten . vom
Uutergruudbahnhos . 1125 »

Neue Bahnhofstraste 5, am Bahnhos
Stralau - Nummelsburg , schöne Vorder -
und Gartcnwohnuiigen von 1 und
2 Stuben und Küche billig zu ver -
mieten . 1733b

Stube , Küche , billig . Mirbach -
straste 69. Rogge . 1702b »

Gosilcrftrasic 15 ( Osten ) Vor -
und Gartenwohnungen . 2 Zimmer ,
Küche , Balkon , Loggia . Speisekammer ,
billig zu vermieten . Preis 312 M. an.

Klcinwolnningen , Zimmer 7,
Zimmer , Küche 15, Zweizimmer ,
Küche 20, Rixdors , Kopsstraste 15,
Wanzlickstraste 12 ( Hermannplatz ) ,
sofort , April . 285 / l 3»

Schöne Wohnung sofort oder ersten
Februar zu vermieten Pücklerstratze 40,
3 Treppen bei Reustncr . 11O «�icppcn OCl jlclXfjllLl . s x

Wohnungen Ziethenstraste 63,
Rixdors , zwei und ein Zimmer , Balkon ,
mit Zubehör zu vermieten . _ _ 1116 *

FortzugShalber Stube , Küche ,
Zubehör , 18,50 , April . Erfragen Rip¬
dorf . Berlinerstraste 88 , vom III
rechts . 1116

Wohnungen , 2 Zimmer . Erker ,
Balkon , Hoslvohnungcn , 2 Zimmer ,
allein Klosett , echte Oefen . Osten .
Schreinerstraste 58.

_ 1129

Zfanoier .

Möbliertes Zimmerchen Moritz
straste 4. III . _ 161

Möbliertes Vordcrzlmmer , zwei
Herren ( a 13 Mark inklusive ) DreS -
denerstraste 97, vom III rechts , an
der Prinzen straste�_ 74/2

Schlafstellea *

Freundliche Schlafstelle vermietet
Trumpke , Fruchtsttaste 31, vom zwei
Treppen . 1133

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren . Dresdenerstraste 53 , III
rechts . 1447b

Schlafstelle . 12 Mark , Mantcuffel -
straste 44, vom III . Hartmann . _
" Möblierte Schlasjtelle vermietet
Ricksch, Kottbuserstraste lt . vom I.

Möblierte Schlafstelle oermietet
Witwe Johann , Waffertorstratze 45 b,
4 Treppen . 16996

Schlafstelle Leipzigerstrast « 91, Hos
rechts III , bei Dierdorf . 1726b

Möblierte Schlafstelle .
Halcnheide 51, Hos I.

Teste ,
1110

Möblierte Schlasstelle , allein ,
8, —. Pallisadenstraste 57, Schuh -
geschäst . _ _ 126

Saubere Schlasstelle sofort Acker -
straste 64. Witwe Düntzel , Quer -
gebäude III . _ 190

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren
oder Damen , Grenzstraste 11, III ,
linker Ausgang . 195

Schlafstelle . Biercnte , Oranien -
straste 156, linker Ausgang . 74/13

Mletsgesucb « ,
Zimmer , möbliert , zum 15. aus

zwei Monate gesucht . Offerten : Erd -
beer , Rostock , Wamowhalle . 1703b

�rbeitsmarkt .

Stellengesucbe .

Schmelher . Volkshumorist , auch
Gesellschaft , Stettinerstrahe 57. 195 »

Gnörtch . Volkshumorist , auch Gc-

sellschast , Fennstraste l a. _ _ fl »

Volkshumorist Balze , auch Ge¬

sellschaft . Maiitcuffelstraste 41. 11 "

Elsholz , Komiker , frei . Gropius -
straste 6. _ _ _ _ _16646 *

" BolkSsanger - GesellschaftHugoAlike ,
Swinemünderslraste 1. 190

Blinder Stuhlflcchler bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
»nrnckgeliesert . A. Gläser , Mulack -
straste 27. _

14686

Sicilenangebote .
Metalldrücker - Lehrling verlangt

H. Zicglcr , Bocahslraste 25. 1628b

Laufbursche » für den ganzen Tag
verlang ! Wilhelm GuttSmami , Dres -
deuersttwste 75. 1689b

Rabtispul/er
Grannstraste 18.

verlangt Woock,
195

Ihcatcrstraste 32 ( GaslocherhauS I) »! _ _ _ _ _ ___ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . _ _ __ __ _| _ _ __ �

Für den LnstratenteU verauttv . : Mblke , Berlin , u. Berla « : Borwärtt Buchdruckerei u. BerlagSanjtqlt Paul Singer Lc Co. , Berlin SW ,

Sttilosieigesellen ans Gittcrbau
und Kvnsttultion verlangt Zt. Blume ,
Cli . irlottcnburg , Schillcrslraste 97.

Farbigiuacher oder Farbigmache «
rin , eingeübt auf Spiegelteisteil , ver »
langen Gauglitz u. Tacnzer , Brunnen -
straste 53. 1700b

Polsterer , welcher auch in Leder -
arbeiten sirm ist, verlangen Scidler
u. Dreysnst , Grolmanstraste 38.

Bicger verlangt Stocksabrik Ritter -
straste 59. 16956

Bergolder - Lehrling sucht Blumen -
stra ste 34a ( Goldleistensabrik ) . s 17 16b »

Klmupner als Vorarbeiter _ für
hauswirtschaftliche Maschinen ( Spe¬
zialität : Reiben , Kocher ) verlangt
Berliner Maschmenfabrik . Offerten
mit Zcugnisabschristen unter „Li. 17 »

ffördert ' Püttners Annoncenbnrean ,» apMDWWB
Nosenthalersiraste 42. 259/8

Rohrer werden sofort verlangt
C. Weise jun . , Wilmersdorf , Prinz -
regentenstrastc 62. 1741b

" Leistcupacker verlangt Raschig ,
Engeluser 1e. 11

Dirigent wird sür Donnerstags
gewünscht . Aller Gesangverein . Offerten
Restauration Wemicke , Charlottenburg ,
Blsmarckstraße 34. 1125

Geübie Untcrrocknäherin sofort
verlangt im Hause bei dauernder Be -
schäftigung . Kuhlmschmidt . Rixdolff .
Kopsstraste 52, Papicrgcschäst . 1116

Bluscnstepperin verlangt Gold -
berg , Prcnzlauerstraste 5. 17396

Blusen , geübte Vorderteil - Arbei¬
terin verlangt Lehmann , Reichen »
bergerstraste 142, Ouergebäude Ii . fl

Kartonarbeite rinne » sindcii
dauernde Beichästigung bei hohen
AkkordlöHiienslurzebecher , Dresdener -
straste 97. 74/3

Farbigmachcrtn verlangt Wolfs .
Dieffenbachstraste 33. 1684b »

Mamsells aus staubsachcn ver -
langt Rutcnsranz , FriesenstrasteO , III

Im SlrdettsmarN durch
Monderen Druck hervorgehoben «
SN «eigen kosten 40 Pf . pro Zeile «

Gesucht
in eine groste Türen - und Fenster -
sabrik am Zürichsee ( Schweiz ) ein

energischer und im Zureisteil und

Fertigstellen besserer Bauschreiner -
arbeiten durchaus tüchtiger

Werksichrer .
Gehalt 250 —350 Frank monatlich .
Gleichen Ortes findet ein tüchtiger

Zuschneider Stelle . 73/9 »
Offerten « ud Chiffre 2, 8. «3 an

die Annoncen - Expedifton Rudolf
llloGne , Zürich .

Die Gemeinsame Orts¬

krankenkasse für Manendorf
und Umgegend

sucht zum I . März d. F. einen Kassen -
beamten . Bevorzugt werden Kassen «
Mitglieder . Bewerbungen , denen eine
kurze schriftliche Arbeit über Kranken -
kontrolle beizufügen ist , sind bis zum
20. Januar d. I . mit der Auffchrist
„ Kastenbeamter " an unsere Kasse in
Mariendors , Chausseestraste 74 II , ein -
zusenden . 276/1

Useisnitorl , den 4. Januar 1906 .
R. Bethke , Vorfitzender .

TeehaBsiefer , Reiseuile, fiamller
mögen ihre Adresse niederlegen unter
„Groster Vordiensttan Richard T raube ,
Annoncen - Expedition , Schöneberg .
Grunewaldstraste 117. 5704I - »

WIMM il ti
Vorarbeiter oder Arbeiterin , mit der
einschlägigen Fabrikatton durchaus er -
sabren , bei hohem Lohn gesucht . Off .
sub A. 5 Expeditton des . Vorwärts " .

Kilsiirbcittt !
In der Treppengeländer - Fabrik

d « « . Breoh - iler . Gubener »
strafte 33 , sind sämtliche Arbeiter
ausgesperrt . 47/2

Zuzug ist fernzuhalten .

Rahmenmacher !
In der Rahmensabrik llocl « 4 Wolf ,

Neanderstraste 4, besinden sich die
Kollegen im Streik . Zuzug von
Rahmeniuacheru , Kreissägen -
schneider », Dischlcr » und Po -
licrcru ist streng fernzuhalten .

» ie Roiiuninsion .

Achtung, Kanhandmrktr !
Die Bauten der Firma U,oui »

Heine , Breslau . Bau Witt , Kur -
fürsteilda »,, » ilzj , Bau
Eiscnacherstr . , Ecke Linda » erstr . ,

sindsürParkettbodenleger
gesperrt , weil sich die Finna weigert ,
den Tarif zu zahlen .

Tie Ortsverwaltnug .

Achtung! Schimmncher !
Bei der Finna Reumck «. Silber .

Berlin . Krausensttäste ( Dönhoffplatz )
sind Lohndiffcrenzcn ausgebrochen .
Bitte de » Xnzag fern
zuhalten . 1598b

Min ! ileutselieF Sefiinnoiaeler
Zahlstelle Berlin .

Maurer S
Der Bau des Unternehmers Ructwcli ,

aus dem Grundstück Pichelsdorfer -
r,nd Wilhclmstrasicn - Ecke , Span -
dan . ist wegen Nichlinnchaltmig der

Tarijbesiiinmungcn gesperrt . 133/5

Her Vorstand
des Zwcigbcreins Spandau .



Beilage des „ Vorwärts " Berliner

Redaktton und Cxpeditton : j
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partci - Hngelegcwbciten »
Charlottcnburg . II d - Bezirk . Heute Sonntag , den 7. d. Mts . .

morgens 8>/z Uhr : Morgensprache bei 91. Müller , Kantstr . 93 , zwecks
Stellungnahme zur Borstandswahl . Erscheinen aller Mitglieder ist
notwendig . Der Bezirksführer .

Tcmpelhof . Die Generalbersammlung des hiesigen Wahlvereins
findet am Mittwoch , den 10. d. M. , abends 8 Uhr , bei Müller ,
Berlinerstr . 41/12 . statt . Tagesordnung : Bericht der Delegierten
sowie Bericht des Vorstandes , des Kassierers und des Parteispeditenrs .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in dieser Versamnilnng zn
erscheinen .

Britz . Am Dienstag , den 9. Januar , abends 8ll2 Uhr . findet
die Generalversammlung des Wahlvereins bei Weniger , Werder -
siraße 27 , statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht
von der konstituierenden Generalversammlung Grosi - Verlins . 3. Bericht
der Gemeindevertreter . 4. Vereiusangelegenheiten . — Pünktliches
Erscheinen aller Mitglieder erivartet Der Vorstand .

Johannisthal . Die Generalversammllmg des Wahlvereins findet
am Dienstag , den 9. Januar 1906 , abSnds SVo Uhr . im Lokal von
Wendt , Friedrichstr . 1, statt . Tagesordnung : Bericht des Vorstandes ,
Kassenbericht und Bericht der Revisoren , Bericht von der Kreis -
Generalversammlung und der Bersammlrmg des Verbandes Groß -
Berlin , Bericht der Gemeindevertreter . Wahl eines Komitees , Anträge
des Vorstandes med wichtige Mitteilungen desselben . Die Genossen
werden dringend ersucht , Mann für Mann pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand .

NowaweS - Neuendorf . Wir machen nochmals auf die morgen
Montag , abends S' /a Uhr , stattfindende Volksversammlung aufmerksam
und erwarten guten Besuch . Der Vorstand .

Borsigwalde . Den Mitgliedern des Wahlvereins zur Kenntnis ,
daß am Dienstag , den 9. Januar , abends 9 Uhr , in unserem
Lereinslokal bei Kube der erste diesjährige Diskutierabend stattfindet ,
Aus der Tagesordnung steht ein Vortrag des Genossen Q n a d e
aber „ Das Erfurter Programm " . Sämtliche „ VorwärtS " leser ,
welche noch nicht Mitglied des Wahlvereins sind , sind zu diesem
Diskutierabend besonders eingeladen . Erscheinen aller Mitglieder
Ehrensache . Der Vorstand .

Pankow . Zu dem am 10. d. Mts . stattfindenden Zahlabend ist
»ringend notwendig . daß jeder Parteigenosse erscheint und sein
Mitgliedsbuch mitbringt .

Stralau . Am Sonntag , den 7. d. M. , nachmittags 2Vs Uhr , findet
die Generalversammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins ,
Bezirk Stralau , im Lokale des Herrn E. Gursch , Alt - Stralau 5,
statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Max Schütte über :
„ Die Revolutton in Rußland " . 2. Bericht des Vorstandes und

Kassenbericht . S. Neuwahl des Gesamtvorstandes . 4. Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Gäste sind
willkommen .

Diejenigen Mitglieder , welche das ParteitagSprotokoll noch nicht
abgeholt haben , können es dort in Empfang nehmen .

Der Vorstand .

Schmargendorf . Am Dienstag , den 9. Januar , abends 8� Uhr ,
findet im Restaurant „ Wittshaus Schmargendorf " , Wamemünder -
sttatze 6, eine Mitaliedervorsainmlung des Wahlvereins statt , zu
welcher jeder Genosse pünktlich zu erscheinen hat . Der Vorstand .

Spandau . Am Dienstag , den 9. Januar , findet im Lokal von
Köpnick , PichelSdorferstraße , die Generalversammlung des Wahlvereins
statt . Zahlreiche Beteiligung der wichtigen Tagesordnung wegen
dringend erwünscht . Der Vorstand .

Vorort - �acdricbten .
Wahlen zu den Gemeindevertretungen

finden im März dieses Jahres in vielen Gemeinden der

beiden Kreise Niederbarniin und Teltow - Beeskow statt . Wollen
wir bei diesen Wahlen Erfolge erzielen , so müssen rechtzeitig
die Vorbereitungen dazu getroffen werden . Zu diesen Vor -

bereitungen gehört in erster Linie , daß sich jeder Wähler der -

gewissert , daß er in die Wählerliste eingetragen ist . Wer nicht
in der Wählerliste steht , darf nicht wählen . Das Wahlrecht ,
das der besitzlosen Klasse zusteht , ist ein 5llassenwahlrecht . Tie

Wähler sind in Abteilungen eingeteilt . Bei dieser Einteilung

entscheidet das Einkommen . Die arbeitende Klasse gehört der

dritten Abteilung an und hat nur in dieser Klasse Einfluß .
Diesen bedingten Einfluß auf die Zusammensetzung der Gc -

nicindevertretungen mit aller Entschiedenheit geltend zu

machen , ist eine heilige Pflicht der�Arbciterschaft . Das kann

aber nur geschehen , wenn dafür Sorge getragen ivird , daß

jeder Wähler in der Wählerliste steht . Keine Stimme darf

uns durch Nachlässigkeit verloren gehen . Die Wählerlisten
liegen in der Zeit vom

15 . bis 30 . Januar
aus .

_

Schöneberg .
Unsere Gegner haben zu den am nächsten Donnerstag ,

den Ii . Januar , stattfindenden drei Stadtverordnetenwahlen der
dritten Abteilung bereits ihre Kandidaten nominiert . Der Hans -
und Grundbesitzervcrein scheint auf die Wünsche des „ Freisinnigen
Volksvereins " keine Rücksicht zu nehmen , denn er hat in sämtlichen

zur Wahl stehenden Bezirken die Kandidaten aus seinen Reihen
entnommen . Im zweiten Bezirk z. B. werden den Sozialdemo -
traten zwei Bürgerliche gegenüberstehen , da die Freisinnigen an der

Kandidatur des Rechtsanwalts G o t t s ch a l k festhalten wollen .

( Derselbe ist sogar Mitglied des Haus - und Grundbesitzervereins . )
Dieser Verein empfiehlt in diesem Bezirk seinen Getreuen einen

gewissen Kaufmann Julius Hacker , im sechsten Bezirk den aus

dem Kollegium ausscheidenden Lotterieeinnchmer Claus und im

achten Bezirk soll der vom Bezirksverein „ Nordost " aufgestellte
Kandidat Kaufmann Paul Fischer , Sedanstraße , unterstützt
werden . Die Herren tun so, als ob sie ihren Sieg auf dem Insel -
viertel , dem ältesten und festen Besitzstand der Sozialdemokratie ,
bereits in der Tasche haben . In einer Wätjlerversanimlnng ver -

einigte sich auf Herrn Fischer die stolze Zahl von 29 Stimmen ,

Nr . F . Sonntag , den 7 . Januar 1906 . | Inserate Setftsgcfpaltene Kolonelzeile 20 Pfg.

Bei größeren Bufträgen entsprechenden Rabatt .

während sein Gegenkandidat , Herr Gottschatt , „ bloß " 17 Stimmen
erhielt .

Verschiedene , dem Kollegium bis zum Schlüsse des vorigen
Jahres angehörende und in Hausbesitzerkreisen wortführende Mit -
glieder scheinen keine Verwendung mehr zu finden oder man wartet
vielleicht , bis sich eine günstigere Gelegenheit bietet . Die Angst
vor einem Durchfall ist zu groß und man bringt lieber neue Namen
aufs Tapet . Die Sozialdemokratie wird dafür Sorge tragen , daß
auch ihnen ein glatter Reinfall beschert werde . Im November 1903
erhielten unsere Genossen Obst und Hoffmann 527 bezw .
520 Stimmen , die Bürgerlichen brachten es auf 412 bezw . 408
Stimmen . Hoffentlich wird der einen rein proletarischen Charakter
tragende achte Bezirk auch diesmal wieder seine Schuldig -
keit tun .

In dem ebenfalls zum Besitzstande der Sozialdemokratie ge -
hörenden sechsten Bezirk steht zu erwarten , daß auch hier
unser Kandidat wieder als Sieger aus der Urne hervorgehen wird .
Bei den letzten Noveinberwahlen standen 231 bürgerlichen Stimmen
397 sozialdemokratische gegenüber . Die Gegner werden alles ver -
suchen , die Differenz von 160 Stimmen herauszuholen , was ihnen
schließlich gelingen könnte , wenn unsere Genossen nicht mehr als
bisher am Platze sind ; betrug doch die Wahlbeteiligung hier nur
gegen 35 Proz . , da von 1618 eingeschriebenen Wählern nur 628 ihre
Stimme abgaben .

Im zweiten Bezirk stehen die Chancen für uns auch nicht
ungünstig . Bei den Ergänzungswahlen im November 1903 ent -
fielen auf unseren Genossen Peterson 222 Stimmen , während
es der Bürgerliche auf 253 brachte . Der Unterschied ist somit kein
sehr großer und bei angestrengter Rührigkeit können wir diesen
Bezirk sehr leicht erobern , zumal uns diesmal die Ausdehnung der
Wahlzeit bis acht Uhr abends zu statten kommt .

Tut bis zum 11. Januar jeder Genosse seine volle Schuldig -
keit , so ist alle Hoffnung vorhanden , daß am 11. Januar die sozial -
demokratische Fraktion verstärkt ins Stadtparlament einzieht .

Nachstehend geben wir die zur Wahl stehenden Bezirke mit ihren
Wahllokalen und den Namen der sozialdemokratischen
Kandidaten bekannt .

2. Bezirk . Aschaffenburgerstraße , Barbarossaplatz , Barbarossa -
straße , Berchtesgadenersttaße , Eisenacherstr . 9 —41 und 83 —113 ,
Frankenstraße , Freisingerstraße , Habsburgerstraße , Heilbrounerstraße ,
Hohenstaufenstraße , Kliffhäuserstraße , Laudshuterstraße , Lindauer -

straße , Luitpoldstraße , Martin Lutherstr . 1 —31 und 63 —89 ,
Münchenerstraße . Pallasstr . 2t —23. Rosenheimersttaße , Schwäbische -
straße , Speyererstraße . Starnbergerstraße , Traunsteinerstraße .

Wahllokal : Restaurant . Bürgerheim " , Franken »
straße 79 .

Kandidat : Restaurateur Ernst Obst .
6. Bezirk : Bahnstraße , Erdmannstraße , Großgörschenstr . 1 —20a ,

Hauptstr . 1 —22 und 136 — 153 , Helmstraße , Kaiser Friedrichstratze ,
Neue Kulinstraße , Neue Steinmetzstraße . Stnbenrauchstraße .

Wahllokal : R e st a u r a n t „ L i n d e n p a r k". Hauptstr . 13 .
Kandidat : Buchdrucker Paul Magnan .

8. Bezirk : Cheruskerstraße , General Papestraße , Gothenstraße ,
Gustav Müllerstraße , KönigSwcg , Leuthenstraße , Roßbachstraße ,
Sedanstraße , Torganerstraße .

Wahllokal : Restaurant „ Zum Gothen " , Ecke

Cherusker - und Gothen st raße .
Kandidat : Maurer Albert Wolframin .

Beim städtischen Arbeitsnachweis überwog im Dezember zum
erstenmal seit langem das Stellenangebot die Nachfrage . Hierbei
stellt wiederum freilich das weibliche Element das größte Kon -
tingent . Die Zahl der offenen Stellen betrug 778 ( im Vormonat
1044 ) , davon für männliche 267 , weibliche 322 , Dienstboten 189 ;
Arbeitsuchende waren eingeschrieben 766 ( im Vormonat 1139 ) ,
davon für männliche 371 , weibliche 289 , Dienstboten 106 ; besetzt
wurden 670 Stellen ( im Vormonat 928 ) , davon durch männliche
Personen 277 , weibliche 285 und Dienstboten 103 .

Königs - Wusterhausen .
Ein Raubmordversuch ans einen Radfahrer ist vorgestern abend

in der Nähe von Königs - Wusterhauscn verübt lvordcn . Als der
bei der Firma Wilhelm Werdermann angestellte Handlungsreisende
Laubschat aus Königs - Wusterhausen nach Erledigung seiner Ge -
schäftstour aus seinem Zweirad nach Hause fuhr , wurden plötzlich
mehrere Schüsse von einer im Walde sich versteckt haltenden Person
auf den Kaufmann abgefeuert . L. fuhr bis zu dem nächsten
Chausseehause , wo er feststellte , daß zwei Kugeln das Rad gestreift
und in die an derselben befestigte Mustertasche eingedrungen waren .
Die beiden Geschosse , 7 Millimeterkugeln , wurden in der Muster -
lasche vorgefunden . Die seitens der Polizei angestellten Nach -
forschungen blieben leider erfolglos .

Alt - Glienicke .

Eine grobe Amtsüberschreitung verübte der Amtsdiener Albert

Tietz gegen den Landwirt Wilhelm Meyrich von hier . Im Mai

vorigen Jahres war letzterer mit seinem Gespann nach Schönefcld
gefahren und dort im Gasthof eingekehrt , wo er den ihm persönlich
bekannten Amtsdiener traf . Nach einer kleinen Kneiperei begann
Tietz zu schimpfen , wodurch M. zu Entgegnungen gereizt wurde .

Plötzlich erklärte Tietz , M. sei sein Arrestant zwecks Namens -

feststellung . Meyrich ging hinaus , um mit seinem Wagen fortzu -
fahren . Der aufgeregte Amtsdiener holte ihn gewaltsam vom Bock

herunter , mißhandelte ihn und drohte ihm , daß er ihn ins Ge -

fängnis sperren werde . Wegen Vergehens im Amte . Körper -
Verletzung , Beleidigung usw . muhte sich Tietz nun vor der dritten

Strafkammer des Berliner Landgerichts II verantworten , Mehrich
wegen Beleidigung des Tietz . Der Gerichtshof erkannte auf Frei -
sprechung des Meyrich ; Tietz dagegen wurde zu 6 Monaten Ge -

fängnis verurteilt .

Grünau .

Bon Marienlust nach Bammel - Ecke . Der Chef der Märkischen
Wasserstraßen macht den Tarif für die öffentliche Fähre über die

Wendische Spree , zwischen dem Restaurant „ Marienlust " und der

sogenannten „ Bammel - Ecke " , bekannt . In die Anmerkungen des

Tarifs ist unter b) die altehrwürdige Bestimmung aufgenommen
worden , nach welcher der König , die Mitglieder des königlich
und fürstlich hohenzollernschen Sauses usw . „ frei "
überzusetzen sind , d. h. 5 Pf . Fährgeld pro Person sparen . — „ Mit
altem Brauch wird nicht gebrochen . " . « »

Pankow .
Auch eine Berichtigung . Die Aufdeckung von Mißständen in

einer Pankowcr Schule durch den „ Vorwärts " hat dem Orts -

oberhaupt schwere Stunden bereitet . Nachdem sich erst die bürger -

lichen Gemeindevertreter entrüstet hatten , kam eine Regierungs -
kommission , welche alles in schönster Ordnung fand und das Gut -

achten abgab , daß die Schule noch 50 Jahre stehen könnte und allen

Anforderungen der Schulhygiene gerecht wird . Da aber die bösen
Sozis sich immer noch auf das Gutachten des Schularztes
Dr . Schäfer beriefen , so mußte dieser seinen „ Irrtum " förmlich
eingestehen und nunmehr ist nach zirka zwei Monaten eine „ Be -

richtigung " in der „ Pankower Vorort - Zeitung " erschienen , die

folgenden Wortlaut hat :
„ Der Schularzt der Gemeinde , Herr Sanitätsrat Dr . Schäfer ,

hat seine in mehreren Berliner Tagesblättern wiedergegebenen
Aeußerungen über die Beschaffenheit des Hierselbst in der Breite -

straße belegenen Volksschulgcbäudes auf das richtige Maß zurück -
geführt , indem er , wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird ,
vor kurzem in aller Form schriftlich erklärt hat , daß er , nachdem sich
„1. herausgestellt hat , daß die gegenwärtige Besetzung der Schul -
räume eine derartige ist , daß Flächen - und Kubikinhaltsverhältnisse
angemessen sind , 2. Vorsorge getroffen ist, daß für künftighin nur
die zulässige Zahl von Schülern in jedem Klassenraume unter -

gebracht wird und 3. für die Ventilations - und Beleuchtungsver -
Hältnisse einiger Schulräume eine zweckentsprechende Verbesserung
vorgesehen ist , seinen Antrag aus Ausschaltung des gedachten Schul -
Hauses zu Schulzwecken zurückziehe " .

Die Berichtigung bestätigt nur die früheren Behauptungen des

Herrn Schularztes , welche durch die Ausführungen der bürgerlichen
Gemeindcvertreter bei der Begründung des Ankaufes des Langeschen
Grundstückes bekräftigt wurden . Es geht halt nichts über ein

bißchen Konsequenz !

ZukunftSprojckte der Großen Berliner Straßenbahn . Die Gc -
meinde Pankow hatte sich letzthin mit einem Konzessionsentwurs
der Großen Berliner Straßenbahn zu befassen , welcher bezweckt ,
ihre Linien über die sogenannte Millionenbriicke hinweg durch die

Bellermann - , Grünthaler - und Völkerstraße hindurchzuführen und
von da ab weitergehend auf Pankower Gebiet , ein Stück der Nord -

bahn entlang , einbiegend in Straße 6 des Bebauungsplanes , von
da durch die Mühlenstraße bis zur Florastraße ; der Endhaltepunkt
ist an der Wollankstratze gedacht . Der Vertragsentwurf enthält
Bestimniungcn nur zugunsten der Unternehmer ; so die Kongessions -
dauer bis 1949 . Wenn die geplante Untergrundbahn Potsdamer -
platz , Leipziger - , Wallstraße und Unter den Linden konzessioniert
ist , so soll die Dauer der Konzession ohne weiteres auch für die

Pankower Linie gelten .
An die Königl . Eisenbahndirekiion soll von der Gemeinde ein

Gesuch gerichtet werden , dahingehend , daß von der Mühlenstraße
ein Zugang zum Vorort - Bahnsteig der Haltestelle Pankow - Schön »
Hansen geschaffen wird . Die Gemeinde will eventuell einen Zu -

schuh leisten , um einen ganzen Ortsteil , der vom Verkehr ab -

geschlossen ist , demselben näher zu bringen .

Teltow .

Tie Teltower Kaiial - Terrain - Akticngescllschaft zu Wilmersdorf
hat mit der hiesigen Stadtgemeinde einen Vertrag abgeschlossen , der

geeignet sein dürfte , auf die bauliche EntWickelung Teltows einen

großen Einfluß auszuüben . Die Gesellschaft besitzt zwischen der

Potsdamer Chanssee und dem Teltow - Kanal ein Gelände von rund
740 000 Quadratmetern . Der Gesellschaft ist es nun darum zu
tun , dasselbe Bauzwecken zu erschließen , wozu sie der Genehmigung
eines Bebauungsplanes bedarf . Nur auf diese Weise steigt das
Gelände im Werte ganz erheblich . Nach dem Vertrage übernimmt
die Gesellschaft die unterirdische Entwässerung und Lianalisation
ihres Geländes und die Herstellung der auf demselben gelegenen
Straßen auf eigene Kosten . Nach Fertigstellung der Straßen ist
die Gesellschaft verpflicktet , für die Unterhaltung der gesamten
Straßeneinricbtung während der ersten vier Jahre Sorge zu tragen
und aus Anordnung des Magistrats diese Unterhaltungspflicht durch
einmalige Zahlung einer entspreckienden Summe vor Ablauf dieser

Frist an die Stadt abzulösen . Das gesamte für Siraßen , Plätze
und Promenaden erforderliche Land , soweit es im Besitze der Ge -

sellschaft ist , hat diese an die Stadt jederzeit kosten - und lastenfrei
und ohne Anspruch auf Zahlung sonstiger Entschädigung oder

Gegenleistung zur freien Verfügung abzutreten . Soweit die Ge -

sellschaft als Anliegerin der Potsdamer Chaussee in Frage kommt ,

ist sie zur Erstattung der anteiligen Anliegerkostc » verpflichtet .
Das zur bauplanmäßigen Verbreiterung dieser Chausseestrecke er -

forderliche Land ist der Gemeinde jederzeit unentgeltlich aufzu -
lassen . Die Gesellschaft ist verpflichtet , sofort nach Aufforderung
durch den Magistrat bis zum 1. Oktober 1907 die Straße 8 von der

Potsdamer Chaussee bis zur Mittelmiihlenbrücke , ferner die lange
Kanalstraße 6 und Straße 69 von der Potsdamer Chaussee bis zu
dem Hafen - , Lösch - und Ladeplatze in einer Gesamtlänge von zirka
2000 laufenden Metern im Einveruehmcu mit dem Magistrat her¬

zustellen und nach diesem Zeitpunkte nach Wahl des Magistrats

jährlich bis zu 500 laufenden Metern weiterer Straßen fertig zn
stellen . Endlich hat die Gesellschaft nach Auswahl des Magistrats
2 Proz . voll ihrem bebauungsfähigen Gelände , das sind 15 180

Quadratmeter , für Gemeindezwecke unentgeltlich , kosten - und lasten -
frei abzutreten .

Potsdam .
Der Potsdamer Polizeidirektor und die Stadtverordnetenver -

sommluug . Einen Protest gegen den Potsdamer Polizcidireltor
von Starck erhob in der Freitagssitzung der Potsdamer Stadt¬

verordnetenversammlung der Reichstagsnbgeordnete Tischlermeister
Pauli . Er bezeichnete es als einen Eingriff in die städtische Selbst -
verivaltung , daß der Polizcidireltor verlange , die Stadt solle eine

Anleihe aufnehmen , um iin Laufe der nächsten 6 Jahre 49 von ihm
namhaft gemachte Straßen neu pflastern zu laffcni Die Stadt -
verordneten dürften sich das nickst gefallen lassen , daß der Polizei -
direktor durch den Passus : „ Es wird keines Beweises bedürfen ,
daß im allgemeinen der Zustand der Siraßenpflasterung in Pots -
dam ein außerordentlich schlechter ist ", die Stadt als einen Ort hin »
stelle , wo niemand hinziehe . Andere Städte , z. B. Frankfurt a. O. ,
haben noch viel schlechteres Pflaster wie Potsdam . Wenn hier öfter

Fouragewagcn umstürzen , so liege dies nicht an dem schlechten
Pflaster , sondern an der schiefen Ladung . Keinesfalls dürfe die
Stadt eine Anleihe aufnehmen , vielmehr seien die Pflasterungen
aus den laufenden Mitteln zu decken . — Stadtv . Töpfer wies

darauf hin , daß in Berlins Bororten nur dadurch besseres Pflaster

entstanden sei , daß Privatgesellschaften Straßen anlegten . Char -

lottenburg mäste sich dabei von dem Fett der Berliner . Daß in

Potsdam die Verhältnisse stagnieren , liege an der Vorenthaltung
der Genehmigung zum elektrischen Betriebe der Straßenbahn . Man

müsse bei Vcrsagung derselben die Straßen ganz anders gestalten .
— Stadtv . Enders schätzte die aufzunehmende Anleihe auf fünf
Millionen Mark und stellte den Antrag , nicht eher mit Straßen «



Pflasterungen zu beginnen , als bis Bescheid über die Straßenbahn
eingegangen . — Stadtv . Kaufmann Hermann bezeichnete es als
einen schlechten Dienst , den der Polizeidirektor der Stadt erwiesen ,
daß er deren Pflaster als unter aller Kanone hingestellt habe . —
Justizrat Dr . Friedländer betonte , daß der Polizcidirektor nur aus
Verkehrs - und Gesundheitsrücksichten in die Selbstverwaltung ein -
greifen könne , hier sei er aber durch seine Schutzmänner falsch in¬
formiert worden . — Stadtv . Bernhard klagte darüber , daß die
gut gepflasterten Straßen durch die Kabellegung der Post
total ruiniert würden . — Stadtv . Wiedemann meinte , daß man in
Berlins Bororten�häufig auch noch so tiefe Löcher im Pflaster an -
treffe , daß man Schweine darin baden könne . — Nachdem Bürger -
nieister Vorkerstncr für die Berechtigung des Polizeidirektors , eine
Umpflasterung gewisser Straßen zu verlangen , eingetreten war ,
wurde die Vorlage an einen gemischten Ausschuß zur Beratung
überwiesen . Große Heiterkeit rief es hervor , als plötzlich , während
ein Stadtverordneter seine Rede mit den Worten begann : „ Wenn
ivir mal eine elektrische Straßenbahn bekommen sollten " , eine
Wahlurne mit großem Getöse umstürzte und der Zwischenruf er -
schallte : „ Da hat ' s gebumst ! "

Groh - Lichterfelde .
Groß - Lichterfelde . Die Wählerliste für die Wahlen zur Gc -

mrindevertretung m Groß - Lichterfelde liegt vom Ib . bis einschließlich
aO. Januar 1906 im hiesigen Gemeindebureau sSchillerstraße 32 ) ,
Zimmer 8, zur öffentlichen Kenntnis aus . Während dieser Zeit
kann jeder Stimmberechtigte gegen die Richtigkeit dieser Liste bei
dem Gemeindevorsteher Einspruch erheben .

KerUmr JVacbnchtcn ,
Die Eheschließungen waren in Berlin in dem eben abgelaufenen

Jahre 1905 wieder zahlreicher als im Jahre 1904 . Diesmal wurden
22 274 Ehen geschlossen , um 1054 mehr als im vorhergehenden
Jahre . Von der Gesamtzahl entfallen allein auf die Monate April
und Oktober , die für Berlin die eigentlichen Heiratsmonate sind ,
3609 und 3828 Eheschließungen . Nach dem Jahre 1902 , in dem die
Zahl der Eheschließungen einen ungewöhnlich niedrigen Stand er -
reicht hatte , war ein Ilmschwung eingetreten , und diese Aufwärts -
bewegung hat nun drei Jahre hindurch angedauert . In den Jahren
1902 , 1903 , 1904 , 1905 schlössen in Berlin 19 138 , 20 141 , 21 220 ,
22 274 Paare den „ Bund fürs Leben " . Die Zunahme dieser Zahlen
stellt sich für jedes Jahr auf rund 5 Proz . , während in den letzten
Fahren der jährliche Bcwölkerungszmvachs Berlins nur 2 Proz . bis
2Vi Proz . betragen hat . Hierbei ist freilich zu beachten , daß die
Äkehrung der Eheschließungen gerade nach Jahren des Niederganges
bei beginnendem Umschwung zunächst sehr beträchtlich zu sein pflegt .
Es wird da manche Eheschließung nachgeholt , die schon früher be -
absichtigt war aber aui eine günstigere Zeit verschoben werden
mußte .

Der Brandcnburglschc Städtetag ist zu einer außerordentlichen
Sitzung zum 12 . Januar nach dem Berliner Rathaussaal einberufen .
Die Tagesordnung lautet : „ Stellungnahme gegen den

Schulgesetzentwurf . " Das Referat wird Bürgermeister
Dörffel - Pritzwalk halten .

Wann kommt die Teuerungszulage für städtische Arbeiter ? So
fragen sich, wie man uns aus den Kreisen der städtischen Arbeiter .
fchaft schreibt, die Angestellten der verschiedenen Betriebe , nachdem sie
auch am gestrigen Zahltage mit dem recht spärlichen Wochenlohn
vorlieb nehmen mußten . Die ganze Angelegenheit charakterisiert
so recht den langsamen Gang unserer bureaukratischen Stadwehörden .
Nachdem seit Anfang November Beratungen gepflogen , nachdem Aus -
schuß und Stadtverordnetenplenum fast einhellig die augenblicklich «
Notlage anerkannten , war das Wort Singers gewiß angebracht :
„ Doppelt gibt , wer schnell gibt . " Aber von neuem geriet man in Er -

Wägungen . Die eingelegte Sitzung am 29 . Dezember brachte endlich
den Kompromißantrag Wallach zur Annahme , wonach alsbald 25 M.
ausbezahlt werden sollen , das übrige später resp . nach weiteren Be -

schlüssen des Ausschusses . Warum wird nicht hiernach gehandelt ?
Oder sollen erst lveitere hundert Gasarbeiter entlassen werden , damit
auch hier noch gespart werde ? Da die Direktion der Internationalen
Eontinental - Gas - Assoziation beschlossen hat , die Teuerungszulage in
gleicher Weise wie die Stadt Berlin zu gewähren , sp herrscht hier
unter den Arbeitern ziemliche Gärung , weil die Auszahlmig derart
in die Länge gezogen wird .

Recht verheißungsvoll beginnt auch die gleichzeitig beschlossene
generelle Lohnrevision . Slm Aushang der Inspektion II
der städtischen Kanalisation ist seit gestern folgendes zu lesen :

1. Die Anträge der Arbeiterausschüsse voni 14 . November
d. I . ( folgen dieselben ) sind durch Verfügung der Deputation für
die städtischen Kanalisationswerke vom 11 . Dezember 1905 ab -

gelehnt worden .
2. Die für die einzelnen Betriebsinspcktionen gebildeten

Arbeiterausschüsse sind zusammengetreten und haben gemein -
schaftlich dm Betrieb im allgemeinen betreffende Anträge gestellt .
das ist unzulässig ! Sollte sich der Fall wieder .

holen , so wird Bestrafung der Beteiligten
eintreten .

Berlin , den 29 . Dezember 1903 .
Der Direktor : Adams .

Der Betriebsdirigcnt : Fechner .
Zum besseren Verständnis dieser Ungeheuerlichkeit ist zu be -

Merken , daß die einzelnen Arbeitcrausschüsse sich bereits der -
geblich an die Inspektionen gewandt hatten . Sie wünschten bei

Todesfall eines Kollegen , daß eine Deputation zur Beerdigung ent -
sendet werde und ferner , daß bei plötzlichen Erkrankungen resp .
Todesfall in der Familie der Lohn bis zu drei Tage weiter bezahlt
werde , wie dies bereits seit Jahren bei der städtischen Straßenreim -

gung und in anderen Betrieben geschieht . Die Inspektoren er -
klärten , daß der Ausschutz in diesen Punkten nicht zuständig sei , es
gehöre nicht zur Kompetenz des einzelnen Betriebsausschusses ustv .
Selbstverständlich wandte, » sich hierauf die gesamten Ausschüsse an
die entscheidende Instanz , die Deputation » unter Benachrichtigung der
Direktion . Darauf erfolgt nun obige klassische Antwort . Es ist
wirklich erhebe ndl Wenn Berliner städtische Arbeiter Forderungen
stellen , so soll man sie einfach bestrafen I Bastal Wie es scheint ,
läßt der Ruhm des Oberbürgermeisters Bender - Breslau die Herren
nicht schlafen , man mutz es ihm nachtun . Aber noch haben wir keine
schlesischen Zustände in der Kommune Berlin und die Herren mögen
sich gesagt sein lasse », daß die städtischen Kanalisationsarbeiter ganz
entschieden gegen diese Methode der Lohnrevision Stellung nehmen
jverdcn . Tie Arbeiterausschüsse der Stadt Berlin stehen denjenigen
in den Ruhrbergwerken wenig nach , was Einflußlosi gleit usw . an -
betrifft , und in den Kreisen der zirka 6000 organisierten städtischen
Arbeiter wird bereits seit Monaten ernstlich erwogen , ob man nicht
auf die ganze „soziale Institution " verzichten und die Vertreter
der Organisation als alleinige Verhandlungsiiistanz der Arbeiter
bezeichnen soll . Wenn unsere liberale Stadtverwaltung durch¬
aus nicht perstehen kann , was eine Gemeinde ihren Arbeiter » schuldig
ist , so wird die Organisation Schritte tun , dies den Herren rxcht
deutlich zum Bewußtsein zu bringen .

Berhafteter Paletotmarder . Der dreiste Bursche , welcher vor -
gestern in dem Kaiserin Augusta - Gymnasium einen Winterpaletot
gestohlen und zehn andere beraubt hatte , ist gestern nachmittag er -
mittelt und festgenommen worden . Ter Täter ist der 19 Jahre alte

Fensterputzer Hermann Fischer aus der Rückerstraße 12 . Bei seiner
Verhaftung trug F. noch den gestohlenen Paletot , in welchem sich
sämtlich « geraubte Uhren und Portemonnaies befanden .

Vorsicht , morsches Eis .

Mit größter Lebensgefahr ist zur Zeit das Betreten von Eis -

flächen verbundc » . Die Eisdecke » sind infolge der Einwirkung der

wärmeren Witterung morsch und brüchig getvorde ». Nicht weniger

als drei Opfer find gestern dadurch gefordert worden . Der 50 Jahre
alte Arbeiter Gottlieb Hildebrandt , Antonstr . 6 wohnhaft , hatte auf
dem Reinickendorfer See Eis gehauen . H. brach dabei ein
und vergeblich versuchte er sich an dem Eis , welches unter dem Druck
seiner Hände immer weiter brach , anzuklammern . Verzweifelt schrie
er laut um Hülfe . In der Nähe weilende Passanten eilten hinzu
und nach längeren Bemühungen gelang eö ihnen , den Gefährdeten
noch im letzten Augenblick zu retten . G. hatte inzwischen das Bewußt -
sein völlig verloren ; er wurde auf einen vorüberfahrenden Wagen ge -
laden und nach der Unfallstatton XVII . in der Badstraße gebracht . Von
dort kam er in bedenklichem Zustande in das Lazarus - Krankenhaus . —

Auf dem Schlachten see verunglückte der Magistratsbeamte
Walter , welcher auf dem Steglitzer Rathause tätig ist , schwer . Er
stürzte beim Schlittschuhlaufen , schlug mit großer Gewalt aus das
Eis und brach ein . Er wurde zwar gerettet , hatte jedoch bei dem

Sturze eine Gehirnerschütterung erlitten . Sein Zustand gibt zu
ernsten Besorgnissen Anlaß . — In der H a v e l e r t r a n k bei der

Insel Schwanenwerder ein etwa 18 Jahre alter Knabe . Ausflügler
bemerkten von der Chaussee aus . wie sich der Waghalsige auf der

Eisfläche umhertummelte . Ein Herr wollte ans User eilen , um den

Unvorsichtigen zu warnen , er kam jedoch zu spät . Der Knabe brach
plötzlich ein und verschwand unter der Eisdecke . Alle Rettungs -
versuche blieben erfolglos . _

Das Leben lassen bei seiner Arbeit mußte gestern nachmittag ein

Ziinmerer , der auf einem Neubau in der Moiiumentenstraße in

Schöneberg beschäftigt war . Der Ziminerer August Maurer , Acker -

straße wohnhaft , war beim Bretterhochstechen nach dem Schutzdach
in der vierten Etage tätig . Ein über ihm befindlicher Ziinmerer
konnte aber das ihm zugereichte Brett nicht fassen , wodurch Maurer
das Gleichgewicht verlor und in die Tiese stürzte . In der dritten

Etage erfaßte er noch einige Steine der Fensterbrüstung , um sich
festzuhalten . Die gaben aber nach und der Zimmerer stürzte niit
dem Kopfe auf einen im Hofe lagernden Steinhaufen . Ihm wurde
der Schädel eingeschlagen und der herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod konstatieren . Die Leiche wurde nach dem Leichenschau -
hause gebracht .

Schwere Folgen hatte eine tstasätherexplosion , Ivelche sich gestern
in der Quitzowstratze 11 zutrug . . Der Arbeiter Emil Schulz , Mühlen -
straße 4/5 wohnhaft , hatre auf dem erwähnten Grundstück zur Arbeit
eine Gasätherlampe benutzt . Unter starker Detonation explodierte
diese plötzlich und die Stichflammen trafen Sch . Der Bedauerns -
werte erlitt schwere Brandwunden im Gesicht , an den Armen und
Beinen und wurde in das Krankenhaus Moabit eingeliefert .

Durch die Schuld ihres Baters verunglückte gestern die zehn -
jährige Matroja Neufeld aus Warschau . Der Kaufmann N. , der
für die Dauer der Unruhen in Ruhland in Berlin seinen Wohnsitz
hat , fuhr gestern init seiner zehnjährigen Tochter mit einem Straßen -
bahnwagen der Linie Weißensee — Schöneberg nach dem Anhalter
Bahnhof . N. sprang kurz vor der Haltestelle ab und forderte das

M' ädchen auf , das gleiche zu tun , obwohl der Schaffner die beiden

auf die Gefahr aufmerksam machte . Die kleine N. glitt auf dem

schlüpfrigen Pflaster aus und fiel so unglücklich , daß sie « inen Bruch
des rechten Oberschenkels erlitt . Die Verunglückte wurde

_ nach

Anlegung eines Notverbandes nach einem Krankcnhause übergeführt .

Ter Verband für wciblickx Bormundschaft eröffnete am 6. Ja -
nuar eine A u s k u n f t s st e l l e in Rechts - und Unterstützungs -
angelegenheiten für Vormünderinnen und Mütter .
Der Verband will dadurch insbesondere ledigen Müttern und

auch Schwangeren bei der Geltendmachung ihrer Rechtsansprüche
sowie in ihren sonstigen persönlichen Angelegenheiten Beistand
leisten . Die Auskünfte werden von einem Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts und von Mitgliedern deS Verbandes für weibliche Vor -

mundschaft erteilt . Sprechstunden jeden Sonnabend von 5 bis 7 Uhr
Charlottenstraße 99 , II ; für Unbemittelte unentgeltlich .

So löblich an sich das Bestreben ist , Bormünderinnen , ledigen
Müttern und Schwangeren zu helfen , so muß doch getadelt werden ,
daß überhaupt Bezahlung genommen wird . Will man ernstlich
helfen , so muß die Auskunftserteilung generell unentgeltlich sein .

Die Schnellfahrvrrsuche mit Dampflokomotiven werden nach der
Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahn - Verwaltungen bei der
preußischen Staatsbahirverwaltung demnächst wieder aus »
genommen werden . Minister v. Budde hat die Eisen -
bahndircttion Berlin beaustragt , die Versuchsfahrten , welche

doraussichtlich von Spandau aus auf der Strecke nach

Hannover stattfinden werden , zu leiten und darüber zu
berichten . Bei den vorjährigen Versuchen wurden , wie erinner -

leiten bis zu 136 Kiloineter ( Heißdampf
37 Kilometer ( Schnellbahnlolomotide , 2/6 ge -

kuppelt ) per Stunde erzielt . Die Versuchszüge bestanden damals
aus drei v - Zugwagen ; mit der doppelten Achsenzahl brachten es
beide Lokomotiven auf 128 Kilometer per Stunde . Die bereits
wieder aufgenommenen Bremsversuche am ,G ü t er - S ch n e ll -

z u g e " haben recht befriedigende Resultate gezeitigt . Die Versuche
mit neuen Personenzug - Bremsen sind noch nicht zum Ab
schluß gelangt , indes steht zu hoffen , daß bis zum Beginn der in
diesem Herbste wieder aufzunehmenden Dauerfahrten die gewünschte
Bremse gefunden sein wird .

Die Eröffnung der Constantin Meunicr - GedächtniS - AnSstellung
findet voraussichtlich am Dienstag , den 9. , oder am Mittwoch , den
10. Januar 1906 statt . Dieselbe wird durch eine Feier mittags uni
12 Uhr eingeleitet , bei der Herr Emanuel Reicher einen von Ernst
v. Wildenbruch gedichteten Prolog sprechen wird .

Arbeiterbildungöschule Berlin . Heute abend 7 Uhr im

großen Saale des Eewerkschaftshauses , Engelufcr 15, Vor -

trag des Redakteurs S t r ö b e l über „ Kultur und Völker -

friede . Eine Kulturbetrachtung . " — Die Mitglieder der

Ordnerkommission werden gebeten , um 6 Uhr zu erscheinen
und sich an den Obmann Genossen K r u m n o w zu wenden .

Die 18 . große Geflllgelausstcllung ist gestern in den Andreas -

sälen eröffnet worden . Die , von zirka 65 Geflügelzüchtern beschickte
Ausstellung umfaßt in fünf Abteilungen Wasser - und Großgcfliigel ,
Hühner , Perlhühner , Fasanen , Tauben , Kanarien und Exoten , sowie
Geräte , Utensilien , Futtermittel usw . lieber 2000 lebende Vögel
erfüllen den Saal mit ihrem Gackern , Schnattern und Schreien . Die

Zahl wächst aber noch ständig , denn die i » der Zlusstellung in Betrieb

aufgestellten Brutapparate sorgen fortwährend für neue Küchlein .
Am stärksten sind die Tauben vertreten .

Ein RbrcchnungSbuch und eine größere Anzahl Beitragsmarken
des Metallarbeiterverbandes , die in einer schwarzen Ledertasche
enthalten waren , sind auf dem Kohlenhofe der Norddeutschen Eis -
werke in Rummelsburg verloren gegangen . Ter Finder wird um
Abgabe gebeten an Bruno Bergmann , Goßlerstratze 24 .

Für 15 000 Mark Pfandbriefe verloren . Auf dem Wege von
der Seehandlung bis zur Pallasstraße sind in der vierten Nach -
Mittagsstunde 15 000 Mark SVz prozcntige ostpreußische Pfandbriefe
ohne Zinsscheine in sieben Stücken mit Talons abbanden gekommen .
Ter Verlierer Ivar von der Seehandlung bis zur Leipzigerstratze zu
Fuß gegangen und war dort in dem Straßenbahnwagen 71 bis zur
Pallasstraße gefahren . Hier vermißte er die Pfandbriefe . Dem

chrlicken Finder ist eine gute Belohnung in dem Bankgeschäft von

Paasch in der Poststraße 31 sicher .

Zimmemhandwerkszeug , und zwar Axt , Winkeleisen und

Klopsholz ist in der Weihuachtswoche auf dem Bahnhof Stralau -

Ruinmelsburg gefunden ivorden . Dasselbe kann bei Diihring , Rix -

dors , Cannerstraße 5, II , abgeholt werden .

lich , Fahrgeschwindigk
lokomotive ) bezw . 13

Theater . Im © chinet - Theatet O. ( Wallnertheaiev�
geht diesen und nächsten Sonntagnachmittag „ Nora " , am heutigen

Sonntagabend der Schwank „ Die Logenbrüder " in Szene . Montag
wird „ Der Veilchenfresser " , Dienstag und Donnerstag „ Hans " .
Mittwoch und nächsten Sonntagabend „ Zivei glückliche Tage " ge -
geben . Freitag findet die erste Llufführung von . „ lieber unsere

Kraft " von Björnson statt ; diese Vorstellung wird am Sonnabend

wiederholt . — Im Schiller - Theater X. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) gelangt diesen und nächsten Sonntagnachmittag
„ Crainquebille " , „ Tie Bäuerin " und „ Abschied vom Regiment " zur
Tarstellung . Am heutigen Sonntagabend sowie Montag , Dienstag
und Tonnerstag wird der Schwank „ Zwei glückliche Tage "�gegeben .
Mittwoch , Freitag und Sonnabend geht „ Hans " , nächsten Sonntag -
abend „ Ter Veilchensresser " tn Szene . — Im Bürgers aale

des Rathauses wird heute , Sonntag , ein „ Beethoven - Abend "
veranstaltet . — Cas ino - Thca ter . Heute findet die erste
Sonntags - Aufführung des erfolgreichen Schauspiels von R. Skro -

wonnek „ Die goldene Brücke " statt . Nachmittags 4 Ilhr geht auf
allgemeinen Wunsch das Volksstück „ Hotel Klingebusch " in Szene . —

Im Luisen - Theater wird heute . Sonnlag nachmittag . „ Ter

Kaufmann von Venedig " gegeben , während am Abend „ Ter Gold -
bauer " zum ersten Male wiederholt wird . — Apollo - Theater .
Heute , Sonntag , nachmittags 3 Uhr , findet zu ermäßigten Preisen
eine große Familienvorstellung statt , in welcher Paul Linckes Ope -
rette „ Frau Luna " zum letzten Male gegeben wird Außerdem
treten in dieser Vorstellung die Spezialitäten des großen Januar .
Programms auf . Abends 8 Uhr zeigt Mr . Katsukuma Highasi seine
Selbstverteidigungslehre vom Jiu - Jitsu .

ßmfkslften der Redaktion .

Skatspieler . Die „edle " Kunst ist uns tatsächlich fremd . Aber eZ

geht auch ohne dem. Woraus Sie hinweisen , ist in diesem Falle vollständig
belanglos — und es stimmt nicht ganz , denn der in Betracht kommende
Termin ist der 1. April .

JuriftxUhcT CeU .

itU jurtfttschc Sprechstuuvi ! findet tiigltch mit Zlnsnahme deS EouvadeudS
vo » 7' l , bis »>/ , Nbr nbeuds «tatt . Wconnct : ? Nbr .

Ernst Es. und E. K. Warum keine Chiffre ? Die Scheidungsklage hat
wenig Aussicht aus Erfolg . Ist durch Eintragimg in daS Heiratsregister die

Schlüsselgewalt ausgehoben , so imd Sie zur Bezahlung des CapeS nicht ver «

pflichlct . — A. H. , Nrdanstr . 27 . Geerbt wird keineswegs nur daS attive

Veimögcn . Zum Nachlaß gehört dar aktive und paifive Vermögen . Sind
Schulden oorbauden . so werden die Schulden mitgeerbt . ES Ist irrig anzu -
nehmen , man erbe nicht , weil nichts als Schulden vorhanden find . Hat man
der Crbschait nicht rechtzeitig und in rechtsgültiger Form entsagt , so erbt
man eben die Schulden . Wie zu erb «! ist und wer erbt , bestimmt in erster
Reihe das vorliegende Testament . Dessen Inhalt haben Sie aber nicht
mitgeteilt . Wiederholen Sie Ihre Ansrage unter Mitteilung des Testaments .
Wortlautes und Ergänzung nachjolgender Richtungen : Ao verstarb
die Mutter ? Wann und wo die Schwester ? War diese ver -
heiratet ? «hinterließ auch sie ein Testament und wie lautete dies ?
Die Sprechstunde steht jedem Abonnenten des „ Vorwärts " offen .
- K. <2. 77 . 1. CS ist ratsam , den den Fragesteller
betreffenden Fall zu schildern und daran die Frage
zu knüpfen , deren Beantwortung gewünscht wird .
Allgemeine Fragen lassen sich meist nur in einer Allgemeinheit , mit
der dem Fragesteller nicht gedient ist, beantworten oder erfordern eme
seitenlange Darlegung der verschiedenen Fälle . Die Frist , nach deren Länge
sie frage », kann zwischen 4 und SV Jahren betragen . 2. bis 4. Wegen
jeder Sckuld tann Leistimg des Ossenbarungseides begehrt
werden . Der Gläubiger hat das Recht , zweck « Leistung des Offenbarungs -
eideS Haftbefehl zu beantrage » und einen Gerichtsvollzieher mit der Boll -
ftrcckung der Hast zu beaustragen . Die Verhastungsgcbübr beträgt IS M.
Ucberdies hat der Gläubiger für den ersten Monat 24 Ä. an die Kasse
zwecks Behausung und Beköstigung deS Schuldners vorauszuzahlen . Die
längste Dauer dieser Hast beträgt S Monate . Der Schuldner kann fich
stets durch Eidesleistung von der Hast befreien . Dt » EtdeSleisümg jchx
keluerlei Nachteile .

Otto Schräder
Uhrmaoher

Fnearichsberg — Berlin O.

TranUfurter Chaussee Wo . 8
» in Itahnhof Frankfurter Allee

empfiehlt sein großes Lager in

Uhren , CSold- , Silber -
aifenide - ' Waren . sosv *

Eigene Werkstatt für Keparatnren nnd 3i en arbeit .

» » WWW Fernsprecher ; Ami Friedrichsberg , No. 191. | » WW » W „

Ä W. Becker 9 Ctiarlottenbürg ,
Wilmersdorferstr . 127 1,

Billigstes Spezialgeschäft in
O Pnosiographen . H
KartguS - Walzen 70 Pf. , Schallplatten 65 Pf. ,
Koiuert - Phonographen 4,00 M. , Edison - Phono¬

graphen und Goldgua - Walzen . 234V *
Alle Reparaturen und Zubehörteile .

• gqmgv rh� g Kig 3. rväjoHanujnvzn >xg
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' S ' äigZßv . ujazqwaiZuohiZ ' jaopxiu

Teilzahtuug

Otto Bredow , HaSÄs « .
Wollwaren, Slriimple , Trikolagen,

Putz - und Modewaren . •

JBiocall Rixdorl , Steinmetzstr . 9,
- DlCACll , älteste Resterhandlung .

Große Auswahl in Herren - u. Damen -
stoffen sowie fertiger Knaben - und
ülrbeitergarderode , Mädchenmänlcln ,
Kostümröcken . 313B *

k�llr Vereine !

Große Auswahl in ThCatCr -

garderobe , berücken
und Waffen . 220V *

Rudolf Guanier ,
Charlottcnburs , Wallslr . 35.

6swald Scholz , TÄraeTui
Krawatten , Handichuhe . Wäsche ,
-» Regenichirme , Spazierslöcke . — »

Sclmmreparaturen und Bezüge,

�LLSNZ PlOtllsiag

August Lucas ,
Woliwareö , Striinp, Trikcfap

Spezial - Geschäst . Gegr . 1872 . *

iiifeeS
Polslerwaren

Sofas, Matratzen, Garnituren ,
Bettstellen . 312V «

öllo florBbnsd , sSäS ?
47 Bergstraße 47 .

Polslerwaren ». au « eigener Werkstatt

Emil Hoefjner
CrunewaldsMe 103.

Wasche - , WclU - , W » II nnd Mauufaktarw - aren .
Vorgczeichnete und fertige Handarbeiten .

" Artikel .
sslitgUed von 8 Rabatt - u. Sparvereinen .

268V *
; n raniu ' rum ) Uiuiny uuu mmt/ig ytiuuiueii . onun wcuiyci . i ' ui, , wuiiimiuLiiQL ' ' , 1 1 . viL' u- yvi -
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